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Karlsruhe

600045 0%4 ( eigenes Geſellſchaftsgebäude ) .

1 .
2

gegen Feuer⸗ Blitz⸗ Explosions - sowie Einbruchdiebstahl - Schäden
zu mässigen Prämien .

Wir machen auf den zwiſchen dem

Badiſchen Militärvereins - Verband
und der

Badiſchen F̃euerverſicherungs - Bank
abgeſchloſſenen vertrag

beſonders aufmerkſam , durch welchen der Kaſſe des Verbandes alljährlich größere

Barmittel zufließen . Die Bank hat auf Grund desſelben von

Zur Aufnahme von Anträgen und zu jeder gewünſchten Auskunft ſind bereit :

die allerorts aufgeſtellten HAgenten

und die

Generalagentur Karlsruhe

Karlftrasse Nr . 84. — Fernſprecher Nr . 332 .
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At ie Erinnerung an das große , heilige
Fevon wiedererwachtem deutſchem Deenke
III 1 1 1teueren Vaterlandes in pietätvoller

e᷑ RPfRaorol 15•In Verehrung und dankbare Hocha
9

der da ſch re H ae

ten. Das deutſche Volk hat d krinnerung a ˖ tt
war das Jahr in ſeinen erfolgreichen Schlachten , heilig in der ſi Haffer barenden Vaterlands

liebe und Begeiſterung aller Volkskreiſe Sch und Waffen
altige Korſe , Frankreichs erſter Kaiſer , war flüchtenden Fußes über den Rhein zurückge —

gangen und in unwiderſtehlicher Tatkraft folgten ihm und ſeinen geſchlagenen Heeresſäulen
die Truppen der in Treue verbündeten Völker . In der Neujahrsnacht wird das feind —

liche linke Rheinufer gewonnen und daran ſchloß ſich das ze Ringen franzöſiſcher

Kriegskunſt mit deutſcher zu allen Opfern bereiten Vaterlandsliebe . Gewaltig ſind die

beiderſeitigen Anſtrengungen . Hin und her ſchwanken die Erfolge . Ein Jeder gibt ſein

Beſtes her . Endlich ſiegt deutſche Zähigkeit über fränkiſchen übermut und die Erobe

rung der feindlichen Hauptſtadt beſiegelt des Korſen Geſchick . Paris in den Händen
der Verbündeten — Napoleon Bonaparte überwunden und nach Elba verbannt !

Was hat den Erfolg gebracht ? Gottvertrauen , Vaterlandsliebe , ernſter Wille zum Sieg .
Dieſe herrlichen welche die alten Germanen ſchon ſchmückten , waren wieder

kigentum des deutſchen Volksſtammes geworden
Und wie ſieht es damitl „ alſo nach hundert Jahren aus ? Sind wir noch gottes

fürchtig , lieben wir unſer Vaterland über alles und beſitzen wir den feſten treuen Willen zu
Opfern und Sieg ? So Gott will , ja! Wer will daran ifeln ! Und doch ſtehen viele

unſerer Stammesangehörigen abſeits von uns , unzufriedene Nörgler , verblendete Spötter ,
Verführte und Unſichere . Da müſſen wir nun einſetzen mit Wort und Tat , ſie zurückführen
in unſere Reihen , in den Dienſt für ' s teuere Vaterland . Ernſt ſind die Zeiten wieder ge
worden , vielfältig ſind uns Feinde erſtanden , welche uns das Wachſen und Emporblühen
mißgönnen . So heißt es denn zuſammenhalten und feſtſtehen . Ein Gott , ein Voll , ein Reich !

Kameraden im Bürgerkleide gedenkt Eueres Fahneneides , gedenkt der Mahnworte

unſerer führenden Geiſter in den Beasde und A 0 gedenkt der wiederholten Hinweiſe
unſeres Kaiſers , der väterlichen Ermahnungen unſeres in Gott ruhenden erſten Protektors
ſowie der Wünſche und Hoffnungen Seines Sohnes und Nachfolgers als Protektor ,
unſeres geliebten Großherzogs :

„ In Treue ſtets bereit , für des Reiches Perylichkeit ! “

Allen unſeren lieben Kameraden und Kalenderfreunden hiermit ein herzliches
„ Grüß Gott im neuen Jahre Anheuſer .

ſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1914



Seine Königliche Hoheit Großherzog C. Seine Königliche Hoheit Prinz Erich Guſtaf

Friedrich II . Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt, Ludwig Albert , Herzog von Weſtmanland , geb.

Herzog von Zähringen , geb. 9. Juli 1857 , folgte in 20 . April 1889 .

der * 181 8
74 Ä

Geſchwiſter Weiland Seiner Königlichen
am 28. September 1907 , vermählt 20. September Hoheit des Großherzogs Friedrich 1.

1885 mit Ihrer Königlichen Hoheit Großherzogin I . Weiland Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Hilda Charlotte Wilhelmine, Prinzeſſin von Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgraf von Baden ,

e Herzog von Zähringen , geb. 18 . Dez . 1829 , geſt
67 27 . April 1897 ; deſſen Gemahlin , Ihre Kaiſerliche

5. November 1864 .
Hoheit Prinzeſſin Marie Maximilianowna *

Eltern des Großherzogs . noffsky , Tochter des verewigten Herzogs Maximilian

Weiland Seine Königliche Hoheit Großherzog von Leuchtenberg ; geb. 16 . Oktober 1841 .

Friedrich I . Wilhelm Ludwig , geb. 9. Sept . 1826 ; Kinder : a. Ihre Großherzogliche Hoheit Prin
7 28 . September 1907, vermählt 20 . September zeſſin Sofie Maria Lniſe Amalie Joſefine , Mark
1856 mit Ihrer Königlichen Hoheit Großherzogin gräfin von Baden ; geb. 26 . Juli 1865 vermähll

Weland, Fr. 2. Jul 1889 mit“Sener Hoheit errog Frieb⸗
7 es Deutſchen Kaiſers und

Königs rich Eduard Karl Alexander von Anhalt .
Wilheln 1. von Preußen ; geb. 3. Dezember 1838 .

b. Seine Sundheusn Hoheit 155 Mari⸗

Geſchwiſter 5 G 5 zher 599
3.

milian Alex - nder Friedrich Wilhelm , Markgraf von
Ihre Maleſtät Sophie Marie 723513—

ta , Baden , Generalleutnant , à la suite des Garde⸗

Köntgin von Schweden; geb 7. Augnſt 1862, ver -
Küraſſier⸗Regiments , geb. 10 . Juli 1867 , vermähl

mählt 20 . September 1881 mit Seiner Königlichen 10 . Juli 1900 mit Ihrer Königlichen Hohei
Hoheit Guſtaf Adolf , Kronprinzen von Schweden Prinzeſſin Marie Luiſe von Großbritannien und
und Norwegen , jetzigen König vonSchwedenMajeſtät. Irland , Herzogin zu Braunſchweig und Lüne⸗

Eiben Oinf Sufaf A
lnn 9. ] Kinder : 1. Ihre Großherzogliche Hoheit Prin⸗

17 e 821 zeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe
* llich

ilda, Markgräft Baden, geb
Hoheit Prinzeſſin Margarete Viktoria , Tochter W arkgräfin von Baden , geboren

des Herzogs von Connaught .
5

Kinder : 1. Seine Königliche Hoheit Prinz 2. Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Ber

Guſtaf Adolf Oskar Friedrich Arthur Edmund , thold Friedrich Wilhelm Ernſt Auguſt Heinrich
Herzog von Veſterbotten geb. 22 . April1906 . 2. Seine Karl, Markgraf von Baden , geb. 24 . Februar 1906

Königliche Hoheit Prinz Sigvard Oskar Frederik , II . Weiland Seine Großherzogliche Hoheit Prin ,

Herzog von Uppland geb. 7. Juni 1907 . 3. Ihre Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian

Königliche Hoheit Ingrid Viktoria Sofie Luiſe Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen

Margareta geb. 28 . 3. 1910 . 4. Seine Königliche General der Kavallerie , Chef des 3. Badiſchen

Hoheit Prinz Bertil Guſtaf Oskar Karl Eugen , Dragoner⸗Regiments Nr . 22 , geb. 9. März 1832

Herzog von Halland geb. 28 . Februar 1912 . 1 3. Dez . 1906 , vermählt 17 . Mai 1871 mi

b. Seine Königliche Hoheit Prinz Karl Wil⸗ Roſalie Luiſe , Gräfin von Ahena , geboren⸗

helm Ludwig , Herzog von Sbdermanland , geb. Freiin von Beuſt . f 15 . Okt . 1908 .

17 . Juni 1884 ; vermählt 3. Mai 1908 mit Kinder : Friedrich Maximilian Alexander

Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Maria Graf von Rhena , geb. 29 . Januar 1877 , Dr . jur .

Pawlowna von Rußland . Leutnant d. R. des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß ;

Kinder : Guſtaf Lennart Nikolaus Paul , Herzog Legations⸗Rat bei der deutſchen Geſandtſchaft

von Smaaland , geb. 8. Mai 1909 . in Bern . F 20 . Nov . 1908 .

Ge

Geboren a
1870/71 Pel
16. 9. 85 Pa
im Genere
11. 11. 94 Ba
Inf . - Rgt.
5· Badische



Generalleutnant 2 . D . Perdinand Uaenker von Dankenſchweil ,
Dräſident des Badiſchen Militärvereins - Verbandles .

Geboren am 19. Oktober 1851 in Messkirch . 283. 7. 70 Seconde - Ceutnant im 1. Badischen TCeib - Grenadier - Regiment .
1870/7i Feldzug gegen Prankreich . b6. 7. 78 Premierleutnant . 13. 5S. 80 bis 3. 5. 8i zum grossen Generalstab kommandiert .
16. 9. 85 Pauptmann u. Kompagnie - Chef . 13. 12. 88 in das Kaiser Hlexander - Garde - Grenadier - Regiment versetzt . 24. 3. 90
im Generalstab (12. Division ) . 238. 5. 90 Major . 17. 11. 92 zur Dienstleistung bei Sr . Kgl . B. dem Erbgrossherzog .
11. 11. 94 Bataillons - Kommandeur im FPüsilier - Regiment 40. 12. 9. 96 Oberstleutnant . 27. 1. 97 etatsmässiger Stabsoffizier
Inf . - Rgt . 71. — 17. 4. 97 Hbt . - Chef im gross . Generalstab . 25. 3. 90 Oberst . 17. 2. o0 — 18. 10. 2 Kommandeur des
5S. Badischen Inf . - Rgts . 113. — 18. 10. o2 Generalmajor u. Kommandeur der u. Inf . - Brigade . 16. 10. 6 Generalleutnant .

2. 3. 7 Kommandeur d. 31. Division . 7. 3. id der HAbschied bewilligt .
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Deutſches Reich und Preußen . Seine Majeſtät
Kaiſer 1 König Wilhelm II . , geb. 27. Jan
1859 27. Februar 1881 mit Auguſte
Viktoria rinzeſſin zu Schlesw . ⸗Holſtein , geb

22. Ok olgte ſeinem am 15. Juni 1888 4
Va III

Kir ny Wilhelm , geb. 6. Mai 1882 ,
rm 1905 mit Herzogin Cecilie von

klenbur berin . Kinder : a) Wilhelm
Friedrich Fre Joſeph Chriſtian Olaf geb

4. Juli 1906. b) L Ferdinand Viktor Eduard
Ada lbert Michael geb. 9. Nov . 1907
c) Hubert Karl geb. 30. Sept . 1909 .
d. Friedr Vill l oph geb .19 . Dez
1911. — 2. Eitel Friedrich , geb 7. Juli 1883
vermählt 27 Febr ruar 1906 mit Herzogin Sophi
Charlotte von O ldenburg . — Adalbert ,
geb. 14. Juli 1884 . — 4 16 W̃ m
geb. 29. Jan . 1887 , vermähl 1908 m
Prinzeſſin Alexandra zu Schleswig

Holſtein⸗Glücksburg geb. 27. J
l

1888 6. Joachim , nber 1890. —
7 Biktori a Luiſe , 1892, ver
17 Nai 191 cher Hol eit

A 1z u Braun

Geſchwiſter des Kaiſers : 1. TCharlotte , geb
24. Juli 1860 ; verm . 18. Febr . 1878 mit Erbpr.
Bernhard von Sachſ . ⸗Meiningen . 2. Heinrich ,
geb . 14. Aug . 1862 ; verm . 24. Mai 1888 mit Jrene ,
Tochter des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen⸗
Darmſt . , geb . 11. Juli 1866 . Söhne: a. PrinzWaldemar , geb . 20. März 1889 ; b. Sigts⸗
mund

15 27. Nov . 1896 . 3. Viktorta , geb
12. April 1866 ; verm . 19 Nov 1890 m it Abolf ,
Pr. zu Sck aumb. Lippe . 4 . Sophie , geb. 14. Juni
1870 , verm . 27. Okt . 1889 m. Kronprinz , jetzigem
König , Konſtantin v. Griechenl . 5. Margarete ,
geb . 22. April 1872 ; verm . 25. Jan . 1893 mit
Friedrich Karl , Prinz von Heſſen

Schweſter des 7Kaiſers Friedrich III . : Luiſe , geb

3. Dez. 1838 , verm . 20. Sept . 1856 mit Großherzog
Friedrich von Baden

Des riedrich Karl Sohn : Friedrich
Nov. 1865 , vermählt mit Luiſe
des 7 Herzogs zu Schleswig

0 ＋
N

8
Sophie ,

Holſtein
Des 7 Prinzen Albrecht Sohn :

8. Mai 1837 , f 13. Sept . 1906 ,
Albrecht , geb .

vermählt 1873 mit
Marie , Tochter des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗
Altenburg geb. 2. Aug . 1854 , f 8. Oktober 1898

Bayern . Prinzregent Ludwig , geb. 7. 1. 1845
Sachſen . König Friedrich Auguſt ,

1865

Württemberg König 1 elmII . , geb. 25. Feb . 1848 .
Anhalt g Fr ich II ,

geb . 19, 8, 1856 .

Braunſchweig. Regen 39 Johann Albrecht

geb . 25. Mai

Herzog

u Mecklenburg⸗Schwe rin geb. 8. Dez . 1857
Heſſen Großher og & geb 25. Nov. 1868
Lippe⸗Detmold . Fürſt Leopold IV. , geb . 30. 5. 1871 .

Mecklenburg⸗Schwerin . Großher dog Friedrich
Franz IV. , geb. 9 1 —ril 1882

Mecklenburg⸗Strelitz ßherzog Adolf Fried⸗
ich, geb . 22. Juli 13

didenburg Groß g Friedrich Auguſt , geb .
16. November 1852

Reuß , Altere Linie. Fürſt Heinrich XXIV . , gel
20. März 1878 .

Reuß , Jüngere Linie . Fürſt Heinrich XXVII . ,
geb. 10. Nov . 1858

Sachſen⸗Altenvurg . Herzog Ernſt II . , geb .
31. Auguſt 1871 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha⸗ Herzog Karl Eduard ,
geb . 19. Juli 1884 .

Sachfen » Meiningen⸗ Herzog
Georg UI. , geb . 2. April 182

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Stofherzog Wilhelm
Ernſt , geb 10. Juni 1876 .

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Adolf ,
bruar 1883 .

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb
21. Auguſt 1852 .

Waldeck . Fürſt Friedrich , geb . 20 . Januar 1865

geb . 23

Außerdeutſche Staaten .
Belgien . König Albert , geb . 8. 4. 1875
Bulgarien . König Rerdi nand , geb. 26. 2. 1861

Dänemark . König Chriſtian X. , geb . 26. 9. 1870

EDN Republik. Präſident : Raymond
oincaré , geb. 20. 8. 50.

Griechenland . König Konſtantin , geb . 21. 7. 1868

G18%% ritannzen König Georg V. gebd. 3. 6.
865

König Viktor Emanuel III . , geb. 11. 11

Eirctenhein Fürſt Johann UI. , geb. 5. 10. 1840

Suremburg. Großherzogin M 11 geb . 14. 6. 1894 .
Wontenesro . König Nikolau geb . 8. 10. 1841 .

Fe Königin Wilhelming, geb . 31 . 8

Norwegen König Haakon VII . , geb . 3. 8. 1872 .

Oeſterreich⸗ungarn . Kaiſer Franz Joſeph 1
geb. 18. 8. 1830

Portugal . Republik . Präſident Manuel de Arriaga .
Rumänien . König Karl J., geb . 20. 4. 1839 .
Rutßland . Kaiſer Nikolaus II . , geb . 19. 5. 1868 .
Schweden . König Guſtaf Adolf , geb. 16 . 6. 1858 .
Schweiz . Republik . Bundespräſident : Eduard

Müller , geb . 12. 11. 1848
Serbien . König Peter Karageorgjewitſch , geb . 12 . 7

1846 .
Spanien Könia Alfons XIII . , geb . 17. 5. 1886
Türkei . Großſultan Muhammed V. , geb . 3. 11 . 1844
Vereinigte Staaten von Nordamerika . Präſi

dent : Thomas Woodrow Wilſon , geb . 18. 12 56.



Januar — FSchneemond
Mond⸗

Evangeliſch. Katholiſch .

1 meujahr , Zeſus

2 Abel , Makar .

3 Iſaak , Adelfried

Evang .
Kath .

E

ο

◻⏑

2. nach Weihnachten
Simeon , Telesphor

Iſidorus , Alderich

Erhardus , Vilmut

Julian , Martial

Samſon , Paul

Die Weiſen aus demmMorgenlande .
Die Weiſen aus dem Morgenlande .

Hl . 3 Könige , E. Chr.

Nenjahr , Beſchn . Od.
Macar . , Martinian

Genovefa , Iſaeat

2. nach Weihnachten

H. 3 Kinige , Epiph .

Iſidorus , Lucianus

Erhardus , Severin .

Julian u. Baſiliſſa

Agathon , P.

Matth . 2, 1 —12 .

Matth . 2, 3

n
O Cr.

Telesph . , Aemiliana 29 u.

rauh EÆ
kalt

A
heiter 489

—

Samst . 17

2 Reinhold , Erneſtus

Gottfried , Agritius
Felix , Walerich
Maurus , Itha
Marcellus , Heinrich
Antonius , Ulfried

Evang . Der zwölfjährige Jeſus . Luk . 2, 41 —52 .

Kath . Jeſus 12 Jahre alt . Luk . 2, 42 —52 .

Sonnt . 11 3. nach Weihnachten 1. nach Epiphanien
Arkadius , Probus
XX . Tag , Hilarius
Felix , Prieſter
Maurus , Habakuk
Marceell . , Priseilla
Automus , E.

Evang .
Kath .

Die Hochzeit zu Kana .
Die Hochzeit zu Kana .

Joh 1l .

Joh . 2, 1 —11 .

1. nach Weihnachten
Martha , Sara

Fabian u. Sebaſtian

Agnes , Meinrad

Vinzenz , Odram

Emerent . , Raymund
Timotheus , Erich

Vinzenz ,

2. nach 9 64 85Canut , Martha

Agnes , Meinrad

Emerentia , Raym .
Timotheus , B .

Anaſtaſius

8.
2

Fabian u. Sebaſtian 130v

Regen

naß —
Evang .
Kath .

Der Hauptmann zu Kapernaum .
Jeſus heilt den Ausſätzigen.

—08
O0

ο

D

Samst . 31

5. nach Weihuachten
Polykarpus ,

Karl , Karoline

Rüger , Franz

32 Martina

Virgil , Petrus Nol .

Pauline
3

800 Epiphanien
Polykarpus , Paula

Ler deutſche Kaiſer Wilhelm II . , geboren 1859 . E
G

—
Karl , Karoline

Valerius , Franz
Mart . , Adelgunde
Petrus , Nol .

Matth . 8, 5 —15

Matth . 8.1 —13 .

56

gelind

—— —

Bei allem Guten , welches mir zu teil wird , will ich dankbar auf Gott blicken

und bei allen Übeln , die 34 treffen , will ich mich Gott unterwerfen , feſt überzeugt ,
daß er überall mein Beſtes beabſichtigt .

Aufe 2 Afg. J
U. M. u. M.mu. M.

Tezeallie
7 Stunden 58 Minuten
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11. 27 90688
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440
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Kaiſer Wilhelm .
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Sonnen

ange
Minute

Ankunft der Rekruten .

00

7 . 464 . 40

7. 45 4 42 [ 27 .

7 . 444 . 445

7. 42 4. 46 28.

0

blicken 30
zeugt ,

f

ilhelm .

Januar .
„ Blücher überſchreitet bei Caub den

Rhein in d. Neujahrsnacht 18138/14 .

Schlacht bei Bapaume 1871 .

Markgraf Ludwig Wilhelm von Ba⸗
den zu Raſtatt geſtorben 1707

Gefecht bei Veſoul und Baume les
Dames 1871 .

5. bis 27. Beſchießung der Südfront
von Paris 1871 .
Napoleon III . geſtorben 1873 .

. 11 . 12. Schlacht bei Le Mans 1871 .
5. 16. 17. Schlacht an der Liſaine

1871 .
18. Proklamation des Deutſchen Kaiſer⸗

reichs zu Verſailles 1871 .

Schlacht bei St . Quentin 1871 .

Friedrich der Große geboren 1712

( geſtorben 17. Auguſt 1786 ) .
Luiſe Maria Auguſta , Markgräfin
von Baden , Kaiſerin von Rußland ,
geboren 1779 .

Stiftung der Badiſchen Felddienſt⸗
uszeichnung 1839 .

27. Kaiſer Wilhelm II . geboren 1859 .
Karl Wilhelm , Gründer von Karls⸗

ruhe , geboren 1679 .
28. Kapitulation von Paris 1871 .

. Januar bis 2. Februar . Uebertritt
der franzöſiſchen Oſtarmee auf
Schweizer Gebiet 1871 .

Notizen .



Mond⸗ Sonnen⸗1 ebruar — 6 9
— ——ͤ —

28 Tage . F ornun Aufg . . Afg . Utg .

1 Evangeliſch. Kalhaliſc. u. M.
W. u. M.

u. Wrſu. W.

5 32 11555
im Sturm . 3 5 0 8, 8 Sue

Kath . Schifflein Chriſti . Matth . 8, 18 —27 . 9 Stunden 8 Minuten .

Sonnt . 1 P§. nachIfeihnachten 1. zach Epiphanien trüb ( 80 9. 33

Mont . [2 Mariä Rein . Ulariä Lichtmef Fe9 . 46 Borm. 7. 50

Dienst . 3 Blaſius , Hadelin Blaſius , Ausgar I0 . 1 1. 4 7. 37 4 . 51

Mittw . ] 4 Veronika , Kleophea Veronika , Kleophea 13gv I10 22 2 . 197 . 36 4. 53

Donn . [ 5 Agatha , Rolant Agatha , Bertolf 7. 34 4 . 55

Freit . 6 Dorothea , Alderich Dorothea , J . 5 170 1135 444/7 33 156

Samst . ] 7 Richard , Romuald Adaueus AIno . 35 5. 46 73104. 5836
Cvang . Die Arbeiter im Weinberge. ˖Tö Tages

Kath . Die Arbeiter im Weinberge . Matth . 20, 1 —16 9 Stunden 30 Minuten ,

Sonnt . 8 Septuagel . Salomon Sepiuagefimä . kalt E 1. 52 6. 33 7.30J5. 0

Mont . 9Apollonia , Otto Apollonia . Cyrill
5 E 2⁰ K. 1 1565 10

Dienst . 10 Scholaſtika , Wilhelm Scholaſtika , Vollbert 7 451 731/7 . 265 . 3

Mittw . 11 Euphroſina , Deſider . Deſiderius , Severin 621749 7 . 245 . 5

Donn . 12 Ludovika , Pippin Eulalia , Pippin 75168 . 4725 5 . ,7

Freit . 13 Jonas , Benignus Benig . , Kath . v. R . trüb K919 8 . 177215 . 9
Samst . 14 Valentin , Wilburga Valentin , Ildefons 210⁴4

19 5. 11f
C 8 öm S Luk. 8, 4 —15

7 Lath. Dos Slachnis Lul. 8 9 W
Sonnt . 15 Sezageſimä . Fauſtin . Serageftmä. Fauſtin . reg

A
[ oen 8467 . 175 . 12

Mont . 16 Juliana , Oneſimus Juliana , Oneſimus uſch 8 80
047 9. 474605 . 44

Dienst . 17 Donatus , Widegern Fintanus , Donatus D E2 1. 45 9 . 287 . 145 . 16

Mittw . 18 Simeon , Balderich Simeon , Flavian b. 10 37 . 1245 . 17

Donn . 19 Gabinus , Humbert Gabinus , Manſuet .
*

42110 . 52 7 . 105 . 19

Freit . 20 Eleuther . , Eucharius Eucharius , Eleuther . 87855 S 5. 17 115½1885 . 21

Samst . 21 Felix , Eleonora Eleonora , Felix 5 . 57 11.10
7. 65. 23

uf 18. 31◻18
8 Cuash. s. Der Blude am. Weie .Wt 18.140.— e

Sonnt . 22 Eſtomihi . Pet . Stuhlf . Eſtomihi . Pet. Stuhlf . 28 6. 25 2 . 287 4525
Mont . 23 Joſua , Petrus Petrus , Damiani rauh 6*

6. 44 444 2 526

700
t24 Faſtnacht , Matth . Faſftnacht , Albrecht 9560

4 . 597 . 05 . 28
Mittw . 25 Viktorin , Walburga Iſcherm . , Viktorin 7 . 10 6. 10 6. 585 29315 26 Neſtor , Alexander Neſtor , Alexander 8 — 7 . 217 . 20 6 . 55 5 . 8

Freit . 27 Sara , Waldemar Sara , Leander
55

7 . 318 . 306 . 53 ( 533

Samst . 28 Viktor , Angelbert Romanus , Abt . 7. 419 . 396 . 515 . 35

Deutſche Liebe , deutſche Treue ,

Deutſcher Glaube , deutſcher Herd ,

Gott , wir ſchwören dir aufs neue ,

Bleiben ewig unverſehrt !

Die das All mit Licht durchdrungen ,

Hehre Flammen , ſeid gewahrt ,
Nimmer wird uns abgerungen ,

Aalehs Wort und deutſche Art !
—

Vollrat Schühanche .

15.

15.

16.

16. Kar

I

18



Sonnen⸗

1. M.

änge
Minuten .

7. 40 4. 48

7 . 394 . 50

7 . 374 . 51

änge
Minuten .

30 5. 0

1

7.

7 28 5.

7 . 265 . 3

7. 24 5 . 5

722 5.7

7.49541

ö Minuten .
7. 17 5. 12

7 . 165 . 14

7. 14 5. 16

7 . 125 . 17

7 . 105 . 19

7. 85 . 21

änge

7. 45 . 25

Februar .

2. Gefecht bei Miſſunde 1864 .

6. „ Der große Kurfürſt “ Fried
rich geboren 1620 .

15. Beendigung des 7jfährigen
Krieges 1763 .

15. Dichter Leſſing geſtorben1781 .
16. Kapitulation v. Belfort 1871 .

16. Karl Theodor , Kurfürſt , geſt .
1799 .

17. Max Schneckenburger ,Dichter
der Wacht am Rhein , geb .
1819 .

18 Dr . Martin Luther geſt . 1546 .

19. Wabl der erſten Karlsruher
Landtagsabgeordneten 1809 .

20. Rettung von Hersfeld durch
die Badiſchen Jäger 1807

( vergl . Kalender 1900 ) .

23. Badener zeichnen ſich aus bei

Erſtürmung v. Dirſchau 1807 .

24. Prinz Berthold von Baden

geboren 1906 .

25. König Wilhelm II . von Würt⸗

temberg geboren 1848 .

26. Vorläufiger Friede zu Ver —
ſailles 1871 .

27. Vermähl . Kaiſer Wilhelm II .
1881 .

Langſamer Schritt .

Notizen .

———————————⏑⏑—

Y⏑⏑
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III . Mond⸗ Sonnen⸗
5 arz — ( enzmond

31 Tage . Auſz un, Afg. Utg . 1. Pa

939 Evangeliſch . Katholiſch.
u.

W. u . Mu. W. u. M. s— 3., Be

9 [ CEvang . Die Salbung Jeſu . Matth . 26,6 —13 . Tageslänge De
Kath . Feſus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 . 10 Stunden 48 Minuten . 3. Me

Sonnt . 1 ubolgwil. Albinus I . Faſten⸗SF. Gnvok . ) 55 10. 49C45 5 . 37 1025 S 39— Me
Mont . [2 Simplicius , Luiſe Simplicius , Luiſe meiſt 78 . 6 Gomm. 6.46, 5. 30 Ba
Dienst . 3 Kunigunde , Titian Kunigunde , Titian kalt 8. 25 C. 3 6 . 44 5. 41

8 4
Mittw . 4 Adrian , Heimo⸗ Quat . , Kaſimir 3 1476 . 42 5½43 9. Pri

Donn . 5 Friedrich , Walbod Friedrich , Euſebius 9. 26 2. 28 8400
5. 44 0

Freit . 6 Fridolin , Friederike Fridolin , Friederike 10. 16 3. 32 6 . 38546
geb

＋ 2 8 9 0 Sli
Samst . ] 7 Thomas , Felicitas Perpetua , Felicitas 11. 24 424 6 . 36

547 10. 15
10 CEvang. Warnung des Verräters . Matth . 26. 14 —25 . Akageslänge 11. Ma

Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17 , 129 . 11 Stunden 15 Minuten . Keh

k. Philemon f. 2. Faien e ee 12 Fri
Sonnt . 8 Reministere Philemon 2. Faſten-. Gen. ) neblig 10. 45 e 135 grä
Mont . 9 Franziska , Hedio Franziska , Cyrillus 310 80 5. 51( U 1
Dienst . 10 Alexander , 40 Ritter Alexander , 40 Ritter 51 553

12.
85

Mittw . 11 Roſina , Cyrillus Eulogius , Gumbert 23 15. En

Donn . 12 Gregor , Asbrant Gregor , Theophanes 5 56 *
Freit . 13 Theodora , 158 Euphraſia , Ernſt 36

17. Gri

Samst. 14 Mathilde , Mechthild Zacharias , Mathilde 2950 65062 215 . 59 21. 92
11 Evang . Petrus gegelobt⸗obtTreuelbis in den Tod. Matth . 26 , 30 —35. ö 22. Kai

Kath . Jeſus treibt
T

eibt Teufel aus . Luk . 11, 24 —28 . 11 Stunden 42 Minuten . 8ee
67 Die

Sonnt . 15 Ortuli . Chriſtoph 3 . Caſten⸗S . (Hculi) ſriſch 11 . 22 7. 8 6196 . 1 31. Ein

Mont . 16 Heribert , Henriette Heribert , Henriette A Vorn . 7 . 31 6 . 176 2 Par

Dienst . 17 Gertrud , Patrizius Patrizius , Getrud bedeckt 0. 538. 2 6 . 15 6 . 4

Mittw . 18 Gabriel , Anſelm Gabriel , Cyrillus 7 25 2128 . 47 6 . 12 6,6

Donn . 19 Joſeph , Ingunde ZJoſeph, Nährvater , 3149,476. 96 . 8
Freit . 20 Emanuel , Jaachim Emanuel , Joachim

25
S4 0ſi05 59 6. 7 6. 9

8 51½
Samst . 21 Benedikt , Klementia Benedikt ,

Auf.
4. 31 50 1166. 56411¹5 6. 1 1 —

12 Evang . Jeſus in Gethſemane . Matth . 26, 36 —46 . Tageslänge .
P „ Kath Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh. 880 115 . 12 Stunden 11 Minuten .

Sonnt . 22 Lätare . Kaſimir 4. Faſten⸗S. ( Cätare ) Regen G . 521 . 32 6 . 26 . 13
8 8 2 ‚0 K.

Mont . 23 Viktorian , Eberhb. Viktorian , Turibius 57 2 . 48 1⁵

Dienst . 24 Gabriel , Lieberga Gabriel , Pigmenius 3

Mittw . 25 Mariä Verkündig . Mlariä Nerkündigung 586 f68

Donn . 26 Ludgerus , Guntram Ludgerus , Olympia 2
5. 54 6 . 19 (

Freit . 27 Ruprecht , —— Ruprecht , Lydia 551 72752621
RRrigr 8

Samst . 28 Priskus , Wilhelm Priskus , Guntram 6 168 . 375 . 506 . 22

Euüns Gefangen nehmung Feſu . Matth . 26 , 47 —56 .
8

Tageßlänge
33

Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 . 12 Stunden 37 Minuten. [ U

FRR˖RSonnt . 29 Judicg . Fonfrm . Tag Paſſions⸗S . Gudica ) heiternd 6 . 14 9 . 505 . 47 6. 24 —. — —

Mont . “ Guido , Quirinus Quirinus , Guido 6931 11. 335 25

Dienst. 31 Balbina , Rovena Balbina , Kornelia E 6. 553 Borm. 5. 43

Dieſes Weltmeer zu ergründen In ſich ſelber muß man finden
Iſt Gefahr und Eitelkeit , Perlen der Zufriedenheit .



—

März .
lfg . Utg. I

Sonnen⸗

1. Paris von den Deutſchen be—
U. M. ſetzt 1871

3. Beginn des Heimmarſches des
uge Deutſchen Heeres 1871
Minuten . [ [ 3 . Mannheim durch die Fran

495 . 37 U zoſen zerſtört 1689
6. Markgraf Maximilian von

46 Baden geſtorben 1882 .

44 5. 41 H 7. Raſtatter Friede unterz ichnet
1714 .

42 5. 43 9. Prinz Karlv Baden geb . 1832 .

405 . 44 9 . Kaiſer Wilhelm J. geſt . 1888
10. Königin Lui ' e von Preußen

38 5. 46 geb . 1776 (geſt . 19 Juli 1910 ) .
365 . 47 10. Stiftung des Eiſernen Kreuzes

1813

nge 11 . Marſchall Villars erobert
Minuten . Kehl 1703

345 . 49 12 Fried . DorWilhelmine , Mark
gräfin von Baden , Königin

32 ů ιι von Schweden , geb . 1781 .

305 . 53 12. Prinzregent Luitpold von
Bayern geb. 1821 , geſt . 1912 .

285 . 55 15. Entführung des Herzogs von

26 5 56 Enghien aus Ettenheim durch1
die Franzoſen 1804 .

17 . Gründung v. Mannheim 1606 .
215 . 59 21. Eröffnung des 1. Deutſchen

Reichstags 1871

uge
22 . Kaiſer Wilhelm 1. geb . 1797

Minuten . (geſt . 9. März 1888 ) .

196 . 1U
22. Dichter Göthe geſt . 1832 .

31 . Einzug der Verbündeten in
AS Paris 181“48

gielübungen .
15 6. 4
126 . ,6

153
Notizen .

＋ 6. 9

5 6. 11f
nge
Minuten .

26 . 13

06 . 15

58617

56 6. 18

54 6. 19

52J56 . 21

nge
Minuten .

476 . 24

456 . 26

43 6. 28



4

IV . 2
Mond⸗ Sonnen⸗

a , April Ostermond fun f0 Tage . Auſg . Afg .Afb. utg
Cbengelfſ . . Sathaliſcg . u. Mu. W. 0 M. u. M.

Mittw . 1 Hugo , Sibich Hugo , Theodora 5 7. 25 0 . 16 5. 40 6. 2—

Donn . 2 Theodoſia , Frz . v. P. Theodoſia , Frz . v. P. friſch E 8 . 9/122 5 . 38 6. 30

Freit . 3 Richard , Reinhard Richard , Reinhard E9 8 2185 . 36632

Samst . 4 Ambroſius, Walh . Ambroſius , Iſide ' r sAln . 3 10 . 22 3. 055²0504 85
8

14 K 83 0 13 Wlmnuten . 5
Sonnt . 5 Palmſanntag . Emilie Palmſonntag . Vinzenz . 11.45 33175432 6. 36

Mont . [ 6 Cöleſtin , Sixtus Cöleſtin , Sixtus E 1111 3. 54 5 . 306 38

Dienst . 7 Hermann , Amelgart Hermann , Egeſipp . EIEE
Mittw . 8 Albert , Apollonius Amandus , Dionyſius 2 4. 9 4. 26 5 . 26 6. 41
Donn . 9 Gründonuerst . Sibylll ] Gründonnerst . 5 . 40 4. 40 5. 23 642

Freit . 10 Barfreitag , Ezechiel Karfreit , Ezechiel 0 5 7 . 13 4. 545. 216. 44
Samst . 11 Anton , Godebert A*0. F2847 5. 10 54186 45

15 L . . e8 4 Stunden 31 Minuten .

Sonnt . 12 0ſterfeſt . Julius fterffl. Fulins E3 5. 315. 166. 47
Mont . 13 2. Olerfel . Juſtinus 2 Ullerfell . Juſtinus trockn 811 . 50 6. 05 . 14 6. 48

Dienst . 14 Tiburtius , Trudob . Tiburtius , Tiberius AVerm 6. 39 5 . 126 . 50

Mittw . 15 Anaſtaſia , Albio Anaſtaſia , Kreszenz . E 1. 37 . 35 5. 10 6. 52

Donn . 16 Aaron , Brigith Aaron , Paternus S1 . 56 8 . 465 . 8654

Freit . 17 Rudolf , Anicetus Rudolf , Anicetus S232 10 3 ( 5 . 6655

Samst . 18 Ulmann , Eduard Ulmann , Wicterp B . 352 v. GN2. 57 1121%5 4 6. 57

16 Evang . Erſcheimung des Auferſtandenen . Joh . 20, 24 — 29. Tageslänge
Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 , 19 — 31 . 13 Stunden 56 — —

Sonnt . 19 Ouaſimodogenifi . Quaſimod . ( Weißer S. ) 6 N
2 6. 58

Mont . 20 Hermogen , Herm . Hermogen , Sulpit . 6 1 3 9%5 0

Dienst . 21 Anſelm , Welf Anſelm , Adolar 340 3. 0 458 7. 2

Mittw . 22 Lothar , Soterus Soterus , Kajus 2 3 . ⁰ 8 4655 7 . 3

Donn . 23 Georg , Adalbert Georgius , Adalbert C 359 5477 453 7 . 5

Freit . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht , Fidelis
5 ( 4. 106 . 284517 . 6

Samst . 25 Erwin , Sigmar Markus Evang . 02 n. 55 4. 23 7. 39 4 . 497 . 8
S H

E
Sonnt . 26 Miſericordias , 200 2. 1. Ofern . Kletus warm

n
458 8588. 53 4 . 477 . 9

Mont . 27 Anaſtaſius , Trudp . Petrus Caniſ . 450 10. 54 . 467 . 11

Dienst . 28 Vitalis , Prudenz Thereſia , Vitalis 852811 . 134 . 44718
Mittw . 29 Petrus , Märtyrer Petrus v. Verona trüb 6. 7/Bern. 4427 . 15

Donn . 30 Quirinus , Kathar . Quirinus , Kathar . 7. 1 0. 124. 40 7. 16

Genieße , was dir Gott

Kamerad ! Entbehre gern , was du nicht haſt,
Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden ,

Ein jeder Stand hat ſeine Laſt . Fuürchtegott Gellert .

%

gee

18.

18.

24.

24.

24.

26.

27.
28.
29.

30 .



Sonnen⸗

Afg. Utg .

I . M. U. M.

inge
Minuten .

. 32 6. 36

306 38

. 286 . 39

. 266 . 41

. 216 . 44

. 186 45

inge
Minuten

. 16 6 . 47

. 146 . 48
Ein Soldat als Waſſerläufer .

. 126 . 50

106 . 52
. 8 654 ( ( April . Notizen .

6 6 55

. 46 . 57 1 . Fürſt Bismarck geboren 1815 ( ge
4 ſtorben 30. Juli 1898 ) .

1
inge 3. Erbgroßherzog Karl von Baden vor

Minuten . Danzig 1807 .

2 6. 58 4. Stiftung d. Bad . Karl Friedrich Mili

83R tärverdienſt⸗Ordens 1807 .
. 07 . 0 8. Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden

. 58 7. 2 ( Türkenlouis ) geboren 1655 ( geſtorben
4 . Januar 1707 ) .

. 55 116 . Verfaſſung d. Deutſchen Reichs 1871 .

537 . 5 18. Erſtürmung der Düppeler Schanzen

„ „ .
. 517 . 6

18. Belehnung Friedrich ' s von Hohen

. 49 7 . 8 zollern init der Mark Brandenburg
1417 .

änge 24. 50⸗jähriges Regierungsjubiläum des

Minuten. Großherzogs Friedrich I. von Baden

4717 . 9 1902.3 24 . Großherzog Leopold von Baden ge⸗
1. 46 7. 11 U ſtorben 1852 .

447 . 13 U 24. Generalfeldmarſchall Graf Moltke ge⸗
ſtorben 1891 .

. 427 . 15 26. Dichter Uhland geboren 1787 ( ge⸗

40 7 . 16 ee ,7 27. Prinz Wilhelm von Baden geſt . 1897 .
—

— 1 28. Raſtatter Geſandtenmord 1799 .
29. Frhr . Drais von Sauerbronn , Er⸗

finder des Fahrrads , zu Karlsruhe
geboren 1785 .

Feldmarſchall Graf von Roon geboren30.
1803 ( geſtorben 23. Februar 1879 ) .



Sonnen 4

Kath . S
des 33 —

Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 .

Mngſlleſt . Kreszenzia E 10. 1 022

2 Mond⸗

Mai — Connemond
31 Tage . urhn unth . Utg .

Cvangeliſc Aatholiſch
u. Wſu. W. u . W.u. W.

Freit . 1 Philipp , Jakob Philipp , Jakob Ae8 8 1 0 . 594387018

Samst . 2 Sigismund , Attala Athanaſius , Sigm . ſchön 9. 8 1. 22 456 7. 19

18 [ Sechs N0 Lungll Srrubr . J0910 182 % ½d34 e5 . Wrunrn
Sonnt . 3 Zubilafe . 4 Auffind .

3. nach Gftern . 10 50 157 4. 340721
Mont . 4 Florian , Wolfhelm Monika , Florian n0 . 152 . 16 432722

3385
5 Friedrich der Weiſe Pius V. , Hilarius 1412 . 31 43174

Mittw. 6 Johann , Kunihilde Johann v. d. Pforte 3 . 7 2. 444 . 297 . 25
Gun 7 Gottfried , Stanisl . Gottfried , Stanisl . windig 436 2. 58 4 . 28 7. 27

Freit . 8 Michaels Erſchein . Michaels Erſchein . ο 216˙863 . 134267 . 2

Samst . 9 Hiob , Emma Beatus , Gregor 1031 n . Efke 7 . 43 3 . 314 . 24730
8 Fre R TY 16—32

18

Sonnt . 10 Cantalt . Gordian II . Hfern Canfale 9½10 3. 55 422732
Mont . 11 Erich , Luiſe , Gundo Mamertus , Adolf 10 . 40 4. 29 420734
Dienst . 12 Pankratius , Liebhilde Pankratius , Wibert 1144 5. 204. 1887 . 35

Mittw . 13 Servat . , Wiborade Servatius , Emilie warm Vorm . 6 . 264 . 17 7. 37
Donn . 14 Bonifat . , Hildeburg Epiph . , Bonifazius 0. 297 . 434 . 15 7 . 38

Frͤͤit. 15 Sophie , Imhilde Sophie , Torquatus 0. 599 . 4 414740

Samst . 16 Peregrin , Landila Peregrin , Joh . v. N. 112n . . 19 10 224 . 13742

dDh Das Gebet im Namen Feſu . Joh . 16, 23 —30 . Tageslänge
Kath . Soihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 — 30 . l15Suunden⸗2 Wanuten .

Sonnt . 17 Rogatt . Bruno 5. U. Oſtern ( Rogate ) N 11 . 374 . 117 . 43

Mont . 18 Chriſchona , Friedl . Felix , Venantius 21 . 46 no . 48 4 . 107 . 44

Dienst . 19 Potentia , Hildrun Peter Cöleſtin , Ivo 1 . 57 1574 . 87 . 45

Mittw . 20 Chriſtian , Gudrun Chriſtian , Bernhard H( e ' 2. 8 3. 74 . 7747

Donn . 21 Chrifli Himmelfahrt Chriſti Himmelfahrt G2l18 4 . 164 . 5 748

Freit . 22 Julia , Iſanthe Helena , Julia G 2˙30 5. 27 4 4740

Samst . 23 Savonarola , Godol . Deſiderius , Biſchof 2 . 446 . 40 4. 37. 51

21 15 P Geuſ Valtes J65. 15 16— 27— 1¹5

Sonnt . 24 Grandi . Johanna 6. u. Oſtern ( Exaudi )
G

3. 4 7. 53 4. 27 . 52

Mont . 25 Gregor , Freya Urban , Gregor 13
3. 29f 9. 54 . 17 . 53

Dienst . 26 Eleuth , Goderich Philipp Neri F4 610 . 74 . 0754

Mittw . 27 Eutrop , Ludolf Eutrop , Beda F64571057 3. 59 7. 55

Donn . 28 Wilhelm , German Wilhelm , German Regen Af 6. 2 11 . 343 . 587 . 57

Freit . 29 Theodoſ . , Amelung Maximin , Theodof . AE7 . 17 Berm . . 3 . 577 . 58

Samst . 30 FelixI . , Ferdinand Felix I . , Ferdinand E 8. 38 0 . 13 . 567 . 59

22 Evang . Der heilige Geiſt unſer Tröſter . Joh . 14. 23 —29 . Tageslänge
16 Stunden 5 Minuten .

Schaff ' gute Bücher in dein Haus , Und wirken als ein Segenshort ,
Sie ſtrömen reichen Segen aus , Auf Kinder und auf Enkel fort .

—

——

1
22——



e

nge
Minuten .

347 . 21

nge
Minuten .

22 7. 32

207 . 34

18 7. 35

17 7. 37

157 . 38

14 7. 40

137 . 42

uge
Minuten .
1117 . 43

107 . 44

87 . 45

745

517 . 48

4

Minuten .

27 . 58

11858

0J754

597 . 55

7. 57

7. 58

567 . 59

*8⁰

unge
Minuten .

55 8. 0

—

Mai .
2. Schlacht bei Groß - Görſchen

1813 . ( Erſte Schlacht im Be⸗

freiungskampfe v. franzöſiſchen

Joche — kein Sieg , aber doch

einer der ſchönſten Ehrentage ) .

Napoleon J. auf St . Helena

geſtorben 1821 .

6. Schlacht bei Wimpfen 1622 :

Tod der 400 Pforzheimer .

6. Wilhelm , Kronprinz des deut —

ſchen Reiches , geboren 1882 .

9. Dichter Friedrich von Schiller
geſtorben 1805 .

10. Dichter J . P . Hebel geb . 1760 .

10. Deutſch⸗franzöſiſcher Friedens⸗

ſchluß zu Frankfurt a. M. 1871 .

12. Markgraf Karl Wilhelm ge⸗

ſtorben 1738 .

21 . Großherzogin Sofie von Baden

geboren 1801 .

25 . König Friedrich Auguſt von

Sachſen geboren 1865 .

Die neue deutſche Tropen⸗
31 . Ferdinand von Schill geſt. 1809. Ddie neue graugrüne Feld⸗

Uniform . Uniform .

E

Notizen .



15.

15.

15

16.

25.

27.

28.

29.

842
1JJ

2 Mond⸗ Sonnen⸗

Juni — bfachmond
30 Tage .

fdc mon Anfg . Untg. Utg . Utg .

49 Evangeliſch. Katholiſch. u. Mu. M. u. M. u. M.
Mont . 1 2. Pünglfel . Fort . 2 . Punlfel . Fort . J 124073 . 548 .1
Dienst . 2 Eugen , Erasmus Papſt Nius X . ,geb .1835 3n . In0 . 47 0 . 50 3.53 8. 2

Mittw . 3 Oliva , Klothilde Quat . , Klothilde 84 3.52 8 . 8
Donn . [ 4 Karpaſius , Uta Quirin , Karpaſius 3. 40 1. 178 . 528 . 4

Freit . 5 Bonifatius , Winfr . Bonifatius , Winfr . ſchön 5. 111343518 . 5
Samst . 6Norbert , Benigna Norbert , Benigna 6431654 3551 8. 6

Evang . Die neue Geburt Joh 3, 115 . Tageslänge
LLath . Chrlſtus beſiehlt zu taufen. Matth. 28 , 18 —20 . . 16 Stunden i1 Wnuzen .

Sonnt. 7 Crinilatis . Gottfr . Preifaltigkeit G 812 2. 23350]8. 7

Mont . 8 Medardus , Wittich Medardus 418 . K 9 . 26 3. 43 . 508 . 8

Dienst . 9 Primus , Luitgard Kolumbus , Primus trüb 10 . 20 4. 4 3. 49 ( 8 . 8
1 4 8 8 —＋ RW 18 2

Mittw . 10 Margareta , Friedt . Margareta , Königin SII057 5. P18 3. 48 8. 9

Donn . 11 Barnabas , Iduna Frouleichu . , Idung S1 . 22
Freit . 12 Baſilides , Harduin Baſilides , Onuphr . NIII139 ( 8. 113. 4⁷ 8. 11

Samst. 13 Tobias , Nordhild Anton von Padua Nie

24 Evang . Der reiche und der arme Mann. Vuf . 16 , 19 51· Tageslänge
Kath . Vom großen Abendmahl . Luk . 14, 16 —24 . 16 Stunden 26 Minuten

vi εν e SI
Sonnt . 14 1. nach Crinitatis . 2. nach Pfingſten . — Vorm. 10

33 347 8. 13

Mont . 15 »Modeſtus , Veit Viius , Modeſtus 2 0. 411 . 453 . 47 8. 13

Dienst. 16 Juſtina , Ludgard Benno, J . F. Regis 370 . Æ015 0 . 54 3. 47 8. 14

Mittw . 17 Volkmar , Theobald Hortenſia , Adolph auf — 0 . 262 . 3 3. 47 8 14

Donn . 18 Marcellus , Arnulf Mareellus , Arnulf 1915 0 0 . 363 . 18 3. 478415
Freit . 19 Gervaſius , Gerhard Gervaſius , Protaſ . 050 426 3 . 478 . 16

Samst . 20 Sylverius , Aſalinde Regina , Sylverius 1. 85 . 403478 16

Evang . Das große Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 .
8

Tagesläunge
Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk . 15, 1 - 10 . 16 Stunden 30 Minuten .

PI
N

Sonnt . 21 2. nach Erinitatis . 3 . nach Püngſten . „ 13
1310 6. 52 3. 46 8 . 16

f 0 Längſter Ta 8 . —
Mont . 22 Paulin , 10 000 Ritt . 10 000 Ritter Sommer-⸗Anf. Ff 244757346845
Dienst . 23 Agrippina , Edeltrud Agrippina , Baſil . gsss . 468 . 12
Mittw . 24 Johannes d. Täufer Johannes d. Täuf . u. 352 9 . 353 . 47 8417
Donn . 25 Eulogius , Eberhart [ Eulogius , Proſper E5 . 5 10. 53 . 488 . 17

Freit . 26 Jeremias , Rotruda Johann und Paul l 6. 26 10486 3 . 488 . 17

Samst . 27 7 Schläfer , Gunilde [7 Schläfer , Ladisl . hell FT7 . 50 1044 3. 49 8. 17

0 Evang . Die ſuchende und rettende ebe . Luk . 15, 1 — 10 . . — Tageslänge26 Kath . Berufung Petri . Luk . 5, 1 —11 . 27 Mfange
0 2 5 8Sonnt . 28 3. nach Krinitatis . 4. nach Pfngſlen . 9. 13 10. 58 3. 49 8. 16

Mont . 29 Petrus , Edburga petrus , Raulus 1036112,3 . 50 ( 8. 16
Dienst . 30 Lueina , Pauli Ged . Pauli Ged. , Lucina s8u . & 11 . 581124 8. 508 16

Wenn du Glück haft , ſei ſtill froh , Helfen auch im Unglück nicht .

Haſt du Pech , mach ' s ebenſo , Mit Humor jedoch und Lachen ,

Tränen und ein bös Geſicht , Trägſt du leichter ſchwere Sachen . 80.
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Sonnen⸗

itg . Utg.
M. U. W.

3. 54 8441K

83183 . 580863

8. 11

3. 47

ünge

8. 12

iten .
Feuernde Feldartillerie .

347(8. 1⁸
3. 47 8 . 13

3 . 478 . 14 Juni . Notizen .

3. 47 814 2. Papſt Pius X. geboren 1835 .

3.47 8. 15 4 . Schlacht bei Hohenfriedberg 1745 .

3. 47 8. 16 8. Großherzog Karl von Baden gebo⸗

45
ren 1218000 . . .

Großherzog Karl Friedrich von BPP
den geſtorben 1811 .

Minuten . [15. Grundſteinlegung des Karlsruher

3. 468. 16 Schloſſes 1715.
346 817

15. Kaiſer Friedrich III . geſt . 1888 .

(515. Prinz Friedrich Carl von Preußen
3 . 468 . 17 geſtorben 1885 .

3. 47 8 . 17 (16. König Guſtav von Schweden ge⸗

3.48 8. 17 boren 1858 .
N

iccher Hausorden der Lreue eaeekktktk
3. 48 8. 17 ſtiftet 1715 . „
8,49 P ( 18 . ceetanee iö

. Weieze ieiſe Witeree
ange mals auf dem Kyffhäuſer 1896 .
Minuten .

N
25. Regierungsantritt von Markgraf

Sen Karl Wilhelm von Baden 1709 .

3. 50 8 . 16 27. Gefecht bei Nachod , Trautenau ,

3. 50 8 16 Langenſalza 1866 .

— — 8 . Gefecht bei Skalitz , Soor , Mün⸗

29. Gefecht bei Schweinsſchädel , Git⸗
ee

hen.

—

—

E

⏑

N
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S

3·33



VII . Mond⸗ Sonnen⸗

Monat . uli — 6 d 2 —

31 Tage . 0—J3 eumon Aufg . untg. Afg. Utg .

3 cvangeliſch Kathaliſch u. Mſu Maeu .
Wün

M
RR

Mittw . 1Simeon, Theobald Theobald , Theodor 82 11. 23 I1 . 38 3. 518 . 16

Donn . 2 Mariä Heimſ . Otto Mariä Heimſuchung 88222. 50 1573 . 518 . 16

Freit . 3 Kornelius , Reinh . e Reinhard E 20 Borm. 3 . 528 . 15

Samst .t. 4 Ulrich v. H. , Hatto Ulrich , Biſchof heiß AK 5. 48 02¹̃S
27 Evang . Das Gleichnis vom Splitter ꝛc. Luk.

6,
36 —- 42 .

Kath . er Phariſäe ere 0 5, —24 . 16 Stunden 22 Minuten .Kath Der Ph f r Gerechtigkeit . Matth . 20 24 Mei88
2 2 FEFEö

Sonnt . 5 4. nach Trinitatis . 5. nach Pfiugſten . 3 0. 56 3 . 538 . 15

Mont . 6 Jeſaias , Dominika Eſaias , Dominika „Iker⸗ K⸗ 8 . 9 / 147( 354 8. 14
Dienst . 7 Willibald , Joachim Wilibald , Pulcheria

8
8. 53 254365 844

Mittw . 8 Kilian , Eliſabeth Kilian , Eliſabeth 30 28922 4ſ4 3. 55 8. 13
. 0en. 8 537 356815Donn . 9 Großherjog Friedrich II . von Baden , geboren 1857 . haft E 9. 42 5. 37 3.

Freit . 10 Prinz Mar von Baden , geboren 1867 . ( GN9. 58 6 . 58 3 . 578411

Samst . 11 Eleonore , Hanno Rahel , Pius 1 10. 118. 143. 59( 8. ( 11

238 Evan g. Petri Fiſchzug . Luk . 5, 1 —1 .
1

Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 7 0
Minuten .

Sonnt . 12 5, nach Frinikatis . 6 . nath Pfngſlen . reg⸗ 210 . 22 9 . 284 . 08440
Mont . 13 Margareta , Heinrich Eugen , Anakletus 210 . 3110 38 4. 1 9

Dienst . 14 Bonaventura Alfred , Bonaventura 780 4. 2 8 . 8

Mittw . 15 Apoſtel Teilung Heinrich II . 3355 . ( C10 . 55 no. 59 4. 38 . 8
Donn . 16 Ruth , Heilwig Ruth , Fauſtus Hundstage II . 124104 . 487

8 3 8 Anf — 6
Freit . 17 Alexius , Arthur Alexius , Arthur lnfang I1 . 31 323 4 5 8. 6
Samst . 18 Maternus , Rufina Maternus , Rufina neriſch7rvorm. 4.35

4 .
608. 4

29 Evang . Es ſei denn eure Werechtigkeit beſſer . Matth. 5 „ 20 - 26 . Tagesläuge
Kath . Von den falſchen Propheten . Matth .7,1 15—21. 8 1. f

Sonnt . 19 6. nach Crinitatis . 62 nach Pfingſten . N601 5 . 44 78. 3

Mont . 20 Arnold , Elias Margareta , Arnold 50 0 . 406 . 454 9 8. 2

Dienst . 21 Dietrich , Melanie Arbogaſt , Dietrich auf . 136 732 4. 10 8. 1

Mittw . 22 Maria Magdalena Maria Magdalena 2. 47 8 . 44108 0.

Donn . 23 Apollinaris , Herwig Apollinaris , Libor . 338 v. 4 . 7 8. 32 4 . 137 . 59

Freit . 24 Chriſtine , Emich Chriſtina , Bernh . 8 532 8. 50 4 . 147 . 58

8 ern E
Samst . 25 Jalob , Chriſtoph Jakob , Chriſtoph 657 9 . 54 . 15757

30 Evang . Eure Rede ſei : Ja, ja ; nein , nein ! Matth . 5, 33 —37 .
2
Tageslänge

2

0 Kath . Vom ungetreuen Haushalter . Luk . 16, 1 —9 . 15 Stunden 39 Minuten .* 3
„ · . · . . . . . .

55855

Sonnt . 26 7. nach Frinitatis . S. nach Pfngſten . E 8. 22 9 . 184 . 16 7. 55

Mont . 27 Martha , Berthold Natalie , Pantaleon 9469 . 32 4 . 187 . 54

Dienst . 28 Celſus , Mangold Innocenz . Nazar . 82 [ 110 945 4 . 19752

Mittw . 29 Beatrix , Egbert Martha , Beatrix ſchön Jz lno . 37 10. 24 . 20 7. 50

Donn . 30 Jakobea , Gerold Jakobea , Abdon A 2. 10 . 28 4 . 217 . 40
Freit . 31 German , Friedegar Ignaz von Loyola o81v . 3. -32

5
4237. 48

Solang ' noch unſre Wange brennt
Beim holden Gruße ſchöner Fraue
Solang ' man Arbeit heilig nennt
Und Treue gilt in deutſchen Gaue

zum Belt
Wir treu zu Gott und Kaiſer halten :
Solang ' wird keine Macht der Welt
Der deutſchen Marken Grundwerk ſpalten .

Prinz Emil v. Schönaich - Carolath .

Solang ' vom Wasgau bis
n/ ö

1n,

23.

24.

26.

80.
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—

Sonnen⸗

Afg. Utg .

ſu. M

3. 51 8. 16
3 . 518 . 16 J
3. 52 8. 15
3. 528. 15

änge
Minuten .

3 . 538 . 15 3
8. 14

8. 14
3. 55 8. 18

3 . 568 . 12

3. 57 8411
3 . 598 . 11

1

4. 08 . 10
b

118. 9 Mörſer in Feuerſtellung .

4 . 2 8. 8
33

4. 888 ARe:
Notizen .

4. 48 . 7 Juli . *

4. 58 . 6 3. Schlacht bei Königgrätz 1866 . e

4 668 . 4
4. Wilhelm , Sohn des Kronprinzen

des deutſchen Reichs , geb . 1906 .

fäuge 7. Einzug der Verbündeten in Paris o···o····⸗···· 5
Minuten . 1815.
4. 78 . 3 9. Großherzog Friedrich II . von Ba⸗

4. 98 . 2 den geboren 1857 . 6

4. 10 8. 110 . Prinz Max von Baden geboren

4118 0
12 8 8 1

2. Hundertjährige Jubelfeier Badens
5＋13 T

als Großherzogtum 1806 —1906 .

4. 14 7 . 58 l 13. enn nd ⸗ 5
4 . 157 . 57 1866 .

* 5 Gefecht bei Aſchaffenburg 1866 . 7

16. Mobilmachung 1870 .9 Minuten .

416 7. 55 19. Kriegserklärung 1870 .

41
19. Eiſernes Kreuz erneuert 1870 .

5
Sprengung der Rheinbrücke bei

4 . 19752
Kehl 1870 .

4. 20 7. 50 23. Gefecht bei Hundheim 1866 .

4 . 217 . 49 24. Gefecht bei Werbach und Tauber⸗ —

4237 . 48 biſchofsheim 1866. 7

— 8 . Gefecht bei Gerchsheim 1866 .
26. Graf Zeppelins Rekognoszierungs⸗

ritt 1870 .

30. Fürſt Bismarck geſtorben 1898 .

N

.
Carolath . 22

Alluſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1914 . 2
f



So birgt es doch ein Glück im Schoß , Über alles Widrig ' hin .

VIII . mond⸗ Socnen
Monat . 4

—

31 Tage . Aufg . Untg . ] Afg . Utg. I

Cwagel . Katholiſch⸗ I M. u. M. u.
M. u. N

Samst. ◻ Petri Kettenfeier Petri Kettenfeier 45411 . 384 . 25 740

31 Evang. Sehteuch vor vor den falſchen . Matth⸗ 7 . 15 —23 ageslänge
29 Kath Jeſus weint über Jeruſalem . Luk . 19, 41 —47 . 15 Stunden 18 Minuten .

Sonnt . 2
ö

.
1 “ Borm . 4277 . 45

Mont . 3Auguſt , Juſtus ＋ Stephan . Auffind ehaft
4 . 28 743

Dienst . 4 Dominikus , Joſias Dominikus , Joſias 4 . 9 . 74²
Mittw . 5 Kajetan , Oswalt Maria Schnee 1 . 30 ( 740

Donn . 6 Sixtus , Verkl . Chr . Sintus , Verkl . Chr . 32739

Freit . 7 133 4 . 337 . 37

Samst . ] 8 Cyriakus , Reinhard [ Cyriakus , M. regner . 1347 . 35

32 3 * Das Betenntnis Petri . Matth . 16, 15—0 . FTogeslangeatl Vom Phariſäer und Zöllner . Luk . 18, 9 14 . 70 14 Stunden 57Minuten .
e

e

28351 ( 821/436733
Mont . 10 Laurentius , Blanka Laurentius , Sigolf 6055 549

ee

Dienst . 11 Suſanna , Hermann Suſanna , Tiburtius Fe9 . 1½10 12 4 . 407 . 30
Mittw . 12 Klara , Adele Klara , Hilaria F89 . 15 11 . 534417 . 28

Donn . 13 Hippolyt , Friedhilde Hippolyt , Kaſſian trüb
933 n1. 64 . 42 2

Freit . 14 Euſebius , Brunhild Euſebius , Warnfried 9. 58 2. 18 4 . 447 . 24

Samst . 15 Napoleon , Fridegund 155 v. K 10 . 33 3 . 284 . 467 . 22

33 Jeſus :weint über 8Jeruſal em. Luk. 19, 41—48.
2

ageslänge
81

Kath Vom Taubſtummen . Mark 7, 31 —37 . 14 Stunden 32 Minuten .
Sonnt . 16 Pft F 1 . 21432 4487 . 20

Mont . 17 Verena , Liberatus Joachim , Sibylla 5 Vorm. 5 . 244 . 49718

Dienst . 18 Klara v. M. , Helena Klara v. M , Helena E0 . 25 6, 5 45507 . 16

Mittw . 19 Sebaldus , Ludwig Sebaldus , Ludovik . ſchön A1 . 41 6. 33 452714
Donn . 20 Bernhard , Philibert Bernhard , Pgilibert 23 6 6 . 544547 . 12
Freit . 21 Privatus , Franziska Joh . Frz . v. Chant . 2 4. 3277114567 . 10
Samst . 22 Timotheus , Gerbert Symphorian , Tim . 126 u * 5. 597 . 25457 7 . 8

34 5 Der Phariſäer⸗und der Zödlner. Luk. 18, 914 . 2 5 —
h. Vom barmh . Samariter . Luk. 10, 23 - 37 . 14 Stunden 8 Minuten .

Sonnt . 23 E
7. 25

730 4 . 58 7. 6

Mont . 2⁴4 Bartholomäus Bartholomäus, Ap. 82 5. 07 . 4

Dienst . 25 Ludwig , König Ludwig , König g2 [ 10 . 218 . 85,4 17 . 2

Mittw . 26 Samuel , Zephyrin Zephyrinus , Edith 1151 ( 8 . 255 . 3 7. 0

Donn . 27 Gebhard , Joſ . v. Cal . Gebhard Hundstugendeſtifeg⸗ 20 8. 575 406 . 58

Freit . 28 Auguſtinus Auguſtinus , Adel . 244 9.35 5. 6 6. 56

Samst. 29 Johannes Enthaupt . Johannes Enthaupt . 5582 v. 3. 55 10 315 . 8 6. 54

E Hephata , d. h. lü dich auf . Mark. Tageslänge
0 Von den zehn Ausſätzigen . Luk . 17, 11 —19 . 13 Stunden 423

Sonnt 3⁰ N de . K . 449 1140 5. 9[6. 51

Mont . 31 Pauline , Rebekka Raimund , Iſabella änderl . S 5. 26 Vorm . 5. 11 6. 49

Es gibt kein Unglück noch ſo groß , So führt ein rechter, edler Sinn

Kaiſer Friedrich .



*

Sonnen⸗

lfg. Utg .

. M. U. M.

. 25 7. 46

inge

Mionten.
277 . 45

. 287 . 43

297 . 42

30 7 40

32 739

25

34 7. 353

inge
Miuuten .
36 7. 33

38 7. 31

407 . 30

417 . 28 U 7 tand
3

AE
Gefechtsbild vom S ande Sr . Majeſtät aus geſehen .

4 7. 24
46 7 . 22 Notizen .Auguſt . kotizen

nge
eittzeſſn didte ochter dezzzzz

48 7. 20 Priittt iien ger ih
.

98 gee .
. .

ireffen bei ieeinrt 8

50 7 . 16 6. Schlacht bei Wörth 1870 .

„ Schlacht bei Spichern 18I0)0ꝓʒ.
527 6. Durlach durch die Franzoſen zer⸗
547 . 12 ſtört 1689 .

567 . 10 7. Königin Viktoria von Schweden ge⸗0
boren 1862 .

577 . 8 9. Helgoland wird Deutſch 1890 .
11. Einſchließung von Straßburg 1870 .
14. Schlacht b. Colombey⸗Nouilly 1870 .
16. Schlacht bei Vionville - Mars la

587 . 6 Tour 1870 .

07 . 4 18. 18 bei Grateldtte⸗StePeithatthhthhrttr

17 . 2 19. Einſchließung von Metz 1870 .
3 22. Baden⸗Baden durch Franzoſen

4 6 . 58 zerſtört 1689 .
26. Der Dichter Theodor Körner ge⸗

66 . 56 R
816 . 54 26. Kñarl Wilhelm , Komponiſt der

Wochteig Rhein geſtorben 1815. .

uge 26. Schlacht a. d. Katzbach ( Bad . ) 1813 .
Minuten. 29. Großherzog Leopold von Baden ge⸗
9 6. 51 /

1116 . 49
30. Schlacht bei Beaumont 1870 .

6. ree
an den Brücken von Bazailles 187op .

. . .

2

—



*

15 58 b
Mond⸗ Sonnen⸗

onat .

30 Tage . eptem er herbstmond
Aufg . untg. Afg. Utg .

R Evangeliſch . Katholiſch . u. M.5 M. u .
Mün. M.

Diens 1 Egidius , Hanna Egidius, Verena ſchön S =
0 . 585136 . 47

Mittw . 2 Veronika , Stephan Stephan , Leontius 6 10

Donn . 3 Theodoſius , Sido Theodoſius , Euphem . — ( N6 . 25 3. 38 8
Freit . 4 Eſther , Roſalia Eſther , Roſalia 6. 36 4 . 545 . 17 640

Samst . ] 5 Bertinus , Juſtinian Bertinus , Laurent . warm f6 . 47 6. 65 . 19638

36 9 Loens. Der barmherzige Samariter . Luk . 10 ,2 Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6,3 33 . 13Stunden 16 Minuten .

Sonnt . 6 13 . nach Crinitatis . 14 . nach Pfngſten . unſtet 2 6. 57 7. 165 . k 206. 36
Mont . 7 Regina , Alkmund Regina , Alkmund 7 . 9 827 5 . 22 634

Dienst . 8 Mariä Geburt Mariä Geburt . G 121938524 16. 31
Mittw . 9 Gorgonius , Bruno an Bruno 38 10. 50 5½26 6. 29
Donn . 10 Othgerus , Nik . v .

T.
Othgerus , Nik. v. Wee 8. 0 u0 . 15 . 27 6. 27

Freit . 11 Felix , Hyacinthus Protus , Regula Æε
8. 20 1. 13 5. 28 6 . 25

Samst . 12 Guido , Ottilie Syrus , Guido K 12506ĩ23

37 3 Die Dantbarkeit. I7 * WcN E
dath . Vom Hünglinge zu Naim . Luk . 7, 11 —16 . II2 Stunden 49 Winuten .

Sonnt . 13 14 . nach Crinitalis . 15 . nach Püngſten . 5
10. 603 . 16 5316 20

Mont . 14 Cypr . , Malorich Erhöhung ( 116 4 0533 6. 18
Dienst . 15 Nikodemus , Roger Nikodemus , Roger be — 6—3 Bo- m. 432 5346. 16
Mittw . 16 Kornelius , Roland Snat , Kornelius fündig f
Donn . 17 Franz , Lidwina Lambert , Fr . 2 2. 80

5 14 537 6i
5 3

Freit . 18 Richard , Titus Joſeph v. Cupert S 3. 27 530 3 9 2. Kaf

Samst . 19 Konſtantin , Markolf ] Januarius , Konſt . 1033u . Ke45 34 544541 ( 6 7
4 4

38
und Matth . 6 „ 24 —34 . Tageslänge bra

dath . Vom Wãſſerſüchtigen. Luk. 14 , 1211 . J .
12 Stunden 22 Miuuten . 9. Gre

Sonnt . 20 15 . nach Frinitatis . 16 . nach Pfngſten . K6 . 245558 5.42 6. 412 . *
Mont . 21 Matthäus , Evang . Matthäus 227546 . 13 ( 5 . 446 . 2 der ,

Dienst . ] 22 Moritz , Emerita Maurit . , Emerita 42 . 26 6 . 335 . 445 6 .0 ſ0r
Mittw . 23 Thekla , Linus Thekla , Linus Herbſt⸗Anfang AA10 . 59 6. 58 5. 655814
Donn . 24 Gerhard , Mar . v. M. Gerhard , Mar . v.

35 IE0 . 29 7⸗33 5 185 56 10
Freit . 25 Kleophas , Friedebert Kleophas , Joſ . v. C.C. J ＋ 1. 47 824 5 . ½495 . 54 fPe Set

Samst . 26 Cyprian , Juſtina Cyprian , Juſtina 13n . 2i 2
39 Jeſus, die Auferſtehung u. das Leben . Luk . 7,

̃
Tageslänge 20. Fei

dath . Das größte Gebot. Matth . 22 , 35 —46 . 11 Stunden 7 Minuten . des

Sonnt . 27 16 . nach Crinitatis . 17 . nach Pfiugſten . mnenjg E 2
Mont . 28 Andreas , Wenzesl . Wenzeslaus , Lioba 3. 57 Vorm . 5. 54 5. 47 20. Fei

Dienst . 29 Michael , Alarich Michael , Erzengel 6 4. 18 0. 75 . 56 5 . 45 —5
Mittw . 30 Sophie , Hieronym . Urſus , Hieronymus N32 1. 26 5. 58 5 43l 2ö. 82

Kann ich nicht Baumeiſter ſein , —
Behau ' ich als Steinmetz den Stein , 28. Gre

Fehlt dir auch dazu Geſchick und Verſtand , 30. Kai

Trag Mörtel herbei und Sand . ſtor
Baumbach .

N



—

Sonnen⸗

Fg. Utg .

M.

1664²
17640

196 . 38

ige
Minuten .

d

393

⏑

5

Minuten .

316 20

uge

nge

Feldbäckerei im Betrieb .

12.

14.

19.

20.

20.

20.

28.
80.

. Sinsheim durch Franzoſen

September .
Schlacht bei Sedan und bei Noiſſe⸗

ville 1870 .

Kapitulation der Armee von Chä⸗
lons 1870 .

ver⸗
brannt 1689 .

Großherzog Friedrich I. von Baden

geboren 1826 .
General der Infanterie Graf Wer⸗

der , kommandierender General des
14. Armee⸗Korps , geboren 1808 ( ge⸗
ſtorben 12. 9. 1887 ) .
I. Bataillon des 2. Badiſchen In⸗
fanterie - Regiments rückt in Mos⸗
kau ein 1812 .

September 1870 bis 28 . Januar
1871 Einſchließung und Belagerung
von Paris .
Feier der 50jährigen Vermählung
des Großherzogs Friedrich I . und
der Großherzogin Luiſe von Baden

1856 —1906 .
Feier der 25jährigen Vermählung
der Königin Viktoria von Schweden
18811906 .
Feier der 25jährigen Vermählung
des Großherzogs Friedrich II . und
der Großherzogin Hilda von Baden

1885 - 1910 .
Großherzog Friedrich I . f 1907 .

Kaiſerin Auguſta geboren 1811 ( ge⸗
ſtorben 7. 1. 1890 ) .

Notizen .

5



X . 1 Mond⸗ Sonnen⸗

a Oktober — Ceinmonc
31 Tage . Aufg

und

ſunntg . Afg9. ut tg.

* 8 Evangeliſch. Katholiſch.
U. M. u. M. U. M. u. M.

Donn . 1 Remigius, Volkmar Remigus, Julia regneriſch 92 4 45 2 . 416 . 0 5. 41

Freit . 2 Leodegar , Athelm Leodegar , Theophil 21456 3546 . 15 . 38

Samst . ] 3 Jairus , Kandidus Jairus , Kandidus 575 , 56 . 3536
Evang . Das Heilen am Sabbat . Luk . 14, 111 4081 änge

8 40 L ath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —8 . IIl Stund 585 29 .
Sonnt . 4 17. nach Crinitatis 18. nach Pfngſten 4 5 5 5 . 186 . 156 . 45 . 33

Mont . ] 5 Placidus , Flavia Placidus , Konſtant . 659 5. G
5 . 297 . 25 6. 65 . 31

Dienst . 6 Emil , Fides Angela , Bruno 5 . 458 . 376 . 75 . 29

Mittw . 7 Juditha , Amalia Markus , Sergius 6. 5 9 . 486 . 953
Donn . 8 Pelagius , Traugott Reiati Brigitta 6. 30 11. 06 . 115

ö* ſeiterndd nFreit . 9 Abraham , Diegitha Dionyſius , Abrah . ' IF7 . 6 no. 8 6 . 135 . 22

Samct. 10 Gideon , Franz B . Gideon , Franz B . ſchön 7. 56 1. 66 . 14 5. 19
Cvang . Glaube und Liebe . Matth .22 , 3446 . eN9 2,5 änge41 Kath . Von der Königl . Hochzeit. Matth. 11Koge⸗ 1

1 . 546 . 165 . 17

2. 30 6. 17 5. 15

Sonnt . 11 18. n. Cr. Priuzeſſin Marx v. Badeu , geb. 1879

Mont . 12 Walfried , Maximil . Maximilian , Panth
Dienst . 13 Eduard , Ida [ Koloman , Eduard 11 . 33 2. 58 6 . 195 . 13

Mittw . 14 Kalixtus , Herman . Kalixtus , Kalliſtus Vorm . 6. Gef
Donn . 15 Aurelia , Leupold Thereſia , Aurelia trüb FI0⸗57 3. 34 6 . 225 . 9 11. Prit

‚ 1876
Freit . 16 Uri eſſin Willelm von Baden geboren 1841 E

2. 22 3. 48 6. 24 5. 7
11. Maꝛ

Samst . 17 Florentin , Hedwig Florentin, Hedwig 3. 484 . 2 6. 265 5 ſtor !
6 Cvang . Der Gichtbrüchige . Matth . 9 , 1 —8 . Tageslänge 14. Sch .

Kath .Sohn des königlichen Beamten .Joh . 4 , 46 10 St 35 Miauten. E14. Sch

Sonnt . 18 19. U. Cr. Alg. Kirchm 20. u. Ff. Alg. Airchw 5 . 174 . 176 . 285 . 3
Mont . 19 Ferdinand , Eckehard Petrus v. Alcant 6. 49

433
Dienst . 20 Wendelin , Sindolf Wendelin , Sindolf 4576 . 314 . 59 16. 17.

Mittw . 21 Urſula , Berthold 51 Hilarion 9 . 59 38655 457 18. Kai

Donn. 22 pie deutſchrKaiſerin Auguſte Bikto 1856 1127
12— 2 2 2 3144171 R8 421.Freit . 125 Severinus , Verus Joh. v. Capifſtran f0 . 37 7 . 186 . 36 4 . 53 vere

Samst . 24 Salomea , Raphael Salomea , Raphael 1 . 278 . 34 6384 . 51 2 . Kai
— N 185 •9 Evang . Das hochzeitliche Kleid . Matth . 29, 1 —14 . ages3 ö

4 Kath . Des Königs Rechnung . Matth . 18, 23 —35 . 10 * 870 . Fel.
Sonnt . 25 0. nach Sriuilatis 1. nach Püngſten S 2. 0 9. 54 6. 40440 .
Mont . 26 Amandus , Erchang . Amandus, Evariſtus 144 n. 2. 24. 11. 15641 4. 47 27. Ueb

Dienst . 27 Sabina , Kapitolin . Ivo , Sabina ſchön E ] 2. 40 Vorm . 6. 43 4. 45 30. Gef

Mittw . 28 Simon und Judas Simon und Judas 15 2. 53 0 . 316 . 4 443 80. —
Donn . 29 Euſebia , Giſela Euſebia , Narziſſus neblig 3. 4 145 6. 47441 ban

Freit . 30 Hartmann , Eutrop . Serapion , Marcell . 3. 15 2. 55649 4. 39
5

Eohe

St E 8 7 N 3 2 . 25jö
Samst . 31 Euſtachius , Wolfg . Wolfgang, Euſteſtach. froſtig C 38 des

30. PreGeh den geraden Weg der Pflicht , der Ordnung, der Liebe 5
Und dann achte nicht das Urteil des Freundes , des Feindes . 30. Die

Mirza Schaffy . bur



Sonnen⸗

fg.] Utg .

Minuten .

45 . 33

ge
Minute.
16 5. 17

17 5. 15

34

ge
Minuten .

285 . 3

129 5.

314 . 59

32 457

44 . 55

Ninuten .

Die 4 Söhne des Kronprinzen des deutſchen Reichs .

40

41

45

47

49

449

4. 47

4. 45

4. 43

4. 41

4. 39

50 4. 37

11.

14.

14.

16.

16.

18.

21.

22.

22.

26.

27.

30.

80.

80.

80.

80.

Oktober .

. Gefecht bei Etival 1870 .

Prinzeſſin Max von Baden geboren
1879 .

Markgraf Wilhelm von Baden ge⸗
ſtorben 1859 .

Schlacht bei Hochkirch 1758 .

Schlacht bei Jena und Auerſtädt
1806 .

Prinzeſſin Wilhelm von Baden ge⸗
boren 1841 .

17. 18. Schlacht bei Leipzig 1813 .

Kaiſer Friedrich III . geboren 1831

( geſtorben 15. Juni 1888 ) .

Baden⸗Durlach und Baden⸗Baden

vereinigt 1771 .

Kaiſerin Auguſta Viktoria geboren
1858 .

Gefecht am Ognon 1870 .

Feldmarſchall Graf von Moltke ge⸗
boren 1800 ( geſtorben 24 . 4. 1891 ) .

Uebergabe von Metz 1870 .

Gefecht bei Dijon 1870 .

Uebernahme des Protektorats über
den Badiſchen Militärvereins⸗Ver⸗
band durch Großherzog Friedrich J.
von Baden 1880 .

25jähriges Protektorats⸗Jubiläum
desſelben 1905 .

Protektorats ⸗Uebernahme durch
Großherzog Friedrich II . 1907 .

Die Franzoſen erobern Philipps⸗
burg 1688 .

Notizen .



115 5 N Mond⸗ Sonnen⸗ “November nndmond .
30 Tage . Aufg . Untg. Afg . utg .

9

Cvangeliſch Katholiſch. u. Müu. Wſu . Wſu . 3 55 ,
FCoang . ( Ref. ⸗Feſt ) : Die Auffindung d. Geſetzb . 2. Kön . 22,8 —13 . ——41

Kath . Vomm Zinsgroſchen . Matth . 22, 15. 9 S 0
Sonnt . 1 N. A. Ct. , Reform . Feſt . 22 . u. Pf. Aller Heiligen klar Gs 3. 38 5. 15 6. 524 . 35 5. Gre

Mont . 2 Aller Seelen , Ansg . Aller Seelen 3 . 52 6. 2 56534583 den

Dienst . 3 Gottlieb , Pirmin Theophil , Hubertus 6
4 . 0 7 . 36655432 8. Gef

Mittw . 4 Sigmund , Karl Carolus , Borrom . v
4. 35 8. 49 6 . 57 430 l 10. 5

Donn . 5 Grofherzogin hilda von Baden , geboren 1864 .
70

5. 8957 6 . 594 . 28
11 ——

Freit . 6 Leonhard , Alwine Zacharias , Emmer . windig Ffß] 5. 53 10. 597 . 14 . 26

Samst . 7 Florentin , Engelb . Florentin , Engelbert E 6 . 5111 . 507 . 24 . 25 l18. Gre

Cvang .Der Schalksknecht. Matth . 18 , 21 —35 . E erkl45 Kott. Des Oberſten Tochter . Matth . 9, 18 —26 9 Sueele uten . Rhe

Sonnt . 8 22 . nüch Frinilatis . 23 . nach Pfingſten . ES . 0n0 . 30 7. 4423 21. Kai
Mont . 9 Theodor , Gunila Theodor , Erbo

eecgucriſch ⸗ 9 . 16 0 . 597 . 64 . 22
8 —

Dienst . 10 Juſtus , Tryphon Juſtus , Andreas 510 36 1217 . 7 ( 420 Heſf
Mittw . 11 Martin , Willimar Martin , Biſchof AE1 . 58 1 . 387 . 9 4. 19 25. Abſ

Donn . 12 Martin , Teuthilde Martin , Papſt Jon . ½5 K( Vorm. 1. 52 7 . 104 . 17 tion

Freit . 13 Weibert , Bricius Stanislaus , Koſtka 119 2. 6 7 . 124 . 16 l 26. Bad

Samst . 14 Zeline , Veneranda Zeline , Joſaphat B . ſchön . 24 % 24207
—4¹ 5

Evang . Erntdkf ) Das Landfoll euch ſeine Früchte c . 3 . M
1

46
Kath . Das Himmelreich ein Senftorn . Matth. 3 , 35. 8

Sonnt. 15 Erute⸗ und Dankfeſt. 24 . nach Pfiugſten . 81 418 2 . 3607 . 15 4. 13l 28. Sch
Mont . 16 Othmar , Edmund Othmar , Edmund 82 5. 45 2 . 567 . 17411 land

Dienst . 17 Florian , Gregor Gregor, Biſchof
0

E 720 3. 23
7. 40 410 30. Scht

Mittw . 18 Otto , Albion P. P . Kirchw . ,Otto
5 . K854 4. 2 7 . 214 . 9

Donn . 19 Eliſabeth , Kön . v. U. Eliſabeth , Kön . v. U. 10 . 16 458 7. 22 4 8
Freit . 20 Amos , Eduard

85 ix von Valois
55— 11166½11 7244 . 7f

Samst . 21 Angelinde , Columb . Mariä Opferung 115⁷ 784%½72664 . 6
Evang . Text von der Oberkirchenbehörde zuzu beſtummen47 Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . 8 e

Sonnt . 22 Fuß⸗ und Vekttag. 25. nach Püngſlen . S8 0 2408.57727 ⁰

Mont . 23 Klemens , Felicitas Klemens , Trudpert 6 0. 45 10 11711 4

Dienst . 24 Chryſogon . , Bath . Johann v. Kreuze 2 . EN 0. 59 11 . 337 . 304 . 3

Mittw . 25 Katharina , Fintan Katharina , Fintan
n

2112 Borm . 7 . 314 . 2

Donn . 26 Konradus , Egbert 7 Egbert un - ÆT1 . 23 044733 4. 1

Freit . 27 Jeremias , Valerian Virgilius , Valerian E1 . 34 1. 55 7 . 35 4 . 0[

Samst . 28 Günther , Soſthenes Albert d. Große 5 1. 4533. 407 373. 59 ffl
Evang . Der Anbruch des Tages . Röm . 13 11 —14 . TascslieEee48 Kath. Zeichen des3 * Luk. 21,21 , 25 —33 . 2 8

Sonnt . 29 J. Adu. Ueues girchenj . (. Idwbent . Saturnin talt Gb⸗158 4 . 14 7. 388 . 58
%

Mont. 30 Audreas , Apoſtel Andreas, Apoſtel 2. 16 26 73035
Jn Sorg' u . Müh ' ein ' Wohnung hie Weiß aber nie , wieie lange ſie
Ich meinem Weib gebaut , Von Gott mir anvertrauvt . —

— —



Sonnen⸗7
1

Ifg . Utg November .
l . M. U. M

3. November 1870 bis 18. Fe⸗
inge bruar 1871 Einſchließung u.

Belagerung von Belfort .
. 524 . 35 5. Großherzogin Hilda von Ba —
. 53433 den geb . 1864 .

55 4 . 32 8. Gefecht bei Bronzell 1850 .

. 57 430 10. Martin Luther geb . 1483

. 59 4. 28

4 . 26

24 . 25

uge
Minuten .

964 . 49

104 . 17

124 . 16

14 4. 15

77
Minuten .

—
15 4. 13

174 . 11

19 410

214 . 9

224 8

24 4 . 7

26 4. 6

ige
Dinuten .

274 .

294 .

30 4.

314 .
E 4.

35 4 .

37 3 . 59

Or

2

—

8

8

ige
Ninuten .

383 . 58

3. 57

(geſt . 18. Februar 1546 ) .

Einzug der Deutſchen in Neu —

breiſach 1870 .

18. Großherzog Karl von Baden
erklärt den Austritt aus dem

Rheinbund 1813 .

21. Kaiſerin Friedeich geb . 1840

(geſt . 5. Auguſt 1901 ) .
25. Großherzog Ernſt Ludwig von

Heſſen geb . 1868 .

25. Abſchluß der Militärkonven —
tion Badens m. Preußen 1870 .

26. Badiſche Kreiseinteilung 1809 .
27. Schlacht bei Amiens 1870 .
28. Ruhmreicher Anteil der Ba —

dener an der Schlacht der

Bereſina 1812 .

28. Schlacht bei Beaune la Ro —
lande 1870 .

30. Schlacht bei Villiers ( 1 Tag )
1870 .

2 2

Denkmal Friedrich des Großen in Berlin .

Notizen .



—38 De ember 1

0
Mond⸗ Sonnen⸗

onat . ͤ — — ———
31 Tage .

3 intermon
Aufg . Wng Afd. Utg .

Evangeliſch. Katholiſch. U. M. u. Mu. M. u. M.
113

Dienst . ] 1 Longinus , Arnold Eligius , Natalia

00
239 2. Sch

Mittw . 2 Kandidus , Hidulf Bibiana , Aurelia 193 . 9 74774 3. 56 K 855
Donn . 3 Groſſherzogin zuiſe von Baden , geboren 1838 .

„ F0 3508 52 7. 43 8. 56 Ped
Freit . 4 Barbara , Sigram Barbara , Pet . Chr . 33 9. 47 3. 4. 6

Samst . 5 Lucius , Sabbas Lucius , Ingeburg trocken T5 . 5⁵ 8. 0
Fi - d 17

3 Cra

49 8 Sn Geſängnts⸗ Matth. R . 16. 65
Sonnt . 6 2. Aubent . Nikolaus 2. Aduent . Nikolaus E 7 . 7

1I. 217
7.483 . 54

Mont . 7 Werner , Ambroſins Ambroſius , Regin . 2 82411. 25 7 . 83
18. Prit

Dienst . 8 Wiro , Rinkart Mlariä Empfanguls 4( 1144/7. 50 3. 58 5
Mittw . 9 Joachim , Wilibald Wilibald , Leokadia i 43
Doun . 10 Walter , Eulalia Walter , Eulalia F orn 0 . 12 7. 53 3. 58 geb .

Freit . 11 Damaſ . , Walabrecht Damaſus , Waldem . 3 K 0. 24 0. 25(7. 54 ( 3 . 52 l 27. Dez

Samst . 12 Berthold , Syneſius 8 — Adelheid mich 44 17 030755352 80

50 *
Der Haushalter Gottes . 1 . Kor . 4, 1 —5 . Tageslänge 31. Nack

[ Kath . Zeugnis Johannis . Joh .15 19—28. E 56 Minuten . Leſer

Sonnt . 13 3. Iduent. Lucia 3. Muentl . Lucia rauh ( 14 7. 56 3. 52 3

Mont . 14 Nikaſius , Israel Nikaſius , Israel 6sh
Dienst . 15 Johanna , Abraham Valerian , Euſebius 6“17 1. 52 7 . 583 . 52

Mittw . 16 Ananias , Adelheid Unal . , Jonathan 42 . 577 . 59 3 . 52

Donn . 17 Lazarus , Albina Lazarus , Albina
G

8556 343 8. 03 . 52

Freit . 18 Wunibald , Rufus Maria Erw . 9 48 5. 38 . 13 . 52
.

Samst . 19 Nemeſius , Thea Nemeſius , Niblung trüb SNI1922 6. 308. 23 . 53

51 atz . Wffebe Summe. Ak.3. 1 —

Sonnt . 20 4. Adbent . Chriſtian Puent . Chriſtian GN 10 47 7. 55 8. 23553

Mont . 21 Thomas , Apoſtel Thomas , Apoſtel l1 . 4 9.440 33 . 56 U

Dienst 22 Berta , Beata Flavian , Kürzeſter Tag 1 . 17 10 . 308 . 3 3. 53

Mittw . 23 Dagobert , Viktoria Dagobert , Winter⸗Anfang 211 . 29 11 . 41 ( 8 . 43 . 540

Donn . 24 Adam , Eva , Herm . Adam , Eva , Herm . 3 211 . 40 Worm S. 4 3. 55½
UuùůŔaʒaz

Srit , 25
oninlen ahrifſeſ. „ CI151 051/8 . 555ũ6ĩ1fb

Samst . 26 2 . Chriſtfeſt , Stephauus 2. Chtiſtfeſt , Stenhanus neblig GK
n . 04 2. 108. 5 3 56

32 elſe Beſchneihumg Eheift. Lut.2. 35—40 7

Sonnt . 27 1. nach Weihnachlen . 1. nach Weihnachten . 0. 203 . 188 . 53 . 576
Mont . 28 Kindleintag Kindleintag Schnet P828 0. 40 424 ( 8 . 5 3. 7•

7

Dienst . 29 Thomas , Jonathan Thomas , Biſchof 1. 8 5. 36 8. 63 58 — à —

Mittw . 30 David , König David , König ſehr kalt,Et] 1. 46 6. 42 8. 6 3. 59 %
— — —

Donn . 31 Schlußgottesd . , Sylveſter Sylveſter . 1 2.37
7 . 41 [ 8 . 604 ö

Es wünſch ' mir einer was er willl

Dem gebe Gott zweimal ſo viel .

— —



Sonnen

f0. utg . Dezember .
M U M̃

Schlacht bei Villiers (2 Tag ) 1870
413 . 57 2. Schlacht bei Loigny - Poupry 1870

42 3. 56 3. Großherzogin Luiſe von Baden
geb. 1838

Prinz Karl von Baden geſt . 1906

3. 4. Schlacht bei Orleans 1870
46 3. 55 8. 9. 10. Schlacht bei Beaugency

want 1870

Beneralfeldm
Marſchall Vorwärts ) g
geſt . 12. September 18

49 4 18. Prinz Wilhelm v. Baden geb. 1829

0 3. 53 18. Gefecht bei Nuits 1870.

3
23. 24 Schlacht an der Hallue 1870

45 26. Der Dichter Ernſt Moritz v. Arndt
533 . 53 geb . 1769 (geſt . 29. Januar 1860
543 . 52 27. Dezember 1870 bis 26. Januar
553 . 52 1871. Beſchiezung der Oſt- und

Südfront von Paris

uge
31. Nacht 12 Uhr: Allen freundlichen

Minuten Leſern ein herzliches

2 „ Proſit Neujahrl “

Bismarckdenkmal in Tanga ( 0ſtafrika ) .
583 . 52

593 . 52

3. 52 Notizen .

8

—

2

nge
Minuten .

9 1 2 2213 . 53

33358

33 . 53

53 . 55

513 56

nge
Minuten .



28

Kedeuntung der Zeichen unſeres Kalenders .

Der Neumond Widder Löwe E Schütze

Das erſte Viertel 3 Stier Æ Jungfrau K Steinbock SVenn

Der Bollmond S Zwillinge K50 Wage 2Waſſermann langt , li
Das letzte Viertel S Krebs Skorpion 2 Fiſche 2 Enthüͤllu

Denkmals
Jahreszeiten . angezeigt ,

Der Winter begann am 22 . Dezember des Der Sommer fängt mit dem längſten Tag an was das

vorigen Jahres nachm . 5 Uhr 23 Min , nämlich am da die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritguch ſpäte
kürzeſten Tag , da die Sonne in das Zeichen des nämlich am 22 . Juni d. J . vorm . 7 Uhr 55 Mini geſamte
Steinbocks trat . Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn důſche Volt

Der Frühling dieſes Jahres beginnt am Sonne bei der andern Tag⸗ und Nachtgleiche in da Opferfre
21 . März nachmittags 0 Uhr 11 Min . , wobei die Zeichen der Wage tritt , am 23. September d. Ieeit d
Sonne in das Zeichen des Widders eintritt . nachmittags 10 Uhr 34 Minuten . 1fiſteneiſten

Von den Finſterniſſen des Jahres 1914 tande

( iede⸗
Im Jahre 1914 finden zwei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe , ſowie ein Merkursdurchgang ſtatt , von denen in unſer E .

Gegenden die erſte Mondfinſternis , die zweite Sonnenfinſternis und der Merkursdurchgang beobachtet werden können . Inzig un

Die erſte Finſternis iſt eine vingförmige Sonnenfinſternis . Sie ereignet ſich in der Nacht vom 24. auſein von
den 25. Februar , beginnt am 24. Februar 10 Uhr 46 Min . abends , endigt am 25. Februar 3 Uhr 41 Min . morgens und 1
ſichtbar an der Südſpitze Südamerikas , in der ſüdlichen Hälfte des Stillen Ozeans , in der ſüdlichen Hälfte Neuſeelands un edanken
in den ſüdlichen Polargegenden . tragen

Die zweite Finſternis , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von 9%0 des Monddurchmeſſers , findet itee
den Morgenſtunden des 12. März ſtatt . Sie beginnt morgens 3 Uhr 42 Min , endigt morgens 6 Uhr 44 Min . und iſt i inſetzung
Arabien und Kleinaſien , in Europa , Afrika , im Atlantiſchen Ozean , in Amerika und im ötlichen Teile des Großen Ozeans züuneryner garbeobachten . 31

Die dritte Finſternis , eine totale Sonnenfinſternis , findet in den Mittagsſtunden des 21. Auguſt ſtatt . Sihtraft das
beginnt vormittags 11 Uhr 12 Min. , endigt nachmittags 3 Uhr 57 Minuten und iſt ſichtbar in der nordöſtlichen Hälfte Norz iebte N
amerikas , in der nördlichen Hälfte des Atlantiſchen Ozeans , in Europa , in der nördlichen Hälfte ufrikas , in der weſtliche
Hälfte uſiens , im nordweſtlichen Teil des Indiſchen Ozeans und in den nördlichen Polargegenden . and von f

JochIn unſern Gegenden iſt die Finſternis als partielle im Betrage von ½e des Sonnendurchmeſſers von 0 Uhr 11 Miſdem
bis 2 Uhr 36 Min . nachmittags zu beobachten .

Die vierte Finſternis iſt eine partielle Mondfinſternis im Betrage von /ꝓ0 des Monddurchmeſſers . Sibefreien .
findet am Nachmittag des 4. September ſtatt , beginnt 1 Uhr 16 Min. , endigt 4 Uhr 3s Min . und iſt ſichtbar im weſtliche chter N
Nordamerika , im Stillen Ozean , in Luſtralien , faſt im ganzen Aſien , im Indiſchen Ozean und an der Oſtküſte von Afrikt 0 18

5
Der Merkursdurchgang vor der Sonnenſcheibe ereignet ſich in den Mittagsſtunden des 7. November und zwa andsliebe

von 10 Uhr 57 Min . vormittags bis 3 Uhr 9 Min . nachmittags . Er iſt ſichtbar in der weſtlichen Hälfte Aſiens , in Euro
n jenen öAfrika , im Atlantiſchen Ozean , in Südamerika , in der öſtlichen Hälfte Nordamerikas , im ſüdöſtlichen Teil des Stillen Ozean

und in den ſüdlichen Polargegenden . In unſern Gegenden iſt die intereſſante Erſcheinung während ihrer ganzen Dauer z ken Tagen
beobachten . Deutſche

Kalendernachrichten für 1914 . Ausnahm

Dieſes Jahr iſt nach Chriſti Geburt nach g Entdeckung Amerikas . das 42füllt , berei

Dionyſiuns das 1913 . „ Erfindung der Pendeluhren . . „ 250das Vater
Seit Chriſti Todee 81 8 „ Dampfmaſchinen . . „ 2ligut und L

„ Einführung des julianiſchen Kalenders „ 1960 , Anutritt der Regentſchaft d . Groß⸗ ( ese
f f „ e „ „ 332 . herzogs Friedrich II . von Baden , znz iſetzen
„ 5 „ verbeſſerten 5 „ 214. ] „ Kaiſer Wilhelms II . Geburt 3 25 5% Aus d

„ Erfindung des Pulvers und Geſchützes „ 560 ,„ Antritt ſeiner Regierung 2Wolke he
„ der Buchdruckerkunſt „ 474. ] „ Neuerrichtung unſeres Reiches 7 43 brach d

Sturm
en verha

Kalender der ZJuden . Bedriück
Das 5674 . Jahr der Welt und der Anfang des 5675 . Jahres . eutſcher

1914 . Neumonde und Feſte . 1914 . Neumonde und Feſte . 1914 . Neumonde und Feſte . eit , den
8. Jan . 10. Tebet 5674. Faſten , Be⸗ 14. Mai 18. Jiar . Lag B' omer oder 30 Sept . 10. Tiſchri Verſöhnungsf 9

48834 1. Schebat . Cager. Sruf 1 Sivan [Schülerfeſt . langer Tag! “ os und

27. Febr 1. Adar . 31. „ 6. „ Wochenfeſt “ 5 Okt 15. Tiſchr ' . Laubhüttenfeſt ?ſelm III
11 März 13 „ Faſten⸗Eſther FSan „ Zywe tes Feſt⸗ 116 5 Zweites Feſt . “ 2 5
12. „ 14 „ Farim o. Hamansf . 9 88n 39 SS80 0 delu an ſef
18. ⸗Pur. 2 Juli 1 Faſten empel⸗ * Verſ . o. ⸗Ende

28. 1. 1. Ab.
825

lEroberung
4 00 E 8 I.

11 April 15. „ P ſſab⸗Anf * 2 Auz 10 „ , Faſten Terpel⸗Ver⸗ 2¹ 1 1. Marcheſchwan Hhe

12. 8 16. 85 Se 1 Elul⸗ Abrennung . 19 Nov 1. Kislev . . bed

5 A. „ Siebentes Feſt . “ Das 168 35 *
18. Dez. 25

1
Tempelweihe or. Alle

18. 33 65 ſah⸗Ende . “ 71 . Sept . 1 Tiſchri . Neujahrsfeſt * 1. Tebet . ◻r

27. 1. 3 22 . 4 5 Zweites Feſt⸗ 6 10. „ Faſt . , Belag . Jeruf . en Waf
28 . 5 Faſten⸗Gedaljah . ines : „ V

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .



Enthüllung des

Denkmals hinter uns und es erſcheint mir

darauf hinzuweiſen ,

Völkerſchlacht —

angezeigt , nochmals

29

Wenn dieſer Kalender in Eure Hände ge - lich ſtanden
langt , liegen die hundertjährigen Erinne⸗

Kltungsfeiern an die Befreiungskriege , die König zur Seite ; aber ihre Aufgaben wur —

den ihnen erleichtert durch das rückſichtsloſe
der preußiſchen

folgte bald ganz

Draufgehen
Landwehrtruppen .

LTiebe Kameraden ! ⁊ -
Männer wie Horck , Blücher ,

Gneiſenau , Bülow , Scharnhorſt , Stein dem

Linien - und

en Tag auwas das preußiſche Volk in erſter Linie und Deutſchland dem leuchtenden Beiſpiele des

ebſes kritfauch ſpäter das
hr 55 Miffgeſamte deut⸗

wenn diſche Volk an

da Opferfreudig⸗
Akeit damals zu

leiſten im

tande war .

unſ, „Ein jeder war
nen in unſerſ
inen . inzig und al⸗

mvom 24, aflein von dem
gens un 1 6
iſeelands un Gedanken ge⸗

ſers , findet i Eagen, mit .
1. und iſt Einſetzung ſei⸗
en Ozeans ner ganzen
uſt ſtatt . Sraft das ge⸗
Hälfte Nortſz N 3der weſtich iebte Vater⸗

and von frem⸗
dem Joche zu

Uhr 11 Mig

meſſers . Sbefreien . Von
im weſtliche N
„ won Afrükchter Vater⸗

ber und zwalandsliebe war
8, in Europ 4 8
tilen Ozeauſn jenen ſchwe⸗
zen Dauer AenTagen jeder

Deutſche ohne
Ausnahme er⸗

das 442füllt , bereit , für
ů 25“das Vaterland

2lcut und Leben

Finzuſetzen .
50 Aus dem

2Wolke heraus
45 brach der

Sturm gegen
den verhaßten

Bedrücker

eutſcher Frei⸗

*
*

1

unot heit, den Vernichter deutſchen
errag ' ſos und als

ites Feſt . “
nenfeſt uf an ſein Preußenvolk zu erlaſſen , brach
. 0 . Loh⸗Ende
besfreude iberall Jubel und Begeiſterung aus den

chwer bedrückten patriotiſchen Herzen her - vaterländiſchen Arbeit .

lweihe or . Alle aber , die hier ſo ſiegesbewußt zu

zelag. Jeruf .

der König Friedrich Wil —
ines eſt. elm III . dann in der Lage war , den Auf —

Generalfeldmarſchall von Porck .

N

preußiſchen
Volkes und als

Blücher am 1.

Januar 1814

den Rhein bei

Caub über⸗

ſchritt , ſtand

ganz Deutſch —
land gerüſtet
da , feſt ent⸗

ſchloſſen , den

Weltenbezwin⸗
ger Napoleon
für alle Zeiten
unſchädlich zu
machen . Das

hat vor hundert
Jahren glühen —
de Vaterlands⸗

liebe zuſtande
gebracht , und

wenn trotz al —

lem die Eini —

gung unſeres
Vaterlandes

nicht erreicht
wurde , ſoͤ lag
dies an den be⸗

dauerlichen
Sonderintereſ —
ſen .

Erſt das Jahr
1870 brachte
endlich die von

ſo vielen edlen

deutſchen Pa⸗
Wohlſtandes trioten erſehnte Einigung aller deutſchen

Stämme unter einem Kaiſer . Dazu mußten
Männer wie Kaiſer Wilhelm I. , Großher —

zog Friedrich I , Bismarck , Molke , Roon

kommen mit ihrer unvergeßlichen , treuen ,

Und nunmehr be⸗

ſteht das deutſche Reich bald 43 Jahre .
en Waffen geeilt waren , kannten nur Feſt gefügt iſt der Bund im Innern und
ines : „ Vorwärts auf den Feind ! “ Frei - nach Nußen .

3
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Aber trotzdem , meine lieben Kameraden , allezeit jene Vaterlandsliebe vor Augeſ ſchuld ,
mit den Zuſtänden , wie ſie zur Zeit in un⸗ führen , welche unſere Väter vor 100 Jahreſ bei aller

ſerem Vaterlande herrſchen , kann kein Va - beſeelt hat , und die es allein ermöglicht haß Trotz

terlandsfreund zufrieden ſein . Müſſen wirfremdes Joch abzuſchütteln . Möchte doch zielbewu
nicht täglich in allen Lebenslagen , in allen das deutſche Volk erkennen , daß unſer deul ſönlichke
Berufszweigen erleben , daß parteipolitiſche , ſches Vaterland nur dann einig und ſtarſfonnte e
konfeſſionelle Beſtrebungen unſer Vaterland bleiben kann , wenn wir bereit ſind , die weit ſchwer
bedrohen und Zwietracht ſäen ! Sehen wir gehendſten Opfer zu bringen , um unſen Erfolge

nicht ſichtbar vor unſeren Augen , wie der Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande alle Erfahru
heranwachſenden Jugend die Liebe zum Va⸗ zeit kriegsbereit zu halten . Deshalb wollef mark u

terlande als etwas Lächerliches hingeſtellt wir unſere ganze Kraft einſetzen für daldazu be

wird ! Vaterland , eingedenk des Schillerwortes : ktend zu

Wir aber , liebe Kameraden des Badiſchen „ Ans Vaterland , ans teure , ſchließ dich aß Trupper
Militärvereins - Verbandes , wir , die wir ſei - [ Das halte feſt mit deinem ganzen Herzeiſpflegekr
ner Zeit den Eid der Treue für Fürſt und Es ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft —

Vaterland geleiſtet haben , wir wollen uns G. K

SSOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO O ο⸗ο ο οσ˖ο

Jürſorge für die im Jelde Verwundeten einſt und jehlk
Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Heeres - infolge der mangelnden Antiſepſis bezu

angehörigen , ohne Rückſichtnahme auf ſeine Aſepfis maſſenweiſe auftretenden Wun

Perſon auf Grund ſeines Fahneneides „ mit ſtarrkrampf jammervoll dahinſtarben . Au
Gott für Fürſt und Vaterland “ zu kämp⸗ muß man bedenken , daß im 18 . Jahrhun

fen . Dagegen hat das Vaterland , für das dert die Heere zumeiſt aus Söldnerſchare

in treuer Pflichterfüllung Blut vergoſſen beſtanden , während ſie heute dem Kern de

wird , die Aufgabe , alles aufzubieten , um Volkes entſtammen .
die Verwundeten am Leben zu erhalten und Immerhin iſt es dem heutigen Menſchen

ſie geheilt ihren Familien zurückzugeben . geſchlecht unbegreiflich zu hören , daß in de

Um aber in Kriegszeiten für die Verwun - Schlacht bei Torgau — 3. November 176

deten richtig ſorgen zu können , dazu iſt , wie — faſt 10 000 Verwundete während der fo

die Erfahrung gelehrt hat , erforderlich , daß genden ſehr kalten Nacht ganz hilflos , tei

ſchon im Frieden alles Benötigte ſorgfältigſt weiſe durch Hyänen des Schlachtfeldes bi

vorbereitet und alle zu ergreifenden Maß⸗ aufs Hemd ausgeplündert , auf dem na

nahmen bis ins einzelne fürſorglich ge - ( kalten Boden liegend abwarten mußten , b

troffen ſind . ſie endlich fortgeſchafft werden konnteß
3

Leider hat man dieſem Grundſatz in den Ebenſo unbegreiflich erſcheint es heute , da 4
letzten Jahrzehnten des 18 . Jahrhunderts ſes erſt drei Tage nach der Schlacht bei Al

und in den erſten des 19 . noch nicht gehul⸗ ſterlitz — 12 . Dezember 1805 — mögliß Schleswi

digt . Allerdings darf dabei nicht vergeſſen geweſen iſt , die Verwundeten unter Daldie ſani

werden , daß damals die Chirurgie noch in und Fach zu bringen , weil eben die Leiteſreichend
den Kinderſchuhen ſtak , und daß Perſonal wagen zum Transport für die halbvefdaran , d

und Material für die Verwundeten in jeder ſchmachteten Verwundeten —
gegen 9olPreußen

Beziehung unzulänglich geweſen ſind . Es Mann —aus der Umgebung Wiens herbeſdeſterrei
kaun daher jenen Feldherrn nicht allzu - geholt werden mußten . Auch nach der Vöſſch erſt

ſchwer angerechnet werden , daß es ihnen kerſchlacht bei Leipzig wurden erſte7 Taheinbarun
gleichgültig war , ob ihre Soldaten auf dem ſpäter noch 01 Schlachtfellſchloß.
Felde der Ehre mangels der nötigen Hilfe 1315 ee 3 86

den Heldentod ſtarben , oder in einem man — nicht durch Verwundung , noch durch Nach Einige

gelhaften Lazarett trotz höchſt ſchmerzhafter
fröſte und Hunger zerſtörbar , war “ . . Sanitäts

irurgiſcher Eingriffe bie 4 555 3805
An dieſen heute unbegreiflichen Vorfälllerfolggek

chirurgiſcher Eingriffe —
die Anäſthetika ſind lediglich die dürftigen und unſichertzu muſt

Aether und Chloroform kommen erſt ſeit Erfolge der damaligen Chirurgie und dbenen H
1846 bezw. 1847 bei Operationen in An - damals üblichen höchſt primitiven Heereſehr frü

wendung — an dieſen oder an dem damals leinrichtungen für die Verwundetenfürſorſkriegsſas
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or Augeß ſchuld , deren Mangelhaftigkeit allerdings Auch noch im Krimkrieg 1854 —1856
0 Jahreſ bei allen Staaten die gleiche war waren die Einrichtungen der Engländer

glicht hah Trotz ſtetiger menſchenfreundliche 1 und beſonders der Ruſſen ſehr mangelhaft
öchte doc zielbewußter Bemühungen hochgeſt ellter Per- während die der Franzoſen beſſere , wenn
nſer deut ſönlichkeiten und bedeutender Veänner auch nicht genügende waren . Die Oeſter
und ſtar konnte eine Beſſerung in dieſer Hinſicht nur reicher hatten noch die beſten Ausrüſtungen ;

„ die weit ſchwer durchdringen . Die fortſchreitenden ſie hatten ſchon 1848 Einrichtungen getrof
im unſer Erfolge der Kriegschirurgie jedoch und die fen , über deren Leiſtungen ſich Dr . von Beck
ande allh Erfahrungen , die Preußen 1848 in Däne - 1850 günſtig ausgeſprochen hat . Aber ihre
alb wollef mark und Baden machte , haben weſentlich Formationen waren auf dem alten Stand
1mfür da dazu beigetragen , die Verhältniſſe bedeu - geblieben und kamen 1859 nicht zur Gel
worte tend zu beſſern .

ſt0
n konnten die tung , weil ſie wie Schnecken hinter der Ar

ß dich alf[ Truppen
ſchon

verhältni
nüßig

gut mitſmee herkrochen und nie zur Zeit an Ort und
n Herzeifpflegekräfte und Aerzten verſehen nach Stelle waren

er Kraft .
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d jeht
pſis bezu
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Jahrhur
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1konntef

heute , da

Ht bei Al
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inter Dal

die Leite

e halbve
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ausrücker Wenn 1866

die ſanitären Einrichtungen ſich nicht aus
reichend erwieſen , ſo lag dies hauptſächlich
daran , daß Schlacht auf Schlacht folgte 15egen 900Preußen auch noch für die verwundeter

ens herbe Oeſterreicher zu ſorgen hatte , da Oeſterreich
ch der Vöſſich erſt gegen Ende des Krieges den Ver —
rſt 7 Taheinbarungen der Genfer Konvention an —

ſchlachtfelhſchloß . Baden war , wie Schreiber dieſes be —
iches Lebäreits im Kalender 1912 in dem Aufſatz :
urch Nach , Einige »Mitteilungen über die 0 Bad .
3 Sanitätskompagnie “ dargelegt hat , dank der

1 Vorfälleerfolggekrönten , unermü idlichen 50 gerade —
unſicheretzu muſtergültigen Tätigkeit des verſtor —

ie und dbenen Herrn Generalarztes Dr . von Beck ,

en Heereſehr früh mit der Verbeſſerung ſeines
ens vorgegangen .tenfürſorriegsſanitätsweſ

Erfriſchungs⸗ und Verbands - Stelle am Hauptbahnl thof in Mannheim 1870 —71 .

In den blutigen Schlachten von Magenta
und Solferino Juni 1859 — war das

Los der Verwundeten ein geradezu grauen
erregendes ! Die entſetzlichen Verhältniſſe

haben den Genfer Patrizier Henri Dunant ,

welcher als Helfer die Schreckensſzenen mit —

anſehen mußte , Veranlaſſung gegeben, durch

eine höchſt verdienſtvolle Schilderung dieſer

Greuel eine Erinnerung an Solferino
1862 das Intereſſe der Allgemeinheit
wachzurufen . Den Haupterfolg dieſer Schil

derung bilden aber die praktiſchen Vor

ſchläge zur Abſtellung dieſer heilloſen , aller
Humanität hohnſprechenden Zuſtände .

Henri Dunant ſtellte den Grundſatz auf :

„ Das Vaterland muß und kann mehr tun



für ſeine verwundeten Söhne ; das mili —

täriſche Sanitätsperſonal wird niemals aus —

reichen , daher iſt die Mitwirkung des gan —⸗

zen Volkes nötig , von reich und arm , von

alt und jung . Durch völkerrechtlichen Ver —
— „ — — „ 0 8

trag aber muß die Fürſorge für die Ver —

wundeten geheiligt werden . “

Henri Dunant iſt es alſo zu verdanken ,
daß 1864 in Genf eine Konvention zur Ver —

beſſerung des Schickſals der im Felde ver —

wundeten Soldaten mit Unterſtützung der

Fürſten und Regierungen abgeſchloſſen
wurde . Der dort gegebenen Anregung zu —

folge haben ſich die weiteſten Kreiſe der Be —

völkerung des „ Roten Kreuzes im weißen
Feld “ , dem Wahrzeichen für die ſtaatlichen
und freiwilligen Helfer und ihre Einrich —

tungen , in Deutſchland und elf weiteren

Staaten angenommen . Heute iſt das Rote

Kreuz im weißen Feld Gemeingut der gan —

zen gebildeten Welt !

Die Segnungen dieſer neuen hervorra —
genden Wohltätigkeitseinrichtung kamen

erſtmals 1866 , dann in noch ausgedehnte —
rem Maße 1870/71 und ſpäter in China
und Südweſtafrika unſeren kämpfenden Ka —

meraden zugut .

Namentlich auf Grund der im 1870/71er
Krieg gemachten und inzwiſchen erweiterten

Erfahrungen iſt nicht nur das Kriegsſani
tätsweſen außerordentlich vervollkommnet

worden — das amtliche Sanitätsperſonal
des deutſchen Heeres hat jetzt etwa die

Stärke eines Armeekorps — ſondern auch

die freiwilligen Einrichtungen haben eine

ſorgfältige und zuverläſſige Ausgeſtaltung
erfahren . Es wird daher mit den Armeen

künftig auch die Armee des Roten Kreuzes
ausrücken . Sie beſteht aus männlichen und

weiblichen Kräften : Den Sanitätskolonnen ,
die für das Etappengebiet Begleit - , Trans⸗

port⸗ und Krankenpfleger - Trupps abgeben
und im Heimatgebiet bereit ſind , die ver —
wundet durchfahrenden Krieger zu laben oder

ſie an der Endſtation in die Reſerve - und

Vereins - Lazarette in ſchonendſter Weiſe
überzuführen . Ihnen treten ferner bei die

Diakoniſſinnen , die katholiſchen Ordens —

und Rote - Kreuz - Schweſtern ſowie Helferin —
nen vom Roten Kreuz , von denen die erſte —
ren drei mehrere Tauſend Pflegekräfte für
die Etappenlazarette bereitſtellen und alle

vier zu vielen Tauſenden im Heimatgebiet
in den Reſerve - und Vereins - Lazaretten
tätig ſein werden .

Die Kolonnen unterſtehen den Männer —
hilfsvereinen , die Schweſtern , ſoweit ſie
nicht konfeſſionellen Kongregationen ange —

hören ſowie die Helferinnen , den Frauen —
vereinen . Männerhilfsvereine und Frauen —
vereine zuſammen bilden in jedem deutſchen
Bundesſtaat den Landesverein vom Roten

Kreuz . Sämtliche Landesvereine ſind dem

Deutſchen Zentralkomitee vom Roten Kreuf

untergeordnet , welches dem Kaiſerlichen
Kommiſſar und Militärinſpekteur der frei
willigen Krankenpflege unterſteht , der von

Seiner Majeſtät dem Kaiſer ernannt iſt .
Nicht unerwähnt ſoll bleiben , daß in

Feldzugsfall auch die Johanniter - und Mal⸗

theſer - Ritter das Rote Kreuz , wie ſchon ſeit

langer Zeit , wirkſam unterſtützen werden .

Aus dem Geſagten geht deutlich hervor

daß im 20 . Jahrhundert , der Dunant ' ſcheſ
Anregung folgend , ſich alle Kreiſe des deutz

ſchen Volkes zuſammengeſchloſſen haben , um

ſich für den Ernſtfall tüchtig vorzubereiten ,
infolgedeſſen werden ſie den Anforderungen
die , ſofern Seine Majeſtät der Kaiſer , unſet
oberſter Kriegsherr , je wieder zu den Fah
nen rufen ſollte , an ſie herantreten , voll und

ganz gewachſen ſein .

Sehr erfreulich iſt es , daß auch unſer Ba 8
diſcher Militärvereins - Verband , wie in

letztäährigen Kalender ausgeführt iſt , it Wir t

wirkſamfter Weiſe an dem Ausbau des Rolauch der
ten Kreuzes , bezw . des Kolonnenweſens ſiclnen wir .

beteiligen durfte . Wenn ſeine Sanitätsfbereine .
kolonnen infolge organiſatoriſcher Anderun Das H

gen am 1. Januar 1912 dem Roten KreufTage den

unmittelbar unterſtellt worden ſind , ſo weiſſcher Rit .
den ſie doch auch weiterhin den ſtolzen Naſtooch ein
men „ Kriegerſanitätskolonnen “ führen . fen, Roß

Möge es , wie bisher , ſo auch fernerhiln der Se

unſeren Verbandesvereinen gelingen , die Ko 4
lonnenſache immer zu fördern und ihr nacht 4
und nach alle Kameraden zuzuführen , dileme, VBa
in den Landſturm übertreten . gn

Aus dem Dargelegten werden die Kame 4
raden deutlich erſehen , daß im Kriegsfaldensbegei
und in Stunden von Not und Schmerzeßſter Zeit
die Kämpfenden nicht wie früher verlaſſeſwieder mi

ſind , ſondern ihnen ausreichende Hilfe unſimmerhin
ſorgende Liebe geboten wird einerſeits voſl Das we
dem aktiven Sanitätsperſonal und andergroßen S
ſeits von den Helfern und Helferinnen , dilheute noc
alle unter der Fahne ſtehen , die das RotſWehr zu

Kreuz im weißen Feld trägt ! von Tau —
Kamerad Dr . Stroebe , ohne die

Illuſtriert
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inſer Ba Liebe Kameraden ! reden , die Politik auch der klügſten Staats —11 *1* 5 181 8 MNa 5 1iſt 10 Wir können unſer Feſt nicht begehen , ohne 4 995
nur ein nutzloſes Wortgeklingel

8 RN auch
der Armee zu gedenken . Von ihr komdes Ro
irir er Armee bringen wir unſere Huldigung

eſens Fer mir .
Ohne 3 3 dar , jetzt wo ſie gerade vor 100 Fahren in

Sanitäts lereine- ens den deutſchen Befreiungskriegen zum erſten
Anderunl Das Herz geht uns auf , wenn wir an Die Mal in ihrer ganzen Größe erwachte , jetzt
en Kreuf⸗ Tage denken in des Kaiſers Pöock . Ein fel wo ſie gerade vor 40 Jahren ein zweites gro —
„ ſo werlſcher Ritt oder Marſch im Morgenrot und ßes ——— auf franzöſiſchem Boden getan
lzen Naftkoch ein frohes Lied im Abendrot , eh' Waf⸗ und dam zur Erhaltung militäriſchen Gei
Ken . fen , Roß und Mannenmu ruhten Ein Schuß ſtes die geſchaffen hat .
fernerhiſm der Schützenlinie , ein Feuer der Kanonen Von ihr kommen wir . In ihrem Geiſte
1, die Ko Rein Sturmangriff bei klingendem Spie - ( ſeben wir . Unwürdig wären wir , auch nur

ihr nachle . Ein ſpähender Feldpoſten und eine ein⸗ ihrer Reſerve oder Landwehr anzugehöre
hren , dillame Wacht in der Mitternacht . Freilich , wenn man nicht auch unſerm Pürgerbeh

llei Wort 8 Penes Leben anmerkte , daß wir einmal in Reih '

ri iegs
ng * gen das was fle 5 müſers

31 —— zacht ſie ſich Veil geworden ſein . Ohne Zucht und
verlaff m i PeeeN Herzen erinnern Aber wird 98 Refetihen

dilfe unſimmerhin , auch wir 1 gehoben
5

8 3 gezeigt
5 hne Zucht und Ordnung wird auch im Le⸗ſeits vol Das war noch ein Leben im Dienſte einer ben nichts Großes und Tüchtiges geſchaffen .id andergroßen Sache . Wir waren ſtolz und ſind Was wir angreifen , das müſſen wir mit

nnen , dilheute ioch ſtolz , des Vaterlandes eiſerne Energie angreifen und mit eiſernem Pflicht —
das RotſWehr zu ſein , von der das Wohl und Wehe bewußtſein und freudiger Opferwilligkeit

von Tauſenden und Millionen abhängt , auch durchführen . Und Hinderniſſe darf es
roebe , ohne die alle Landtags - und Reichstags - nicht geben , ſo wenig wie für den Soldaten .

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1914. 3
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deten Monarchen ſich mit dem
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„ Großen
wurden am 8.

mit dem franzö —
1118

gen

genann

Alpen⸗ und Pyrenäengrenze , zuzugeſtehen
Erſt als 8 Vorſchlag , der uns heute faſt
unverſtändlich erſcheint, franzöſiſcherſeits ab⸗
gelehnt wurde , beſchloß man den Einmarſch

hach Frankreich ſelbſt . Monat Dezem —
zer wollte man

—. — zur Neubewaff —

Den

noch

— herigen Felddzug 173 m * nommenen Trup⸗ —
en verwenden ; dann ſollte am 1. Ja —

kuar 1814 dieſer Tag iſt damit ein
dendepunkt in der Geſchichte gewor —
en — der Vormarſch nach Frankreich auf
ſer ganzen Linie erfolgen , von Genf im Sü —
en bis zur Maas und zum Niederrhein im

korden . Blücher und ſein Generalſtabs —
hef Gneiſenau , weiter der Freiherr
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Man
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101 von Sackens Rheinübergang bei Mannheim
am 1. Januar 1814 .

krſch ; il

von

Nap

gen Abme

Er oberung

Vernic htung
hielten auch jetzt
an der Abſetzung
gerſohnes des

Intereſſe hatte ,

Kronprin von

Dder N darme E,
franzöſiſchen

noch

Napoleons , des

öſterreichiſchen Kaiſers , Pfein
und Bernadotte , der

Schweden und Befehlshaber
der vor dem Betret des

Bodens warnte , vielleicht in
der Hoffnung , für ſich ſelber im weiteren

Verlauf der Dinge die Königskrone von
Fran kreich erwerben zu können .

Tatſächlich waren denn auch die einzelnen
Abteilungen der drei Armeen gegen Ende

es Monats 8 ſo itriert , daß
Uebergang zur feſtgeſetzten Zeit voll —

n werden 2 chwarzenberg
id mit der ptarmee am Ober⸗

12 in ( Baſel ) , Blücher mit der Schle —
ſiſchen Armee zwiſchen NMannheim

und Koblen 8 „ Bülow mit einem Teil
[ der Nordarmee Gernadotte ſelbfſt

wandte ſich gegen die Dänen ) am Nieder —
rhein und in Holland .

Die Schleſiſche Armee , deren Rheinüber⸗

gang im folgenden in Kürze betrachtet wer —

den ſoll , beſtand aus drei Heeresabteilungen ,
[ dem preußiſchen Korps des Generals von

Norck ( es waren die Truppen , die den

Feldzug nach Rußland mitgemacht hatten )
und zwei ruſſiſchen 5, deren eines

dem General Baron Sacken , deren ande —

res dem General Grafen Lan geron un⸗

terſtellt war . Die Geſamtſtärke der Schle⸗

ſiſchen Armee betrug rund 80 000 Mann

mit 300 Geſchützen . Feldmarſchall Blücher
ſeinerſeits ging mit dem Korps Norck und
einem Teil des Langeron ' ſchen Korps bei
Caub über den Rhein ; der andere Teil
des letztgenannten Korps überſchritt den

Fluß bei Koblenz . Nennenswerte Schwie —

rigkeiten ergaben ſich dabei nicht . Yorck
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fand das linke Rheinufer faſt völlig
vom Feinde frei ; bei Koblenz zeigten
ſich ſchwache franzöſiſche Abteilungen , die

vor dem überlegenen Gegner bald verſchwan —
den .

Gefährlicher konnte der Uebergang wer —
den , den Baron Sacken mit ſeinen 25 000
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Mann bei Mannheim auszuführen Schiffern zur Verfügung ſtand . Bei Mann

hatte . Denn in der Pfalz bei Neuſtadt heim aber wurden am 1. Januar 1814

wurden gerade Ende Dezember die bislang morgens von drei Uhr ab , an dem Mün⸗

zwiſchen Landau und Koblenz zerſtreut dungspunkte des Neckar allmählich vier Ba⸗

ſtehenden franzöſiſchen Truppen von Mar⸗ taillone unter Generalmajor Saß auf Käh —

ſchall Marmont zuſammengezogen ; ſie nen über den Rhein geſetzt , ohne daß die

waren wohl in der Lage , ihren den Rhein - Beſatzung der Schanze zunächſt etwas davon

übergang bei Mannheim verteidigenden merkte . Eine zweite Abteilung unter Ge
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in Gefangen
ſchaft . Die Ruf

ſen hatten einen
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Nach der Weg
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eine viereckige
Schanze erbaut
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( Aueαννiιε

ral von Sacken 5 38 Schanzewurd

beabſichtigte die im Necka

nun , wie er Seizze zum Rheinübergang des Sacken ' ſchen Korps am 1. Januar 1814 . vorbereitete
am 28 . Dezem⸗ Schiffbrück
ber von Darmſtadt aus dem Oberkom - ſofort herbeigeſchafft und fertiggeſtellt ; au

mando der Schleſiſchen Armee meldete , ihr rückte dann im Laufe des Nachmit
bei Sandhofen eine Abteilung über tags das ruſſiſche Korps auf das link

den Rhein zu ſetzen und die Schanze Ufer hinüber , ſoweit es nicht noch wäh

vom Rücken her anzugreifen . Gleichzeitig rend des Vormittags teils an der Neckar

ſollte nach Ueberſchreitung des Fluſſes ein mündung , teils an der Ziegelei beim Ren

Angriff in der Front ſtattfinden . Zu der nershof auf Kähnen dahin gebracht wordes

Umgehung der franzöſiſchen Batterie von war . Um 4 Uhr nachmittags war der Ueber

Sandhofen her kam es nicht , wohl weil dort gang beendet . Die Ruſſen rückten an die

nicht die genügende Zahl von Kähnen und ſem Tage noch bis Frankental vol
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wobei Detachements in ſüdlicher 1 räumt , — die Erſtürmung des Eingangs
behufs Herbeiführung des Anſchluſſes an die hatte entſchieden . Es hatte ziemlich viel

in nördlicher 8 Herſtel —
der Verbindung mit Yorck und Lange⸗

Dieſer Rheinübergang erhielt eine beſon —

dere Bedenung dadurch , daß ihm König

Friedrich Wilhelm III . von Preu⸗

ſen und ſeine beiden Söhne, der Kronprinz

Friedrich Wilhelm , der ſpätere Kö —

ig Friedrich Wilhelm IV . , und

Prinz Wilhelm , der nachmalige Kaiſer
und König Wilhelm L . , beiwohnten . Sie

klamen von Heide 1b erg , wo ſie von

Frankfu rt a. M. aus am 31 . Dezember
eingetroffen waren . Prinz Wilhelm , der

kurz zuvor Hauptmann geworden und von

ſeinem Vater zum erſtenmal zur Armee mit —

genommen worden war , berichtet in ſeinem
Tagebuch über die Vorgänge an dieſem be —

deutſamen Neujahrstage folgendes :

„ Bald nach Uhr vormittags fuhr der

König mit mir nach Mannheim , wo wir an —

kamen , als es eben anfing hell zu werden

Während dem Fahren ſahen wir beſtändig
das Blitzen der Kanonen . Wir ſetzten uns

zu Pferde und ritten an den Rhein , wo das

Sacken ' ſche Korps hinter einem Damm

auf der Wieſe lagerte . Eben als wir anka —

men , hörten wir drüben ein Hurra , wel —

ches die Erſtürmung der franööſiſcher
Schanze bedeutete . Dieſes Hurra wurde

ſogleich durch das ganze Korps Sacken wie —

derholt . Man ſah nur noch einzelne Schüſſe
fallen ; es war die ſich zurückziehende Be —

ſatzung . Gleich darauf kamen ſchon die Ge —

fangenen und Bleſſierten zurück über den

Rhein . Letztere ſtörten freilich den Eindruck

des Ganzen , beſonders mich , der ich zum er —

ſtenmale dergleichen beiwohnte . Nachdem
noch einige Koſaken zur Verfolgung über —

geſetzt waren , fuhr auch der König mit uns
und dem Sacken ' ſchen Generalſtab über . Ein

herrlicher Anblick ! Als man landete und

der König zuerſt auf dem linken Rheinufer
ausſtieg , wünſchte ihm alles Glück ſowohl
zum neuen Jahre als auch zu dem glücklich D
vollbrachten Rheinübergang .

Wir gingen jetzt nach der Schanze , wel⸗
che gerade der Neckarmündung !
gegenüber lag . Es war eine vier⸗

eckige Redoute mit verſchanztem Eingang ,
mit Paliſaden und Sturmpfählen und
einem natürlichen Verhack verſtärkt . Durch
den Graben waren nur einzelne Leute ge⸗
kommen , — einige Paliſaden waren wegge —

Menſchen gekoſt et . Die Toten , das Aechzen
und Röcheln der Verwundeten , welches alles

ſich zum erſten Male ſah , machte einen eige —
nen Eindruck auf mich . Das Ueberſetzen der

Truppen dauerte unaufhörlich unter beſtän⸗
digem Hurra und Muſizieren fort . Auch die

Schiffe zur Brücke kamen nun aus dem Nek —

kar . Nachdem wir ungefähr eine Stunde

drüben geweſen waren , kehrten wir nach
Mannheim zurück . Nach dem Diner beſa —
hen wir uns das Schloß . Aus dem Schloß —
garten konnte man dem Schlagen der Brücke

zuſehen , welches ſehr langſam ging , weil es

an Menſchen fehlte . Vielleicht hätte man

die Schanze mit weniger Verluſt nehmen
können , wenn man die Beſatzung durch die

am rechten Ufer aufgefahrene ruſſiſche Ar⸗

tillerie ſo mürbe gemacht hätte , daß an keine

mehr zu denken geweſen wäre . “

König Friedrich Wilhelm reiſte
von Mannheim um 3 Uhr 33 nach
Heidelberg zurück . Von hier begab er

ſich mit den Prinzen über Karlsruhe
nach Freiburg i . Br . , wo das Hauptquar⸗
tier der verbündeten Monarchen ſich befand .

Die Kaiſer von Oeſterreich und Rußland
waren daſelbſt bereits eingetroffen .

Von 8 Fährleuter welche die ruſſiſchen
Truppen am frühen Morgen des 1. Januar
1814 über den Rhein geſetzt , wurden ſpäter
10 auf Antrag des Stadtrats von Mann —

heim mit der badiſchen Verdien ſt - Me⸗
daille ausgezeichnet ; 35 andere , die „ mit
den Dekorierten in gefahrvollem Dienſte mit

patriotiſchem Mute gewetteifert “ , erhielten
eine öffentliche Belobung .

Blum - Mannheim .
GeοLE¶ο,eoeeseeeeeeeeeeeeeee

Blüchers Uebergang über den Rhein
in der Neujahrsnacht 1814.

Ein Gedenkblatt von H. Quadt , Leutnant a. D.

Die Völkerſchlacht bei Leipzig hatte
bis zum Rhein befreit . Am 2.

ezember 1813 überſchritt der geſchlagene
Franzoſenkaiiſer den Rhein , ſeit den unſeligen

Triedennsbeſchlüſſen von Baſel und Campo⸗
Formio die Grenze ſeines Reichs . Aber er

509
5— Rheinufer noch nicht auf ; er

hoffte , es bald ſiegreich wieder zu betreten ,
darum ließ er Höchſt , Hochheim und Kaſtel
bei Mainz von ſeiner Nachhut beſetzt halten
und an dieſen Orten ſtarke Verſchanzungen
anlegen .

14
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Jahres 1813 waren die bi

ten No vembertagen des

U

N

böhmiſche Armee und

mit ihr die drei verbündeten Monarchen in

der alten Kaiſerſtadt Frankfur t 0 M. einge —
troffen . Sie be ratſchlagten hren Mini

ſtern 1und Feldherr n, ob ſie den Vater Rhei

überſchreiten ſollten . aber waren

ſchon die Beſten der . darüber einig ,

daß dieſer Krieg nicht anders enden dürfe
als mit dem Sturze Na ons und der Wie —

dererwerbung des lin Rheinufers . „ Der

Rhein Deut chlands Strodimn ;

nicht Deutſchlands Grenze “

ſo lautete die kerni ige Lofunng für die Kämpfe

der nächſten Monate ; doch erſt den Ereig —
niſſen des Jahres 1870 war es beſchieden ,
ſie in vollem Umfange zur Tat zu machen !

Die alte Turmuhr zu Caub ſchlug die

öwölft te Stunde . Neujahrsnacht 1814 ! Das

große , ſchlachtenreiche Jahr 1813 , das

Deutſchlands Erhebung geſehen , war ins

Meer der Ewigkeit hinabgeſunken .
Gerade ein war es her , da hatte

General v. Morck an der ruſſiſch - preußiſchen
Grenze jenen ewig
von Tauroggen abgeſchloſſen , der den erſten

Anſtoß gab zu der gewaltigen Erhebung ,
die einige Wochen ſpäter durch die äußerſte
Oſtmark der deutſchen Lande brauſen ſollte ,

und jetzt ſtand der alte Haudegen , der Feld —
Warſchäl v. Blücher mit den Truppen
Porks vor den Toren der äußerſten deutſchen
Weſtmark ; es galt den Einbruch in Frank —3 es galt den Uebergang über den Rhein

Blücher hatte das Städtchen Caub zum

Uebergangspunkt ge wählt , weil die Inſel im

Rheinſtrom , auf dder die alte
Pfalöburg ſteht ,

eine erwünſchte Anlehnung für die Brücke

bot , und erk kundet war , daß der Feind an die —

ſer Stelle keinen Uebergang erwartete und

das jenſeitige Ufer nur ſchwach beſetzt hatte .

Er gab nun ſeinen Truppen ſeine Abſicht in

folgendem Befehl ber
kannt :

„ Soldaten ! Als Ihr von der Oder bis zum

Rhein vordranget , tapfere Soldaten des

ſchleſiſchen Heeres , mußten dem Feinde Pro —

vinzen entriſſen werden , die er ſich früher
unterworfen hatte . Jetzt geht Ihr über den ] s

Rhein , um den Feind , der es nicht verſchmer —

zen kann , ſeine neunzehnjährigen Eroberun —

gen in zwei
Feldzügen verloren zu ſehen ,

zum Fri ieden z zwingen . Soldaten ! Den

ern 4 8 der Katzbach , bei

Wartenburg ,
18

Leipzig und

öcßeen darf ich nur deu

U

denkwürdigen VVertruc
ken endlich ſollte ſein Korps ,

leichte

ron
Mannheim

gegenüber ,

0 N ünd

t nge Manneszuch nid ſeinz

chönſte Zierde ! “
So hatte der Marſchall Azu ſei

nen Soldaten geſprochen ; dann befahl er

daß das 1. preußiſche Korps unter Morck am

30 . Dezember ſeine Quartiere bei Wie
sbaden

nſchm al bach und

31 . Dezem

verlaſſen , ſich zwiſchen Langen

dem Rhein verſammeln und am

ber gegen Caub vorrücken ſollte . Gleichzeiti

erhielt das ruſſiſche Korps unter Lange —

ron den Befehl , die Feſtung Kaſtel , Mainz

einzuſchließen und mit ſeiner
Hauptmaſſe in die Gegend von Wiesbadel
vorzuugehen, um dem Horck ' ſchen Korps am

31 . Dezem ber zu folgen . General v. Sac⸗

dem auch die
Reiterbrigade des Prinzen Bi⸗

von Kurland zugeteilt war , bei

zuſammenziehen Am 31 . Dez

war das Porck ' ſche Korps in die beſ

Caub gelegenen Dörfer eingerückt ; es wurd

Befehl gegeben , daß kein Soldat ſich am Ufen

zember

ſehen laſſe . Am Abend des 31 . Dezembe
ließ Major Klür , der zum Kommandanten

von Caub worden war , alle Schiffet

des Ortes in der Kirche verſammeln , wo ſih
der Geiſtliche durch eine kurze , erhebende An

ſprache 31 kräftiger Mitwirkung bei eine 94
patriotiſchen Tat und zu pünktlichem Gehor⸗

ſam 8

Beſondere Schwierigkeiten machte es , 604Auſſehen zu erregen , die zum Ueberſetze

der Infanterie der Vorhut nötigen Kähn
herbeizuſchaffen ; ſie mußten teilweiſe von

Lorchhauſen und Lorch in aller Stille be⸗

Einbruch der Dunkelheit den Rhein ſtrom⸗
geführt werden . Doch halfen die

Bewohner der umliegenden Dörfer und di

S1 er von Caub treulich bei dieſer Arbeit

Es lag Schnee , die Nacht war ziemlich
kalt und ſternenklar ; im Rheintal aber wal

es 2 5— hell , ſodaß die Bewegungen von

jenſeitigen Ufer nicht bemerkt werden konn

ten . Dort lag ein Zollhäuschen , das va

einer franzöſiſchen Wache beſetzt war ; in den
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General - Feldmarſchall Fürſt Blücher von Wahlſtatt .

im Rhein geführt wurde . Jeder Brückenbau

wird aber am ſicherſten unter dem Schutze

einer Truppenabteilung , die man vorher
auf das jenſeitige Ufer geſetzt hat , ausge —
führt . Dazu wurde die Infanterie der Vor —

hut , voran 200 Mann vom Füſilierbataillon
des 12 . Infanterieregiments , beſtimmt , die

dicht am Flußufer der Einſchiffung warte —

aus CaubEin Bürger

der ſich freiwillig zum Führer erboten hatte ,
den Rheinübergang .

begleitete die erſten preußiſchen Truppen .

Die Landung ſollte unterhalb des Zollhäus —
ſchens ausgeführt , jedes Geräuſch aber mös

lichſt vermieden werden . Die Ueberfahrt ,

von den mit dem Strome vertrauten Rude —

frern gut geſteuert , dauerte etwas über eine

ꝗ⸗



Viertelſtunde ; das Licht im Zollhäuschen
brannte ſtetig , kein Anruf erklang , kein

Schuß fiel , als die erſten Kähne landeten .
Der Feind hatte nichts bemerkt , und unſere

Füſiliere , ans Land ſpringend , vergaßen vor

Freude und Aufregung das Verbot und be —

grüßten das linke Rheinufer mit einem

ſchallenden Hurra . Sofort fielen die erſten ſ
Schüſſe aus dem Zollhauſe , wodurch ein
Soldat und der Führe r aus Caub verwun⸗
det wurden . Als unſere Füſiliere aber einen

Anlauf machten , gaben die Franzoſen das

Zollhaus auf und beeilten ſich , die Nachricht
von der Ankunft der ungebetenen Gäſte nach
Bacharach zu bringen . Während die bran⸗

denburgiſchen Füſiliere ſich nun im Gelände

feſtſetzten , ging das Ueberſchiffen der übri —

gen Bataillone der Vorhut unausgeſetzt fort
Für die Kavallerie , die Artillerie , die Ba —

gage und für die Hauptmaſſe des Armee —

korps wurde inzwiſchen raſtlos am Bau der

Brücke gearbeitet ; die Einwohner der um⸗

liegenden Dörfer ſowie die Rheinſchiffer
halfen dabei emſig mit , und noch heute iſt
das Andenken an die Neujahrsnacht 1814 in

jener Gegend nicht erloſchen ; noch heute wird

der Rheinübergang bei Caub dort als ein

Volksfeſt gefeiert .
Der alte Haudegen , der gegen alle Regeln

der Kriegskunſt nur immer vorwärts wollte ,
ließ ſich nun auch nicht länger halten . Er

8 mit Gneiſenau und einigen
Offizieren ſeines Stabes einen Kahn und

fuhr nach der Pfalz hinüber , wo er den

Brückenbau durch ſeine Aufmunterung und

manches freundliche Wort in ſeiner volks —

tümlichen Weiſe bis zur Anſpannung aller

Kräfte förderte . Unterdeſſen knatterten Ge —

wehrſchüſſe , auf dem linken Rheinufer , eine
kleine feindliche Abteilung war von Ober —

weſel nach Bacharach herbeigeeilt , wurde aber
von den Brandenburgern nach kurzem

Feuergefecht zurückgeworfen . etztere nah —
men bei der Verfolgung auf 855 Chauſſee
einen Poſt illion gefangen , der mit Depe —
ſchen an den in Coblenz kommandierenden

franzöſiſchen General Durutte von Bacha —
rach nach Rheinfels unterwegs war .

Depeſchen wurden ihm abgenommen und ſo —

fort dem Oberfeldherrn zugeſchickt . Aus

ihnen erſah Blücher , daß ſein alter Gegner
von Möckern her , der Marſchall Mar —

mont , bei Neuſtadt und 15 ſeiner Divi —
ſionen bei Kreuznach ſtand , daß er aber mit
ſeinem Korps eine Stellung bei Kaiſerslau —

＋
Die

Feldherr
für die

tern nehmen wolle . Der preu

faßte daher gleich ſeine Entſchl

weiteren Operationen .
Als der Morgen zu grauen anfing , waren

die ſechs Linienbataillone der Vorhut über⸗

Hefchifft
und die drei Landwehrbataillone

noch im Ueberſchiffen begriffen . Der Kom —
mandeur der Vorhut , General v. Hüner —
bein , ſetzte nun ſeine bereits auf dem lin —
ken Ufer befindlichen Bataillone in Bewe —

gung ; drei von ihnen erklommen mühſam
den Talrand und vertrieben den Feind aus
den Dörfern Henſchhauſen und Langſchheid ,
die Hauptmaſſe beſetzte Bacharach ; eine Ab —

teilung wurde nach Oberweſel geſchickt .
Ueberall wurden die Tru ippen Horcks als Be⸗
freier mit der lebhafteſten Freude begrüßt ;
die Bevölkerung war im Herzen deutſch ge —
blieben unter der Fremdherrſchaft .

Als die Infanterie der Vorhut übergeſetzt
war , ließ Blücher ihr ſofort die der 1. Bri —
gade auf Kähnen falgen, da die Brücke um
dieſe Zeit — es war 9 Uhr morgens — nur
bis zur Pfalz vollendet war , und ihre An —

kerung hier große Schwierigkeiten machte .
Zwei Schwadronen ſchwarzer Huſaren undſs
zwei Feldgeſchütze , die über die fertige Brücke
auf die Inſel gegangen waren , wurden von
hier aus auf Fähren nach dem linken Ufer
übergeſetzt , um der V

Vorhut auch etwas Ka⸗
vallerie und Artillerie zukommen zu laſſen .
In der Nacht zum 2. 7 — wurden die

Truppen der 2. Brigade auf Kähnen über⸗

geſetzt . Die Brücke wurde erſt am Vormit —

tag des 2. Januar fertiggeſtellt , und konnte

nun der Reſt des Yorck' ſchen Korps , die 7.

Brigade unter General v. Honn nebſt der
Kavallerie und Artillerie der Vorhut und
der Brigaden , die Reſervekavallerie und Ar —
tillerie

ihlneeüſſe

ſowie die Trainkolonne den Strom
überſchreiten . Ihnen folgte das Langeron —
ſche Korps . Das Korps des Generals v.

Sacken hatte gleichfalls in der Neujahrs —
nacht bei ſeinen Uebergan g be⸗

gonnen ; ruſſiſche Jäger , welche zuerſt das

linke heinnſer betraten , erſtürmten hier

unter den Augen 5 Königs von Preußenſ
d

und des Kronprinzen Friedrich Wilhelm
eine feindliche Schanrze und nahmen ihreld

Beſatz ung gefangen . General Graf St .

terhalb s

nahm ihr

Prieſt ging mit ſeinem Korps ebenfalls
in der Solveſternacht bei Lahnſtein und un⸗

koblenz über den Rhein , umzingelte
franzöſiſche Diviſion Durutte und

500 Gefangene , 7 Geſchütze und
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„ Wir müf

Inſchrift die ſchlie ßen

Worte zu Das iſt mein

ſetzen : „ Ge — Rat . Unſer
ſehen und Kaiſer , auch

genehmigt Stadion
durch den und Metter

ruſſiſchen nich , ſind

Komman⸗ vollkommen

danten von dieſer An

Koblenz , ſicht . Aber
General — Kaiſer Ale⸗

leutnant xander ! “
Graf St Unſer

Prieſt , 1. Ja deutſches
nuar 1814 . “ Vaterland

So war kann es aber
denn die dem Kaiſer

ganze ſchle Alexander
ſiſche Armee Dank wif
auf dem lin⸗ ſen , daß er
ken Rhein Blücher ' s Uebergang über den Rhein bei Caub in der Neujahrsnacht 1813/14 ſich voll und

ufer , und ganz Blü⸗

Blücher konnte ſeinen Vormarſch auf Paris be - ſchers Meinung angeſchloſſen hat . Der Erfolg
zginnen . Welchen Widerſtand aber hatte er noch des Krieges von 1814 iſt nur durch das

zu überwinden , ehe er dies Ziel erreichte ! raſtloſe Vordringen der Blücherſchen Armee

Ich meine hier nicht n den Widerſtand und der Energie ihres Führers herbeigeführt
ines gewaltigen Gegne worden .

n Japole
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Das badiſche Garde - Grenadier - Bataillon

nach Paris 1814.
auf der Die Sch

über Ue

domin lien

gewinnet
Es war um die

Weite
es ſchickſalreichen nach Paris ſelbſt teil , zuſammen 872 Mant

Jahres 1813 , als G eneralleutnant [ mit 6 Geſchützen . Kommandant dieſer AblſTörfer “
Wilhelm von H. ochberg , der nach⸗ teilung Oberſtleutt iant Franz Joſmit ihre

nalige Wilhelm von Ba⸗ſeph von Beuſt ( 1776 —1858 ) . Aul Württen
den erhielt , mit den ihm 1. Januar 1814 marſchierte die kriegsgeübtſ ( hea
unterſtellten badiſchen Tri

twpen
die Blockade Truppe auf Befehl des Groß zherzogs volSeine

der im Elſaß in Lothringen gelegenen Karlsruhe ab; am 2. vereinigte ſie ſicleenne
und von den Frar nzoſen beſetzten Feſtuntzen in Oberachenn mit der von berſt voſf Die 2

baldtunlichſt durchzuführen . Eine keines - Alvensleben befehlic Preußiſcheiſhänden
wegs leichte Aufgabe ! Hard Infanteril dem gen
Standen doch dem Brigade , in dereſſgeführt
in Rußland erprob⸗ Verband ſie den weif Narm

teren Feldzug mit

machte . Ueber Of
fenburg , Frei
burg , Baſel ging '
dann mit der untel

Fürſt Schwarzenz
berg ſtehenden

Hauptarmee ins

frauzöſiſche Gebiet

zunächſt über Ve⸗

ſoul
8

dem Pla

teau von Langres
Hier traf Blüchers

Heer mit dem

Schwarzenbergz
zuſammen . Aber balh

trennte man ſich wi

der ; Blücher rücktt

der Marne , Schwar

zenberg der Sein

entlang auf Paris

ten Heerführer für
ſeine weitverzweigte
Tätigkeit — es ka⸗

men vor allem die

Feſtungen Straß⸗

burg , Pfalzburg ,
Lichtenberg ,

Lützelſtein und

Bitſch in Betracht
—nur 15 000 Mann

zu Fuß und 2000 zu

Pferde und einige
Batterien zur Ver —

fügung . Gleichwohl
wurde das Unter⸗

nehmen in den Mo⸗

naten Januar bis

Mai des Jahres
1814 mit Umſicht

und Erfolg zur

Durchführung ge —

bracht, und der ruſ⸗ Zzu . Blutige Schlach
ſiſche General Graf tten geſchla
Wirtgenſtein, der gen : bei la Rothi
die Oberleitung hat : ere , bei Bar⸗ſur
te , ſprach in einem 2 4 Aube , bei Arcis

Tagesbefehl , datiert Großherzog Karl von Baden ( 1811 —1818 ) . ſur - Aube . Daß

Raſtatt , den 18 . Mai kombinierte ruſſiſcht
1814 , am Ende des Feldzuges , ſeine beſon - preußiſche Gardekorps blieb aber in allen dieſeif
dere Freude und Anerkennung aus , ſo brave Kämpfen in Reſerve . Um die Verbündeten von

Truppen unter ſeinem Kommando gehabt ihrem Marſche auf Paris abzuhalten , ſucht !

zu haben . Napoleon einen Vorſtoß Unch Oſten , nach

Aber durch dieſe Verwendung kamen die dem Elſaß zu unternehmen . Man folgte ihn

badiſchen Truppen in ihrer überwiegenden aber nicht, ſetzte vielmehr den Marſch
Mehrheit in dieſem Jahre nicht in das In - nach Paris um ſo energiſcher fort . Am 29
nere des eigentlichen Frankreich . Nur eine März hielt man in Bondy , nur noch zweſ

kleine Abteilung , beſtehend aus dem badi - Stunden von Paris entfernt , einen Kriegs

ſchen Garde - Grenadier - Bataillon und der rat ab und beſchloß, am folgenden Tag Pa
reitenden Batterie , nahm an der Heerfahrt ris von Norden und Oſten her anzugreifen

der erſte

von Re

ville , de

tere die

Montn

innehatt .

Am

Morgen
30 . Mär

brannte

Kampf
Zentrun
die Hau ,

punkte d

ſamten f
ſiſchen 2
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egen das Dorf Pantin vorge ſchickt , in dasder Die Schleſiſche Armee unter Blücher ſollteg
über le Bourget und St . Denis die ſie mit ſtürmender Han id eindringen ; das

dominiere ende Höhe des Montmartre badiſche Grenadie r - Bataillon geht nördlich

gewinnen , während die Hauf dtarmee mit davon gegen ein Gehöft am Ouroq - Ka⸗

72 Mant ihrem rechten Flügel nen ſn 5 vor , aus dem es den Feind mit dem
dieſer Al Dörfer Romainvill in , Bajonett vertreibt und nach der Stadt zu

nz o/mit benn linken , den von 3 10 Geſchütze werden dabei ro bert.
8) . Am Württemb

erg
befehligte , ichtigen Punkt Dies geſchah zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmit⸗

gsgeübt6 Ch a ten nam Zuſſammenfluſſe der tags .
K

aiſer Alexander von Ruß⸗
zogs voy Seine Marne und demnächſt Vin⸗land , König F r iedrich WilhelmJ

ſichecennes zu beſetzen hatte . von Preußen und ſeine beiden Söhr

zerſt voif Die Verteidigung von Paris lag in den Kronprinz Friedrich Wilhelm und

reußiſchehänden von Napoleons Bruder Joſeph , Prinz Wi [ hel m , beobachteten die Pha —

nfanteriſ dem geweſenen König von Spanien ; aus - ſen dieſes erbitterten Kampfes von den
in deren geführt wurde ſie von den Marſchällen [ Höhen von Romainville aus .

e den wei [ Narmont und Mortier , von denenſ Als dann Blücher auf dem rechten , der

0ſug der erſtere mit ſeinen Truppen die Höhen [ Kronprinz von Württemberg auf dem linken

Oſfvon Romain⸗ Flügel ener⸗
Sre ville , der letz⸗ 3 giſch vordrang ,

ſel gingſtere die des ACe, ghee eue Fne. gaben die Fran —
der unte Montmatre

4 ff. 33 zoſen den wei⸗
warzenfſinnehatte . 8 teren Wider⸗
ehenden ] Am frühen I Ye ſtand auf und

nee ins Norgen des ee , 3 räumten noch
Gebff 30 . März ent⸗ , . X 8 Darende , in der Nacht

ber Vef brannte der m, . . 3 Paris .

dem Plaf Kampf im , Am31 . März ,
angreß gentrum um , N, * vormittags 10
Blücherfſl die Hauptſtütz - ( “ . 0 Uhr , rückten

it 155 duntte der ge⸗ Sl 8
* die ruſſiſchen

enbergeſamten franzö — und preußi⸗
Aber bal hen 115 LulaclH , Nuls N N ſchen Garden ,

n F lung, die Bor * das badiſche
er rücktt 5 Romain⸗ 8 Bataillon ,
„Schwarſtille und Pan⸗ öſterreichiſche
er Seinſtin . Da Blü⸗ Grenadiere

cher im Norden , der Kronprinz von Würt - und zwei württembergiſche Bataillone in
e Schlach temberg im Süden noch nicht ſoweit die franzöſiſche Hauntſtadt ein , an der
n geſchla

herangekommen waren , um mit Nachdruck Spit ze Kaiſer Alexander und König Fried —
a Rothiſin den Kampf eingreifen zu können , ge⸗ rich Wilhelm , die von den dichtgedräng⸗
Zar - ſurftaten die im Zentrum in vorderſter Linie

2 8 * 83 fechtenden Truppen in eine ſchwierige Lage .
e . Dat Nun heißt es : Die Garde muß vor ! Die

ruſſiſch
llen dieſen
ideten von

ten , ſuchtſ
ſten , nach

folgte ihn
Marſc

Am 29

ruſſiſchen Gardetruppen werden nach Noiſy —
le⸗Sec , die preußiſch - badiſche Garde—

Bri⸗

zogen .
ſeiner 2Brigade gerade in der Nähe von Pan⸗
tin an , als ein energiſcher Vorſtoß der Fran⸗
zoſen einſetzt . Großfürſt Kon ſt Küir En ;

der Bruder des ruſſiſchen Kaiſers , ſprengt
noch zwel an ihn heran mit der Frage , ob er „ vor

n Kriegsſ wolle “ , eine F di
2 9 e Frage , die von der geſamten
Tag Pa Brigade mit jubelndem Hurra beantwortet

zugreiſen wird . Die preußiſchen Bataillone werden

—

gade in der Richtung auf Pantin vorge - “
Oberſt von Alvensleben kommt mit

ten Volksmaſſen als „ Befreier “ begrüßt
wurden . Napoleons Herrſchaft war been⸗
digt . Am 1. April ernannte der franzöſiſche
Senat eine proviſoriſche Regierung , am 3.

ſprach er die Abſetzung des Imperators aus .

Napoleon behielt den kaiſerlichen Titel ; als

ſouveränes Fürſtentum wurde ihm die In⸗
ſel Elba im Mittelländiſchen Meere zuge —
wieſen ( Mai 1814 ) . Von hier kehrte er im

folgenden Jahre nach Frankreich zurück , um

dann nach einem neuen gewaltigen Kampfe
endgültig zu unterliegen .

Der Verluſt des badiſchen Garde - Ba⸗

taillons in der Schlacht vor
*3

1 9
˖

bedeutend . Er belief ſich auf 8 Offiz
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und 110 M ann . Beſonders beklagens - willigen Jäger - Regiments über Dijon in dal
wert war der Tod eines ſehr befähigten Of - Hauptquartier der Verbündeten aufgebro

fiziers , des chen , wo e
Hauptmanns mehrere Wo

Viktor von chen verweilte

Porbeck , der Anfangs Jun
an der Spitze begannen di
der Schützen Truppen den
beim Sturm Heimweg an
auf die feu⸗ zutreten übe
ernden franzö⸗ Epernay , Cha⸗
ſiſchen Zwölf⸗ lons , Toul

pfünder fiel . Naney und
Das Ba⸗ Hagenau . Be

taillon blieb Fort Louis

zuſammen mit überſchritt
der preußiſchen man den

Brigade und Rhein , und an
der ruſſiſchen 8. Juli k8
Garde noch bis kam das Ba

zum Friedens⸗ taillon wiede

ſchluß in der Reſi⸗
( 30. Mai ) in denz an . Die

Paris . Im Geſchütze ,
April traf da⸗ die es im Feuer

ſelbſt auch genommen und

Großherzog die Leutnant
j 3*

32 Oberſtleutnant ( ſpäter Gen . ⸗Major ) Franz Freiherr von Beuſt . Partsabgeh
ruhe im hatte , wurden

Laufe des Monats März verlaſſen und im Zeughaus aufgeſtellt als bleibende

zunächſt die verſchiedenen Abteilungen des Erinnerung an den glorreichen Tag .
Blockadekorps beſichtigt . Dann war er in

Begleitung der erſten Schwadron des Frei —

SOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

UAus dem Jahr 1813 .

Deutſche ! Wollet nicht leicht und gaukelnd
ſein , wollet nicht ſchimmernd und zierlich
ſein ! — das könnt ihr nicht — laßt die ſüd —

lichen Menſchen ſpielen und flattern . Ihr

müſſet ſchwer ſein wollen an Ernſt , Redlich —
keit , Tapferkeit und Freiheit .
jenſeitigen Menſchen euch immer plump und

unhold ſchelten — laßt ſie das tun : wer das

Wirkliche hat , kann das Eitle entbehren .

Frauen , ihr ſeid pie der Ge —

ſellſchaft , die Mütter der Kinder , die Weiſe —
rinnen und Erzieherinnen derer , die für das
Vaterland künftig raten und ſtreiten ſollen .
Euer eigenes Glück iſt in eure Hände getan ,
aber auch das Glück der Zukunft ; ihr be —

herrſchet die Welt durch die Meinung und

Mögen die

Blum - ⸗Mannheim .

Ernſt Moriß Urndt .

ſollt ſie durch die Meinung bel

meinet und

Menſchliche ,
Aeffige .

abel

und

und

herr ſchen ,
lobet hinfort das Würdige

nicht das Leichtfertige

*

Man muß die Menfechen wieder als Men⸗

ſchen erziehen , den Jünglingen die Welt

lang , weit und unendlich frei zeigen , ſie nicht
ſogleich auf einen beſtimmten Zweck hinwei —

ſen , der das Leben und den noch nicht ent —
wickelten Verſtand des Lebens einengt . So
werden ſtarke und ſtolz geſtaltete Gemüter

hervorgehen , wenn eine höhere Wirkkraft ge—
geben wird , die durch das Leben wandelt : ;
ſo werden die Enkel tapferer zum Herrſchen

und geduldiger zum Gehorſam werden . Nur

durch die Einzelnen wird das Volk .
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Nach geſammelten Notizen erzählt von Kamerad Hermann Fiſcher , Karlsruhe .

uft und Waſſer zu bezwingen und zu be - vom Kieler Hafen aus unternahm , glückten

herrſchen , iſt Deutſchlands Beruf . vortrefflich .
Als König im Reiche der Lüfte ſchwebt ! An dieſen wackeren Bauer dachte ein ba —

täglich zeppelin uns zu Häupten , die Er - diſcher Infanteriſt , als er vor kurzem zu

finderkror te auf dem greiſen Denkerhaupt Kiel an der Seite eines befreundeten See —

und die Liebe zum Neuen Reiche im Herzen , mannes zum erſten Mal in ſeinem Leben

umjubelt von der leichhtbeſchwingten Elfen - pochenden Herzens ein Un⸗

ſchar wagemutiger Flieger . Gleich den licht - terſeeboot beſtieg . Dies Fahrzeug iſt
vollen Genien des Sieges eilen ſie unſern lang und ſchmal . Die Mitte ſeines ſehr

waffenſtarrenden Landheeren und ſtahlge - flachen Deckes ſchmückt ein kleiner Turm

danzerten Flotten voran , nicht unähnlich den mit zwei langen , aber dünnen Sehrohren .
Walküren grauer Vorzeit , jenen Wotans - Durch einen meterhohen Aufbau , der von

töchtern und Schlachtenjungfrauen , die ihre vorn bis hinten verläuft , iſt das Unterſee —

n

Unterſeeboot .

ſchirmenden Schilde über die geliebten Ger - boot der Länge nach genau in zwei Hälften

manenhelden breiteten . geteilt .

Doch , nicht in den Lüften , zu Lande und Während mein Auge an ſolchen Neuigkei⸗
Waſſer allein , nein , auch in den Tiefen der ten haftet , betäubt mein Ohr das Knattern

Weltmeere wirſt du , Sohn des Teut , viel - der Gaſe von zwei Petroleummotoren die

leicht nicht in allzuferner Zukunft um Sein am Heck aus zwei kurzen Rohren unter Don⸗

oder Nichtſein zu ringen haben . Darum , nergepolter entweichen. Dieſe Erdölgaſe
lieber Kamerad , lade ich dich heute ein , mit ſorgen angelegentlich dafür , daß nicht allein

mir im Geiſte kühnlich ins Reich des Meer — die Augen und Ohren , nein auch die Naſen

gottes hinabzutauchen . aller beſuchenden Landratten tüchtig beſchäf⸗
Schon im Jahre 1849 , im Kriege Schles - tigt ſind . Nach Petroleum riecht nämlich

wig⸗Holſteins gegen Dänemark , konſtruierte das ganze Unterſeeboot , nach Erdöl duftet
der bayeriſche Unteroffizier Bauer ein die ganze Beſatzung und bald auch jeder —

Boot , welches ſich unter Waſſer den däniſchen Beſucher .

Schiffen nähern konnte und dieſe durch An- ⸗ Plötzlich ertönt das Kommando „ Able —

ringung eines Branders am Kiel vernich - ( gen“! — Eiligſt werden die Leinen losge⸗
tete . Mehrere ſolcher Verſuche , die Bauer worfen . Ein Klingelzeichen vom Maſchi —



nentelegraph meldet , daß auch im Turm
alles fahrbereit iſt . Gleich darauf enteilt

unſer Boot pfeilſchnell dem Kieler Hafen .

Die Einfahrt in die Oſtſee kündigt uns

ſofort der hohe Seegang an . Auf dem fla —

chen Deck wird es mir Infanteriſten nach

und nach recht ungemütlich ; denn ein Spri —

zer um den andern geht darüber hinweg .
Woge um Woge klatſcht an den Turm , ſo daß
der am Turmluck poſtierte Rudersmann
bei jedem Wogenſchlag ſeinen Kopf ver —

ſchwinden läßt .

C S—

Das bei Helgoland geſunkene deutſche Torpedoboot .

Aber auch ich und mein Freund verſchwin —
den recht gern . Ich ſteige auf den Turm

hinauf hoffend , dort vor der Zudringlichkeit
der Waſſernymphen ſicher zu ſein .

Wir ſteuern nach Oſten . Hat doch un
ſer Unterſeeboot den ſtrickten
Befehl , eine feindliche , von Oſten
kommende Flotte unter aller

Umſtänden anzugreifen .

„ Wann fahren wir einmal gegen We —

ſten , mein lieber Kommandant “ , falle ich
ſcherzend ein ? Die Antwort leſe ich aus dem

verſtändnisvollen Blicke zweier klarer See⸗

mannsaugen . Das begeiſternde Feuer
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eines deutſchen Heldenherzens iſt dem wackefneldet w

ren Seemann bei dieſer Frage in Aug undſfäulen ha
Wange getreten . ängſt ver

Eiligſt , wie einer , der in einem unbewachſbant zum

ten Augenblick ſeine geheimſte Gedankenheldeten
welt ungewollt erſchloſſen hat , ſteigt derſber als
Kommandant ſchweigend hinab ir brauseil8 Innere

mando :

Weilen

on der 2

Lärnſeln die
nut AuS und

1 1
des Unterſeebootes . Ich folge ihm

Sämtliche Innenräume des Schi
füllt ein dumpfes Poltern , das ſich

i

ſchinenraum zum ohrbetäubenden
ſteigert . Alles verſtändigt ſich hier

fes erchif
i

— —

3 u Tätigk
durch Zeichen . Maſchiniſten tragenßſhaft all .
ſchwarze Lederanzüge ; ihre Geſichter ſind Turmluck

überhitzt , und die Petroleumluft kneift ihreſteitere K

Die

Augen zuſammen . Dumpfe und heiße Erd⸗ Damit
ölluft erfüllt dieſe Räume . Mir fällt das 15uterſee
Atmen ſchwer . Die jungen Männer aber ,
die hier ihrem harten Dienſt obliegen , ſtro —
tzen von Geſundheit und eiſerner Willens⸗

kraft . Weil das blitzſchnelle Boot beſtändig
ſchlingert , müſſen wir uns allerorts feſt⸗ähreht die
halten . ehälter

So eilen wir nun nach meiner Schätzungſhähne di
bereits ſeit 1½ Stunden dem Feinde ent⸗ſtrömt ra

Rudersme

im Turm

des Schif
Auf da

gegen , als „ Feind in Sicht “ vom Turme ge⸗hälter ei —



em wacke⸗

Aug un

inbewach⸗
zedanken⸗

meldet wird . An den aufſteigenden Rauch —

fiulen hat man das feindliche Schiff ſchon
längſt vermutet . Sofort eilt der Komman⸗ —

dant zum Sobald er in

meldeten Richtung den feindlichen

ꝗ8

1
Sohr 1* IIνSehrohr . 00

Gy-
Kreuzer ,

teigt deilber als Fahrtſicherung ſeiner Schlachtflotte
orauseilt , geſichtet hat , gibt er das Kom⸗Innere

iffes er
im Ma⸗

1 Lärn

) ier nu

4
1ter110nun unſer Unterſeeboot ſchleunigſt

zon der Waſſerfläche verſchwinden muß , kop⸗
ſeln die Maſchiniſten die Petroleummotore

uus und ſetzen dafür die zwei Elektromotore

Klarmachen zum Tauchen ! “

Weil n

tragenſſhaft alle Schieber , Ventile und auch da
8 4ter ſindfturmluck . Wenn dies geſchehen , ertönt das

eift ihre
iße Erd⸗

ällt das

er aber ,

en , ſtro⸗
Willens⸗

eſtändig
ts feſt⸗

chätzung
ide ent⸗

irme ge⸗

in Tätigkeit . Inzwiſchen ſchließt die Mann —
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vdeitere Kommando : „ Auf Tauchſtation ! “
Damit übernimmt der Ingenieur das

Unterſeeboobt . Die vier Offiziere und der

Rudersmann begeben ſich auf ihre Poſten
im Turm . Totenſtille herrſcht im Innern
des Schiffes .

Auf das Kommando : „ Außenballaſte auf “
dreht die Mannſchaft die Schieber der Außen —
ehälter auf und öffnet die Entlüftungs —

hähne dieſer Behälter im Turme . Nun

ſtrömt rauſchend das Meerwaſſer in die Be —

hälter ein , deren Luft pfeifend durch die
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L ge⸗

Entlüftungshähne entweicht . Sofort merkt

ßman , daß das Boot raſch ſinkt . Ein eigen —
tümliches , herzbeklemmendes Gefühl erfaßt

jeden , der zum erſten Mal wie ich der gäh —

nenden Tiefe des Meeres zueilt . Mein Geiſt

beſchäftigt ſich unwillkürlich mit der Unge —
heuerlichkeit der Meerestiefe , mein Blick

chweift ſuchend nach oben und erkennt

durch kleine Fenſter , daß das Deck vollſtän⸗
dig überſchwemmt iſt ; man ſieht deutlich ,

wie das weiter und weiter am

Turme emporſteigt . Wir ſchwimmen be —

39—
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Sr . Majeſtät Schiff „Naſſau “ , der erſte deutſche Dreadnought ( S= Fürchtenichts ) .

reits 6 Meter unter dem Waſſerſpiegel “ , ſo
bedeutet mir ein Matroſe .

Der Kommandant tritt zur Waſſerwage
und ſorgt durch Oeffnen und Schließen der

verſchiedenen Entlüftungshähne , daß die

Behälter ſich gleichmäßig füllen , damit ſo

unſer Schiff in horizontaler Lage verbleibt .

Sobald alle Außenbehälter mit Waſſer ge —
füllt ſind , ſinkt natürlich das Boot nicht wei —

ter . Die vom Kommandanten gewünſchte
Tiefenlage iſt erreicht . Sogleich ergeht der

Befehl : „ Langſame Fahrt voraus ! — Auf
10 Meter gehen ! “
Mit gewohnter Behendigkeit nehmen die

elektriſchen Motore ihre Arbeit wieder auf —
*

0



und unſer Schiff fährt nun unter dem Waſ —
ſerſpiegel feindwärts . Ein Unteroffizier
ſteht unten am Handrad und ſorgt durch
Hin⸗ und Herdrehen , daß das Boot ſtets
zehn Meter unter Waſſer bleibt . Den

Tiefgang lieſt der Mann am Manometer
ab .

Der Kommandant hat von nun ab ſeinen
Platz am Sehrohr , das er beſtändig hin - und

herbewegt , um alles zu ſehen und zu beob —
achten , was da droben über dem Waſſerſpie —
gel vorgeht . Emſig ſucht er den ganzen Ho —
rizont ſo lange ab , bis er die Rauchwolke
des feindlichen Kreuzers auch unter den
Waſſern wieder gefunden hat . Da der Feind
noch weit entfernt iſt , läßt unſer Führer die
Sehrohre einziehen , um ſeine A igen zu
ſchonen ; denn das Sehrohrſehen ſtrengt an ,
und alle 10 Minuten muß geſichtet werden .

Jetzt ſind wir dem Gegner ziemlich nahe .
„ Der Kreuzer hat uns nicht bemerkt “ , ruft
der Kommandant freudig aus und gibt den
Befehl : „ Auf 15 Meter gehen . “

Der Unteroffizier am Handrad tut weiter
ſeine Pflicht , und unſer Schiff ſinkt wieder ,
bis das Manometer „ 15 “ zeigt .

Da im Schiffe , ſo lange es unter Waſſer
ſchwebt , infolge des Abſtellens der Elektro —

motore Totenſtille herrſcht , hören wir die
Schrauben des feindlichen Kreuzers ganz
deutlich arbeiten . Wir ſteuern alſo direkt
aufeinander los ; er über , wir unter dent

Waſſerſpiegel ! „ Eben fährt der Kreuzer
über uns weg “ , gibt mir der Kommandant

durch ein Zeichen zu verſtehen , „ ohne von
dem unheimlichen Geſellen unter ihm auch
nur das Leiſeſte zu ahnen . “ Der Komman —
dant nützt natürlich dieſen Augenblick aus ,
indem er feſtſtellt , daß der Kreuzer und ſo —
mit wohl auch die hinter ihm heraufkom —
mende feindliche Flotte mit einer Geſchwin —
digkeit von 16 Knoten fährt . Sobald der
Kreuzer über uns weg iſt , fliegen unſere
Sehrohre wieder hinaus , und raſch ſind
ſämtliche Linienſchiffe unſerer Feinde ge⸗
ſichtet .

Wir ſteuern mit der Kaltblütigkeit der

Waſſertiere auf die feindliche Flotte los : je
näher , deſto ſicherer ſitzt unſer Schuß ! Un⸗
ſere Aufmerkſamkeit wird von Minute zu
Minute höher geſpannt . Der Kommandant
guckt in das Sehrohr , als wolle er mit ſei —
nen Blicken alles durchbohren : Für ihn iſt
der heiligſte Augenblick gekommen : ſein
Geiſt befindet ſich in höchſter Spannung !

„ Ueberſeeboot “ wird .

4Somit befiehlt e Entfernung vohr bei ein
400 Metern : „Alles klar zum Schuß ! “

eL

Gerade , als die Kommandobrücke dez

einen el

feindlichen Linienſchiffes durch unſer Sehll Nachſte

rohr geht , drückt unſer Kommandant auf danken u

ektriſchen Knopf und : Ein mächtigel nant a.
Ruck erſchüttert das ganze Boot , ein Ziſin den

J
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ſchen und Sauſen wird hörbar , der Torpedil deur des

verläßt das
dem Waſſer b

Torpedorohr , Luftblaſen
2

eze

auf grenadier
ichnen den Weg des un eſtander

heimlichen Gaſtes . Jetzt ſchlägt er durch dill r perſö
Mitte feindlichen Linienſchiffes
„ Gut gezielt , gut getroffen “
unſer Kommandant .

Ungeſehen , wie wir gekommen , ſchleichen
wir uns wieder davon . Sobald wir uns il
Sicherheit wähnen , ſtoppt unſer Fahrzeug
Die Waſſerbehälter leeren ſich , unſer „ Unter
ſeeboot “ ſteigt aufwärts , bis es den Waſſer !
ſpiegel erreicht , wo es endlich wieder zum

des un
ruft hocherfreuf

Wir aber eilen durchs Turmluck hinaus
ins Freie , um das göttliche Licht der Sonne

freudigſt zu begrüßen .
Mein Herz war ſo voll Dankbarkeit fit

alles , was ich in der Meerestiefe erleben
durfte , mein Geiſt war ſo im Banne der
Wunder der Technik , die ſich da unten im
Zauberreich des Waſſers abſpielten , daß mir
zu Mute war wie einem , der im Märchen —
land tief geträumt .

Als ich mich da oben auf dem Deck wieder —
fand und meinem Freunde ins deutſche ,
treue Seemannsauge ſah , da kam ein heili —
ger Schauer nationaler Andacht über mich ,
Ich reichte dem Freunde die Rechte , und Aug
in Aug ſtand ein deutſcher Land - und See⸗
offizier mit innig verſchlungenen Händen
ſich gegenüber .

Meinem lieben Kommandanten aber
ſchrieb ich beim Abſchied von Kiel zur ſteten
Erinnerung in ſein Tagebuch die markan —
ten Worte :

„ Dem Kaiſer und dem Vaterland
Gehören unſ ' re Waffen ,
Und will ein Feind ein kühles Grab :
Deutſchland kann ' s ihm verſchaffen ! “
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rücke dez

iſer Sehll Nachſtehende intereſſante Schilderung ver⸗

dant auf danken wir der Feder des Herrn Oberſtleut —

mächtigeſ nant a. D. von Hollink in Berlin , welcher
ein Zi in den Jahren 1887 bis 1890 als Komm an⸗

Fornattr des 2. Bataillons des 1 . Badiſchen Leib⸗

aſen auf grenadier - Regiments Nr . 109 in Karlsruhe
des unf eſtanden hat und daher vielen unſerer Le —

durch dill r perſönlich bekannt ſein wird . In freund —

ffes umn chem , dankenswerteſtem Entgegenkommen
ocerff tt Herr von Hollink , mit we elchem mich ka —

eradſchaftliche Beziehungen aus gemein —
ſchleichenſſoam verbrachter Dienſtzeit beim 5. Jäger —
r uns iibataillon verbinden , der Bitte entſprochen

Fahrzeuglſhind den in ſeiner flotten und anregenden
„ UnterſUrt geſchriebenen Aufſatz dem Kalender zur

mWaſſerſ Lerfügung geſtellt . Anheuſer .

der zun ] Sedan iſt zu den ollen Kamellen gewor —
en . — Es exiſtiert ſogar leider eine ſtarke

k hinau [ Strömung , die die Feier des Tages ver —

r Sonnel ſchwinden laſſen möchte . — Gelingen wird es

Foffentlich nicht , dem Volke die Erinnerung
rkeit füf mvergällen . — Für uns Alte aber , die wir

erleben e Zeit mit durchlebten und durchkämpften ,
inne der eibt das Gedächtnis an jene Tage lebendig ,
inten imlIls ſeien ſie eben verfloſſen . Ich will hier

daß mitſnicht von der Schlacht ſprechen . Ich gehörte
Märchens im 6. Korps , habe die Rieſenſchlacht alſo

cht ſelbſt auf dem Ehrenfelde erlebt . Wir f !
k wiederf ren der äußerſte linke Flügel der Armee

deutſchef ! und ſtanden zu weit weſt⸗d
in heili — um am J . aufs Schlachtfeld gelangen
ſer michfud können . 8⁰ ſind es denn für mich die

und AuglTage , die Sedan folgten , die ſich aus meiner
ind See⸗Erinnerung mit beſonderer Schärfe hervor⸗

Händenſheben . Die Tage , in denen wir auf die

Fährte des von Mezidres abziehenden Vinoy⸗
n aberf ſchen Korps geſetzt wurden , die trotz ſchärfſte
ur ſteten Marſchleiſtungen reſultatlos verliefen , und

markan⸗ die uns ſchließlich nach Reims führten .
Unſer Korps ſtand , während die Schlacht ge —

50 ſchlagen wurde , in der Gegend von Attigny
an der Aisne . Mein Regiment ſpeziell in

Grab : Voncq , einem Dorf , das hoch über dem
en ! “ ( Fluß gelegen , einige Tage vorher dadurch

Wichtigkeit bekam , daß die zur 6. Kavallerie —

Diviſion gehörenden 16 . Huſaren dort den

erſten bedeutenden Kampf gegen Frankti —
reurs zu führen hatte . Die Huſaren mußten
im Fußgefecht das von den Franktireurs be —

ſetzte Dorf vollſtändig erſtürmen . Wir fan⸗
den es bei unſerer Ankunft zum großen Teil

als Brandſtätte . — In Voncg erreichte uns

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1914 .
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1870 . Nachklänge von edan in Reims .

am 2. September die Nachricht von der

Schlacht und dem Rieſe nerfolg, der erreicht
worden war . Wir hatten Feldgottesdienſt
und ſtanden im Viereck auf dem Marktplatz
des Orts , von dem man einen weiten Blick

nach Weſten hin hatte — in eine Landſchaft ,
die ſo ruhig ind friedlich lachend da lag , als

exiſtiere etwas Aehnliches wie der Krieg gar
nicht in der Welt . Der Diviſionsgeiſtliche
hatte ſoeben ſeine Predigt beendet und ſprach
das Schlußgebet und den Segen . Während

die letzten Verſe geſungen wurden , knatterten
die Hufſchläge eines galoppierenden Pferdes
über den Platz . Ein Offizier der 8. Dra⸗

goner bog aus einer Seitenſtraße . Schweiß⸗
bedeckt das Pferd , der Reiter weiß von Kalk —

ſtaub . Er blieb hinter der Front halten
und man ſah ihm die Ungeduld an , irgend

eine Meldung an den kommandierenden Of —
fizier des Kantonnements abzugeben . Kund
war der letzte Ton verklun gen , als er vom
Pferde ſprang , um in raſchen Worten unſerm
Oberſten das ſchier unglaubliche Ereignis
— 1 Für uns waren es gemiſchte

Empfindungen , mit denen wir die Botſchaft
aufnahmen . Daß nun Friede werden würde ,
war wohl die allgemeine Auffaſſung . So
willkommen nun auch die Botſchaft war —

uns kam doch die niederdrückende Erwägung ,
daß die anderen Korps ihre Ruhmestage hin —
ter ſich hatten , während 1 bisher trotz allen

guten Willens Nichts hatten tun können .

Daß die Kunde Nsbent mit brauſendem
Hurra begrüßt wurde , war wohl ſelbſtver —
ſtändlich . Nun aber die große Frage . Wer —

den wir weiter gehen , werden wir Paris er —

reichen . Die Antwort wurde uns ſehr bald .

Am Nachmittage kam plötzlich vom General⸗
kommando der Befehl zu alarmieren : „Die
11. , Diviſion ſammelt ſich bei Attigny . “ —

Weiter erfuhren wir nichts . In Attigny lag
das Generalkommando . Der kommandie —

rende General v. Tümpling ließ die Regi —
menter vorbeimarſchieren und wir fanden

am Weſtrande des Städtchens bereits den

größten Teil der Diviſion verſammelt . Der
uns dort vorgeleſene Befehl teilte mit , daß
eine ſehr ſtarke Kolonne aller Waffen von

Mezisres nach Weſten abziehe . Dieſer ſoll —
ten wir uns vorlegen und ihren Weiter —

marſch verhindern . — Die Friedensahnun —
gen verflogen alſo recht gründlich
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5 6l aber doch bei der Einwohnerſchaft zur Er⸗
ampfte Jwägung geführt , keinen Widerſtand zu lei —

— War af ſten .
trömendes Als wir uns der Stadt Aüherten; ſtand

karſchierg unſerm Einmarſch nichts mehr im Wege .
geflaut , Reims war die erſte große franzöſiſche
1l bekamf Stadt , die wir berührten und in der wir
ien , ſofol einige Tage bleiben ſollten . Wir kamen mit

t ſein un großen Erwartungen , fanden uns aber Hon
1 faſſen dem Ort , ſowohl was die Bauten als was
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die Bevölkerung betraf , ſehr enttäuſcht .
öſtliche Teil , den wir zunächſt betraten , iſt
ein unſauberes Arbeiterquartier , die männ —

liche Bevölkerung beſtand aus den bekannten
Figuren franzöſiſcher Bluſenmänner , die ,
die kurze Pfeife , die „ brule gueule “ ,
im Munde , die Hände in den Taſchen ,
mit tückiſchen , verbiſſenen Geſichtern in
den Türen und auf den Trottoires ſtan —
den . Die Diviſion war vollzählig ver —

ſammelt . Die Regimenter 10 , 18 , 38 , 51 ,
die 6. Jäger , die Kronprinz - Dragoner und
die Diviſions - und Korps - Artillerie reprä —
ſentierten , da unſer Korps noch faſt in vol —

kolonne von 7 Kilometern und machten die

Truppen , wie man aus den Aeußerungen
aus der Menſchenmenge hören konnte , tie —
fen Eindruck . —

Daß die Geſellſchaft über die Gefangen —
nahme des Kaiſers orientiert war , ging aus

Fragen hervor , die uns Offizieren zugerufen
wurden , und die auf die Stimmung ſchließen
ließ, die in der Bande herrſchte . Dites - done
ou avez vous fourré ce cochon de Napoléon ,
gardez le chez vous , nous n ' en voulons
bplus ! — ( Sagen Sie , wo haben Sie das

Sch. . . . , den Napoleon , hingeſteckt ? Be⸗
haltet ihn bei Euch — wir wollen ihn nicht

mehr! ) Vive la Republique . — Auf der
Place Colbert ſteht die Bildſäule des be⸗
tühmten Miniſters dieſes Namens , deſſen

Geburtsort Reims iſt . Hier hatte der Kom —
mandierende ſeinen Standpunkt genommen
und ließ die Diviſion bei ſich vorbeimarſchie —
ren . Hier in der Nähe der Kathedrale än —
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0
derte ſich auch der Charakter der Gebäude .
Man ſah ſtattlich alte Häuſer und ſchöne
Magazine mit reichen Auslagen , die ſich zu
öffnen begannen , als die Beſitzer ſich von der
muſterhaften Disziplin der Truppen über⸗

zeugten . Als wir dann , die Einquartierung
erwartend , in den Straßen ſtanden , wagten
ſich allmählich beſſer gekleidete Leute heran ,

um Unterhaltungen anzuknüpfen . Ein al⸗

2
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ler Kriegsſtärke war , immerhin eine Marſch⸗

ter , mit dem roten Band der Ehrenlegion
dekorierter Herr , trat an mich heran und

fragte , ob die Armee den Verluſt des bei

Metz gefallenen Prinzen Friedrich Karl ſehr
beklage . — Er wollte mir abſolut nicht glau⸗

ben , daß der Prinz in voller Geſundheit bei

Metz kommandiere . — „ Ich kann mir ja
denken , daß Sie ſeinen Tod verheimlichen ,
aber es ſteht doch feſt , daß er bei Privat ge⸗
blieben iſt — ich weiß es aus einer unſerer
beſtunterrichteten Zeitungen . “ Dann warnte
er , ja nicht nach Paris zu gehen . „ Glauben
Sie mir , es wird ihr Moskau , keiner von
Ihnen wird ſein Vaterland wiederſehen . “ —

„ Aber aus welchem Grunde denn ? “ Er

machte ein geheimnisvolles Geſicht : „ Ah ça
—hbuis que c ' est Paris . “ — Er zog mit höf⸗
lichem Lächeln ſeinen Hut und überließ mich
meinem Schrecken . — Ich fand mein Quar —
tier in einem kleinen , ſehr hübſchen Haus in
einem herrlichen Garten . An der Schwelle

empfing mich ein alter weißhaariger Diener .
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Mit einer Miene , die dem beſten Schau⸗

ſpieler Ehre gemacht hätte , ſagte er : „ Mein
Offizier — ich habe den traurigen Auftrag ,
Ihnen in dieſem Hauſe Gaſtlichkeit zu er⸗
weiſen — da mein Herr verreiſt iſt — wann
wünſchen Sie zu ſpeiſen ? “ Ich befahl , tief

ergriffen von der Trauer des trefflichen
Mannes , mein Diner auf 8 Uhr und habe
ſelten beſſer gegeſſen und beſſeren Burgun⸗
der getrunken .

Am nächſten Morgen empfingen wir die

reudige Nachricht , daß der König im Lauf des＋

Nachmittags in Reims eintreffen werde ,
um einige Zeit hier zu bleiben . — Es iſt in⸗

tereſſant , eine Truppe zu beobachten , die nach
einer wochenlangen Marſchperiode , während

welcher ſie teils in engen , ſchlechten Quar⸗
tieren , teils in regenfeuchten Biwaks kam⸗

piert hat , die Wohltat eines Aufenthalts in
einer großen Stadt genießt . Wochenlang
ohne die Möglichkeit , ſich gewiſſe liebgewor⸗

dene Lebensbedürfniſſe beſchaffen zu können ,
d ſolch auch nur kurz bemeſſener Aufent⸗wir

halt gründlich ausgenützt — beſonders , wenn
wie hier , meiſt die Gefahr vorliegt , plötzlich
alarmiert zu werden und ſofort abmarſchie⸗
ren zu müſſen , wie wir es von 66 her aus
Brünn in der Erinnerung hatten . Irgend
etwas hat jeder aufzufriſchen , jeder kauft ,
jeder zahlt gern , auch hohe Preiſe . Und nun
Reims als Champagnerſtadt allererſten
Ranges . Mit welcher Inbrunſt und mit
welchem Wiſſensdurſt , den Unterſchied der
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Trauer . Selbſt

verſtändlich war

die Kathedrale

für uns ein

Hauptanzie

hungspunkt . In
Maſſen betraten

Offiziere und

Mannſchaften

durch das be

rühmte Portal

den herrlichen

Bau . Das ur⸗

alte Gebäude iſt

aber auch eine

Perle franzöſi —
ſcher Kirchenbau

kunſt . Von den

Spitzbogen des

mächtigen
Hauptportals

bis ' zur Krönung
der maſſiven

Türme iſt das

Aeußere mit Fi⸗

guren und Or —

namenten ge
ſchmückt . Die

Fenſter zeigen
wundervolle

Glasmalerei . Die die Schiffe tragenden Säulen

ſind bis in die oberſten Zwickel bemalt und ver —

goldet . Das Licht , durch Glasmalerei gedämpft ,
taucht den Rieſenraum in weihevolle Dämme —

rung . In Menge ſtrömten unſere katholiſchen

Mannſchaften herzu , um die Meſſe mit an

zuhören .

Gegen 5 Uhr abends ſollte der König und

mit ihm das Große Hauptquartier eintref

fen . Der Laie macht ſich ſchwer eine zutref

fende Vorſtellung von dem Begriff des Gro
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3 Beim Einrücke

in eine Stadt w

Reims , wo eine höchſt fragwürdige Arbe

terbevölkerung wohnt , müſſen alle dent

baren Vorſichtsmaßregeln getroffen wer

den . So war zur Spalierbildung eine voll

Brigade aufgetreten . Es war intereſſam

zu beobachten , wie die Nachricht , Köni

Wilhelm komme , mit ihm Moltke unk

hauptſächlich Bismarck , die Bevölkerung er

regte . Dieſe ſtand dichtgedrängt hinter de

Truppenſpalier , ſelbſt die für gewöhnlic
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Das Quartier

laſte des Erzbiſe

bäude ſchließt ſich ar » Kathedr

iſt im rechten Winkel angebau 1

ſchmiedeiſernes Gitter ſchließt den Hof

gegen die 88 de la cathédrale ab . Der

Palaſt ſtammt dem 13 . Jahrhundert .aus
Er iſt ein eir nſtöcki

weit vorſpringende
dem ei5 Gebäude , zu

reitreppe führt ,

einen erhöhten Vorplatz mündet . In dem

Raum zwiſchen der Treppe und dem ab

ſchließenden Gitter ſammelten ſich auf Be

fehl alle dienſtfreien Offiziere und der An—
blick der verſchiedenen Uniformen wirkte in

der ſchönen baulichen Umrahmung höchſt

male riſch . Es war ein pracht⸗
voller als die dem 7

königlichen Wagen voraus —

trabende Suite , die alle

Kavalleri ieuniformen der

Armee zeigt , das Portal des

Doms paſſierend , in den

Platz vor dem Palaſt einbog .
Ein betäubendes , nicht

endendes Hurra ! ompfing
den Kriegsherrn, deſſen un —

endlich gütiges , in dieſem
Augenblick wirklich ſtrahlen —

des Geſicht wir während

des Feldzuges zum erſten
Male Aben. Kaum daß Platz
für das Anfahren des Wa —

gens vor der Freitreppe
blieb , an deren Stufen der 38
Erzbiſchof den Herrſcher
erwartete . Die Muſik , das

nicht endenwollende Jubelrufen füllten den

Raum derart , daß wohl weder der König ,
noch der hohe Ge iſtliche haben mögen ,
was ſie einander ſagte Nachdem der Kö —

nig den Palaſt 3 3 — trat zunächſt ver —

häl öhs⸗ Stille ein aber da jeder

blieh wo er war , da alle Welt hoffte , daß
der König noch einmal heraustreten würde ,

um der befohlenen Serenade aller Muſik —

korps des Armeekorps zuzuhören — ſo
herrſchte auf dem Platz ein gewaltiges Stim⸗

mengewirr . — Nach dem enormen Erfolg
hatten wir unſern geliebten Herrn zum
erſten Mal in unſerer Mitte der Gedanke

beherrſchte Alle .

Wir wußten , daß der König im Palaſt

zur Tafel gegangen war — Adjutanten , die

die
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kamen und gingen , beſtätigten , daß der Kö —

nig heute noch einmal heraustreten werde .

Nun. hieß es alſo , mit Liſt und Gewalt an

Freitreppe heran und auf ihre höchſten

tufen zu gelangen . Ich ſta nd damals als

Premierleutnant bei der Kompagnie eines

Grafen H. , mit dem ich intim ſchon ſeit der

Kadettenzeit befreundet war . Daß wir von

gleicher Größe und überraſchender Aehnlich —
keit waren , gab die Veranlaſſung zu einer

kleinen Epiſode , die mir , ſolange ich lebe ,

unvergeßlich ſein wird . Sie ſpielte ſich auf

der 5 tufe der Treppe ab , dje wir

das G jehabt hatten , zu erreichen . Gegen

27 kamen einige 16 4 — des Gene —

alſtabes aus dem Portal heraus —ein Ad⸗

jutant gab das Zeichen 357 Beginn der Se⸗

renade . Der Podeſt der

Treppe füllte ſich mit einer

Menge hoher Offiziere , de —

ren Namen uns ſämtlich

geläufig waren . — Moltke ,

der Kriegsminiſter Roon ,

General Goltz , Steinacker ,

Podbielski , endlich kam

Prinz Karl . Letzterer hatte

mit einem neben ihm ſtehen —
den bayeriſchen Offizier ge —

ſprochen und trat jetzt an

die Brüſtung des Vorplatzes
und ſo nahe , daß wir uns

zu ihm wandten und die

Hand an den Helm legten .
Er dankte , ſah uns ſcharf
an und fragte : „ Sind

Brüder ? “ — „ Nein , König⸗
von Moltke . Wir nann⸗

Namen .
liche Hoheit ! “
ten unſere

„ Sie ſehen ſich ſo ähnlich , daß es den Ein —

druck macht . “ — Dem fügte er unvermittelt

hinzu : „ Ihr Korps hat ja noch wenig Ge —

legenheit gehabt , vor den Feind zu kommen .

Nun , Sie beide kennen ja die Sache aus

zwei Feldzügen , wie ich an Ihren Dekoratio —

nen ſehe . Schade aber doch , daß Sie zu

Sedan nicht herankommen konnten . “ Und

nun ſchilderte der hohe Herr ganz eingehend
den Moment , wie der General Reille die

Höhe , auf der der König bei Frenois ge —

ſtanden , herau ifgeſtiegen ſei und den bekann⸗

ten Brief “ Nazpoleons übergeben habe — fer⸗
ner die Sckhhwierigkeit, die es gemacht , die

Antwort des Königs niederzuſchreiben , ſo
daß ſchließlich dem König die Huſarenſäbel —
taſche eines Offiziers als Unterlage habe



dienen müſſen . — Dann ſprach er von der

Begeiſterung der Truppen , als der König
die Bivouacs beritten habe . Wir hörten aufs
höchſte geſpannt zu —war es doch das erſte
Mal , daß ein Augenzeuge der Ereigniſſe und
nun gar der Bruder des Königs die Vor —

gänge des Tages uns ſchilderte . —

Plötzlich hören wir über uns die Frage :
„ Nun , was erzählt Ihnen mein Bruder ? “
Wir hatten beide das Herantreten des Kö —

nigs nicht bemerkt . Er ſtand hinter uns
und direkt über uns . Wir fuhren wie elek —

triſiert herum und ſahen in das gütige ,
freundlich lächelnde Geſicht des Königs .
„ Majeſtät, “ ſagte Graf H. — und ich weiß
heut noch nicht , wie ihm gerade die Wahl der

folgenden Worte einfielen : „ S . K. H. der

Prinz Karl hatte die Gnade , uns die Vor —

gänge auf der Höhe von Frenois zu ſchil -
dern , den großartigen Eindruck und die

Größe des Erfolges , und nun , da doch wohl
das Ende des Feldzuges bevorſteht — daß
wir wahrſcheinlich als Jungfern aus dem

Kriege zurückkommen werden . “ — Ich ge —
ſtehe , daß ich über die letzten , allerdings ſehr
drollig klingenden Worte einen

Schreck bekam . —

Der König und Prinz Karl lachten herz —
lich und dann ſagte der König :

heilloſen

—das Bedauern , nicht an den Feind zu
kommen . Aber “ — und dabei wurde ſein
Geſicht ſehr ernſt

Sorge ! Sie kommen noch Alle zum Gefecht
—auch Ihr Korps wird das Seinige leiſten
können . — Man muß 1814 erlebt haben , wie
ich beinahe allein noch , um zu wiſſen , daß
erſt der kürzere Teil des

liegt ! Wie heißen Sie übrigens ? “
nannten unſere Namen . „ Wo haben Sie
Ihre Kreuze her ? “ Der König nannte gern
jede Kriegsdekoration kurz das Kreuz , wenn

„ So hab
ich ' s allerdings noch nicht ausdrücken hören

— „ machen Sie ſich keine

Krieges hinter uns
Wir

es auch nicht das eiſerne war . — Er grüßte
dann ſehr freundlich und trat hierauf in die
Mitte des Podeſtes , ſo daß er allen ſichtbar

wurde . Noch einmal ſchallte ihm das ju—
belnde Hurra entgegen , die Muſikkorps ſetz⸗

ſten mit der Hymne ein und ging dann in
die „ Wacht am Rhein “ über , in die hunderte
von Stimmen einfielen . — Da faßte der

König grüßend an den Helm , Totenſtille
trat ein und er ſagte dann mit klarer , kräf —

ſtiger Stimme : „ Ich freue mich, ſo viele Of —
fiziere des Korps hier verſammelt zu ſehen ,

um ſo mehr , als ich weiß , daß ich vom 6.

Korps dieſelben Leiſtungen zu erwarten
habe — wie von den übrigen Korps , die

ſchon Gelegenheit hatten , dem Feind gegen —
überzutreten ; — auch für Sie wird ſie ſich
noch finden . “ Noch einmal faßte er grü —

ßend an den Helm . Und nun „ Guten
Abend , meine Herren Er trat dann in
das Palais zurück , begleitet von jubelndem
Zuruf . — Wir beide waren unter dem Ein —
druck der ernſten Worte , die der König zu

Uns geſprochen , doch ſehr nachdenklich gewor —
den . — Der Verlauf des Feldzuges hat die
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weiſe Vorausſicht des Allerhöchſten Kriegs -
herrn , die Klarheit ſeiner Beurteilung der
Lage nur zu ſcharf beſtätigt .

Wie zeigten ſchon die nächſten Tage , als
die erſten Verhandlungen mit Jules Favre
in Ferrisres ſich zerſchlugen , wie richtig er
ſeine Gegner aus ſeinen Erfahrungen her —
aus taxiert hatte . Er vielleicht allein ,
denn allgemein hielt man mit der Nieder —
werfung der Armee des Kaiſerreichs

Feldzug für abgeſchloſſen . Man wird es
verſtehen , daß die Vorgänge am erzbiſchöf —

lichen Palais — daß die von unſerm gelieb —
ten König und Herrn zu uns geſprochenen

Worte wohl genügten , um ſie uns unvergeß —
lich zu machen — die Tage von Reims mit

ihren Nachklängen von Sedan .

SOYO οοο οοοοο⏑οοοοοοοοοοοο ο ?οe?

Moltke an ſeinen Bruder Frigß .
Reims , den 6. Sept . 1870 .

Wer zählet die Völker , nennet die Namen ,
die geſtern hier zuſammenkamen ? Da ſteht
die mächtige Kathedrale , in welcher Frank⸗
reichs Könige : Chlodwig , Ludwig der Hei —
lige , die Ludwige und Karl X. gekrönt
wurden . Nebenan im Erzbiſchöflichen Pa —
lais wohnt jetzt König Wilhelm , im weiten

Vorhof biwakiert eine Kompagnie unter

Waffen , und in der Stadt iſt ein ganzes Ar —

meekorps untergebracht .
Munitionswagen , die Trains ſtehen wohl —
geordnet auf den Promenaden . Der große
Gaſthof gegenüber wimmelt von Offizieren ,
die nach ſo vielen Biwaks ſich einmal güt —
lich tun wollen . Es iſt , wie man uns

gewarnt , ganz Reims unterminiert , und
Millionen „ Minen in Flaſchenform ſind

mit Kohlenſäure “ geladen . Daß davon ſchon
geſtern einige hundert explodiert ſind , war
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bei der Hitze des Tages und den durſtigen und folglich Gefangener war . Ich traf ihn
Kehlen nicht au 0 zu erwarten . Ueberall in einer elenden Bauernſtube dicht hinter
begrüßten ſich Bekannte ; gar mancher 1 8 ſeren Vorpoſten in Erwartung einer En⸗
wurde vermißt , der ſchon auf der grünen trevue mit dem König , in voller Uniform
Heide ruht . auf einem hölzernen Stuhl ſitzend . Bei

Auf der Herfahrt vorgeſtern fuhren wir meinem Eintri erhob er ſich und bat mich ,
an der Raſt der zehnten Diviſion vorüber ihm gegenüber Platz zu nehmen . Auf die
und fanden Helmut mit den Offi zieren Vorſchlaͤge, die er machte , konnte ich nur er⸗
ſeines Regiments unter einem Apfelbaum widern , daß nichts als die Gefangennahme
ſtzen . Er ſieht ein bischen ſpitz aus , ver⸗der ganzen Armee zu erwarten ſtehe , und
ſchert aber , vollkommen wohl zu ſein . Geld daß , wenn er nicht bis ſpäteſtens 10 Uhr
habe er „ maſſenhaft “ , zu leben auch, eine einwillige, ich das Signal zur Wiederauf —

Wurſt verſchi mähte er und begnügte ſich mit nahme des Feuers zu geben habe . „ C' est
iner Flaſche Wein aus meinem Wagen . bie n dur ! “ **) ſeufzte er. Uebrigens war er

Seine Rockſchöße ſind durch — ruhig und völlig in ſein Schickſal ergeben .
choſſen , er ſelbſt aber ganz und Bald darauf wurde eine von uns entworfene

frohen Mutes . Er muß 73—
Tage die Er - und überſetzte Kapitulation von dem un⸗

nennung zum Offizier erhalten glücklichen Wimpffen ohne weiteres unter —
Aus unſerer Creiſauer Gegend traf ich zeichnet . Er war vor zwei Tagen erſt aus

den Oberſt von Bock , Graf Rei bae Afrika angekommen und wird einen ſchwe —
Leutnant Goldammer ; alle wohlauf . ren Stand gehabt haben , der völlig aufge —
Abends meldete ſich auch unſer Gärtner und löſten und furchtbar aufgeregten Soldateska

ar ſehr erfreut , Auguſt und Ernſt zu fin - in Sedan gegenüber. Aber achtzig Feuer⸗
den. Man hat ihm das rote Kreuz ange - ſchlünde ſtanden dicht vor der Stadt und
heftet und ihn zum Krankenträger gemacht. 150 000 Mann hinter ihnen . Wimpffen hat
sein Korps , das VI . , iſt ohnehin noch gar Erlaubnis . nach zu
nicht im Gefecht gewef ſen , wird aber wahr⸗ en, wo er Verwandte habe ( ohne !Zweifel
cheinlich zuerſt die Türme von Notre - Dame ! gehört unſre Couſine Kätchen dazu); wie
rblicken . unſchuldig er auch an der ganzen Kata —

Wilhelm ſteht vor Metz und läßt Bazaine ſtropphe iſt , man wird ihm ſeine Unterſchrift
kicht heraus . Ein Verſuch des letzteren iſt in Frankreich nie verzeihen . Uebrigens hat
ogar ſchon vor ſeiner Ankunft abgeſchlagen er mir ſchriftlich für die ſchonende Weiſe ge —
worden . Ich ſehe nicht , was nun dem Ein⸗d ankt , mit welcher die ſchmerzliche Verhand —
heſchloſſenen übrig bleibt, als ſehr geführt worden ſei .
benfalls zu kapitulieren . 200 000 Gefan⸗⸗ Am folgenden Morgen , bei ſtrömendem
gene ſind dann allerdings eine wirkliche Regen , fuhr eine lange Wagenreihe , eskor —
Lerlegenheit . tiert didurch eine Eskadron Totenkopf - Huſa⸗

Ich glaube , ich ſchrieb Dir ſchon , daß mir ren auf der Chauſſee nach Bouillon ( in Bel —
der peinliche Auftrag geworden war , den gien ) durch Donchery . Graf Bismarck ſah
franzöſiſchen Unterhändlern zu erklären , daß auf der einen Seite der Straße , ich auf der

die ganze Armee Mac Mahons kriegsgefan⸗ anderen zum Fenſter hinaus , der abgedankte
gen ſei , 8 die näheren Bedingungen feſt⸗ Imperator grüßte , und ein Stück Weltge⸗
ſuſtellen . Die Verhandlungen fanden von ſchichte war abgeſpielt.

2bis 2 Uhr in der Nacht nach der Schlacht ! Was nun in Frankreich werden wird , da —
ton Sedan ſtatt . Am folgenden Morgen rauf iſt alles geſpannt ; jedenfalls zunächſt
ollte General Wimpffen , der für den ver - eine Militärdiktatur . Inzwiſchen marſchie —
ſundeten Mac Mahon das Oberkommando ſren wir auf Paris .
lbernommen , definitive Beſchlußnahme über — Hellmuth ( Moltke ) .
bringen , ſtatt deſſen kam der Kaiſer ſelbſt , Dieſer eigenhändige Brief unſeres genia⸗
nit dem ich nicht abſchließen onte da er len Heerführers bildet eine prächtige Ergän —
ags zuvor dem Könige geſchrieben hatte : zung zu meinem Aufſatz im Kalender 1908 ,

Vayant pas pu mourir
au milien de mes Seite 33 : „ Eine Entſcheidungsſchlacht “.

fronpes , il ne me reste qu ' à remettre mon een

05 finden konnte , übergebe ich meinen Degenlpée entre les mains de Votre Majesté, “ ) Lor— den Händen Euerer Majeſtät .
1 Da ich nicht inmitten meiner Truppen den **) Das iſt ſehr bitter .
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ie Pfadfinder.
Erzählt vol Ke Il ne rad 8 75 i 0 2 1 Karlsruhe .

Wie muß dem verklärten Vater Jahn das der Pfadfinder nie aus . Da ſich über 169

Herz im Leibe hüpfen , wenn er von Pfadfinder eingefunden haben , teilt ſie der

halls lichten Höhen heute ſeine Pfadfinder Hauptfeldmeiſter , der ein herrliches Ge⸗

durch Täler und über Berge wandern ſieht , ländeſpiel für
die Jugend ausgedacht hat

genau ſo, wie er es ſelbſt vor 10⁰ Jahren in zwei Abteilungen und übergibt je 80 Buß

getan . Ja , unſere Pfadfinder ſind die eigent⸗ ben einem O berſeldn eiſter . Zugleich giht
lichen Kinder ſeines Geiſtes . Mit der Ber⸗ er den Führern die Richtlinien des heutigen
liner Jugend W derte einſt Jahn durch Spiel es bé Die Abteilung & rückt ſo⸗
Wald und Flur , um ihre Sinne zu üben , fort unter Trommelſchlag und Pfeifenklang
ihren Körper und Geiſt zu ſtählen . Später zum Städtchen hinaus , um eine vorbezeicht
erſt legte er auf der Haſenheide bei Berlin nete Waldhöhe än der

Kans
von Kompaß und

in freier Luft einen indkarte zu ſuchen um

Turnplatz an . Von nun zu beſetzen. Auf einen

an übte Jahn das Pfad — Umwege rückt die Ab

8 und das Turnen . teilung B ebenfalls da⸗

Wir Deutſchen pflegten hin ab . Während deſ

ſpäter nur das Turnen , Wanderung üben ſich dif

unſere praktiſchen Vet —

tern in England über —

nahmen das Pfandfin —
den , welches nunmehr
ſeit wenigen Jahren aus

England wieder nach

Deutſchland herüber —
kam .

Begleiten wir nun

im Geiſte die badiſchen

Pfadfinder auf einer

ihrer Tagesübungen !
Schon um ½7 Uhr

morgens tritt die heitere

Jungmannſchaft
( 12 20 Jahr ) in ihren

ſchmucken , grauen Pfad⸗
finderanzug , den ſtolzen
Südweſter mit deut —

ſcher Kokarde auf dem

Kopfe , auf dem Sam —

melplatz an . In der

Hand führen ſie den bekannten Stab . Im
Ruckſack hat die Mutter manch hungerſtil —
lendes Schinkenbrötchen , Schokolade und

Erbswurſt untergebracht ; denn heute wird

Ps . Den vorſchriftsmäßig gerollten
Imhang oder eine Zeltbahn trägt der Junge

Sommer
und Winter bei ſich.

Punkt 347 Uhr treffen auch

meiſter — — von ihrer Jugend

grüßt. Sie weiß wohl,
Jahre alten Herrn ih

freien Tag opfern ;

die Oberfeld —

herzlich be —

daß dieſe 30 —50

nen heute einen dienſt —

denn ohne Aufſicht rückt

Prinz Marimilian von Baden ,
Protektor des Badiſchen Pfadfinder - Bundes .

Pfadfinder vor allen

im Entfernungsſchätzen
im Erkennen von Fuß
ſpuren des Wildes un

der Menſchen .Die zahl
reichen Gruppenführeß
(je 8 Pfadfinder habelß
einen älteren Gruppen
führer ) fragen nach deſ

Namen der Obſt⸗ un !

Waldbäume . Der Pfad
finder erkennt die wich
tigſten Vögel an ihren

reichen Farbenkleid
und mancher Jungſ
ſogar an ihrem Sang
den ein Begabter zul
Freude ſeiner Kamerg

den trefflich nachzuah
men verſteht . Die lang
ſchnäbeligen Schnepfen

das „ Pickverwick “
das Schnarceen der auffliegen

die geſchwätzige Elſter , diß

ken , Lerchen , die Bach

der Wachteln ,

den Rebhühner ,

Amſeln , Droſſeln , Finke
ſtelzen , Grasmückchen , Rotſchwänzchen , Rot⸗

kehlchen , die klagende Nachtigall , der kloy

fende Specht , die Schwalbe , der Kuckuck uſw ,

ſie alle ſind dem geſchulten Pfadfinder woh

bekannt .
Die Früchte der Felder kennt er ; ſelbf

die eßbaren Pilſe muß er von den giftigeß
wohl unterſcheiden .

Unter ſolchen Geſprächen und Belehrun
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gen kommt man in die Nähe der vom Gegen — beim Weiterſchreiten von den Führern er —

ſpieler beſetzten Berghöhe . Da befiehlt der klärt werden .

Oberfeld — Inzwi⸗
meiſter 2 1 ſchen mel⸗

„Landkar⸗ det die

ten und Spitze , daß

Kompaß “ die feind⸗

liche An⸗
heraus ;

höhe vondenn von

nun ab einem
geht es Meter

pfadlos breiten

Bache um⸗durch den Bacd in
floſſen iſt ;Wald . Die

Radler weder

werden als 75 noch
Späher Brücke iſt

nach vorn , vorhanden .

rechts und Während

links vor — die Späher
aus 8

mit ihren

ſchickt . Die Rädern

Truppe aſch
ſchweigt raf ge⸗

und rückt zimmerten
unte ie Holzfloß

Marſch —⸗ überſetzen ,
33 Prinz Marx bei den Karlsruher Pfadfindern . baut die

vorwärts . Truppe

Ein meterbreiter Waſſergraben iſt kein Hinder⸗mit ihren Pfadfinderſtäben eine ſo kräf⸗

nis . Flugs ſchwingt alles ſich mit den langen tige Brücke mit Geländer , daß alle Kna—
Pfadfinderſtäben hinüber . Wer nicht hin - ⸗[ ben und Führer überſetzen können . Weil

überkommt , — liegt drin ! Doch , behende dieſe Arbeit mindeſtens eine halbe Stunde

geht ' s weiter durch den Wald , deſſen Blumen Zeit erfordert , beſichtigt der Hauptfeldmei —

Abteilung Cdes Pfadfinderkorps „ Jung - Karlsruhe . “0

1 Prinz Max von Baden . — 2. Der Karlsruher Hauptfeldmeiſter . — 3. Ein Oberfeldmeiſter .



ſter mit allen nicht beſchäftigten Knaben
einen rieſigen Ameiſenhaufen . erklärt
ihnen den genial eingerichteten Ameiſen —
ſtaat , die Ordnung , Klugheit und Fleiß die⸗
ſer winzigen Tiere , bis er durch die Mel —
dung „ Brücke fertig ! “ unterbrochen wird .
Kaum iſt letztere überſchritten , ſo werden
ihm auch ſchon von den vorauseilenden
Spähern gute Skizzen von der feindlichen
Stellung eingehändigt . Die Späher ſind
heute beſonders eifrig und ehrgeizig ; ſie ha⸗
ben bereits Fühlung mit dem Gegenſpieler

genom⸗
men .

Weil

aber der

Gegner
unſern

An⸗

marſch
erkannt

zu haben
ſcheint ,
ſuchen

wir ihn

zu täu⸗

ſchen und

von der

Flanke
zu faſſen .

Darum

eilt ein

Teil von

uns über

die künſt⸗

liche
Brücke

zurück
und im

Wald ein

Stück

den Fluß
auf⸗

wärts . Auf einem ſtraffgeſpannten Taue , das
wir Pfadfinder immer mittragen , überſetzt
dieſe altgeübte Schar den Fluß und dringt
in dichtem Unterholz bis zur Stellung des
Gegners vor , ohne daß dieſer davon etwas
merkt . Ueber ein freies Gelände hinweg ver⸗

ſtändigen wir unſere zurückgebliebene Abtei -
lung mittels Winkerflaggen ( Morſealphabeth ) ,
daß wir in 10 Minuten gegen den Feind vor⸗
brechen . Die Unſern winken zurück , daß ſie da⸗

mit einverſtanden ſind . Und mit vereintem

„ Hurra ! “ dringen wir von zwei Seiten auf

Fr2

220

Pfadfinder be

Stra

glückliche
ſchließen
Führer
dergehen
geſang

den überraſchten Gegner ein , der ſich bald
verloren gibt .

Damit auch die beiderſeitigen Sanitäts —

Abteilungen heute ſich bewähren können ,
haben ſchon während des Spiels die Führer8

einzelne Knaben als Verwundete durch Tä — 8
felchen bezeichnet . Nun müſſen die Sani⸗ “ —
täter kunſtgerechte Verbände anlegen und
dann alle Verwundeten mittels Tragbahren, “ 6

die aus Pfadfinderſtäben und Kitteln her oS0S

geſtellt werden , nach dem improviſierten La —

zarett bringen . Während die übliche Beſpre —
chung des

Spiels
ſtattfin⸗

det, gräbt
eine klei —

ne Abtei⸗

lung
Koch⸗

löcher ,
andere

holen
Waſſer

und Holz
und be⸗

reiten

das vor⸗

züglich
munden⸗

de Pfad⸗
findereſ —

ſen , das

bereits

eine ge⸗

wiſſe Be⸗

rühmt⸗
heit er⸗

langt
hat . Nach ö
dem

Mahle
müſſen

alle Pfadfinder unter den aufgeſchlagenen
Zelten einige Zeit der Ruhe pflegen . Als⸗
dann ſtrebt das vereinte Korps auf einem
andern Wege unter Scherz und Geſang
wieder der Heimatſtadt zu .

Vor dem Einrücken in die Vaterſtadt ord —
nen wir uns , um in Reih und Glied , mit
der geſamten Muſik an der Spitze , unſerm
gewohnten Sammelplatz zuzuſtreben . Die

Einwohner bilden zu beiden Seiten der

ße Spalier und freuen ſich über die
roten Wangen der geſunden und im Herzen

im Abkochen .

OO0Y

Heute
aus ein⸗

gebiete ,

und zwa
blätter

Schilder
dreijähri
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glücklichen Jug end . Auf dem Sammelplatze Heilige Glut !

ſchließen wir einen Kreis um unſere lieben Rufe die Jugend zuſammen ,
Führer und ſtimmen , bevor wir auseinan - ⸗ Daß bei den lodernden Flammen
dergehen , andächtigen Herzens unſern Chor⸗ Wachſe der Mut .

geſang an :

Flamme empor ! Leuchtender
Steige mit loderndem Scheine Siehe , wir ſingenden Paare

Von den Gebirgen am Rheine Schwören am Flammenaltare ,
Glühend empor . Deutſche zu ſeinl !

0S0S0S0S000O00O0O00O00O00O0O0Q⸗˙O0OO0O0OO0S00O0O0

dem pfadfinderkorps .

Ihr ſtrammen deutſchen Jungen ,
Kommt einmal ſchnell geſprungen
Und ſtellt in Reih ' n Euch vor ;

Ihr vom Pfadfinderkorps ! —

Jung⸗Deutſchlands frohes Hoffen
Seid Ihr ; drum allzeit offen
Und kühn ſei Euer Blick .

Nie wendet Euch zurück !

Stets vorwärts , anfwärts ſtrebet ;
Denn der allein nur lebet ,
Der auf der ſteilſten Bahn
Blickt mutig himmelan .

Bei ſolchem Jugendſpiele
Ihr ringet nach dem Ziele ,
Dem Ziele hoch nnd rein :

Ein deutſcher Mann zu ſein ;

Ein deutſcher Mann und Krieger
Im Lebenskampfe Sieger ,
Der auf ſich ſelbſt geſtellt ,
Trutz bietet einer Welt .

Dann könnt in ſpäten Tagen
Ihr Euern Söhnen ſagen :
Geht hin , und dient in Ehr '

Wie wie , der Jugendwehr !

Ziska Luiſe Schember .
Karlsruhe i. B.

Graf Haeſeler verſucht die Suppe .

OOοοοοοοοοοοοοοοοοοοο⏑εοεοοοοοονοοο
Aus Deutſchlüdwelt .

Von Kamerad Boeſſer , Hptm . d. Ldw . a. D.

Heute möchte ich den Kameraden etwasſrade zu Weihnachten des vergangenen Jah⸗
aus einem der wichtigſten unſerer Schutz - ſres in die Heimat zurückgekehrt iſt . Er war

gebiete , aus Deutſchſüdweſtafrika , erzählen , als Oberleutnant der Feldartillerie zum
und zwar auf 0 der Briefe , Tagebuch - Feldvermeſſungstrupp für Südweſt verſetzt
blätter und mündlichen Erzählungen und und hatte als ſolcher die Aufgabe , im Auf —
Schilderungen meines Sohnes , der nach faſt trage der Kgl . Landesvermeſſung , einer Un⸗

dreijährigem Aufenthalt in der Kolonie ge - terabteilung des Großen Generalſtabes ,



trigonometriſche
men und damit der

ralſtabskar
ten . mucke

haben ih erne , die
Gebiet gef 0 gen Bauten im Schutze zebie

lahari , ſich ötlich, an unſere Kolonie c artigen
Cl

kter zeigt , 9

ſchließt , und vom Oranje , dem ſüdlichen aße ſogar eine de

Grenzfluß , bis faſt an den Kunene , der uns iner offenen Karré be

im Norden von den trennt . ein ſchönes Denkmal , das die Marin⸗

Abgeſehen vom Nordoſten und dem weit ſich im Aufſtand lenen Kameraden

ins Innere resnn n ſogenannten Ca — hat , und um uns herum Weißt
privizipfel hat er alſo ziemlich alle weſent — und

Sck
d nkömmling

lichen Teile kennengelernt , und zwar hat rig muſtern . t allmählich lerneh

ihn ſein Weg meiſt abſeits der am häufi unter den Eingeborenen die ſtolzen He
ſten befahrenen unnd deshalb auch geſchilder - reros , die kulturell wohl am höchſten ſtehen

ten Straßen
i

Doch laſſen wir ihn den Hottentotten , die Kaffern imboz

lieber ſelbſt erzählen , nicht um eine zuſam - und die auf , der tiefſten Stufe ſtehenden

menhängende Schilderung zu geben , ſondern Buſchmänner unterſcheiden .
umStreif —

Meſſunge
Hert

Schutzge
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n dort vorzuneh — lach kurzer Fahr
betreten afr

macht
ellung einer Gene —
biete einer

lichter auf

mancherlei

zu werfen ,

was die

Kamera —

den gerade zunächſt
intereſ ſſie⸗ F. nach

ren könnte . 2. Windhut ,
Wenn wo ich mich

nach drei⸗ zu melden

wöchiger , hatte un

anfangs ä meine

abwechs⸗ Station Gochas . nächſten
lungs⸗ Aufträge

reicher zum aber recht ermüden - in Empfang nehmen ſollte . Man fährt
der Fahrt der Dampfer der Oſtafrika - mit der Bahn weſentlich langſamer als

linie ſich der Küſte nähert , ſehen wir Sand - in Deutſchland , zwei Tage bis Windhul

dünen , die ſich in unendlicher , einförmiger In Karibib wird übernachtet . Die Haupt
Linie hinziehen . Nun erſcheinen aber die ſtadt unſeres Schutzgebietes , der Sitz des
ſauberen Häuſer von Swakopmund , die Gouverneurs und der meiſten Behörden
Ankerketten raſſeln nieder , und unſer macht einen ſehr freundlichen Eindruck . Es

ſchmucker Dampfer legt feſt , weit draußen liegt etwa 1600 Meter hoch und ſieht mi

auf offener Reede , denn einen Hafen beſitzt ſeinen freundlichen Landhäuſern , die meiß
zwar das im Süden — Lüderitzbucht , in wohlgepflegten Gärten liegen , mit den
aber nicht dieſes 1nördliche Eingangstor in ſmilitäriſchen Regierungsgebäuden , den
unſer Schutzgebiet . Leichter kommen heran , heimatlich anmutenden Kirchtürn ganz

und die Ausboot ung zunächſt der Perſonen ſaus wie deutſche Mittel⸗

3 An hohem Kran hängt in Ketten ſtadt . Höhere Berge g
ein einfaches , quadratiſches Gerüſt , in der Abſchluß des Lau dſchafts bildes .
Mi tte ein Stuhl , der meiſt einer Dame vor — Hier begann nun meine dienſtliche
behalten bleibt , drum heru

eine woh
Ahe9 be nnde

m ſtellen ſich vier keit ,

Herren , die ſich an den Ketten feſthalten,‚fnach Bethanien an der v

und nun werden wir hinausgeſchwungen nach Keetmanshoop
und je nach der Höhe des Seegangs mehr dann längs dieſer Bahn
oder minder ſanft in dem Leichter abgeſetzt , führte . Meine Abteilung be
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Unteroffizier , 12 Reitern und 17 Eingebore - anzugeben , ſondern auch , dafür zu ſorgen ,

nen der verſchiedenſten Stämme . Dazu daß ſie und ihre Tiere an Nahrung und be —

hatte ich zwei Wagen , eine Karre für die ſonders Waſſer keinen Mangel litten .

Inſtrumente und einige 70 Tiere , teils Waren wir von einem trigonometriſchen
Pf

teils Maultiere . Die im Dienſt der Punkte wieder unten angelangt , ſo galt es

truppe oder auch der Farmer ſtehenden nun , den richtigen Punkt fürs Uebernachten

orenen verſtehen meiſt ſo viel deutſch , zu finden . Maßgebend dafür mußte natür⸗

daß man ſich mit ihnen verſtändigen kann . lich die Nähe einer Waſſerſtelle ſein . Denn

Iſt dies nicht möglich , ſo muß ihr „ Vor - Südweſt iſt wenigſtens bis jetzt ein waſſer —

mann “ als Dolmetſcher dienen . Gutwillig armes Land , und die vorhandenen Bohr⸗

ſind ſie faſt d veg und außerdem unge - kolonnen werden noch jahrelang zu tun ha⸗

fährlich , da kein Eingeborener eine Waffe ben , bis ſie ſo viel Grundwaſſer erſchloſſen

führen darf . Mein Dienſt führte mich na - haben , daß große Maſſen Vieh auf den wei —

turgemäß immer auf die höchſten Punkte ſten Flächen gehalten werden können . Lagen

hinauf , von denen ich dann meine Meſſun - ( die Verhältniſſe günſtig , ſo ließ ich mein

gen vornahm . Das Gelände iſt im allgemei - Zelt aufſchlagen , die Reiter bereiteten unter

nen ſehr gebirgig und felſig , und die Ge - Zeltbahnen ihr Nachtlager , und die Einge —

birge , die teils aus Marmor oder Kalk , teils borenen richteten ſich , getrennt von den Wei —

aber auch aus Granit und anderem Urgeſtein ßen und nach Stämmen ihre Werfte ein .

beſtehen , Oft hieß es

zeigen ſehr E
3N

aber auch

ſchroffe
nurt , Halt

Zerklüf⸗ abſatteln ! “

tung , was Ein Feld⸗
namentlich bett wurde

in den unter Got—
außeror — tes freiem

dentlich Himmel

großen aufgeſtellt ,
Wärme⸗ zwei Fell⸗

ſchwan⸗ decken und

kungen
ein Schlaf⸗

ſeinen — — ſack da⸗

Grund Felsbildung am Großen Fiſchfluß . rauf , ein

hat . Wäh⸗ Tiſch da⸗

rend bei Tag die Sonne heiß auf das Ge - neben , um die nötigen Schreibereien erledigen
ſtein brennt , fallt nachts die Temperatur zu können . Wehe , wenn dann plötzlich ein Ge —

in dieſen Höhen oft unter den Gefrierpunkt . witterregen losbrach ! Dann galt es , den

An anderen Stellen ſind die Felsblöcke wie - richtigen Augenblick abzupaſſen , um einiger —

der ſo glatt geſchliffen , daß es unmöglich iſt , maßen trocken in den Schlafſack hineinzu⸗
an ihnen hinaufzuklimmen . Somit boten kommen . Farmen , auf denen die ganze Ab —

dieſe Beſteigungen oft ſehr große Schwierig - teilung hätte lagern können , haben wir in

keiten , und unter ähnlichen Verhältniſſen dieſem Teile des Schutzgebietes wenig ge —

würden wir ſie in den Alpen kaum ohne 1troffen . Meiſt hatten ſie kaum Waſſer ge⸗

bis 2 Führer mit Seil und Pickel unternom - nug für die eigenen Tiere und den eigenen

men haben . Bewunderungswürdig war die Haushalt . 8

Behendigkeit , mit der die Eingeborenen die Beſondere Schwierigkeiten bereiteten die

meiſt auf den Rücken geſchnallten ſchweren nötigen Ausflüge in die Namib , den Wü —

Inſtrumente auf die Höhen hinaufbrachten . ſtengürtel , der ſich hinter den Dünen der

Einzelne kleine Abteilungen waren ſtets un - Küſte weit ins Innere hinein erſtreckt . Denn

terwegs als Leuchttrupps , um von benach - hier gibt es keinen Tropfen Waſſer . Da

barten , oft aber auch recht weit entfernten mußte die Zahl der Menſchen und Tiere

Bergen aus durch Blinkfeuer die geſuchten möglichſt beſchränkt und einige Fäſſer Waſ —

Richtungen zu bezeichnen . Da galt es denn , ſer auf dem Wagen mitgenommen werden .

nicht nur dieſen die Richtung und den Weg Auch ich und die Reiter nahmen auf dem
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Wagen Platz , den 16 Maultiere zogen . An halten , ſo mußte ich zunächſt von Churutf 2 Kilon
der Lagerſtätte wurde ein Loch gegraben , bis , der ſüdlichſten Militärſtation , aus Ni 7 53
ein möglichſt undurchläſſi iges Tuch darüber derlagen von Konſerven und argentiniſcht Bhe 8
gebreitet und ein Teil des koſtbaren Naſſes Preßluzerne an verſchiedenen Punkten alf liche *
hi ineingelaſſen . Dann hatte mein braver legen . Dann erſt konnte der Marſch begin Eg. 8
Haſſo, ein im Schutzgebiet geborener de ut⸗ nen , der 5 im Revier des Konkiß 3

ſcher Schäferhund , der mich auf allen meinen und des großer Fiſchfluſſes vor ſich gin 155
Fahrten treu begleitet hat , den Vortritt ; Die meiſten Flu ßläufe oder Riviere liege 180
ihm folgten dann die Maultiere ,

um. gierig den größten Teil des Je ahres trocken , nur hi
ihren ſchlimmſten Durſt zu ſtillen . Daß da - und da bleiben größere oder kleinere Waſſet 0181
bei für Waſchen , Zähneputzen und ähnlichen pfützen übrig . Kommt dann ein ört liche 1,weige
Luxus kein Tropfen übrig blieb , bedarf wohl Gewitterregen , ſo füllt

ſich
das Rivier mi 33

nicht beſonderer Erwähnung . brauſenden und toſenden Waſſermaſſen , dil 4 G
Ganz anders geſtaltete ſich das Leben in aber bald wieder verſickern und verdunſten

1

Lüderitzbucht , wo ich perſönlich mich einige ſo daß vielleicht 30 —40 Kilometer unterhall . 5
Wochen aufgehalten habe , während meine ſchon kein Tropfen mehr zu bemerken iſ 8 8 0
Abteilung eine Erholungszeit in der aller - Wie die meiſten Flußbette , ſo iſt auch da P5
dings ſehr des Konkiß 3 8

heißen mit meißf
Umgebung kugelrun aller⸗von Keet⸗ abgeſchlif , dingsmanshoop fenen Pöre⸗
genoß . Lü⸗ Fels⸗ E 9deritzbucht blöcken ge 250hat einen füllt , di 5 erHafen , und ein Vorf 3
um dieſen wärtskom ei
herum men . ml Tiefe videhnt ſich Pocktierſzaeine Stadt

geſchweige bis 1.mit allen denn mi EntimErrungen — Wagen
n heſchaften unmöglichfderNeuzeit machenf

ſehr 10
aus . Nur und an
zweierlei Garten in Kobas . den Uferg

fehlt ihr . ziehen ſi PbarEs wächſt dort im Sande kein Baum , kein Dornbuſchwälder von ſolcher Dichtigkeiß 5 *
Strauch , nicht der geringſte Pflanzenwuchs iſt hin , daß oft mit den größten Sade huk ind
ſichtbar , und zweitens gibt es kein Waſſer . Man keiten ein Pfad für die Tiere durchgehauen Fieriſt auf das ſog . Kondenswaſſer angewieſen , werden mußte . Ganz im Gegenſatz dazu iſt
von dem der Kubikmeter mit 15 —20 Mark der Oranje ein ſtark ſtrön iender , waſſerrei⸗ Ebod
bezahlt wird . Auch ſonſt ſind die Preiſe ſehrſcher Fluß . Da es aber keinerlei Boote ii 8
hoch . Aber davon 13 5 bietet es einen [ dieſer unbewohnten Gegend gibt und Flößt eider
angenehmen Aufenthaltsort , und es gewähret ſich wegen der Schwe re der dort wachſenden Kafferein beeſonderes Vergnügen , am Strande zu [ Holzarten nicht herſtellen laſſen , ſo waren

die Tauſende von Möwen und Pin⸗ wir auch hier darauf angewieſen , uns längs 5591
guinen zu beobachten und dem Spiele der des Fluſſes am Ufer einen Weg zu bahnen . vollſten
draußen ſich tummelnden Walfiſche zuzu - Da nun aber die hohen Gebirge , die ihn be⸗ 9 4ſehen . gleiten , an vielen Stellen ſteil zum Fluß bietesEine meiner intereſſanteſten Unterneh — abfallen und die Felſen obendrein oft ſpie — Süidba
mungen war der Vorſtoß an den noch wenig gelglatt abgeſchliffen ſind , ſo galt es z. B. Fer bebekannten Oranje . Da an dieſem keinerlei

Möglichkeit vorhan den iſt, Nahrung für
Menſchen und Futter für die Tiere zu er —

die

an einem der den Namen Lore⸗

lei erhalten hat , einen Umweg von 50 —60

[ Kilometern zu machen , um eine Strecke von

Sitz he

haben ,
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2 Kilometern zu überwinden . Jedenfe
ren wir froh , als wir

75
der Polize

Sendlingsdrift wieder

liche Kultur antrafen . Ich hatte den

irſch begin trag , mit den gegenüberliene
3 Konk Polizeiſtationen mich in Verbindung

ſetzen . Dies wurde aber unmöglich , ſeit

Meter ſtieg und der

Churuti
„, 13 Nig
Jen tini ſche
unkten an

zu

ſich ging 4＋7·”ͥ öl .
ere plötzlich der Fluß um 3
K „ „ 8= — 1

on nurr einzige Eingeborene , der bis dahin ſchwim —
＋%

NI - AIſeTmend die Verbindung hergeſtellt hatte , ſich
ere Waſſeſſ

mend die 9. dergel

Als wa⸗ Kan ieldorn und andere bösartige
eiſtation wächſe ,

Mer 16
5

n und menſch - den Menſchen zeigen , als für ſeine Haut und

165 ſeine Kleider

3

Dornge —
die eine größere Anhänglichkeit an

zuträglich iſt . 9 iſt
die Tierwelt , die nar nentlich viele ſehr ſchätz⸗
bare Jagdtiere aufweiſt . Der wiltd vorkom⸗

mende Strauß und im Norden das Zebra
ſind geſchützt , und wer ſie ſchießt oder ein

Straußenei aus dem Neſt nimmt , verfällt in

ſehr ſchwere Strafe . Dagegen gibt es die

n örtliche weigerte, fernerhin ſein Leben aufs Spiel zu Anti ilopenarten, die teilweiſe
Rivier mi ſetzen . RNamen europäifſcher 83 tragen, 5
naſſen , di Weſentlich angenehmer für alle Teile le warnen ſie nichtdie 1 Ahnlichkeit zeigen.
' erdunſte ein Erkundungsritt , den 8 an der Oſt⸗ Dahin gehören 3. B . Gems⸗ und Steinböcke,

tert Forenze entlang durch die Kalahari auszufüh - von denen erſtere faſt 1 Meter lange gerade
ren hatte . Hier bot ſich meinen Augen Stangen, letztere ein kleines , gekrümmtes

t auch
mehrfach das überraſchende Bild weitaus - Gehörn haben . Meine wertvollſte Jagd⸗

Gagedehn⸗ trophäe
des Konkf ter Seen iſt das
mit meiff

dar , die nmchtige ,kugelrund K ſtark ge⸗
abge ſchlif zings, krümmte

— während Gehörn

bläcken ge
0 eines Ku⸗

FuteAgenperio⸗ dubullen .
füllt , di Kee Das
wärtskon ſtanden, ſchmack⸗
men mif mur eihe

hafteſte
Packtieren

Tieſe von Fleiſch
ſchmeia etwa 10 hat viel⸗

Leſchweigf bis 15 leicht ber

unmöglichf
tern

bock.Da⸗
machen,ten und

und an]! ſehr bald
men nun

F5 fernnHwieder mächtige
355 Ufem ver⸗ Bei Kalkfontein . Wildvö⸗

Dichtigkel ſchwan⸗
5 5 gel , vor

Schwierig den . Zuletzt führte mich mein Weg über r Wind⸗ allem der Pau , dder bis zu 2,5 Meter Flügel⸗
cchgehaueln

huk in den Nordweſten des Schutzgebizietes , und ſpannung hat . Sein 8 leiſch pflegte Inmmer
⸗ dazu it

hier bhabe ich entſchieden den günſtigſten Ein — mir , Haſſo und meinem ſchwarzen Diener
waſſerrei⸗ druck dom Lande erhalten . Üppiger! Wei⸗ zwei Mahlzeiten zu gewähren . Haſſo bekam
Boote . in zenboden und , hinreichendes Waſſer zeigt. 3. die Keulen , der Boy, dem es mehr auf

ind Flößt
B. die Gegend von Franzfontein , die aber Quantität als Qualität ankam , die Flügel ,
leider als Reſervat der hierher verpflanzten
Kaffern von Weißen nicht beſiedelt

kann .

vachſenden
ſo waren

uns längs
u ahn Neine Schilderung würde übrigens. un⸗

ehn vollſtändig ſein , wenn ich nicht wenigſter ns

um Fluß
kurz 4 05 und Tierwelt des Schutzge⸗ö 1 Rietes8 ſtreifte . Während wir z. B. an der

8 . Südbahn bei Bethanien und Kuibis , wo eine

1 L der beiden ſtaatli chen Bohrkolonien ihren
8 60l

Sis hat , üppige Palmenbeſtände gefundern 50 —- A
haben eigt der größte Teil des Landes nur !

trecke vong

werden

und ich pflegte mir den Rumpf in einer Erd⸗

grube auf glühenden Kohlen zu braten .

Im Norden gibt es noch Löwen und ziemlich
viele Leoparden , doch habe ich von erſteren

nur eine friſche Spur , von letzteren ein
Ersiaplur geſehen , das ſich in einer Falle ,
einem großen Tellereiſen , gefangen hatte .
Schlangen haben mich nicht beläſtigt , dage —
gen habe ich einige große Echſen , Leguane ,
erbeutet .

Hier im äußerſten Norden erreichte mich
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„ Wir laſſen ihn nicht durch !

inen Bock zu ſchießen , und erſt nach acht⸗
tägigem Suchen fanden wir ihn , verdurſtes
und von der Sonne ausgedörrt und ſchwarz —

meine Beförderung zum Har

trau riges Ereignis veranlaßte
die H und die damit verbundeze

der Luft das Arbeiten faſt unmöglich gebrann t, 0
Kilometer von einer Waf —

machte , etwas vor Ablauf meiner drei Jahre ſerſtelle entfern

meine Heimberufung zu erbitten . Schon im Ob rkommando gewährte meine

r 32 Bitte von

re hatte ich Swakop⸗
einen mund kehry

ſchmerzli — te ich wie⸗

chen Ver⸗ der auf ei⸗

luſt ge⸗ nem Oſt⸗
habt , einer afrika⸗

meiner be⸗ dampfer
ſten Reiter zurück , und

wurde mir gerade
auf dem zum Weih⸗

Marſch S· nachtsfeſt
Friedhof der Gefallenen bei Gochas .

mitten in

der Abteilung ſamt ſeinem Pferde vom Blitz er⸗ die Heimat wieder bes grüßen . Die drei Jahre
ſchlagen ; in Chamis haben wir ihn mit mili - im fernen Süden aber werdenſmir mit all ihren

täriſchen Ehren zu Grabe getragen . Jetzt Strapazen und Entbehrungen , aber auch mit all

verirrte ſich mein Sergeant , ein alter Afri - ( dem W das ſie mich haben erleben

kaner , dem wohl die furchtbare Hitze das Be - laſſen , unvergeßlich bleiben . Möge auch dieſem

wußtſein getrübt haben mochte , als er von Schutzgebiet , für das ſo viel edles deutſches Blut

ſeinem Lagerplatz ausgegangen war , um gefloſſen iſt , eine ſchöne Zukunft beſchieden ſein
οοοο,ẽ,ẽjãjꝗjẽꝗ : eeeeeseeseseeeeeeeeeeseeeeeeseeeseeeeeeeeseeseeeeeseeseeeeseseeseeeee

Prolog zum Bochberger Gaufeſt in Riegel .

Den Helden laſſet uns heut ' ein Feſt bereiten , Von Mund zu Mund und ward ein heil ' ger

konnte ich

Die mitgefochten in dem heil ' gen Krieg ! Schwur !

Sie zogen aus zu todesmut ' gem Streiten Und Keiner wankt ' , der nicht die Todesweihen
Und ihre Fahne flog von Sieg zu Sieg ! Empfing auf jener blutgetränkten Flur .

Es gleicht kein Heldenlied aus fernen Tagen Drei Tage tobt an der Liſaine das Grauen

Der wunderſamen Kunde jener Zeit ; Der Schlacht ; und reiche Ernte hält der Tod .

Und überall , wo deutſche Herzen ſchlagen , Doch keines Feindes Fuß betritt die Gauen

Ertönt es hell in alter Herrlichkeit . Der deutſchen Erde , die ſo nah bedroht .

Die braun und blond damals ins Feld Als Frieden ward und als die Waffen ſanken ,
geſchritten , Umblüht der erſte Frühling Heim und Herd

Wo iſt ſie heut, die heldenhafte Schar ? So laßt uns ſtill den toten Helden danken

Gedenkt der Toten , die für uns gelitten ,
Und ehrt die Lebenden im grauen Haar !

Und jenen , die als Sieger heimgekehrt !

Es gleicht kein Heldenſang aus fernen Tagen
Mit ihrem Blut und tauſendfachen Qualen , Der Kunde jener wunderſamen Zeit .
Im Kugelregen und in Schnee und Eis , Und überall , wo deutſche Herzen ſchlagen ,
Mit Todesſchmerzen mußten ſie bezahlen , Lebt Dank und Treue fort in Ewigkeit .
Was wir empfingen als des Sieges Preis !pfing * ges Preis !

Und mag auch fürder kommen , was da
Was wär ' aus unſ ' rer Heimat wohl geworden , wolle —

Aus dieſem blü ' nden Land am grünen Rhein , Wir ſchau ' n zu euch empor und kämpfen
Hätt ' unſ ' rer Väter Mut Bourbaki ' s Horden gleich
Nicht Stand gehalten , wie ein Wall von Und ſterben gleich wie Ihr einſt für die

Stein ? Scholle ,

7¹ G0 5 für K Köo d für Rei
ging ' s durch DDie Gott uns gab , für Kaiſer und für Reich

die Reihen Maidy Koch .

G

Am 1
Generalm
ßiſche Ob
Eintritts

Illuſtr
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Generalmajor z. D. von Wolff .

Kaiſer , Tirpitz —Moltke bei den Flottenmanövern

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1914 .

Oberſt a. D. Schauffler .
Am 1. April 1912 beging der Königlich Preußiſche Jubilare damit , daß Se . Kgl . Hoheit der Großherzog in

Generalmajor z. D. von Wolff und der Königlich Preu - gnädiger Weiſe beide Jubilare in ihren Wohnungen auf⸗
ßiſche Oberſt a. D. Schauffler die 70. Wiederkehr des ſuchte und ihnen Höchſtſeine Glückwünſche ausſprach . Wir
Eintritts in den Militärdienſt . Hocherfreut wurden unſere bringen hier oben die Bilder der beiden Offiziere .

S . M. Kaiſer Wilhelm II .

zum 251ährigen Regie⸗

rungs⸗Jubiläum .

Gelöbnis .

„ Der König rief , und alle ,
alle kamen . “

So ſang der Sänger uns

vor hundert Jahren .
Zur Heeresfolge drängten

ſich in Scharen
Germaniens Söhne . Jener

Helden Namen ,

Sie klingen hell hinein in

unſre Zeit ,
Ein Weckruf deutſcher Kraft

und Oyferfreude .
Ein Säkulum verrann .

Wie einſt , ſo heute ,
Die Fürſten und die

Stämme ſteh ' n bereit ,
Dem Herrſcher Gut und

Blut dahinzugeben .
Dem Kaiſer , der des Rei⸗

ches Steuer lenkt .
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Der nimmer müde ordnet , ſorgt und denkt ,

Die Dankesſchuld zu zahlen mit dem Leben .

„ Du Träger unſres Ruhms , die Kaiſerkrone ,

Die Deine Schläfe ziert . Du trugſt ſie treu ,

In guter wie in böſer Zeit . Zum Lohne

War Gottes Gnade alle Morgen neu .

Er war mit Dir in zweifelsbangen Stunden ,

Er ſtärkte Dich auf einſam hoher Bahn ,

l

Daß Du noch ſtets den Gottesweg geſunden .

Als Führer gehſt Du Deinem Volk voran

Mit ſtarkem Schritt dem Genius entgegen
Der neuen Zeit , zu Deutſchlands Heil und Frommen
Wir folgen freudig Dir auf Deinen Wegen ,

Und rufſt Du , Kaiſer , alle , alle kommen . “

Karlsruhe i. B. Ziska Luiſe Schember .

R PDDr * * 2 P Wle

Auf hoher Warte in Deutlch - Südweſtafrika
Geleger itlich eines Abgeordnetentages des

Militärvereins - Verbandes vom 5 eegau

lernte ich einen Kameraden kennen , der ſich

zu längerem Erholungsurl laub aus Deutſch⸗

Südweſtafrika in ſeinem Heimatsorte Sipp —

lingen befand . Derſelbe erfreute mich nach

ſeiner Rückkehr mit mehreren hübſchen An —

allgemeines

Anheuſer .
ſichtspoſtkarten , deren Inhalt

Intereſſe haben wird .

Der Inhalt Aü
Dias⸗ Point⸗Leuchttu rm bei Lüderitz⸗

bucht⸗Deutſch - Südweſtafrika , den 25 . De⸗

rungsdampfer 40 Minuten bis er

kommt jede Woche zweimal und org
Waſſer , Proviant und Material für die An —

lage . Meine Leuchtfeueranlage iſt eine

neue , moderne . Lüderitzbucht iſt ja bekannt —

lich die Diamantenſtadt von Südweſtafrika⸗

Schiffahrt und Verkehr ſind ſehr rege . Mein

Leuchtturm ſteht auf einer Halbinſel —

Richtung Kapſtadt . Jedes Schiff wird von

hier nach Lüderitzbucht gemeldet , worauf der

Lotſe mit dem Schiffe n
und es

in den Hafen von Lüderitzbucht bringt . Ja ,

8
*

2

83
Leuchtturm Diaz Point bei Lüderitzbucht .

zember 1912 . Ich kann nun mitteilen , daß

ich nach einer Ozeanreiſe von 27 Tagen an

meinem Beſtimmungsorte in Afrika ange —

langt bin . Ich bin geſund und wohl und

denke mit Freuden an die ſchönen Stunden

unſeres Zuſammenſeins in Sipplingen .
Wie ich damals ſagte , war ich 14 Jahre in

Swakopmund in Süwbeſtafrika und wurde

nun nach meiner Rückkehr nach Diaz - Point⸗
Leuchtturm bei Lüderitzbucht verſetzt . Es iſt

ragt . Von Lüderitzbucht fährt der Regie —

die

eine Halbinſel , die weit in das Meer hinein⸗
den beſten Grüßen

hier iſt ' s anders als im lieben Badnerland :

ich ſitze hier auf meiner Halbinſel , lauter

Felſen , kein Baum , nur Felſen bis ins

Meer . Mir geht es gerade wie einſt Napo —
leon auf der Inſel Helena . Aber ſo geht
es in der Ausübung ſeiner Pflicht als Be—

amter . Mögen die Jahre dahingehen , die

ich noch vor mir habe , ſo lebt man in der

Hoffnung , einſt wieder zu ſeinen Lieben in

Heimat zurückzukehren ! Zum neuen

Jahre Glück und Segen allerwegen ! Mit

Robert Beierer . “

SOO O

Im unbe ,
In Aethe

hoch über
hob dich

Er trug d

kin
S
Sil lbe

da, du we

Pein Leb

swar
Dein Ste
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u
Bentſthe Wälder. deutſche Beimat .

egen

Frommen Wälder, de Heimat , D eutſche Wälder , deutſche Heimat
Mir ſo lieb m1 vertr Meinem Herzen tief verwandt

Noch in fernſt
Unſer liebes
Rauſchet brauſend eure Säng

Wegen ,

hember .

Zeiten ſchmücke
aterlandVa

iede , fand Ueber Meer und acht
Troſtesworte U ei als l G

* „ Weht mir e Rauſchen zu. Allen Deutſchen dargebr

De Wäld deutſche Heimat ,
Ve Sinſamkeit ſo hold

Bild , der wahren , treuen
In d Schein der Sonne

erh 9 urm in mächt' ſche
10 )hen Wipfel zieht ,

rdie An 8 i heil ' gen Haine

iſt eine Inſer hehres deutſches Lied Julius Gersdorff . —
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(60 D 1inſel — Der „ Schwaben “ CTodesflug .

wird 1
1 8. Juli 1912

orauf derf

4 Un ! E
N

ngt Va,

dnerland

el , lauteitzzm unbegrenzten Ozean der Himmel , Die Flamme , die zur Höhe einſt dich trug ,

bis ineſhn Aetherhöhe zogſt du deine Bahn . Hat dich verzehrt . Du Königsſchwan , fahr
uſt Napo⸗doch über alles irdiſche Gewimmel wohl !
r ſo gehlſbobdich dein Flug , du königlicher Schwan ! Ziska Luiſe Schember
t als Beſkr krug

dich über Städte Länder , Meere ,

zehen , ditfein Silbermärchen , traumhaft , wunderſam ! ] Für obiges Gedicht , welches in der „ Badi —
un in derda, du warſt frei von aller Erdenſchwere , ſchen Landeszeitung “ , ſowie in Wiener und
Lieben ütein Leben war ein Streben himmelan ; Berliner Blättern erſchien, erhielt ich vom
m neuenes war ein einz ' ger großer Siegeszug . Grafen Zeppelin ein eigenhändiges Schrei
en ! Milſdein Sterben phönixgleich , ein leuchtendes ben , was mich hoch beglückte . Die Verf .
ETers Symbol :
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Erzählung von
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Es war eine ſchwere Zeit draußen in der

Welt . Das deutſche Reich war zuſammenge —
brochen ; wie ein Sturmwind , der alles zu

vernichten droht , war der große Korſe über

die Länder des alten Europa

niederſchmetternd , wo er Widerſtand fand ,
oder die zu ſeinen Verbündeten zzwingend ,
deren rismäßige Schwäche und

Kleinheit des

herein jeden andern Weg verbot , als ſich ihm

anzuſchließen , wenn man ſich nicht faſt ſiche —
rer Vernichtung ausſetzen wollte .

dem Verſprechen , es zu ſchützen und deſſen

Intereſſen zu den ſeinigen zu machen , hatte

Napoleon auch Baden in den Rheinbund

aufgenommen ; dafür mußten die badiſchen

Regimenter ihm Heeresfolge leiſten und

ſeine Eroberungszüge unterſtützen . Es ging ſi

einmal nicht anders . So marſchierten denn

badiſche Landeskinder mit der „ Grande Ar —

mee “ , wie man das unermeßliche Heer Na —

poleons I . nannte , bis an die Nordſee , foch - !
ten mit gegen die Preußen und Schweden ,
ſandten Regimenter mit nach Spanien , wo

ſie in den Pyrenäen alle Drangſale der Hitze
und des Krieges durchmachten und nur we⸗

nige zurückkamen und jetzt , nachdem der

Friede von Tilſit nur kurze Jahre gedauert
hatte , jetzt waren im Frühjahr wieder neue

Truppen ausgehoben worden ; denn obgleich

Preußen und Oeſterreich , Spanien und Ita —
lien niedergekämpft und unterjocht waren ,

genügte das dem korſiſchen Eroberer noch
nicht , er wollte , dem Beiſpiel Alexanders des ſe
Großen nachfolgend , eine Weltherrſchaft un —

ter ſeinem Szepter vereinen und hatte es

nun auch auf die Niederwerfung von Ruß⸗
land abgeſehen . Auch Großherzog Karl von

Baden, der Enkel und Nachfolger Karl

Friedrichs , mußte dem Eroberer wieder neue

Truppen zur Verfügung ſtellen und das

Land ſeufzte unter der Laſt der Aushe —
bungen .

Oben im Schwarzwald , da fühlten ſie ' s

ſo gut wie unten am Rhein .
„ Wenn mer numme au wüßt . ob ſe noch

am Lebe ſin , der David und der Hannes ,
dachte die Annevef , als ſie von ihrer lrbeit
aufſchauend durch das kleinſcheibige Fenſter

blickte , von welchem ſie den Weg hinunter

nach Furtwangen überſehen konnte . Plötz⸗
lich warf ſie den farbengetränkten Pinſel

e.E

AAN.

Landbeſitzes ſchon von vorn⸗

Unter

eue , E2
4Geeſ huen, S . —.

riſige Ruland 18120 / 181
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„Unſre
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Lur 2 ＋ ². Æ
b . Frehdsn

hin , mit dem ſie auf ein Uhrenſchild
Roſen gemalt hatte, riß die Türe auf u

feht halt
avid we

9

herkam . Atemlos berichtete 2 fli
„ Der David iſch heimkomme , er ha

en verſchoſſene Arm und kann

nimme halte , awer ' s iſch am Verheile un !

iſch e wahr ' s Glück , er braucht halt nimn
fort ! “

„ Un der Hannes ? “
atemloſer Spannung .

„ Der iſch wohlauf , un des Briefle hatf

von ihm mitgebracht . Der Brief laute

Anna Genovefa !

Ich bin froh , daß Du mir noch dei Wo

gewen haſch un mei Schatz worden biſch ,
iſch mer ' s doch halt leichter worre , wie

mich hab ſtelle 91195 Viele Tag ſin m
ſchon marſchirt , un viele ſin au ſchon mi⸗

un marod un könne nimmer weiter , an

mir geht ' s immer noch gut , nur des §Schüul

werk will halt nimmehr un neues gibt ' s Hii
nur für 5 Franzoſe un mir Badner

frl
wenig dervon ab , wenn ' s was BeBeſonden
gibt . Aber ' s iſch e rechte Ehr für uns Baflen
ner , bei der grande Armee von dem Kaiff

zu ſein und es heißt , wir werde ganz Ruff⸗
land noch erobere . Und unſer Markgt

Wilhelm , der ſorgt für uns .
8

ſchon alles gut , wenn mer numme einm

wieder ſo e Tanneberg ſehe könnt oder

grüne Wies , wo die Küh drauf weide , od

e Ackerfeld . Hier iſch alles , ſo weit

nur ſieht un ſo weit mer marſchiert ,
öd un verdorbe . Die Weibsleut hier

unſauber un alt . Ich bleib der treu .

all mei Leut un Deine auch . Hannes
bruſter , Ihr ſeid jetzt wohl ſchon bei

Erndt, aber hier iſch nix zu erndte , gg

ſie :

2
D

fragte die andere !

Meine liebſte

E
Anneve

Dank , de

ber wiß
jetzt ſir

Der HiSeuſhend
blickte die Annevef auf, Trän⸗

liefen ihr die Wangen herunter , ſie deutt

mit dem Finger auf das Datum des Bil

fes . „ Zwei Monat ſchier ſind ' s her , ſeit

des g ſchriebe hat ! — Wo er jetzt wohl ſch;

mag ? Nachbarin, i geh heim mit Euch

muß de David ſelber ſpreche .
„ Der wär mitkomme , awer er iſch he

gar ſo müd gſi un ich hab ' Dir des Brieſ

doch glei bringe welle . “ — Annevef ni

dankbar , dann ſagte ſie :

en : „ V
lle da ſi .

Es wäl
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Hh dei Wo

en biſch ,

tre , wie
Prücker in der Hand : „ Ja ,
Ihr könnt Gott danke ! “

69

barin , wartet Ihr hier auf d' Mutter un

berzählt ihr alles , i gang derweil voraus

zum David . läßt mir kei Ruh ; ſo viel

ſteht halt doch nit in dem Briefle — der

david weiß g ' wiß mehr ! “

In fliegender Eile ſchritt das - Mädchen

uun den Feldweg hinan . Den Tſchoben

hatte ſie üöber dem Arm , obgleich der Herbſt —
pind ſchon ziemlich kühl über die Wieſen

trich ; ihre braunen Zöpfe mit den langen

333 flogen im Wind .

Kaum eine halbe Stunde hatte die Anne —

ef zu dem ſonſt doppelt ſo langen Weg ge —
lraucht ; nun kam ihr am Zauntor der Hu —
erbauer mit ernſtem Geſicht entgegen :
Berſchrick nit , Mädle , wenn du nein gehſch ,
ber gottlob , er iſch halt doch lebend wieder
a ! “8

Sie hatte ſchon den

ag ſin m

ſchon mü

heiter , am⸗

des Schu
gibt ' s ha
adner kri

Beſonder

r uns Ba

dem Kaif

ganz Ru

t Markgtſ
Un es w

ime einm

nnt oder

weide , od

weit

chiert ,
ut hier

treu . Gi

mnes Arß

hon bei 9

erndte , g

uf , Trän

ſie deutl

n des Bef

her , ſeit !

t wohl ſe

mit Euch ,

er iſch h0
des Brieſ

nevef nil

erſteckt vom darüber fal⸗ K
enden zerlumpten Sol —

atenmantel — da ſchrie
ſe doch auf . —

ſchon !

lickte ſie. Aber nun ſie
ſem Burſchen gegenüber
tand , der da im Herrgotts⸗
binkel ſaß , den Kopf auf
lie linke Hand geſtützt , den

Stumpen vom rechten Arm

och umwickelt und halb

„Jeſſes Maria — David
— ſo iſch es mit Euch ! “

Ein freundliches Lächeln

ug über ſein Geſicht : „ Ha, umſonſcht zieht
ler nit in de Krieg — un e Ehr iſch des

S ' hätt ' nur nit grad der recht
rm ſein müſſe — doch mit dem linke lernt
ler auch noch ſchaffe . “

8

Annevef ſetzte ſich auf die Ofenbank :

Dank , daß Ihr mir den Brief bracht habt .
ber wißt Ihr noch mehr — wißt Ihr , wo
jetzt ſin , unſere Soldate — verzählt . “ —

Der Huberbauer war eben herein gekom —
nen : „ Verzähle ſoll er nachher , wenn ſie
lle da ſin . “

Es währte auch nicht lange , ſo füllte ſich
le große Bauernſtube , denn wie ein Blitz

atte ſich die Kunde verbreitet , daß der Da —

id Huber als Invalid von der ruſſiſchen
renze zurückgekommen ſei .

Viel mehr als der Brief wußte David auch

—

licht , aber er erzählte von Karlsruhe , wo

„ Unſre Völker ſin all im Grummet , Nach⸗

zu

drein ;

Jeſſes Maria —
ſo iſch es mit Euch ! ! “ —

er vor drei Tagen endlich angekommen , wie

man dort für die badiſchen Bataillone ſor —
gen wolle . Nun hätte der Großherzog an —

geordnet , daß ein großer Wagentransport
mit allen möglichen Sachen für ſeine braven

Truppen nachgeſchickt würde .

„ Da ſieht mer halt doch , was das ein

Segen iſch , ſolch einen braven Landesvater

miſchte ſich Annevefs Mutter

„ wenn mir nur au was derzu ver —

packe könnte ſo e paar Schinke un

Würſcht ;

haben, “

was meinſch , David , ob ſie der

Hannes bekäm ? “

David ſchüttelte den Kopf . „ J glaub
überhaupt nit , daß die Kamerade viel von
dem

ſchickt .

bekomme , was ihne der Großherzog
Des müßte ſie ſchon ganz beſonders

vorweg krapſe .
Spät erſt trennte man

ſich vom Huberhof . Kein

Wort war für Annevefs

Ohren verloren gegangen .

Auf dem Heimweg ging ſie
lange ſchweigend in tiefen
Gedanken neben der Mut⸗

ter her . Plötzlich fragte
ſie : „ Gell Mutter , der

letſcht Schein von VatersA
Erlaubnis zum Hauſier —S

FVertrieb in Rußland iſch
4 noch nit verloſche ? “

Die Mutter ſchüttelte
. den Kopf : „ Du weiſch
* —

doch , es hat ihn uns

Keiner abkaufe welle nach
Vatters Tod . Sie ſage alle , ' s wär jetzt
kei Zeit für de Uhrehandel . Na un der

Hannes , grad wie er dran g' wollt hat ,
iſch die neu Konſkriptſchion komme un jetzt
iſch er in Rußland , aber mit dem Gewehr
un nit mit dene Uhre . “

„ Mutter , was meinſch , i bin nit viel klei —

ner als der Vatter war , un ſtark bin i auch

un du willſch ja doch Schinke un Sach
nach Karlsruh nunter ſchicke : i geh ' nun⸗
ter mit dene Uhre , ſin ja doch ſo viele fertig
auf de Höf ringsum un im Dorf ; mer lade
' s Fuhrwerk un i bring alles nunter un
mach ' s wie der Vatter . “

Die Bäuerin war erſchrocken ſtehen geblie —
ben : „ Du , du , e Weibsbild , du willſch hau⸗
ſiere gehn , des iſch jo nie noch nit do g' weſe . “

Aber die Annevef ließ nicht ab von dem

einmal gefaßten Gedanken : „ S ' braucht ' s
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keiner zu wiſſen im Dorf . Der Knecht fährt

d' Sach nunter wie jeds Jahr un i fahr halt

mit , weil doch jemand den Handel abſchließe
muß mit de Karlsruher Händler , wo als

auch abnehme . Un nachher fahr i halt mit

dem Zug Wage , wo der Großherzog nach —

ſchickt . Ich find de Hannes , verlaß di

drauf , un i ſorg , daß er ſei Sach kriegt , ſei

Stiefel un de dicke Mantel vom Vatter , den

der als im Rußland mitg ' habt hat . . . i

weiß doch noch ſo viel , wenn der Vatter uns

verzählt hat von ſeim Wandre un Hauſiere

dort , i werd ' s ſchon mache ! l “ — —

Einige Tage ſpäter ſchritt in der Reſidenz
ein junger Schwarzwälder mitten auf dem

Fahrdamm der Langenſtraße gemeſſenen
Schrittes dahin . Das braune Haar über

der Stirn war kurz ver —

chnitten . Die hohe Trag⸗
bahre auf ſeinem Rücken

hing voll Uhren aller

Sorten , die er alle minu —

tenlang ſchlagen oder

„ Kuckuck “ rufen ließ . Nahe

der Waldſtraße gelangte
er durch das Mühlburger
Tor nach der Infanterie
Kaſerne . Er fragte nach

dem Hauptmann , der die

Wagenfuhr nach Rußland

geleiten ſollte . . . Ach ,

das war ein Irrtum ge —
weſen , das hatte der Da⸗

vid falſch verſtanden : der

Trainleutnant Hammes
war längſt fort mit den

41 Wagen , ſchon im Juli
— — — doch der junge
Uhrenhändler erfuhr glücklicherweiſe , daß
andern Tags eine Staffette in derſelben

Richtung fuhr , und da er ſelbſt ein Gefährt
mit hatte und den Schutz bezahlen konnte ,

erhielt er die Erlaubnis , ſich anzuſchließen .
8

wälder mitten

Hallenden Schrittes , ſchnell wie beim Ein —

marſch , ging die Schildwache vor dem Kreml ,

der uralten ruſſiſchen Zarenburg , auf und

nieder , galt es doch , ſchon fühlbare Kühle

zu bezwingen , einen Spätherbſttag , noch

fühlbarer für den Mann , der hier auf Po⸗
ſten ſtand , weil er ſeit den Vormittagsſtun —
den , da er mit der Arriere - Garde in dieſem

heiß erſehnten Ziel , wo alle Leiden enden

ſollten , in Moskau eingerückt war , noch kei⸗

nen Imbiß hatte nehmen können und ſich

. . Einige Tage ſpäter ſchritt ein junger Schwarz —
auf dem Fahrdamm gemeſſenen
Schrittes dahin .

Hunger und Durſt zur Müdigkeit geſellteſ
Denn allſogleich war eine pflichttreue bad

ſche Kompagnie zu dieſem Ehrendienſt kon

mandiert worden , da man auf ihre Zuve
läſſigkeit am ſicherſten vertrauen konnt !

Dem Grenadier machte ſich jetzt die Er

mattung des Hungers geltend , er lehnte a⸗
das Schilderhaus und ſtarrte verträumt in⸗

Leere . Da , was war das ? Erſchrocken kay

er zu ſich : rötete ſich dort gegen Norde

nicht der Himmel in raſcher Glut ?

„ Feuer ! Feuer ! “ rief er in hellem Alarm

Und jetzt auch dort gegen Süden , weit davo

entfernt , aber faſt zu gleicher Zeit ſchlugg
Flammen empor .

Kaum hatte der Soldat zum zweitenme

ſeinen Schreckensruf erſchallen laſſen , ſo öff
nete ſich über ihm haſtß
und geräuſchvoll die Ti

eines vorſtehenden Erkel

und heraus trat — ei

einzig raſcher Blick genüg
dem Poſten unten , um ih

im ſelben Moment in rich

tige Poſition zu bringen
heraus trat Kaiſer M

poleon , haſtig gefolgt vo

ſeinen Generalen , die ih

aufgeregt umdrängten .
Der badiſche Sold

1

le

hatte unterwegs genügen
franzöſiſch gelernt , um 9

Worte zu verſtehen : „ Wi

ſind in eine Falle 9
lockt , das iſt nicht . . .

Es war einer der a00
tanten , der ſie ausg
ſtoßen , doch ein zürne

der Blick des Kaiſers ließ ihn verſtumme

ehe er geendet .
Nun ſtürmten aus dem großen Portſf

die Ordonnanzen heraus , Befehl zum L
ſchen ward gegeben . Doch dem über d

Flammen dahinfegenden und ſie ſtetig ve

breitenden Sturme konnte man nicht Ei

halt gebieten , die vielen Holzhäuſer botth

ihm willkommene Nahrung und wo ein G⸗

biet noch verſchont geblieben , da flackerte !

auf einmal auch unvermittelt auf . Da

nicht mehr an Zufall zu glauben , das wo

wohlüberlegte Abſicht , was der Offizier 9

des Kaiſers Seite hatte ausſprechen wollel

als ihm das Wort abgeſchnitten wurd

daran war nicht mehr zu zweifeln , das wi
gewollte Brandſtiftung , war Vaterlandf

liebe ,

dem ve
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um

zu

liebe , die Gut und Eigen aufopferte ,

dem verhaßten Eindringling Verderben

bringen .

Hannes kam eben durch eine der halb in

Trümmern liegenden Straßen , als er durch

ein eingedrücktes Fenſter bemerkte , wie im

Rauch verglimmender Aſche , Geſtalten eine

Frau bedrängten ; er hörte deren Schreie der

Verzweiflung . Sofort drang er ein . Mit
eiſerner Kraft und wuchtiger Fauſt befreite

er die Geängſtigte aus den ſie umklammern⸗

ben Armen , ſo daß ſie entſchlüpfen konnte .
Einer der Angreifer war mit ſolcher Wucht

zu Boden geſtürzt , daß ihm der Tſchako vom
Kopf fiel und er

durch das Aufſchla

gen an einen kanti

gen Balken bewußt
los liegen blieb .

Nun hatte Hannes
leichteres Spiel , dem

andern die geraubte
Kaſſette zu entreißen
die ſicher Schmuck

und Wertſachen ent

hielt . Ehe jener Ka

meraden zu Hilfe

rufen konnte , hatte

Hannes ſie der jun—⸗
gen Ruſſin zurück⸗
geſtellt und dieſe war
in Eile durch eine

Seitengaſſe ent —

ſchwunden . Jetzt
kehrte Hannes zurück
zu dem noch am Bo

den ohnmächtig lie —

genden Franzoſen , da

ſah er aus deſſen ge —
ſchloſſener Hand eine

ſchwere Goldkette hervorblitzen , und als er dieſe
an ſich nahm , war das feingemalte Bildnis

feſtigt , die . Einfaſſung mit Juwelen umge —
ben . Er nahm das Medaillon an ſich , ver —

barg es in ſeiner Taſche , rief einem Vor⸗

übergehenden zu , den noch lebloſen Kamera —

tung nach , in der er die Ruſſin hatte ver —

ſchwinden ſehen . Aber alles Suchen blieb

vorerſt vergeblich .

Doch Hannes hatte bei einem Patrouillen —
und Verproviantierungsmarſch mitzuma —
chen. Einmal winkte aus der Ferne ein ein —

gefriedetes Schloß , dort glaubte man noch

mit eiſerner Kraft und wuchtiger Fauſt befreite er die
Geängſtigte aus den ſie umklammernden Armen . . .

etwas zu finden . Ein Zufall ließ Han —
nes beim Durchſchreiten der Vorhalle
den Blick in einen offen ſtehenden Saal

werfen . Plötzlich mit einem Ausruf des

Erſtaunens blieb er wie gebannt ſtehen ,
während ſeine Augen an einem gerade
von der Sonne grell beleuchteten männ⸗

lichen Bilde hafteten , das an der Sei⸗ —

tenwand des weiten Raumes hing . Das⸗

ſelbe Bild war ' s , nur in Lebensgröße , das

klein auf dem Elfenbeintäfelchen gemalt
war , das er ſorgfältig verſteckt im Torniſter
trug und deſſen Eigentümerin er trotz eifri⸗

Forſchens noch nicht wiedergefunden
hatte . So gehörte
dieſes Schloß wohl
denſelben Beſitzern ,
wie das reiche in Aſche
zerfallene Stadthaus
in Moskau . Hier
mußte man von der

jungen vornehmen

Ruſſin etwas erfah⸗
ren können . Aber

nirgends waren ſie
bis dahin einer Men⸗

ſchenſeele begegnet .
Hannes überlegte :
ſollte er das Bildchen
hier einfach an dem

Nagel des großen
Bildes aufhängen , ſo

daß es ſpäter von der

Eigentümerin wieder

gefunden würde .

Nein , das würde doch
ſicher vorher längſt
von den überall ſich
herumtreibenden Ma⸗
rodeuren wieder ge —

Da kam ihm ein anderer Ge⸗

gen

0˙5

raubt werden .

danke , als er auf dem daneben ſtehenden
eines alten ruſſiſchen Offizieres daran be⸗ Schreibtiſch Briefpapier liegen ſah , das nie —

mand wert gefunden hatte , mitzunehmen .
Er nahm einen Bleiſtift und wollte ſchreiben ,
doch ſo einfach war das nicht , ehe er ſich be⸗

* ſonnen hatte , wie nur anfangen , ſtand ſein
den wach zu rütteln und eilte in der Rich⸗ Offizier hinter ihm und fragte ſtreng und

hart verweiſend : was er hier zu ſuchen und

ſich aufzuhalten habe ?

Haſtig berichtete Hannes den ganzen Vor —

fall und ſein Vorhaben , indem er ſogleich aus

ſeinem Torniſter das Bildchen zum Vergleich
hervorkramte . Der Vorgeſetzte ſah nun auch ,

daß das Medaillon eine genaue Kopie des
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großen Bildes war , freute ſich über die Ehr —

lichkeit ſeines Landsmannes und ſetzte ſelbſt
in franzöſiſcher Sprache in kurzen Worten

das Schreiben auf , mit dem Zuſatz : bei wel —

chem Bataillon der Soldat ſtehe , der das

Bildchen in Verwahrung halte für den recht —⸗

mäßigen Beſitzer und daß er ſelbſt Auskunft

geben könne . Der Zettel wurde in die ſonſt
leere Schieblade des Schreibtiſches gelegt .
Das Medaillon wollte Hannes nun ſeinem
Offizier anvertrauen , der aber meinte : es

wäre genug , daß er wiſſe, wo es verwahrt ſei ,

und zu finden , falls Hannes bleſſiert oder

getötet würde .

Wie Napoleons Schlachtenglück unter den

Trümmern von Moskau begraben ward ,

weiß jeder . Auch den

fürchterlichen Rückmarſch
durch Schnee und Eis .

Beim Uebergang über die

Bereſina treffen wir Han⸗
nes wieder . Er trug ſeinen
Leutnant , deſſen Füße er⸗

froren waren , auf dem

Rücken und war eingekeilt
mitten ins Gedränge .

So , mehr geſchoben als —

gehend kam er drüben an . “

als im ſelben Augenblick
ein furchtbarer Krach er⸗

folgte , übertönt vom Ver —

zweiflungsſchrei vieler

Tauſenden , die ſich noch
auf der eben unter

Laſt der Andrängenden
zuſammenſtürzenden

zweiten Brücke befanden .
„ Gerettet ! “ rief Hannes ,
mit einem dankenden Blick zum Himmel . “

Aber es war nur für den Augenblick . Un⸗

mittelbar darauf hatte auch er kaum mehr

die Kraft , ſich weiter zu ſchleppen und wie

unendlich weit war man noch von der Hei —
mat , war man auch nur von der ruſſiſchen
Grenze . Angelehnt an die noch halb über⸗

der junge Offizier , mit Stroh die Füße um⸗

wickelt und Hannes kniete neben ihm , und

ſuchte vergeblich die Feldflaſche durch Reiben

etwas zu erwärmen , um vielleicht noch einige
Tropfen des darin verbliebenen Tees flüſſig
zu machen , ſeinen ohnmächtigen Herrn da —

mit wieder ins Leben zu rufen .

Da erſchien , feſt in Mäntel eingewickelt ,
ſo daß nur zwei Augen aus den Hals und

. Dasſelbe Bild war ' s , das klein
Elfenbeintäfelchen gemalt war ! . .

er⸗ Badner ſeht ,

dachte Mauer einer ifcenes Scheune lag

Kopf einwickelnden Tüchern ſuchend hervor —

ſchauten , eine Geſtalt in dickem ſchweren

Mantel und auch mit Stroh ausgeſtopften
Waſſerſtiefeln und rief mit hei ſerer Stim⸗
me : „ Sind hier Badener ? “ „ Ach ja, “ ant⸗

wortete Hannes . „ Der Leutnant Oehl und

ſein Burſch ! “ „ Dann freut Euch ! “ hieß
es , „ für Euch ſind Wagen mit Proviant an⸗

gekommen , Wagen , mit Stiefeln und

Gries und Gemüſen und getrocknetem

Fleiſch . Geht hin und holt Euch davon ! “

Ein Freudenſchrei kam über Hannes

Lippen , er wollte ſich erheben von den

Knien , aber in demſelben Augenblick ſank

er wieder zurück und ſtürzte lang auf

den Boden . Der Fremde eilte hinzu und

half ihm wieder auf ; er

ſah jetzt , daß Blutſpuren
im Schnee waren und derff

Soldat den Fuß , dran der

Schuh fehlte , bis zum Knie

dick umwickelt hatte . „ Ein

Schuß im Bein, “ erklärte

Hannes , „ ſchon ſeit geſtern ;
aber hat mich bis jetzt
noch nit gehindert , und

wird ſchon wieder heilen ;
iſt nur Hunger , der

mich umwarf .

„ So will ich Euch ſtüt —

zen, “ ſagte der fremde

Burſch . „ Ihr müßt ſchon

ſelbſt hingehn , wo aus —

geteilt wird , an andere

geben ſie nichts : es iſt

nur für die Badiſchen ! “

„ Ich kann meinen Leut —

nant nit allein laſſen, “
ſantwortete Hannes zögernd . Der Burſch

ſah ſuchend herum ; da lag noch eine alte

Heugabel in der Ecke ; er holte ſie heran .

„ Das iſt ſtark wie ein Knotenſtock , mit dem

habt Ihr Stütze genug , ich bleibe indes hier ,
bis Ihr wiederkommt , und wo Ihr einen

ſagt ' s ihm : am Zelt beim Gra —

fen Hochberg wird ausgeteilt . “

41

E8

auf dem

So wankte denn Hannes dahin , ſeinen

Leutnant der Sorge des ſo zufällig vorbei —

gekommenen fremden Burſchen überlaſſend .

Ein Soldat war es nicht , er trug ja außer
dem Aüber die Kopftücher aufgeſtülpten
Tſchako nichts Militäriſches , auch keinerlei

ſichtbare Waffen bei ſich . Jetzt aber zog er

eine Feldflaſche hervor und flößte dem Ohn —
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mächtigen einige ſtärkende Tropfen ein . Es

währte auch nicht lange , ſo ſchlug dieſer er —

guickt die Augen auf . Er nickte dem Frem⸗

den zu und rief dann , ſich umſchauend , mit

matter Stimme : „ Armbruſter ! wir müſſen

weiter ! “

Bei dem Namen war der Fremde jäh zu —

ſammengefahren , die Augen blitzten in freu —

digem Schreck und faſt zitternd trat er

näher . „ Der Soldat iſt eben weggegangen ,

Rationen holen , die für die Badner ange —

kommen ſind ; ich hab ' s mit verkünden dür⸗

ſen und wart ' jetzt hier , bis er wieder⸗

kommt ! “

Das währte nun auch nicht allzulang ,
denn zwei Kameraden gaben dem Hannes

das Geleit und brachten auch die für den

Leutnant von ſeinen Angehörigen mitge —
ſandten Sachen . Hannes berichtete , welch

ein Jubel grade in

dieſem Augenblick höch⸗

ſter Not über die An —

kunft dieſer unſchätz⸗
baren Zufuhren gewe —
ſen ſei . Schuhe , Sup⸗
pengries mit getrock —
netem Fleiſch unter —

miſcht , Getreide war

ausgeteilt worden , und

ein Teil der ausgeleer —
ten Wagen wurde zer —

ſchlagen und lieferte

auch noch das ſo nötige
Brennmaterial , um

einmal wieder ein war —

mes Mittageſſen zu bereiten .

verſteh was von den Wunden .

hinzutreten

. Eine Geſtalt in dickem Mantel rief mit heißerer Stimme :
„ Sind hier Badener ? “ ) . .

Waſſer etwas verkühlt war , ſagte er : „ Ich
Nun laßt

mich einmal das Bein ordentlich waſchen

und verbinden , dann heilt es raſcher . Der

Hannes wollte nichts davon hören , aber nun

befahl der Leutnant , daß er es tue ; ſchlimne

genug ſah das Bein aus , geſchwollen bis

oben hin , er mußte furchtbare Schmerzen

ſchon ertragen haben ; ein Wunder , daß er

nur noch hatte gehen können . Da tat wirk —

lich eiligſte Hilfe not , wenn nicht der Brand

ſollte . der Hilfsſendung
Wundſalben und Medizinen mit

in eilendem Lauf holte der

Burſch das Nötige herbei und als er in der

Aufregung des Waſchens und Verbindens

die Kopfhüllen etwas löſte , war der Leut —
nant nicht wenig erſtaunt , denn trotz

Schmutz und Staub , die kaum die Hautfarbe
erkennen ließen , ſchien

dies junge Geſicht eher

einem Knaben als

einem ausgewachſenen
jungen Manne anzu —

gehören . Von Bart

wenigſtens war keine

Spur , was um ſo auf⸗

fallender war , als

überall verwahrloſtes
Haar und Bart die

MännerGeſichter ein —

rahmte und da ſie

durchweg dick weiß be —

reift waren , faſt alle

unkenntlich machte und

Bei

waren auch

gekommen ;

Um die vom zu Greiſen verwandelte . — Von Weitermit —

Schneetreiben etwas geſchützte Baracke des marſchieren war aber beim alsbaldigen Wie —

maroden Leutnants hatten ſich die Soldaten deraufbruch weder für den Leutnant noch

ſeiner Kompagnie verſammeelt

bei der Zubereitung des gemeinſamen Mah —
les . Er hatte dem Leutnant vorhin in

Kürze
Händler aus Schwaben ſei , jetzt aber im

Krieg ſein Geſchäft hier ? nicht betreiben

fen, wo er könne . Als dann die Leute beim

Feuer und dem dampfenden Keſſel ſaßen ,
nochmals

b freudig auf , als er

hörte , daß einer den Grenadier Armbruſter

lauſchte er auf jedes Wort und

litzten ſeine Augen

und der für ſeinen treuen Burſchen die

fremde Burſch half mit geſchickten Händen wären unfehlbar , wie ſo viele

mel nicht den

mitgeteilt , daß er ein hauſierender hätte .

Rede . Sie

andere , am

Wege liegen geblieben , wenn ihnen der Him —

rührigen Helfer zugeführt
Der hatte ſich ſchon beim Train - Leut⸗

nant Hammes auf dem Herweg beliebt ge —

macht durch verſchiedene Dienſte , die er zu —

könne, und ſich deswegen für den Rückweg fföllig leiſten konnte ;
ſeinen Landsleuten anſchließe , um zu hel —

denn er war mit dem

Convoi nicht weit von Großzerbs zuſammen —
getroffen , dort hatte er dann ſein Gefährt ,

da der Gaul nicht mehr weiterkonnte , ein —

geſtellt und war mit dem Convoi und dem

Reſt ſeiner Uhren weitergewandert . So war

er glücklich bis hierher mitgekommen , hatte
1 7 1 1

nit ſeinem Vornamen „ Hannes “ anrief . alle Beſchwerden und Ermüdungen tapfer

Nachdem ſie alle gegeſſen hatten , ſchmolz der

Als das kaufBurſche noch Schnee im Keſſel .
überſtanden und hoffte , nun auch ebenſo gut

dem Rückmarſch mit durchzukommen .
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Papiere brauchte er ja bei dieſen ungeord —
neten Verhältniſſen nicht mehr vorzuweiſen
und behielt den N den ſie ihm beim
Convoi ſchon gegeben hatten .

Jetzt auch begrüßte ihn Train - Leutnant
Hammes ſo : „ Nun , Schwab , will er immer
noch weiter in das Eisfeld nach Rußland
hinein , jetzt iſt ' s nicht mehr möglich, die
Notbrücke iſt eben geſprengt worden! Das
war nun freilich ſchauerliche Wahrheit , denn
Hunderte und Hunderte der Maroden ,

Nachzügler und Iſolierten waren noch jen
ſeits ; ihr Verzweiflungsgeſchrei nutzte nichts .
ſie

fielen erbarmungslos dem Verſchmach —
ten , dem Erfrieren und den verfolgenden
Ruſſen zum Opfer .

Aber der Schwab wollte ni
Rußland hinein . Hier

cAmen ,

nachcht weite

Träne
zu vereiſen

war unfähig , ein Wort z
mühſan

Zum erſtenmal rannen ihm zwei
in den Bart , um da allſogleich
Der Schwab aber 1
ſagen ; er ſchluckte nur , als ob er

an ſich halten müßte und ſchü ittelte den Koh
„ Des wär ſchlechte Kamer radſchaft, “ brachte
er endlich hervor , „ wenn ich Euch jetzt allein

ließ . Mir komme ſchon noch durch und wem
mir erſcht in Groskrebz ſin , do ſteht me

Fuhrwerk , no bring ich Euch ſchon heim ! “

Mühſam erhob ſich der Grenadier endliß
wieder ; aber er war , geſtützt auf den treue
B

alet
iter , erſt wenige Schritte weitergehum

At , als ſie eingeholt wurden von Koſaken
Die waren den Fliehenden auf den Ferſen
Was noch von Marſchunfähigen zurückge
blieben , wurde gefangen genommen unz

vorläufig in eine der
wären doch Landsleute ,
denen er helfen könnte ,
da er ſelbſt noch friſch
und munter wäre , und

weil er gehört , daß nicht
alle Wagen verbrannt

und nicht alle Pferde an
die Artillerie abgegeben
worden ſeien , ſondern
auf einige davon Er⸗
lahmte und Verwundete

aufgeladen würden , wolle

er melden , wo noch
ei

badiſcher Olßier mit er⸗

Kirchen eingeſperrt .
Es waren meiſtenz

Franzoſen und Italiener
die noch zurückgeblieben ,

Badiſchen , immer

Disziplin und Ordnung
H0ltend, ſo lang die Kräfte

noch ausreichten , blieben

weder zurück , noch maro⸗
dierten ſie . So ragte
denn der badiſche Greng⸗

dier , obgleich geſtützt auf

den treuen Gefährten
über die andern hervor ,

frorenen Füßen liege .— Gerade wurde er von
Als dann der Leutnant zwei Koſaken die Stu —

aufgepackt wurde , ſorgte fen der Marienkirche
dieſer , daß auch ſein ge⸗ So wurde Hannes gegen den Schlitten hinaufgeſtoßen , als eit
treuer Burſche mitkam , ruſſiſcher Schlitten
war doch Ausſicht , daß er bald wieder marſch —

fähig ſein würde .

Die furchtbaren Leiden des noch wochen —
lang im eiſigſten Winter dauernden Rück —
zuges zu beſchreiben , liegt außerhalb des
Rahmens meiner Geſchichte .

Umſonſt hatte ſich der Hannes gewehrt ,
Schwaben weitere Liebesdienſte anzu —

nehmen , als er hinter Wilna , da ſeine
Wunde wieder aufbrach , in den Schnee zu⸗
rückſank .

„Spring ihne nach ,
noch , da ſin auch noch Nachzügler , die Dich
mitnehme ; mich laß hier , wo mei Leutnant i
g ' ſchtorbe is , da bleib auch ich .

des

Du

mer leid , daß i mein Schwarzwald nimme

ſehe ſoll un noch eine , die dort auf mich
wartet ! “

kennzeichnenden

Du kannſcht es

Nur eins is

vorüberfuhr , darin warm in Pelze einge⸗
hüllt zwei vornehme Leute ſaßen . Das eim

mußte eine Dame ſein , nach dem Klang det
Stimme zu urteilen , die dem Kutſcher plötz
lich zurief anzuhalten und dann mit ausge⸗
ſtrecktem Arm nach dem badiſchen Grenadier

zeigte , den ſie wohl als ſolchen an dem ihn

hohen Kasquet erkannt

hatte . Der Herr neben ihr machte nun dem

Anführer der Koſaken ein Zeichen , näher zu
kommen und verlangte auf ruſſiſch , daß der

Gefangene an den Schlitten herangeführt
werden ſolle , da man eine Auskunft von
ihm verlangen !wolle . Es handle ſich darum ,

zu wiſſen, wo man einen beſtimmten badt —

ſchen Offizier finden könne . So wurde Han —
nes gegen den Schlitten geführt . In dem

Augenblick aber erkannte er in der Umran —
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edelſtem

geſuchte Antlitz wieder , der jungen Ruſſin ,
die er damals in Moksau aus den brutalen

Händen der franzöſiſchen Marodeure geret —
tet hatte . Er ſtieß einen Freudenf ſchrei aus

und zugleich den Namen jenes Schloſſes , wo

er das Bildnis geſeh en und den er ſich ſo
wohl gemerkt hatte. Die Ruſſin aber hatte
den — verdeckenden Schmutz und Eis und

durch Elend und Hunger veränderten Retter

nicht wieder erkannt ; der wohlbekannte Na⸗

me ihres Elternſchloſſes ließ ſie jetzt ſtutzen ,

ehe ſ 1 ihren Gemahl noch um das mit⸗

Paabie Papier befragen konnte , hatte
Hannes dem Schwaben , der ihm den Tor —

niſter trug , dieſen abgenommen und in den

Tiefen desſelben kramend , das Medaillon

hervorgeholt , um es der rechtmäßigen Be —

ſitzerin wiederzugeben . Das war Errettung .
Denn als der Koſak den Gefangenen fort⸗

ſchleifen wollte , ward ihm der kategoriſche
Befehl , denſelben freizugeben und ihn ſo⸗

gleich zum Kutſcher auf den Bock des Schlit
tens zu heben , damit ſie ſelbſt ihn 85
men und geſund pflegen 3 Freudig
erſt , dann tief erſchreckend , verfolgte der

Schwab das Mienenſpiel und die Worte der

Sprechenden , die er doch nicht verſtand .
Erſt als er merkte , worum es ſich handelte ,
ſtieß er einen Schrei der Angſt aus und

klammerte ſich feſt an den vor ſo kurzer
Die⸗

ſer ſchlang den Arm um ihn und hob bit⸗—

tend die Hände . So wurden denn die Zweie
mitgenommen .

Längſt war der Sommer ins Land ge —

zogen , droben in Furtwangen waren ſie eben

das letzte Korn einzufahren . Der

David hatte wacker mitgeholfen , war mit der

linken Hand ſo geſchickt geworden , als ob er

von klein auf links geweſen . Die Senſe
hatte er geſchultert wie ein Gewehr und

ſchritt vergnügt neben dem hochbeladenen
Kornwagen her , darauf mit ihrer jüngeren
Tochter und den Mägden die Witwe Morel —

ler es ſich ' s zur Heimfahrt bequem gemacht
hatte . Eben ſeufzte ſie laut auf : „ J muß
halt allweil dran denke , wie des der arm

Annevef ihr Freud war , ſo bei der Erndt '

mitz ' helfe , wenn ſe ' s ganz Jahr an dene

Uhreſchilder g' malt g' habt hat . Wenn mer

numme au wüßt , wo ſe g' ſtorben iſcht und

ob ſe ihr en ehrlichs Grab gunnt henn . “

5

„ Ihr müßt Euch jetzt halt drein gewe ,

Mutter, “ tröſtete die Schweſter , „ im Him⸗
mel iſch ſe , ſell hat der Herr Pfarrer ja ſel⸗
ber g' ſagt , als mir die Meß für ſie habe leſe
laſſe . “ Die aber ſchüttelte den Kopf : „ Wenn
i ' s nur nit zugewe hätt , damals als ſie fort

iſch ! “ ſeufzte ſie wieder .

„ Was hättſch au mache welle , Mutter , ſie

hat ja kei Ruh gewe . Ich möcht numme

wiſſe , ob ſie den Hannes noch g' funde hat ,
ebb daß auch der in dem wüſchte Krieg g' blie —⸗
ben iſch ?“

Da miſchte ſich auch David , der neben dem

Wagen ging , in das Geſpräch . „ Des iſch
ganz un gar unmögli gſi . So weit nein ,

nach dem Rußland iſch ſie nit komme . Letſcht
han i den Andres Weber von Villinge ge⸗

troffe . Derſell iſch einer von den wenige ,
wo mit den paar Letſchte , wo noch übrig
bliebe ſin , im Februar mit in Karlsruh ein⸗

g' rückt iſcht . Der hat verzählt : über ſelle
eiſige Fluß , Bereſina ſeit mer ihm , wo faſcht
die Hälft von der große Armee drin verſunke
un vertrunke iſch , do ſei der Hannes grad
noch glücklich mit rüberkomme , aber bald

nachher ſig er erfrore am Weg liege bliebe ,

weil er halt e Schuß im Bein g' habt hätt ,
un nimme hätt mitmarſchiere könne . “

„ Da habe ſie ſich halt erſcht im Himmel

wiederg ' funde ! “ nickte die Kathrin . „ Sell

muß e ſelig Freud gſi ſein ! “

Im ſelben Augenblick , da ſie es ſagte , bog

ein kleines Korbwägelchen kaum hundert

Schritt weiter , von der Landſtraße kommend ,

auf den Feldweg ein , wo der Erntewagen

langſam dem Hofe zufuhr .

„Jeſſes , Marie un Joſef!.
erin auf,, des iſch ja . . . ja , iſch denn des

nit unſer Wägele , desfelbige , 1Wo .

kam nicht weiter vor geſpannter Exwartung
und angſtvollem Schreck , denn der Lenker ,

ein bärtiger Mann in fremdländiſchem Man⸗

tel , drehte , kaum hatte er das Erntegeſpann
erblickt , ſein Wägelein im Trab dieſem ent⸗ “

gegen , und das junge Weib an ſeiner Seite

war vom Sitz aufgeſprungen , ſich mit der

einen Hand feſt auf die Schulter des Man —

nes ſtützend , während ſie mit der andern un⸗

aufhörlich winkte . Jetzt war man beiſam —
men , der Mann zog die Zügel an , der Wagen
ſtand und „ Mutter , Mutter ! “ klang ' s in

hellem Jubelton herüber zu der kaum ihren
Augen trauenden Bäuerin . Anders und

fremder ſah ſie wohl aus in der ſtädtiſchen
[ Kleidung , 8 ihre Annevef war ' s doch . Und

ſchrie die Bäu —

—
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der Mann an ihrer Seite , wie verändert und

alt geworden er auch immer drein ſchaute ,
das konnte ja doch kein andrer ſein , als der

Hannes . Und er war ' s auch , das hörten ſie
wohl , als er ſie alle nun jubelnd beim Namen

begrüßte . Wenn aber die Beiden , mit dem

Strahl der glühenden Abendſonne , die ſie
jetzt überhauchte , vom Himmel herunter ge —
kommen wären , es hätte keine größere Ueber —
raſchung , kein größeres Erſtaunen erregen
können . Sie waren nun alle haſtig von den

Wagen herunter geſprungen ; und die Toch —
ter lag der Mutter und der Schweſter im

Arm , während David den Hannes um —

ſchlungen hielt .
Am ſelben Abend war die große Bauern —

ſtube , diesmal aber bei der Witwe Moreller ,

bis auf den letzten Platz gefüllt , und immer

noch mehr ſtrömten herzu , denn mit Blitzes⸗

ſchnelle hatte ſich die Nachricht verbreitet :

„ Der Hannes und die Annevef ſin doch noch
zurückkomme un Hochzit hen ſe auch ſchon
g ' macht ! “

Das mußte denn doch ausführlich erzählt
werden , und ſie taten ' s denn auch um die

Wette . Gar nicht genug verwundern konn —

ten ſich die geſpannt Lauſchenden , daß die

Annevef ſo viel ausgehalten und daß Keiner

ſie als ein Weibsbild erkannt hatte , ſelbſt
der Hannes nicht , ſelbſt die ganze Zeit nicht ,
da ſie ihm die Wunden verbunden und mit

ihm marſchiert war . „ Wer hätt au numme

an ſo etwas denke könne, “ entſchuldigte ſich
der Hannes . Erſt der ruſſiſchen Gräfin war

der ſo hell klingende Verzweiflungsſchrei auf —
gefallen , als dort an der Kirche die Koſaken
den kleineren mitgefangenen Burſchen von

dem langen Grenadier wegreißen wollten .

Sie erkannte die weibliche Stimme und ver —

mutete gleich eine Vermummung , deswegen
wollte ſie die beiden , die ſo feſt zueinander
hielten , nicht trennen und hatte ſie beide auf
den Schlitten aufſteigen laſſen . Dann aber

wurde ſie doch wieder irr , als der junge
Burſch mit ganz männlicher Kraft einmal

die Leitung des Schlittens übernahm und die

Pferde beim Ausſpannen ſo gut verſorgte .
Erſt als man zurückgekommen war in das

nicht weit von Moskau nun wieder bewohnte

Landſchloß , da mußten doch die ſo lang aus —

geſtandenen Strapazen und Mühſeligkeiten
noch nachträglich ihre Wirkungen auf den

noch ſo jugendlichen Burſchen ausgeübt ha⸗
ben . Der „ Schwab “ fühlte , daß er ſich nicht
länger mehr aufrecht halten konnte , dem

Hannes aber konnte und wollte er ſich nicht
anvertrauen , ſo rückte er abends ganz ' un⸗

verſehends der jungen Wirtſchafterin auf die

Kammer . Dieſe erſchrak natürlich nicht we —

nig über dieſe Keckheit , wollte eben aufſchrei —
end Leute herbei rufen , da riß der Burſch
ſein Wamms auf , zeigte die weiße Bruſt und

hob flehendlich die Hände . Verſtehen konn —

ten ſich die Frauen ja nicht , Annevef nur legte
den Finger auf den Mund zum bittenden

Zeichen , daß man ihr Geheimnis dem Gre —

nadier nicht mitteilen ſolle . Kaum hatte

Annevef noch Kraft gehabt , ſich aufrecht zu
halten , die Wirtſchafterin half ihr auf ihr

eigen Lager und teilte eilig die Ueberraſch⸗
ung ihrer Herrin mit . Als am andern Tage
Hannes nach ſeinem Kameraden fragte , hieß
es , er ſei fortgeſchafft worden , weil er plötz⸗
lich erkrankt ſei . Dem war aber nicht ſo.
Droben im Dachgelaß des Schloſſes wurde

das fremde kranke Mädchen ſorgſam im Zim —
mer der Wirtſchafterin gepflegt und als ſie

wieder beſſer wurde und nach und nach ſich
auch verſtändigen konnte , da ſaß die ſchöne
junge Gräfin oft an ihrem Bett und ließ ſich
erzählen , wie das alles gekommen war . Faſt
zwei Monate hatte die Krankheit gedauert
und die völlige Wiedergeneſung ging bis in
das erwachende Frühjahr hinein .

Des Hannes Wunde war indeſſen auch ge —
heilt , wenn er auch als Andenken daran ein

hinkendes Bein zurückbehielt . Er war der

Dienerſchaft des Schloſſes eingereiht worden

und daß die Gräfin ihn ganz beſonders be —

vorzugte , das mußten wohl alle merken . So

hatte ſie ihm auch ſeine Bitte gewährt , ſich
des Gartens annehmen zu dürfen ; da ver —

gaß er am beſten ſein immer ſtärker werden —

des Heimweh . Denn daß er nie mehr ſeinen
Schwarzwald ſehen würde , deſſen war er ſich
wohl bewußt , noch war er ja Kriegsgefange —
ner und wenn auch einmal Frieden geſchloſ —
ſen würde , wo ſollte er die Mittel hernehmen ,
in ſo weite Ferne zurück zu wandeln . Unter

ſolchen Gedanken kniete er an einem Beet ,

wo er Stiefmütterchen gepflanzt hatte und

war ſo vertieft in Arbeit und Sinieren , daß
er erſt ſpät die Gräfin bemerkte , die er eben

hier ſchon oft erblickt hatte . Nun waren

ſie beide ganz nahe gekommen , das fremde

Ruſſenmädchen trat etwas vor und ſchaute
ihn lachend an . „ Ja aber , Du mein Gott, “

er faßte ſich an die Stirn . „ Bin ich denn

verrückt worden , des iſch ja . . ja wie iſch
denn des nur möglich ? die Aehnlichkeit ! !
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des iſch ja . . “ Sie nickte nur bejahend
mit dem Kopfe ihn ſo ermutigend anſehend ,
daß er fortfuhr in atemloſer Spannung :

„ Des iſch ja die Annevef Moreller aus

unſerm Furtwangen dahinte ! “ Da aber

ſchüttelte ſie energiſch mit dem Kopf und

rief , auf ihn zueilend : „ Nei , der Schwab ! “

an der Vereinigung dieſer beiden glückſeli —
gen Menſchen . Sie rüſtete ihnen die Hoch —

zeit und ſpäter im Frühſommer auch die

Heimfahrt . Jetzt erſt ſpendete ſie reichlichen

Lohn für den großen unermeßlichen Dienſt ,
den ihr der Hannes geleiſtet , damals beim

Brand von Moskau , durch ihre eigene und

durch die Rettung des Medaillonbildes ihres

geliebten Vaters . Bis nach Großkzerbſt ließ

ſie dann das junge Paar in einer Troika

fahren , nachdem der Graf für Freilaſſung
und gute Päſſe geſorgt hatte . Dort hatte
Annevef ihr eigenes Wägelein wiedergefun —
den .

Bis tief in die Nacht dauerte die Erzäh —
lung und die immer erneuten Fragen der

Nachbarn . Man konnte ſich nicht genug da —

rüber erſtaunen und freuen , wie das alles

doch noch ſo gut zu Ende gekommen war .

Der Hannes meldete ſeine Heimkehr dann

auch alſobald in Karlsruhe bei ſeinem Ba —

taillone an , da er aber zeitlebens etwas hin —

kend blieb , war er von fernerem Dienſte be —

freit .

Als der Beſcheid kam , ſagte die Annevef :

„ S hbat alles ſein Gutes , jetzt bleibſch Du

halt immer derhoim un mir mache unſere

Uhre zuſamme un wolle ſorge , daß ſe immer

gute Schtunde ſchlage ! “

Wiederholung der Sindflut vor . Auf den

abgeernteten Feldern gurgelte das Waſſer

fuhren auf den Seen der

gnügt in den mütterlichen Waſchbütten

„ Kahn “ . — Der Rittergutsbeſitzer Brohm

Arche und trieb Lungengymnaſtik .

IF3
Die Gräfin aber hatte ihre helle Freude

in großen , blanken Pfützen , und die Kinder

Dorfſtraße ver —

7

Der Hannes aber meinte : „ J bin auch

froh drum , denn mit dene Franzoſe zuſamme

möcht i doch nicht wieder marſchiere , des hätt
mer g ' merkt dort obe in Stettin , in Danzig

und Leipzig , daß des eigentlich doch ' s aller —

ſchlimmſt iſch, wenn mer gegen unſere eigene

deutſche Landsleut den Feind mache muß ! “

Auch droben im Schwarzwald war einige

Monate ſpäter ein großer Jubel , als es hieß ,

daß ganz Preußen mit Rußland und Oeſter⸗

reich zuſammen gegen Napoleon zu Feld ge —

zogen ſeien und ſie die Franzoſen bei Leipzig

vollſtändig geſchlagen und über den Rhein

hinüber gejagt hätten . Und daß nun auch
Baden ſich von ſeiner Zwangsherrſchaft frei

gemacht habe .
Wenn nun auch die Badner , gezwungen

durch die Grenzlage ihres Landes , und durch

die überwältigenden Verhältniſſe , auf fal⸗

ſcher Seite gekämpft haben , ſie haben ihre

Soldatenpflichten treu und aufopfernd er⸗
füllt und zu etwas Großem für das deutſche

Vaterland mitgeholfen , denn Napoleon hat ,

ohne es zu ahnen , ohne es zu wollen , der

deutſchen Einheit durch Zuſammenlegung der

vielen kleinen Einzelſtaaten ( es waren vor

Beginn ſeiner angeſtrebten Weltherrſchaft
noch 308 ) in größere Staatsgebilde kraftvoll

vorgearbeitet .
Und als die Söhne von Hannes und Anne —

vef von ihren weitausgedehnten Hauſier⸗
wandergängen mit den Schwarzwälder Kuk⸗

kucksuhren in die Heimat zurückkamen , da

brachten ſie ein neues Lied mit , das nun auch

im Schwarzwald mit immer regerer Begei —

ſterung geſungen wurde :

Deutſchland , Deutſchland über alles

Ueber alles in der Welt !

%Oοοοοοοοοο %ο %ͤę ( ee % % % % ο οοοοοοοοοοοẽ/ο0ee eοe

Der HBerbltbazillus .
Eine Manövergeſchichte von K. Lubowski .

Draußen bereitete ſich ſeit achtundvierzig tätsrat Degner hatte einen ernſthaften Ma⸗

Stunden alles ganz ſyſtematiſch auf eine genkatarrh bei ihm feſtgeſtellt und alles von

ſeinem Speiſezettel geſtrichen , was ihm vom

Uebel erſchien . Und da die beiden Herren
ſtändig entgegengeſetzter Anſicht waren , ſo
kam dabei für den ungeduldigen Patienten
wenig Erfreuliches heraus . . . Es galt nach
der Degner ' ſchen Verordnung ſtreng zu mei —

ſaß grimmig und menſchenfeindlich in ſeiner [ den : „ Stampfkartoffel mit Buttermilch —

Sani⸗ — Gurkenſalat und Speck — — Eisbein
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g zu vertilgen : „ Waſſergries ,
Brühe , pflaumenweiche Eier . “

Als ſchönſter Abſchluß dieſes ger walttäti⸗
gen Befehls ſtand mit des alten Degners
unbeſcheidener Handſchrift : „ Dem Alkohol

iſt zu entſagen .
225

allem den üblichen

fünf Herbſtgrogs , ſiehe Pfündner .

Oes

Das hatte den Rittergutsbeſitzer empört .
Gab es einen Menſchen auf der Welt , den

er ſo recht aufrichtig haßte , ſo war es dieſer
alte , ſelbſtherrlliche Geſundheitsrat , der ſich

an anderer Leute Leiden ſein eigenes , ſchein —
bar unverwüſtliches Wohlbefinden ſtählte . .
und bemüht blieb , durch promptes
len von Fällen kraſſen Ungehorſams und

deren ſchauerlichen Folgen ihm das bißchen
Freude am Leben ganz allmählich auszu⸗

puſten . Z. B. dieſe taktloſe Erinnerung an
den alten Pfündner , der täglich ſein Liter

Spiritus verbrauchte , bis er daran zu⸗
grunde ging . . .
nen Rat nicht entbehren . Ein

hatte er , bei allzu heftiger Abneigung gegen
den Alten , heimlich
Nahrung geſetzt . Beide wollten ihn poſt⸗
wendend fortſchicken , um aller Verantwor —

tung ledig zu ſein . Der eine hatte als ein

zig in Betracht kommenden Aufenthalt ei —
nen Luftkurort von mindeſtens 4900 Meter
über dem Meere anempfohlen , .. der andere !
redete von Moorbädern und elektriſcher
Heilgymnaſtik im Tal . — Degner als
dritter lachte über das Noiter Gutachten
der andern , ſchlug ſeinem alten

zenskind derbe auf die Schulter

bloß :

„ Nicht ſaufen ! Darauf ent⸗

gegnete Brohm dewöhnlic⸗ „ Tun ja gerade ,
als ob ich reif für die „Limonadenzelle ,
wäre . Dabei heben Sie ſelbſt gern einen . “

„ Tu ' ich unbeſtritten, “ lachte hierauf der

Alte regelmäßig voller Schadenfreude , „ aber
ſehen Sie , eines ſchickt

ſich
nicht für alle .

Meinen Sohn habe ich z. B . ſchon ſo weit

gebracht , daß er Wiinen Tropfen Alkohol
mehr über ſeine Lippen läßt . “

„ Wirklich nicht ? “

„ Nee , dafür lege ich meine Hand ins

Feuer . Habe ihm freilich vorher tüchtig
einheizen müſſen. Es war aber bittere Not⸗

wendigkeit . So ein junger Oberleutnant

findet nachher nicht Maß noch Ziel . “

Schmer⸗
und ſagte

Mittei⸗

Und dennoch konnte er ſei⸗
paarmal

zwei junge Kollegen in

ThemadiesDem Rittergutsbeſitzer wurde

zu gefährlich . Er kannte dieſen Muſterſohn
zwar gottlob nicht perſönlich , aber ſeine
Tochter Grete bekundete ſeit langem mehr
Intereſſe an ſeinem Vorhandenſein , als ihm

nötig erſchien . Das hätte ihm gerade noch

zur Vervollſtändigung ſeiner Gemütlichkeit

gefehlt .
Verfaulten Hafer Scheunen ,in den

ſchwimmende Kartoffeln auf dem Felde , die
wilde Jagd im Magen und einen Schwie —

gerſohn namens Degner , der ſeine Däm—

merſchoppen in Fliedertee abhielt . . . Lie⸗
ber wollte er den erſten beſten anſtändigen

Menſchen als ſolchen feſtmachen , . . voraus⸗
geſetzt natürlich , daß der das Mädel wollte .

Und er ſaß , hielt ſich die Verlängerung ſei —
nes Magens und ſchimpfte dabei aus vollem

Halſe auf das Wetter .

„Jetzt braucht ſich bloß noch dieſer infame

[ Herbſtbazillus , den ihr „ Einquartierung “
nennt , einzuſtellen, “ ſtöhnte er , nachdem er

ſich heiſergeſchrien hatte , „ auf dem Rück⸗—

ſind ſie ja glücklich ,
ſtößt im Handumdrehen

alle Pläne und Befehle um . Na , dann

werde ich aber toll . Rausſchmeißen tue ich

ſie alle miteinander , ſo wahr ich Otto Brohm

heiße .
Frau Brohm und ihre Tochter Grete

tauſchten bei dieſer Verheißung einen ra —
ſchen Blick des Einverſtändniſſes miteinan⸗

der . Das regte ihn ſichtlich auf .

„ Warum ſeht ihr euch ſo vielſagend an ?

Gebraucht doch gefälligſt euren Mund . “

Frau Brohm faßte ſich zuerſt .

„ Du ſollſt dich nicht aufregen , Alterchen .
Immer ſanft ſein und an Weib und Kind

denken . Es wird ſchon kein Notquartier

ang ſacz
werden . Beruhige dich doch nur . “

r Rittergutsbeſitzer ſaß ſeit mehr als
3 Stunde mit krebsrotem Geſicht im

Stuhl und dachte nicht daran , den liebevol⸗

len Rat ſeiner jetzt abweſenden Gattin zu

befolgen .
— — — Der

marſch vom Manöver

ſund ſo ein Wetter

Abend und Regen ſanken
herab . Brohm litt unter der fürchterlichſten
Langeweile . Der Briefträger war heute ,
des Regens halber , ausgeblieben , und die

beiden zum Skat Notwendigen fehlten .
Seine Angehörigen mieden ihn , augenſchein —
lich , um keinen Anlaß zu erneuter Erregung
zu geben , und er mochte ſie nicht ſobald
hereinrufen , weil er ſich über ihre ihm un —

natürlich erſcheinende Sanftmut ärgerte ,
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Endlich hielt er es nicht länger in der ſelbſt⸗

heſchaffenen Einſamkeit aus . „ Grete ! “

ſchrie mit ſcharfer

ohne ſich von ſeinem Sitz zu erheben

mal gefälligſt näher . “

Und Grete fand ſich gehorſam ein .

„ Vatting, “ begann ſie ſchüchtern . „ War

Mutter ſchon bei dir ? Ein Herr
hat nämlich ſoeben bei uns um Obdach für
die Nacht gebeten . Er iſt 0 völlig durch —

näßt und tut mir furchtbar leid . Aber nicht
wahr , du willſt ihn doch nicht beherbergen ? “

„ Warum nicht ? “ fragte der Ritterguts⸗
beſitzer ganz faſſungslos . „ Iſt bei dir im

33 nicht ordentlich Staub ge —
wiſcht ? Einen , der Herberge ſucht in die —
ſem Wetter ,

laufen laſſen ! Mädel ,

ſag' bloß keinem , daß

du meine Tochter biſt .

Marſch ,
Peſte

elle der

Mutter , daß er hier —

bleiben ſol Iſt er an⸗

ſtändig angezogen und

hat er dem Augen —
ſchein nach kein Inſek —
tenpulver nötig , kann

er mir Geſellſchaft lei —

ſten . . . ſonſt poſtiert
ihn ſchleunigſt mit ei —

nem ordentlichen Topp
Kaffee in die Geſinde⸗

ſtube . “

Um Gretes Lippen
zuckte ein verhaltenes

Lächeln. und

„ Du magſt dir am

beften ſelbſt dein Urteil

Vatting . “

El.

„ komm

weiter⸗ f

ſie

über ihn bilden ,

Der junge Mann beſaß ein außerordent⸗
lich angenehmes Weſen und einen nach neue⸗

ſter Mode gefertigten Anzug , deſſen Trok⸗

kenheit er mit dem bisherigen Aufenthalt
in der Reiſetaſche erklärte . Der alte Brohm
hatte ſeine hohe Freude an ihm und hätte

umverſtändlich gebliebenen Namen gefragt .
Aber er wollte es auf keinen Fall merken

laſſen , daß ſeine Ohren anfingen , etwas

weniger Dienſt zu tun .

„Eigentlich wollte ich heute noch bis War⸗

min, “ erzählte der Gaſt , nachdem ſie über
dies und jenes geſprochen hatten , „ aber bei

dieſem Wetter iſt es nicht möglich . Der

Kommandoſtimme ,

ſaßen wie alte gute Freundenbeiſammen . .

glaubt.
ſich in ſeine wachſende Zuneigung .

am liebſten noch einmal nach ſeinem ihm

9

Warminer Beſitzer ſucht doch einen Käufer ,

nicht wahr ? “

„ Aha . . “ dachte Brohm erfreut , „ du biſt
ſchon dieſer Käufer , mein Söhnchen , und du

willſt mich ein bißchen über den Wert der

Klitſche aushorchen . Aber ehe du mir nicht

das anvertraut haſt , werde ich mir nicht

merken laſſen , wie ſchnell ich deine Abſicht

durchſchaut habe Er ließ ſich nun lange
über die Güte des Warminer Bodens aus ,
denn es lag ihm daran , dieſen offenen , ſym —

patiſchen Menſchen als Nachbar zu gewin
nen . Als er damit fertig war , begann er

das Kapitel über ſeine Leiden und ſeinen

Widerſacher Doktor Degner Der Fremde
wunderte ſich.

„ Gar nichts trinken

ſollen Sie ? Aber ich

bitte Sie , das ja
eine völlig verfehlte

Behandlung. Wenn

Sie erlauben , hole ich

ſchleunigſt aus mei⸗

ner Reiſetaſche eine

kleine franzöſiſche Wit⸗

we . . wir wollen uns

mit ihr anfreunden
und uns von ihr auf

heitern laſſen . . “
Brohm , der leiden —

ſchaftlich gern guten
Sekt trank , proteſtier⸗
te nur ſchwach . „ Ich
möchte Sie wirklich
nicht gern berauben . .

„ Aber ich bitte Sie ,
das wird ſeit langer

Zeit meine erſte ehrliche Freude ſein . . “ —

Und ſie ſaßen wie alte gute bei⸗

ſammen und tranken ſich zu . Dieſer kluge ,
gute Menſch mit den merkwürdig vernünf⸗
tigen Ideen ſtahl ſich dem Alten in das

Herz . Er hatte gar nicht mehr an ſoviel

kindliche Unverdorbenheit der Anſichten ge —
Ein leiſer verſchämter ſtahl

Iſt

„Wenn dieſer die Grete wollte . . auf der

Stelle gäbe ich meinen Segen . “
Und er brachte ſo ganz allmählich das Ge⸗

ſpräch in familiäre Bahnen :
Meine Angehörigen kennen Sie ſchon ? “
„ Ja , ich bat ſie um gütige Fürſprache bei

Ihnen . “
„ War ganz überflüſſig .

haftig eine ehrliche Freude ,
Iſt mir wahr⸗

Sie kennen ge —



lernt zu haben, “ ſagte Brohm und hielt dem . „ Seit zwei Jahren harren wir in Treif Kindern
Gaſt die Hand entgegen . Der ſchlug kräftig aus , Herr Brohm . . Weil ich wußte ,

we

ein und ſagte treuherzig : wenig freundſchaftlich Sie meinem Vatſdert M.

„ Ich hoffe , wir werden uns in Zukunft geſinnt waren , mußte ich warten , bis iildrei To

recht oft ſehen , Herr Brohm . “ dieſer etwas künſtlich in Szene geſetzte „34⸗Kurt ſie
„ Er beißt wahrhaftig auf Warmin an, “ fall “ zu Hilfe kam . . “ ihr Vat

frohlockte der Alte innerlich . . laut aber „ Väterchen . . . er iſt nämlich Doktor Del,Und m

ſagte er nur : ners Sohn . . . der Oberleutnant und Tenſlich verl

„ Natürlich , wir Alten haben immer einen perenzler . “ Dageg

guten Rat im Topf . “ „ Jawohl , der bin ich zum Teil und heu Karl we

Als er inne wurde , daß er ſich damit wie - mit zwei Kameraden auf Notquartier ölſpringen
der von dem familiären Thema entfernt Ihnen , weil wir nicht mehr bis WarmfForſtauf

hatte , griff er zu einer Liſt . reiten mochten . Die andern ſind , gütigſzur Not
„ Der famoſe Tropfen von Ihren Damen ve ernährer

hat mir ſo viel Luſt 8 ſorgt , ſofort in das BeTraur
und Kraft gegeben , daß —— geſtiegen . . . ich ha
ich die Bengels beim 5 mich in mein trockenſt
Abfüttern zur Nacht 1 ö 1 Zivil geſtürzt und dan

überraſchen werde . in dem Kampf . . . lijß

Warten Sie mal , die 25 AN 8 ber Herr Brohm , hall
Damen ſollen Ihnen

4
ich geſiegt ?“

indeſſen Geſellſchaft lei — 8 5 „ Bande, “ ſchnaubſe
ſten . “ 2

— der alte Brohm ſcheifft
Eine halbe Stunde 18 I bar wütend

mochte wohl vergangen

ſein , ſeitdem er Frau
und Tochter herein⸗ 5

kommandiert hatte . . Triumphes . . .
Die beiden jungen V„Ihr Vater iſt gaßf

Menſchen , die ohne Als der Rittergutsbeſitzer in ſein Zimmer trat , ſah er, . . . feſt davon
ü

mütterliche Aufſicht das

leiſe begonnene Geſpräch vollenden durften , trinken, “ frohlockte er — „ und nun pichelll
merkten nichts von den rinnenden Minuten . Sie recht niedlich . . . “

In ihrem Eifer überhörten ſie gänzlich diee Da wußte Walter Degner , daß er gewo
Schritte des Zurückkehrenden . Als der Rit - nenes Spiel hatte , und rief mit helle
tergutsbeſitzer in ſein Zimmer trat , ſah er , Jauchzen in der Stimme :

daß der angenehme , junge Menſch ſeine „ Denken Sie nur , wenn wir beide fortafkinen 2

Tochter in den Armen hielt und andächtig dem Alkoholverbot meines alten Herrn enſem ihm
küßte . gegenarbeiten ! “

Er konnte nichts weiter ſchreien als : Darauf ſagte Grete Brohm mit ſanfte
„ Wie kommen Sie dazu ? “ . . dann war Vorwurf :

ihm die Luft ausgegangen . Statt deſſen be⸗ „ Aber Walter , laß das doch in dieſer he
gannen die Jungen zu ſprechen . Sein Mä⸗ - ligen Stunde ! “ —
del zuerſt . Und der infame Herbſtbazillus , in Geſtaff rück un

„ Vater , lieber Vater , wir haben uns ſo des Oberleutnants Degner , gehorchte ihlll über
ſchrecklich lieb . . “ und bat feierlich um den väterlichen Seges

IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIF

Schwein .
6 Jagdhumoreske von Fritz Skowronnek . g

Traurige Menſchen pflegen nicht in den zat , die er ganz zufällig auf dem Rückweh Eles
Himmel zu ſchauen , ſondern den Blick zur von der Stadt getroffen hatte , erzählt , daſie Fährt
Erde zu ſenken . Und Karl Wockenfuß warſſie ihn nicht heiraten könne , weil ſie deſ Vergeſſ⸗
ſehr traurig . Eben hatte ihm Lenchen Ma - Gutsbeſitzer Kleinke , einen Witwer mit fülffgerblut

Illuſtriert
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r in Treſ Kindern , heiraten müſſe . Es ginge nicht Schonzeit für Elch begann erſt in drei Ta —
wußte , wanders . Der Bruder Studio habe achthun - gen . Wenn er das ſeltene Wild einkreiſennem Vatldert Mark verjuchheit , und die müßten in könnte ! Spornſtreichs lief er nach Hauſe

n, bis idrei Tagen beſchafft werden , ſonſt müßte und holte ſeinen braven Nimrod . Zuerſteſetzte „ IKurt ſich totſchießen . In ſeiner Not wäre umſchlugen ſie das Bruch . Der Elch war
ihr Vater zum Nachbar Kleinke gegangen . weitergezogen . . . .

doktor De „ Und morgen muß ich mich mit ihm öffent⸗ “ Nach vielem Hin⸗ und Herlaufen führte
Wund Teuflich verloben , ſonſt gibt er das Geld nicht . “ die Spur aufs Feld hinaus . Jetzt wußteDagegen ließ ſich nichts machen ! Denn Karl ganz genau , wo der Elch ſtecken konnte :
und heufKarl war nicht in der Lage , helfend einzu - im Totenbruch . Das war eine Dickung , wie
üartier Uſpringen . Er hatte nichts weiter als ſein ſie der Elch als Tagesverſteck brauchte . Da
is WarmilForſtaufſehergehalt , von dem er ſich und lagen unzählige alte Torfgruben , im Laufe
nd , gütigzur Not auch noch eine junge , ſparſame Frau der Zeit wieder halb zugewachſen , und dar⸗Damen vefernähren konnte , aber weiter auch nichts . über hatte ſich aus Ellern , Birken und Wei⸗
in das Bel Traurig reichte er Lenchen die Hand , wor - den ein undurchdringliches Dickicht gebildet .
ich hal über auch ſie traurig wurde , denn ſie hatte Richtig ! Nimrod führte ihn an der Leine

n trockenſfum mindeſten einen gefühlvollen Abſchied geradewegs auf das Totenbruch zu . In ge⸗
t und danffürs Leben mit Tränen und Küſſen er⸗ bührender Entfernung wurde es umſchlagen .
ipf . . . liſbartet . Der Elch war nicht hinausgewechſelt .
rohm , hall Aber dazu war Karl Aber was nun ? Derdiel zu gewiſſenhaft . Jagdpächter , ein reicher

ſchnaubſr konnte doch nicht Brauereibeſitzer , wohnte
ohm ſcheiſbie Braut eines ande⸗ drei Meilen entfernt ind zurüſten küſſen. Mit geſenk⸗ der Stadt . Jetzt war es
nem linktem Blick wandte er kurz vor Mittag . Wenn
n berei ſch ab und verſchwand er ihn durch ein drin⸗
nes großein Walde . Die Ge⸗ gendes Telegramm be⸗

danken kribbelten ihm
nachrichtigte , konnte er

* iſt gaſ bie Ameiſen im Kopfe. mit der genügenden An⸗
überzeug Benn er irgendwie und zahl von Schützen , die

en Tropfe tgendwoher das Geld auch erſt zuſammenge⸗laid pichelfeſchaffen könnte ? Aber
8 trommelt werden muß⸗

die Möglichteit hatte
Er wußte, daß er gut abgekommen war ( Seite 82)

81 2 Abend
er gewolſelbſt Lenchen nicht ge — 5

eintreffen . Aber verſucht
nit helleſhacht . mußte es werden .

Wie er ſo dahin ſchritt , kreuzte eine Spur ] Und jetzt kehrten ſeine Gedanken wieder
eide fortafeinen Weg. Erſt nach einigen Schritten zu Lenchen zurück . Wenn der Elch zur
Herrn enlem ihm die Tatſache zum Bewußtſein . Die Strecke gebracht wurde , womöglich durch denö

Spur ſah aus wie von einem ſtarken Rind . Brauereibeſitzer ſelbſt . . . Der Mann hatte
51 ſanftekkofort regte ſich der Beamte in ihm. Was viel Geld und war ſehr freigebig . . . . Viel⸗atte die Kuh im Walde zu ſuchen ? Und leicht borgte er ihm in ſeiner Herzensfreude

dieſer hela es gleich war , wohin er ſeinen Herzens⸗ das Geld. Damit würde er vor Lenchens
ümmer ſpazieren führte , ging er zur Spur Vater hintreten und ihre Hand fordern . . . .

6 Geſtallrück und begann ihr zu folgen . Als ſie Er ſah ſich ſchon in Gedanken auf dem alten
horchte illhn über weichen , moorigen Boden führte , Sofa in der guten Stube ſitzen, Lenchen in
hen Segelſog er ſich nieder , um ſie näher anzuſehen . ſeinem Arm . . . Wie manchesmal hatten

lTauſend Wetter , das war ja nicht die ſie in der Schlummerſtunde ſo geſeſſen , wenn
dur eines Rindes , ſondern eine Wild- die Alten nicht zu Hauſe waren . . . .

ihrte ! Die Schalen ſcharf umrandet und Die Hoffnung beflügelte ſeine Schritte .
ſt geſchloſſen . . . . Aber ſo groß war ſelbſt Als er im Feldweg in die Dorfſtraße einbog ,
ſie allergrößte Hirſchfährte nicht . . . . Wie kam ihm ein Menſchentrupp entgegen . Er

mRückwelfn Blitz ſchlug es in ihm ein : das kann nur ſah näher hin . Kein Zweifel ! Der Jagd —
rzählt , dahie Fährte eines Elchbullen ſein . . . pächter war ' s mit ſeinen Freunden undzil ſie de Vergeſſen war aller Liebeskummer , das ſeiner Schar Jungen . Wahrſcheinlich woll⸗
r mit füfßägerblut in ihm war erwacht . . . . Die lten ſie auf Karnickel und Faſanen treiben .
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Schon von weitem rief ihm Herr Mielke , „ Förſter , Wockenfuß , wenn wir den Elc Karl a

der Jagdpächter entgegen : „ Wir haben ver⸗ zur Strecke bringen , dann Sie von pen “ e—

geblich zu Ihnen geſchickt . Nun holen Sie mir verlangen , was Sie wolle Sr trä Mitt

ſich ſchnell Patronen und kommen Sie mit . doch ein Geweih ? “ herange

Wir wollen den Dorfbuſch treiben . “ „ Ich nehme als ſicher an , daß er mächſ wurden

„ Nein , Herr Mielke , Sie müſſen mit mir tige Schaufeln trägt . “ Schützer

kommen . “ Jetzt ＋ das Jagdfieber bei allen ausf Währer

„Wohin denn ? “ Stehend , das Gewehr auf dem Rücken ,f ſahes einen ?

„ Ins Wirtshaus . Ich habe ſeit heute ſie N Üdig zu , wie Grünrock ſeinen unterſu
früh nichts weiter als eine Taſſe Kaffee im Hunger ſtillte . Endlich konnte die Geſellf die and

Magen . “ ſchaft aufbrechen . Karl wählte ſich einen trißf Jägerre

„Aber, lieber Förſter , wir können doch tigen Schlingel , den er ſchon einmal bein Trophä

nicht eine Stunde auf Sie warten . Futtern Schlingenlegen ertappt hatte , und ſchickte di Im

Sie und kommen Sie ſo ſchnell wie möglich anderen nach Haus . gefahren

nach . “ Mit aller Ruhe und Vorſicht wurde daf den Tü

„ Nein Herr Mielke , ich habe Ihnen etwas Bruch umſtellt . Als alle Schützen ihre Pläth ein . K

ſehr Wichtiges mitz 1 das in aller eingenommen hatten , legte Karl ſeinen Ni ihm.

23 beſprochen werden muß . “ rod an die Fährte , gab dem Jungen dißer ſeine

„ Na , ſchießen Sie doch los ! Was iſt es Leine in die Hand und befahl ihm , nal Der
denn ? “ dreißig , vierzig Schritten den Hund 5

Schulte .

„ Das kann ich hier vor ſo vielen Ohren ſchnellen , das heißt loszulaſſen . nicht ?
nicht ſagen . Sie müſſen mir ſchon den Wil - ] Einige Minuten vergingen in banger E Ereigni
len tun und mit mir kommen . “ wartung . Dann gab der Hund Hals , un Und S

Schweigſam führte Karl die Jäger ins gleich darauf begann ' s im Dickicht zu ku darauf
Wirtshaus . Als der Wirt Eſſen und Trin - ſchen und zu praſſeln . . . . Noch einige S die Fähn

ken gebracht und die Tür hinter ſich geſchloſ⸗ kunden . . . da brach der Elch aus delf gemacht

ſen hatte , ſah Karl ſich eindrucksool im Dickicht und trollte ohne ſichtliche Eile naf werde i
Kreiſe um . Aller Augen hingen erwar - dem Walde zu ab . Karl biß die Zähne 3 ihrer

tungsvoll an ſeinem Munde . ſammen und ſtraffte die Muskeln . . . . D Die S

„ Meine Herren ! Im Totenbruch ſteht Gedanke , wieviel für ihn an dieſem Schi ſpruche

ein mächtiger Elch . “ hing , gab ihm die Ruhe wieder . Er t
de mich

Die Wirkung dieſer Worte war ſehr ver⸗
ein Ende mit und ließ fahren . Er wußt revanchi

ſchieden . „ Sie meinen wohl einen Hirſch ? daß er gut abgekommen war , er hatte d .
„ Vo ſoll ein Elch herkommen ? “ — „ Sie , Kugel ſchlagen hören und hatte deutlich g ielke,

ſehen , daß der Elch auf den Schuß gezei Schütze,
net hatte . weih g

Eine halbe Sekunde ſpäter krachte auf meine

von der anderen Seite ein Schuß . „ Jaw

6
ruckte wieder zuſammen und wurde flüchtifren .

bis zum Nach dreißig Gängen begann er zu wankt „Ich
15 h ſteckt drin . “

und hundert Meter weiter lag er auf AMielke
„ Aber , Förſter , da dürfen wir doch keine Decke. Unter lautem Halloh ſtürmten !

Minute verlieren . Jäger heran . Wie im Traum ging Ku „ Wen
„ Hat keine Eile , meine Herren . Vor auf den geſtreckten Rieſen zu . Die Ehre !

len,“ er

Dunkelwerden zieht der Elch nicht weiter . Tages gebührte ihm . Er hatte zuerſt g
haben w

Wir können alſo den Schlachtplan in Ruhe ſchoſſen und getroffen . Von der andel ſchlage »

beſprechen . “ Seite kam der andere Schütze heran , ein . de

„ Alſo , wie denken Sie ſich die Sache ? “ ter , freundlicher Herr . „ Wenn Ihre Kulß
„Erſt ' umſtellen wir alle in weitem Um⸗ gut ſitzt , gilt Ihr Schuß . Ich bin „ Ange

kreis das Bruch und gehen dann gleichzeitig glücklich , daß ich überhaupt noch im Lebf nun aue

bis an die Dichtung heran . Dann laſſe ich auf ſolch ein ſeltenes Wild zu Schuß gekof daß der

einen Jungen mit meinem Nimrod auf der men bin. Ich bitte , mich Ihnen dafür nehm w

Fährte nachhängen . Aber jetzt laſſen Sie kenntlich zeigen zu dürfen . “ zürnte

mich erſt, etwas eſſen , ſonſt fall ' ich vor Hun⸗ Damit drückte er dem Grünrock ein er das
ger um . “ ſammengefaltetes Papier in die Hand , im Anſp

— S

Förſter , das iſt doch nur ein ſchlechter

Scherz.
„ Bedaure , Sie müſſen mir ſchon 83

Ich habe die Fährte im Walde gefunden und



allen aus

cken , ſahen
' ock ſeine
hie Geſell —
einen trij
mal bei

ſchickte dil

vurde da

ihre Plätz
inen Nim

ungen di

ihm , nal

gemacht haben .

Eile nal

Zähne 3
. .

83

Karl an der Farbe ſchon als „ blauen Lap⸗
pen “ erkannte .

Mittlerweile waren die anderen Jäger
herangekommen . Die mächtigen Schaufeln
wurden gebührend beſtaunt und beide

Schützen mit dem grünen Bruch geſchmückt .
Während der Junge nach dem Torf lief , um
einen Wagen zu holen , wurden die Schüſſe
unterſucht . Karls Kugel ſaß gut auf Blatt ,
die andere handbreit hinter dem Blatt . Nach
Jägerrecht gebührte Karl die Ehre und die

Trophä . e
Im Triumph wurde der Elch ins Dorf

gefahren . Ueberall ſtanden die Leute vor
den Türen . Mielke lud ſie alle zu Freibier
ein . Karl ging ſtill in ſich gekehrt neben

ihm. Ihn beſchäftigte nur der Gedanke , wie
er ſeine Bitte vorbringen konnte .

Der Brauereibeſitzer ſchlug ihm auf die
Schulter . „ Menſch freuen Sie ſich denn gar
nicht ? Das iſt doch ein

Ereignis im Jägerleben !
Und Sie können ſtolz
darauf ſein , daß Sie

die Fährte ſo ſicher aus⸗

Dafür
werde ich mich noch in

ihrer Schuld löſen .
Die Schaufeln bean —

ſpruche ich. . . Ich wer⸗
de mich natürlich dafür

ſrevanchieren . “

Mielke, “ rief der zweite5

„ Das gibt es nicht , 99 8910

Schütze , ein Oberamtmann Böhlke , das Ge —

weih gehört dem Schützen .
meine Herren ? “

„ Jawohl , jawohl, “ beſtätigten die ande —

Nicht wahr ,

Fren .

„ Ich will die Schaufeln gern Herrn
Mielke abtreten, “ warf Karl ein .

ürmten !
ging Ku

ie Ehre d

zuerſt 9

ſnun auch die anderen .

„ Wenn Sie die Schaufeln verkaufen wol⸗

len, “ erwiderte der Oberamtmann , „ dann
haben wir alle dasſelbe Anrecht darauf . Ich
ſchlage vor , wir ſchätzen das Geweih ab und

loſen darum , wer den Kaufpreis erlegen
darf . “

Einverſtanden ! “ riefen
Karl ſah deutlich ,

daß der Vorſchlag Herrn Mielke unange⸗
nehm war . Wenn er darauf einging , er⸗
zürnte er den Brauereibeſitzer , und nahm
er das Geweih , das ihm gebührte , wirklich

„ Angenommen !

in Anſpruch , dann erzürnte er ihn noch

Er hob es mit beiden Händen auf und warf es

mehr . Damit ſchwand jede Hoffnung , den
Mann anzupumpen .

Die anderen Jäger hatten ſchon mehr —
mals auf Karls Waidmannsheil angeſtoßen ,
natürlich mit dem beſten Rotſpohn . Jetzt
ſchrieb jeder ſeinen Namen auf einen Zettel .

Sie wurden gefaltet und in eine Terrine ge —
legt . Das Töchterlein des Wirts ſollte einen

Zettel ziehen .
Zaghaft griff die Kleine hinein und reichte

das Blättchen ihrem Vater . Er entfaltete
es und las laut : „ Mielke “ .

In ſeiner Freude ließ der glückliche Ge —
winner Sekt auffahren . . . . „ Meine Her⸗
ren , nehmen Sie es mir nicht übel . Aber
Sie würden ſich doch auch gefreut haben .
Und nun ſeien Sie mit mir luſtig . Es war

doch ein herrlicher Tag . . . Bringen wir das
erſte Glas dem braven Wockenfuß

17
Horridoh !

Alle ſtießen mit
Karl an , dann löſte ſich

Mielke durch drei
blaue Lappen . Erſt
wurde getafelt , und
dann hub ein ſcharfes
Zechen an . Franz ſaß
ſtill und teilnahmslos ,
auch der Alkohol , dem

er eifrig zuſprach , konnte

ſeine Gedanken nicht
bannen . . . . . Es war ,
als wenn das Schickſal
ihn äffte . Die Hälfte

der Summe , die er brauchte , hatte es ihm
in den Schoß geworfen Wenn ſich
bloß eine Gelegenheit bieten wollte , Mielke

für einige Minuten allein zu ſprechen .
Mitternacht war ſchon vorüber und die

Köpfe erhitzt , als plötzlich auf dem Tiſch ein
Spiel Karten auftauchte . Es war , als wenn
alle nur darauf gewartet hätten . Einer
griff nach den Karten . „ Ich halte die Bank . “

„ Was ſoll denn geſpielt werden ? “

„ Meine Tante —deine Tante , links —

rechts ! “ rief Mielke . „ Das iſt ein einfa⸗
ches biederes Spiel , bei dem man nicht zu
denken braucht . “

Karl ging es wie ein elektriſcher Schlag
durch den Körper . Die vierhundert Mark

nützten ihm doch nichts . Aber wenn er ge⸗
wann . . . ſoviel gewann , wie er brauchte ?
. . . Goldſtücke flogen auf den Tiſch . . . . .
Der Bankhalter zog ſie ein oder zahlte aus ,
je nachdem die Karte ſchlug .

. . . ( Seite 84)
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einen

ihm

Wirt und ließ ſich

Das Glück ging bei

hin und her . . . . Die Bank hatte ſchon mehr⸗

fach gewechfelt, und Karl hatte ſchon den

dritten Schein gewechſelt . Da kam die Bank

an ihn . Mechaniſch zog er die Karten ab .

Er hatte gewonnen . Mit einem Schlage
über hundert Mark . Mielke nahm ſeine
Brieftaſche heraus . „ Donnerwetter , habe
ich verloren . Das iſt der letzte Blaue von

achten . Nun ſoll er auch den Weg ſeiner
Brüder gehen oder ſie zurückholen . Er ſteht

ganz . “
Eine Minute ſpäter hatte der Schein ſei —

nen Beſitzer gewechſelt . Nun wurde der

Brauer , der ſchon etwas viel im Kopfe hatte ,

hartnäckig . Er nahm zuerſt ſeine Freunde
und zuletzt den Gaſtwirt in Anſpruch und

brachte noch ſieben Lappen an den Mann .

Karl zitterten die Hände . Kalter Schweiß
war ihm auf die Stirn getreten . In ſeiner
Bruſt brannte die

Mielke zog ſeine
Blatt Papier heraus . „ Ich ſchreibe Ihnen
einen Gutſchein über tauſend Mark . “

Nun miſchte ſich der Oberamtmann

„ Unbar wird nicht geſpielt . Stecken Sie

Geld ein , Wockenfuß . “
Karl legte die Karten auf den Tiſch und

begann das Geld einzuſtreichen . Mielke ſah

ſich wütend um . „ Hat denn keiner von Euch
noch ein paar Hunderter bei ſich . “ Alle zuck—
ten die Achſeln ; ſie gönnten dem Grünrock

den Gewinn .

Da fielen Mielkes Augen auf das Geweih .
Er hob es mit beiden Händen auf und warf

es auf den Tiſch . „ Das werden Sie doch als

Er ging zum
Blauen wechſeln .

ein .

Ihr

Aufregung wie Feuer .
Brieftaſche und riß ein

heute

gleichende Gerechtigkeit ,

in der die Alten

Einſatz annehmen . Das habe ich Ihnen
doch mit bar Geld bezahlt . “

Karl hatte im Augenblick überſchlagen ,
daß er den erhaltenen Kaufpreis noch aus —

zahlen konnte , ohne ſein Ziel zu gefährden .

„ Jawohl , Herr Mielke , aber nur einen

Schlag ! “

„ Wie Sie wollen . “

Die Finger zitterten ihm , als er die Kar —

ten in die Hand nahm . Er deckte das erſte

Blatt auf , für ſich : eine Acht , die zweitnied —
rigſte Karte . Unter gewaltiger Spannung

e510 er das zweite Blatt um : eine Sieben ,

Der Oberamtmann ſchlug ſich auf die Schen —

kel und lachte , daß ihm die Augen tränten ,

„ Das iſt der beſte Witz , den ſich Fortung
geleiſtet hat . as nenne ich, aus⸗

lieber Mielke .

Mit den Elchſchaufeln auf der Schulter

wanderte Karl nach Hauſe . ſeinen

Ohren klang und ſang es . Als er am

Schulhauſe vorbeikam , wo Lenchen wohnte ,

kam ihm der Gedanke , weshalb er denn bis

zum Morgen warten ſollte ? Mit kecker

Hand pochte er an das Fenſter der Kammer ,

ſchliefen . Wie der Hert

halb erſchrocken das

VW
N

VIn

Lehrer halb unwirſch ,

Fenſter öffnete und nach ſeinem Begeht

fragte , wie Lenchen herausſprang und ihn
an der Hand ins Haus zog und an ſeiner

Bruſt lag , als die Eltern mit Licht dazu —
kamen , 5——

hat mir Karl mehr als einmal

erzählt . Bloß das pflegt erer zu verſchweigen ,

daß er ſchon in der erſten halben Stunde

ſeines jungen Glückes ſanft entſchlummerte —

Das hat mir Frau Förſter erzählt . . . .
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Oberſtleutnank von Kolkrabe .

Erzählung von

Immer wie Napoleon der

Stern vertrauen ! Das

geweſen . Und
17

Nee , Nee !

Erſte : Seinem

mein Standpunkt von jeher
denn wie der olle Blücher : Feſte druff !
Oberſtleutnant von Kolkrabe leerte ſein
Glas und tupfte ſich den Schnurrbart . Das

Biwakfeuer brannte niedrig und warf ſei⸗

iſt

war ' s

nen zuckenden Schein über die kleinen , dunk⸗
len Zelte und die Gruppen von Offizieren ,
die auf Feldſtühlen , in ihre Kragenmäntel

gehüllt , um dasſelbe ſaßen . Drüben lagen
die Mannſchaften , ſchürten die Feuer oder

möchte in mein Zelt kriechen .

Curt Kühns .

liefen auf und ab , ſich zu erwärmen . Hier
und da pfiff ſich einer ein Liedchen . Sonf

ſtill . E⸗ war ein kriegsmäßiges Bi

wak und Geſang und alle Unruhe verboten ,

Auch der feierliche Zapfenſtreich kam in

Fortfall .
„Hoffentlich gibt ' s bald Parole, “ fuht

Oberſtleutnant von Kolkrabe fort . „Ilh
Kriege ſchon

kalte Beene . “ Damit trat er hin und her

daß ſeine Sporen leiſe klirrten .

Da kam der Regimentsſchreiber daher

„ He !
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„ He ! Parole ſchon raus ? “ rief Kolkrabe .

„ Jawohl , Herr Oberſtleutnant, “ verſetzte
der Sergeant . „ Hier Befehl für den Herrn
Oberſtleutnant . “

Herren , freuen Sie ſich : Ich führe morgen
das Regiment . Abmarſch vier Uhr früh .
Straße nach Lauenburg . Reiben Sie ſich die

Füße tüchtig mit Salizyltalg ein . Sie wer⸗
den ' s gebrauchen können . “

naſe und den ſtarken , rötlichen Schnurr⸗
bart , in den ſich nur andeutungsweiſe das

ferſte Grau miſchte , durchdringend in die
Nacht .

Kolkrabe riß den Befehl auf . „ Alſo , meine

Neben ihm auf einem ſchnittigen
Fuchs mit geſchorener Mähne und zu einem

Nichts geſtutzten Schwanz hielt der Regi⸗
mentsadjutant , Oberleutnant v. Weißen⸗

bach , ein ſchlanker Herr mit bleichen Zügen
und kalten grauen Augen .

Die Leutnants Ein dumpfes Rollen tönte auf der Land⸗
lachten , machten ihre Ehrenbezeigung und ſtraße , das dumpfe Klappern zahlreicher
krochen in ihre luftigen Behauſungen .

Oberſtleutnant v. Kolkrabe blieb

Befehl vertieft .

bach ſollte die linke

Flügeldeckung der vor⸗

marſchierenden Divi —

ſion bilden . Es ſollte

ſelbſtändig operieren ,
aber natürlich im ge —
eigneten Moment in

der geeigneten Stellung
ſein . „ Ooch ſchlecht, “
murmelte Kolkrabe , um⸗

ſomehr als über den

geeigneten Moment und
die geeignete Stellung
die Meinungen immer

auseinander gingen . Da⸗

zu das Regimentsekel
als Adjutanten ! Dieſen
Spitznamen führte der

Regimentsadjutant ge⸗
meinhin . Ein ſtark
füffiſanter Herr , dem

ſolche Haudegen und Exerziermeiſter wie der
alte Kolkrabe eine Gefahr für die Armee
bedeuteten . Examina dieſes jungen Herrn
natürlich alle prima , prima . Der war ſchon
als Säugling dreimal klüger geweſen als
andere Säuglinge . Na , ſchadet niſcht , ſchloß
Oberſtleutnant v. Kolkrabe ſeinen Monolog ,
immer wie Napoleon der Erſte : ſeinem
Stern vertrauen und wie der olle Blücher :
feſte druff !
Punkt vier Uhr früh ſtand das Regiment
in Tiefkolonne marſchbereit . Es war noch
ſtockdunkle Nacht , und ein dichter , grauer
Herbſtnebel lag über Berg und Tal . Oberſt⸗
leutnant von Kolkrabe ſaß auf ſeiner dicken ,

ſchwarzen Stute Herzliebchen , den Kragen
ſeines Mantels hochgeſchlagen ; ſeine ſchar —
ſen , klaren Augen blickten über die Adler⸗

Eben trat aus der kleinen

noch
einen Augenblick am Feuer ſtehen , in ſeinen

eine Doame

Hufe .
8w

„DeD

ie Artillerie ! “ bemerkte der Adjutant .
ehr richtig ! “ verſetzte Kolkrabe . Die

Das war ja eine tolle Ge - Seitendeckung war durch einen letzten Befehl ,
ſchichte . Das Infanterieregiment von Stein⸗

ſelbſtändigen Abteilung
mit gemiſchten Waffen
gemacht worden .

Kolkrabe unterrich —⸗
tete ſeine Unterführer
von der Gefechtslage ,
und das Detachement
ſetzte ſich in Marſch .
Stumm , ohne Spiel zu
rühren , zogen die Ko⸗

lonnen dahin .
„ Solange wir die

feſte Landſtraße unter

den Füßen haben, “
ſagte Kolkrabe , „ jeht ja
die Jeſchichte . Aber

nachher , wenn wir durch
die jroßen Sümpfe bei

Dembitz müſſen , können

wir uns bei dem Nebel

hölliſch verbuttern . “

Ein Lächeln zuckte um die ſchmalen Lip⸗
pen des Adjutanten . „ Wir haben ja Kar⸗
ten, “ verſetzte er , „ und wir haben ſie gründ⸗
lich ſtudiert . “

Kolkrabe pfiff durch die Zähne und er —
widerte nichts .

„ Ich hätte einen tadelloſen Plan, “ fuhr
der Adjutant mit überlegenem Lächeln fort .
„ Wir laſſen das ganze Sumpfland rechts
liegen und marſchieren über Nauendorf nach
Dembitz . Die Dembitzer Höhe bietet ein

vorzügliches Ausfallstor in den Rücken des

Feindes .
„ Lieber Freund, “ verſetzte Kolkrabe ,

„ wann wollen Sie denn da ankommen ? Das

iſt ja ein heilloſer Marſch . Nee ! der kür⸗

zeſte Weg iſt nach meiner Meinung der beſte .
Wir marſchieren immer dicke durch , früh⸗

nicht gerade zur Freude Kolkrabes , zu einer

Seitenpforte des Parkes
( Seite 87)
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ſtücken bei Frau v. Stalding in Dembitz und

ſtürz en uns dann ins Kampfgewühl.
4

„ Herr Oberſtleutnant geſtatten, “ verſetzte
der Adjutant , „ wenn nun aber die Brücke

bei Dembitz beſetzt iſt ? Ein Bataillon kann

uns da aufhalten , weil wir uns in dem

Sumpfgelände nicht entwickeln können . “

Kolkrabe dachte nach. „ Wiſſen 3 was ? “

ſagte er . „ Die Brücke iſt nicht beſe Auf
dem Wege erwartet uns kein Wenſch. Die

Idee iſt viel zu einfach , da kommen die je⸗
lehrten Herrn nicht drauf . Außerdem haben
wir zwei Stunden Vorſprung . Alſo los ! “

Der Adjutant lächelte ſpöttiſch . Mochte

ſich der gute Kolkrabe doch da feſtmachen ;
was ging es ihn an ?

Kolkrabe hatte ſeinem dicken Herzliebchen
die Sporen gegeben und war in einem ſtuck —

rigen Trab zur Spitze geritten , die ſchon
von der Landſtraße abgebogen war und auf
einem 3 — den auf beiden Seiten knor⸗

rige Weiden einfaßten , dahinmarſchierte .

Zu beiden Seiten zogen ſich naſſe Wieſen.
Der Nebel lag hier dicht , wie eine weiße
Wand , die man mit dem Säbel hätte durch —

hauen können .

Etwas bänglich wurde Kolkrabe doch .
Wenn der Feind die Schlinge zuzog , ſaß er

in einer ſchönen Mauſefalle mit ſeiner gan⸗

zen Streitmacht . Adieu dann , bunter Rock !

„ Vorwärts , Kerls ! “ trieb er ſeine Füſi —
liere , „heut ' müßt ihr laufen wie die Wind —

hunde . “
Der Adjutant lächelte und hüllte ſich im

übrigen in eiſiges Schweigen .
„ Eine famoſe Frau , die Frau von Stal⸗

ding, “ wandte ſich Kolkrabe an ihn . „ Fin⸗
den Sie nicht auch ? “

„ Jawohl, “ verſetzte der Adjutant mit ſei —
ner gewöhnlichen Zurückhaltung . Ein lau⸗

ernder Blick traf den Oberſtleutnant .
Der war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt .

Er war ſeit langen Jahren Witwer , hatte
ſeiner Marie , mit der er nur zwei Jahre
verheiratet geweſen , die lange Treue gehal —
ten . Ihr einziger Junge war jetzt zum Of —
fizier befördert worden und ſelbſtändig .
Warum ſollte er eigentlich nicht daran den —

ken , in einer zweiten Ehe einen Reſt Son⸗

nenſchein in ſein einſames Haus zu lenken ?

Und Frau von Stalding , ebenfalls verwit⸗

wet , war wirklich eine entzückende Frau ,
heiter , gemütlich und — reich . Sehr reich .

Kein ausſchlaggebender Grund , aber auch
Und das ſollte ſeinem JungenSein Fehler . Und

im Bau ſeines Glückes , an dem er in raſt —

„ Um

hervor .
Karte .

Zweck,
gehung

„ Laſſ
Kolkrab

kein Wi

zen Zur
ſie nun

auf den

eine alt

Er (

folgte ſ.

10
imm

Den alt

Zorn 31
bei der

gewürgt
auch er
der ſeit
dachten
Taſche
weil de

gut befe

3druff“.
ſchlecht
wollte

ſchuld vc

ſoviel
feſt.

Der

ſch plöt

gewinnenſGutsgeh
unſiche

zugute kommen . Er ſelbſt war ans Haus⸗

halten gewöhnt .
Kolkrabe ſtreifte mit halbem Blick den

Adjutanten an ſeiner Seite . Merkwürddiger
Menſch , kalt wie eine Hundenaſe, dachte er .

Eigentlich ein bedauernswerter ?Menſch.
„ Es wundert mich, “ fuhr der Oberſtleut —

nant fort, „ daß ſich Frau von Stalding noch
nicht wieder verheiratet hat . Sie iſt doch
eine glänzende Partie . “

„ Jawohl, “ verſetzte Weißenbach . Seine

Augen leuchteten auf . Frau von Stalding
war nicht nur reich und ſchön , ſie beſaß auch

großartige Verbindungen . Wer ſie heim⸗
führte und alle Chancen auszunützen ver⸗

ſtand , war ein gemaßter Mann . Er kniff
die Lippen feſt zuſammen . Der letzte Stein

loſem Streben gearbeitet und wieder gear —

beitet hatte , ohne Ruhe , Erholung , Ablen⸗

kung zu kennen , das ſollte die Ehe mit dieſer
Frau fehn

Aha ! Diesmal hat er doch ſo etwas wie

Feuer 33 —— dachte Kohl Ikrabe . Eigent —

lich aber war die reizende Frau für dieſen
Streber zu ſchade .

Von einer vorgeſchobenen Kavalleriepa —

trouille kam ein Ulan in geſtrecktem Galopp

heran und überreichte eine Meldekarte . Die

Brücke war beſetzt und als abgeworfen mar⸗

kiert .

Er ſaß Ale drin im Wurſtkeſſel , dachte
Der Adjutant zuckte mit keinet

—

Kolkrabe .

Miene , aber das Gefühl einer tiefen Befrie —

digung überkam ihn .
„ Wir müſſen die Landſtraße

wenn es noch möglich iſt, “ ſagte er .

„ Wir denken gar nicht dran ! “ fuhr Kolk

rabe auf . „Vir gehen druff ! “
Der Adjutant zuckte ärgerlich die Brauen ,

Peinliche Geſchichte war ' s doch ! Auch auf 4
ihm würde ein Teil des Mißerfolges hänge les Bar

bleiben. ſcchaftshe
„ Haben Sie nur keine Angſt ! “ ſagte Kolk ein paat

rabe mit einem ſpöttiſchen Blick . „ Der olll „Potz ,
Kolkrabe verliert die Faſſung nicht . “ doch De

Da fing zur Rechten der Kanonendonnelſechote
zu rollen . Ganz rechts . Kolkrabe hätl

auf , dar

Spur .
das Gel

das Her

75 Eben
das Gefecht ganz wo anders vermutet . Sf

des Par
waren gerade an einen Kreuzweg gelangf von
der genau auf die Richtung des Schalles los

lhtenführte . Der Nebel lag dichter als je , hin
Fr

derte jeden Umblick , jede Orientierung . Fre
Kurz entſchloſſen ließ Kolkrabe auf dieſes an

Wege das Ganze abſchwenken .
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„ Um Gottes willen ! “ ſtieß der Adjutant
hervor . „ Der Weg ſteht ja gar nicht auf der

Karte . Wir kommen ja ganz von unſerm

Zweck, einer umfaſſenden ſtrategiſchen Um —

gehung ab . “

„ Laſſen S in Frieden ! “ ſchnauzteie mich

Kol lkrabe . Das iſt eine Verbindungsſtraße ,
kein Wieſenweg , das ſieht man an der gan —

zen Zurichtung , den Bäumen und allem . Ob

ſie nun auf der Karte iſt oder nicht . Und

auf den Kanonendonner loszumarſchieren iſt

eine alte Moltkeſche Regel . “
Er galoppierte voraus , der Adjutant

folgte ſozuſagen händeringend . Das wurde

ja immer ſchöner , ein heilloſer Blödſinn !

Den alten Kol krabe hatte der Herr in ſeinem

Zorn zum Heerführer erſchaffen . Er würde
bei der Kritit gut ab⸗

gewürgt werden . Und

auch er , der Adjutant ,
der ſeine fein durch —
dachten Pläne in der

Taſche behalten mußte ,
der Alte es für

gut befand , mit ſeinem

geiſtloſen „ Immer
druff “ ins Gelache hin —
einzurennen , würde ,

ſchlecht abſchneiden . Er

wollte aber jede Mit⸗

ſchuld von ſich abwälzen ,
ſoviel ſtand für ihn

feſt.
Der Nebel lichtete

ſich plötzlich , ein großes

Hier iſt Dembitz ? Wirklich und wahrhaftig
Dembitz ? “

„ Wirklich und wahrhaftig Dembitz ! “ ver —

ſetzte Frau von Stalding lachend . „ Sie ha

ben ſich wohl im Nebel verirrt ? “

„ Ja ! Aber wir haben das Vaterland ge —
rettet ! “ lachte Kolkrabe . Damit gab er ſei

nem dicken Herzliebchen die Sporen , jagte
um das Gehöft auf die Dembitzer Höhe , von
wo aus man das ganze ausgedehnte Gefechts —
feld überſah , das jetzt heller Sonnenſchein
überflutete . Im nächſten Augenblick rückte

ſein Regiment , nach allen Regeln der Kunſt
entwickelt , in dichten Schützenlinien gerade
in die Flanke des Feindes , die Artillerie

donnerte von der Dembitzer Höhe herab ,

kurz ! die feindliche Stellung war aufgerollt .
Er war wie Ziethen
aus dem Buſch gekom —
men , im entſcheidenden
Moment in die ent⸗

ſcheidende Stellung . Er

war einfach der Held
des Tages ; —die Kri⸗

tik fiel glänzend aus !

In dem ſtilvollen Eß —

zimmer des Dembitzer
Herrenhauſes ſaß Kol —

krabe mit ſeinem Adju⸗
tanten , nach getaner Ar —

beit , der ſchönen Frau von

Stalding gegenüber ; auf
ſilberner Platte dufteten
lieblich Koteletts au four ,
und ein voller Roter

zutsgehöf 3 „Ein ſchreckliches Geheimnis ! . . J ill Si ſte 1 0 oſchlif⸗Gutsgehöft tauchte in i perlte in den geſchlif⸗
unſicheren Umriſſen fenen Kriſtallgläſern .

auf , davor eine Brücke , — vom Feind keinel „ Inädije Frau, “ ſagte Kolkrabe , ſein Glas

Spur . Kolkrabe hielt ſeine dicke Stute an , erhebend , „ich trinke in dieſer ſonſt wegwei⸗
das Gehöft kam ihm — ſo bekannt vor :
das Herrenhaus , ein einfaches , aber ſtilvol —
les Barockgebäude , die Einfahrt zum Wirt —

ſchaftshaus mit den beiden Torpfeilern , die
ein paar plumpe Adler krönten ?

Potztauſend ! murmelte er . „ Das iſt
doch Dembitz ! “ und „ Das iſt Dembitz ! “

echote Weißenbach .

Eben trat aus der kleinen Seitenpforte
8 Parkes eine Dame , rundlich und behag⸗

lch von Erſcheinung, große , heitere Augen
lachten aus einem blühenden Geſicht . Es
war Frau von Stalding .

„ Gnädige Frau ! “ rief Kolkrabe , „ Sie er —

ſcheinen uns wie ein Engel vom Himmel !

ſerloſen Gegend , was in der Kriegführung
ſtörend iſt , aber den wahrhaft jroßen Jeiſt
ooch nicht geniert , auf Ihr Wohl, die Sie

plötzlich als beſter Wegweiſer beglückend vor

uns auftauchten . “
Frau von Stalding lachte und tat Be —

ſcheid . Ein leichtes Rot färbte ihre Wangen ,
als ſie den Oberſtleutnant anſah . Ueber

Weißenbach ſah ſie fort , als er , den Blick feſt
auf ſie gerichtet , ſein Glas gegen ſie präſen⸗
tierte . Eine wirtſchaftliche Pflicht rief ſie
ab ; ſie verließ das Zimmer ; der Adjutant

ge ihr unbemerkt .

Kolkrabe blieb mit ſeiner
mung und ſeinem Rotwein allein .

[ rabe ! “ ſagte er , „ vertraue Deinem

Siegerſtim⸗
„ Kolk⸗
Stern ,



vertraue auch hierin Deinem Stern . Zwar
—ſie iſt jung , er iſt jung . So ' n alter Kerl

hat eigentlich ſein Teil Glück dahin , wenn ' s

auch ein bischen knapp ausgefallen iſt . Alſo
laſſen wir den Ereigniſſen ihren Gang . Jetzt
macht er ihr nämlich ſeinen Antrag . Wenn

ſie ihn will , gut ! Denn ſie iſt die Haupt⸗
ſache . Wenn ſie ihn nicht will , denn iſt der
olle Kolkrabe noch da . “

Nach einiger Zeit trat der Adjutant wieder

ein , mit brennend roter Stirn .

„ Herr Oberſtleutnant geſtatten , daß ich
aufbreche, “ ſagte er mit erzwungener Ruhe .
„ Ich muß mich zum Befehlsempfang ein —

finden . “
„ Bitte ſehr, “ ſagte Kolkrabe . „ Rauchen

Sie einen Toback ? “ Er hielt ihm die Zigar —
rentaſche hin . „ Bitte , bedienen Sie ſich . Es

beruhigt das Gemüt . “ Weißenbach dankte

gehorſamſt und ging .
Gleich darauf trat Frau von

wieder ein .

„ Gnädige Frau, “ ſagte Kolkrabe , „intereſ —

Stalding

ſieren Sie ſich für Zoologie ? Ich befaſſe mit
im Nebenamt gern mit der Vogelkunde

ſchon weil der Rabe mein Wappentier iſt
Solch ein Rabe iſt ein komiſcher Kauz , hack
mit ſeinem ſcharfen Schnabel immer um ſich
herum , krächzt Unheil und iſt ſo unausſteh⸗
lich wie möglich . Ich habe ihn genau ſtu

diert und in allem zum Vorbild genommen

3 ich glaube , ich habe dies erreicht . Fin
den Sie nicht ? “

„ O nein —ich weiß ja aber nicht , welch
Geheimniſſe Sie in Ihrer ſchwarzen Bruf
verbergen?“ entgegnete die junge Frau la —

ſchend .
„ Ein ſchreckliches Geheimnis ! “ rief Kolk

rabe . „ Ich will Sie heiraten . “ — — —

Erſt in der Abenddämmerung ritt Kolk
rabe in ſein heutiges Quartier , er ritt da

hin , ein glückliches Lächeln auf ſeinem bär

beißigen Geſicht , aus dem doch aus allen

Fältchen neckiſche Kobolde lachten . Er watr

glücklicher Bräutigagm . „ Ja , ja, “ murmelte

ſer , „ ſeinem Stern vertrauen . “
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Die Manöverfee .
Novellette von Käte Lubowski .

Das diesjährige Manöver war entſchieden
das langweiligſte , das der Oberleutnant

Hans Riek während ſeiner bisherigen mili —

täriſchen Laufbahn durchlebt hatte . Die

Quartiere waren freilich durchweg tadellos

und das Wetter ziemlich erträglich — aber

die hübſchen , abwechſlungsreichen Tage , die

er in den Vorjahren auf den Gütern einer

anderen Gegend genoſſen hatte , fielen dies —

mal aus .

Die Ernte galt als geborgen , und die Be —

ſitzer mit ihren Familien benutzten zum größ⸗
ten Teil die Ruhepauſe bis zum Beginn des

Kartoffel⸗ - und Rübenausnehmens zu kleinen

Erholungsreiſen . Für gutes Eſſen und einen

vernünftigen Tropfen hatten ſie vorgeſorgt ,
und die Wirtſchafterinnen gaben ſich redliche
Mühe , der Einquartierung zu Gefallen zu
ſein . Zuweilen tauchte ſogar eine alte Tante

oder Jugendfreundin der abweſenden Haus⸗
frau auf , um bei Tiſch die Honneurs zu
machen .

Die Stimmung der Offiziere wäre denn

auch ganz fidel geweſen , wenn ihnen dabei

das jugendlich Weibliche nicht ſo ganz ge —
fehlt hätte .

( Nachdruck verboten . )

Der Oberleutnaut Riek war nun zwat

durchaus keiner von jenen , die gern einen

Flirt treiben und noch lieber gebrochene Her
zen zurücklaſſen . Aber er hatte ſich törichter

weiſe gerade von dieſem Manöver etwas Be

ſonderes verſprochen . Er ſtand am Ende der

Zwanzig und war , dank ſeiner vermögenden
Eltern , in der angenehmen Lage , bei det
Wahl ſeiner zukünftigen Gattin ganz nach

Herzensluſt zu verfahren . Er empfand dem

auch den aufrichtigen Wunſch , dies möglichſt
bald zu tun .

Und nun waren die Feen der Manöverzeit
wie fortgeblaſen .

Er ruhte unter dichten Haſelnußſträuchern
in einer Hängematte und ſah träge in den

blauen Himmel hinein . Rechts und links

ein paar Kameraden und taten dasſelbe .
Die Sonne blinzelte müde durch die Blä

ter , und feine weiße Sommerfäden ſpannten
ſich von Aſt zu Aſt . — Plötzlich dehnte ſich
der Oberleutnant Riek und ſprang mit eine

kühnen Satz aus dem elaſtiſchen Gewebe .

„ Kinder , ich reite nach Bukow rüber , wet
will mit ? “

auf dem grünen , kurzgehaltenen Raſen lagen⸗
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Sie denn da , Menſchens —„ Was wollen

kind ? “ fragte einer gähnend .

„Bachnmann hat mich doch gebeten ,
ich in die Gegend käme , Grüße
Seine Jugendfreundin lebt da . “

wenn

zu beſtellen .

Sie bekamen bei

ſcharfes Gehör und helle Augen .
freundin ? Gewiß ,
tun . “

Aber ſie iſt verlobt , Herrſchaften . “
Lange , enttäuſchte Geſichter da unten .

„ Jugend —
da könnte man ja mit⸗

„ Nee , dann reiten Sie gefälligſt allein ,

Beſter . “

bande, “ ſagt Riek bitterböſe

Vielleicht iſt aber noch eine Freundin, Baſe

öder ſonſt was von ihr vorhanden . “

„ Auf den Leim gehen wir —
—

Riek . “

„ Bräute kann ich
nicht vertragen, “ gähnt
ein junger Dachs ge —

langweilt . „ Sie haben

immer ſo etwas koloſ —

ſal Unkörperliches an

ſich. Iſt der Prokla⸗
mierte ihres Herzens
zufällig da , fühlt man

ſich fürchterlich über —

flüſſig , und iſt er zu⸗

fällig nicht da, möchte
man ihnen aus Mit⸗

leid einen Groſchen
ſchenken . “

Riek gab das Zureden
reſigniert auf .

Wenn ich jetzt ſo—⸗

fort ſatteln
laſſe, kann

ich bequem zum Mittag

3 ſein, “ rechnet er

„ Wiſſen Sie denn überhaupt den Weg nach
Buckow , Riek ? “

„ Kleinigkeit . Ich habe doch meine Karte . “

„ Na , dann viel Vergnügen . Und wenn

ſich wirklich etwas Niedliches , das noch nicht

ſich aus .

unter Kuratel ſteht , aufgefunden haben

ſollte , laſſen Sie ' s uns wiſſen . “
— — Riek macht ein Geſicht , das aus —

ſpricht „ da könnt ihr lange warten, “ und

geht über den Raſen nach den Ställen hin⸗
über .

Eine halbe Stunde ſpäter reitet er quer
über das Roggengeſtoppel , unter dem mit

luſtigem friſchem Grün und zartroſa Blüten - ⸗

augen die Serradelle herauswächſt . . . dem

Wald entgegen , der wie ein dicker , dunkel —

blauer Strich die Ferne füllt .

dieſen Worten ein ganz

Nach einer Stunde kommt er an einen Kreuzweg ,
deſſen

Nach einer Stunde kommt an einen

Kreuzweg , ddeſſen einer Arm , auf einen tie⸗

fen Sandweg hinweiſend , die Inf ſchrift trägt :
„ Alt - Buckow 2 Kilometer . “

Mit ſtolzer Genugtuung über ſeine Fin —
digkeit lenkt er zu dem loſen Sand hinüber

und läßt ſeinen Schwarzen flott austraben .

Das Herrenhaus in Alt - Buckow liegt zwi⸗
ſchen Birken und Tannen verſteckt . Das

freundliche Weiß des äußeren Anſtrichs
leuchtet verheißungsvoll durch die gelblich
getönten und ſchwarzblauen Schleier . Hans

Riek muß einigemal vor der Freitreppe auf

und niederreiten , ehe ſich ein dienſtbarer Geiſt
ſehen läßt . Endlich kommt er in Geſtalt
eines ältlichen Mädchens die Stufen herun —

E

ter und fragt nach ſeinen Wünſchen .
„ Sind die Herrſchaf —

ten zu ſprechen ? Hier

„ aiſt meine Karte . Ich
— wollte dem gnädigen

Fräulein Grüße über⸗

bringen . “
Zehn Minuten ſpä⸗

ter ſitzt er in einem der

hellen urgemütlichen
Zimmer zwei Damen

gegenüber . Die Alte

tfträgt ein unmodernes
3

ſchwarzes Seidenkleid

— und ein Spitzenhäubchen
auf dem weißen Scheitel

und die Junge den gan —⸗

zen taufriſchen Reiz
ihrer achtzehn Lenze .

Hans Riek meint bei

ſich , daß er noch nie —

mals ſo etwas Wunderhübſches geſehen habe ,
wie dieſe großen , verträumten Mädchen —

augen unter den feingezeichneten Brauen .

Mit bewunderndem Blick richtet er ſeinen

Auftrag aus .

„ Es freut mich herzlich , daß Erich Bach —
mann ſich meiner noch erinnert, “ ſagt ſie

fröhlich . „ Wir haben reizende Stunden zu —

ſammen verlebt , nicht wahr , Großmutter ? “

Die alte Dame nickt .

Ja , Urſel , auch ich denke immer noch gern

ran dieſe Zeit . Ich habe mich ſchon lange im

Stillen gewundert , daß Bachmann ſich ſo

ſchweigſam verhielt , und die Jungen unbe⸗

ſtändig in ihren geſcholten . “

[ [ Hans Riek kann ſich gar nicht über dies



wundern . Er

zu kennen .

hat er lichterloh

Schweigen
ſehr genau

Sicherlich

meint , den „ Grund “

für dies kind —

liche 8zende Geſchöpf gebrannt , als ſie ſich

mit einem andern verlobte , und erſt ein Weil⸗
chen 5 getragen , bevor er wieder den

harmloſen Ton der vergangenen Tage fand .

Er denkt es , weil er ſelbſt langſam in ſich

eine Flamme aufgehen ſpürt . Das Zimmer
iſt kühl und hell . Er fühlt ſich bei den Damen

ſo wohl , daß er nur mit einem Empfinden
des Bedauerns an die Hängematte und den

kornblumenblauen Himmel denken kann

Sonderbar berührt es ihn nur , daß keiner

von dem Verlobten ſpricht . Es wäre doch

eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich geweſen
Fragen —. — er nicht

nach ihm . Er fürchtete ,
damit den Zauber dieſer

ſtillen , wunderſchönen
Stunde zu ſtören , die ohne —
hin bald zu Ende ſein

mußte . — —Aber

Großmutter wollte nichts
davon wiſſen .

„ Sie ſagten vorher ,
ſei ſehr langweilig in Ih —

E8

pern , die ſich beim eee des Geflügels
andächtig herabſenkten , aufmerkſam betrach —
tete , ſagte er ſich zum Wroſt:

„ Der liebe Gott , der ſo viel

macht hat , wird mir nicht

wenn ich ſie bewundere , wie es ihr gebührt . “
Sein Blick mußte dieſe Entſchuldigung

wohl ſehr deutlich ausgeſprochen haben , denn

das ſilberne Tranchiermeſſer in Urſels Hän —

den zitterte ein wenig , und in ihre Wangen
ſtieg langſam eine tiefe Röte .

Nach Tiſch wollte Großmutter ihr Nicker —

chen machen . Hans Riek war zartfühlend

genug , dies als einen leiſen Wink aufzufaſ —
ſen , daß der Zeitpunkt für ſeine Verabſchie —

dung nunmehr gekommen ſei . Aber die alte
Dame meinte ſehr be—

ſtimmt , daß es gegen die

Buckower Gaſtfreundſchaft
verſtoße ihn nach dem

ſchweren Wein ohne ein

Täßchen Kaffee fortreiten

zu laſſen . Fünfzehn Mi —

nuten brauche ſie für ihre
Sieſta .. keinen Augen —
blick länger . Indeſſen könne

ihm Urſel die ſchönen Park —

Schönheit ge—

übelnehmen ,ES

rem Quartier , Herr Riek , anlagen und das wirklich
weil die Wirte fehlten, “ ausgezeichnete Pferdematend
meint ſie herzlich . „ Nun , rial zeigen . . . In weiteren
dann bleiben Sie doch fünfzehn Minuten ſtände
bei uns . Urſels Eltern dann der Mokka bereit .

ſind freilich für drei Dieſer lockenden Aus —

Tage an die See ge — ſicht erfolgreich zu wi—

flogen , aber wenn Sie dioren derſtehen , fühlte ſich
mit uns , und ſpäter Riek nicht ſtark genug
zu Tiſch mit Rebhühnern und Kartoffelklö —
ßen fürlieb nehmen wollen , ſo ſoll mich das

aufrichtig freuen . “
Hans Riek wäre nach dieſer liebenswürdi —

gen Aufforderung geblieben , ſelbſt wenn es

ſüße Klieben und Eierkuchen gegeben hätte ,

trotzdem ihm wegen regelmäßigen Nichteſſens
dieſes Gerichts in der Penſion ſeinerzeit das

abendliche Dünnbier entzogen wurde .
Es ging von dieſen lieben , vornehmen

Menſchen ein Zauber aus , dem er ſich nicht
entziehen konnte . Eine leiſe , wehmütige
Sehnſucht goß quälende

F
Fragen in ſein Herz .

„ Warum mußte gerade dieſe gebunden
ſein ! “

Er kam ſich beinahe wie ein Dieb vor , daß
er mit ſolchen Gedanken die freundliche Ein —

ladung annahm . Aber als er dann ſpäter
bei Tiſch ſaß und Urſels lange , dunkle Wim⸗D

Er ſchritt alſo an Urſels Seite den dichten

Buchengang hinunter und zerbrach ſich den

Kopf , womit er am beſten dieſes ſchwüle
Stillſchweigen brechen könnte . Eine Buch —
ecker fiel ihm mit leiſem Poltern auf die

Mütze . Das entriß ihn dem gefährlichen
Zauber dieſer ſtillen Minuten . Er nahm ſich
zuſammen und fragte forciert luſtig :

„ Haben Sie ſchon einmal etwas von der

Manöverfee gehört, gnädiges Fräulein ?“ —

— — — — Gie ſchüttelte errötend den Kopf
und ſchlug die großen Augen zu Boden . Er

kam ſich plötzlich unſäglich banal und albern

vor . Er verſuchte ſeine Ungeſchicklichkeit wie —

der gutzumachen .
„ Verzeihen Sie die dumme Frage . Meine

Mutter hat mir nämlich , als ich noch die Ter —

tia drückte , das Märchen von dieſer lieblichen
dame in allen Auflagen erzählt . . .bis ich

mir einge
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Hefſii 8 8 L 2 r ＋ „ 2 14 80 8 „ 2
zeflügelseir eingebildet habe , daß ſie mir an ſolchem denn ſo etwas über meinen Kopf hinaus be —

betrachefillen , abgeklärten Herbſttag , wie heute , not — ſtimmen dürfen ? “

nheit ge⸗
lnehmen ,
gebührt . “
uldigung
hen , denn

els Hän⸗

gedrungen begegnen müßte . “ — — — Sie

errötete noch tiefer .

„ Aber . . ſie begegnete mir nicht . . . bis

zum heutigen Tage . “
Wie ein ſtarker Strom , der ſie zueinander

kiß, flog es zwiſchen ihnen hin und her .

„ Bis zum heutigen Tage, “ hatte er geſagt .

„ Nun , Ihr Herr Verlobter . “

„ Aber ich habe doch gar keinen Verlobten . “

„ Scherzen Sie nicht . Um Gottes willen

nicht . Sind Sie nicht Fräulein von Jagow
auf Buckow und mit dem Hauptmann Schlet⸗

ten vom 11 . Infanterieregiment verlobt ? “ —

Jetzt begreif ich Sie endlich .
W̃ 0 75 1 E 9 2 7
Wangen ſer ward ſich dieſer neuen Unzartheit bewußt , „ Nein , ich bin Urſel Pfannſchmidt . Fräu⸗

r Nicker⸗
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ſobald er ſie ausgeſprochen hatte .

krampfhaft und ſagte brüsk :

Er lächelte lein von Jagow wohnt auf Neu - Buckow bei

ihren Eltern . Buckow iſt nämlich vor ſechs

„ Wie glücklich muß doch Ihr Verlobter Monaten geteilt , und die Jagowſche Hälfte

ſein, daß er Sie ſo pünktlich angetroffen hat . “
Sie ſah erſtaunt zu ihm auf . Ihm wollte

es erſcheinen , als ruhten hundert heimliche
Fragen auf dem Grund ihrer klaren Augen .
Er raffte ſich gewaltſam zu der Frage em⸗
por , von der er hoffte , daß ſie das Gefähr⸗
liche dieſer Stimmung nehmen würde .

„ Darf ich fragen , wann Ihre Vermählung

ſtattfinden wird , gnädiges Fräulein ? Bach⸗
mann wird es ſicherlich ſehr intereſſant ſein ,
den genauen Termin von mir zu erfahren . “

Sie ſchrickt zuſammen und murmelt etwas

Unverſtändliches . Er ſpricht haſtig weiter .

„ Bachmann ſprach nämlich davon , daß ſie
nach dem Manöver ſtattfinden ſollte , und

daß er ſich freuen würde , möglichſt bald ge —

nau darüber orientiert zu ſein . . ſeines Ur —

laubes wegen . “
„ Oh ! . . “ wehrt ſie ſich da endlich ent —

ſetzt . . „ das iſt wirklich nicht wahr . Wie

kann Erich Bachman nur ſo etwas ſagen ! “
Ein ſchelmiſches Lächeln huſcht über ihr Ge —

ſicht .
„ Dann müßte .. ich es jetzt . . doch eigent —

lich auch ſchon wiſſen . “
„ Ach , der Zeitpunkt iſt alſo noch gar nicht

feſtgeſetzt ?“
„ Wie ſonderbar Sie fragen . Wer ſollte

hat den Namen Neu - Buckow erhalten . “
„ Aber Sie kennen doch Erich Bachmann, “

ſagt er in grenzenloſer Verwirrung .

„ Gewiß . Sehr gut kenne ich ihn . Wir ha⸗

ben doch zuſammen unter Großmutters Re⸗

giment Tanzſtunden gehabt . “

„ Dann habe ich alſo ohne jegliche Befug —
nis Ihre Gaſtfreundſchaft genoſſen , Fräu —
lein Urſel . Sind Sie . . . dem Zufall . . .

ſehr böſe , daß er mich irrtümlich zu Ihnen

gebracht hat ? “
Sie ſieht ihn ehrlich an .

„ Nein, “ ſagt ſie leiſe , „ gar nicht böſe . “

Da nimmt er ihre Hände und hält ſie feſt .
Sie aber reißt ſich los und ſtürmt in das

Haus zur Großmutter . Hans Riek folgt ihr

langſam mit pochendem Herzen und tiefer
Dankbarkeit .

Urſel hat ſchon mit fliegendem Atem die

ganze Geſchichte erzählt , als er von dem Mäd —

chen in das Zimmer geleitet wird . Er hört ,

wie ſie halb ſchelmiſch , halb traurig ſagt :

„ Großmutter , ich bin die falſche . “ — —

Da kann er ſich nicht länger bezwingen . Er

tritt zu der alten Dame und ſagt flehend :

„ Liebe gnädige Frau , ſagen Sie Fräulein
Urſel , daß ſie trotzdem die richtige iſt . “ — —

33 „ eeee
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Franzoſe :

Der Lewensretter .

Von Kamerad Dr . Franz Michel F.

En Hofrat lebt in Heedelberg ,
kuriert die halwe Welt ;
er biggelt glatt , was iwwerzwerg ,
verdient en Heidegeld .

Franzoſe , Ingliſch , Ruſſe , Derke —

un was es ſunſcht noch Raſſe hot ,
Die tun bei dem die Nerve ſtärke ;
un lewe , ſin ſe nit ſchun tot . —

Beſunders hott ' r in Hotelle
die Ferſchde in der Kur un Prinze ;
loſchiert nor eener hier vun ſelle —
Dann wär der Poſchdes froh in Sinſe .

Was ich Euch do verzähl , Ihr Leut ,
des is ſchun arg lang her ;
mit zwee Wort nenn ich ſelli
Kliſchtirſpritz — Lichtputzſcheer .

Petrolium hot ' s ſellmols nit gewwe ,
aach Gaas nit , keen elektriſch Licht ;
nor Inſchlichtkerze ; ging ' s an ' s Lewe ,
do hot mer e Kliſchtir glei kricht .

Zeit :

Alſo der Hofrat werd gerufe
in ' s eerſcht Hotel : „ Viktoria “ ;
er ſchpringt flux nuff die Marmorſtufe
un meld ſich bei der gneedig Fraa .

Die Gräfin kreiſcht ſchun halb meſchugge :
„ Es iſt was Schreckliches paſſiert ! “ —

Der Hofrat ſecht : „ „ mer wolle gucke ,
was los , dann ſin Se bald kuriert . “ “

„ Herr Hofrat , ach, es iſt vergeblich ,
ich ſelber bin ja Schuld daran ,
vor meinen Augen wird ' s ſchon neblich ,
ich fing heut mit dem Frühſtück an .

bie

Oeſtreichen
Karlsbader Waſſer ſollt ' ich trinken ,
bevor ich irgend etwas aß ;
ich fühl ' s , der Tod , er wird bald winken ,
und ſterben , ach, das iſt kein Spaß . “ Oeſtreicher

Pre
Badener :
Oeſtreicher

um
wie

Oeſtreicher
löſr

„ „ Fraa Gräfin , ſo werd ' s nit preſſiere ,
ich glaab , mer ſchtelle unſern Mann ;
Karlsbader tun mer neinkliſchtiere ,
Dann is jo ' s Frühſtück hinnedran ! “ “

F. M . F

— 8

Vorpoſtengeſpräch zwiſchen einem Badener , Oeſter

reicher und Franzoſen ( 1814 ) .

Franzoſe : Bon jour , hon jour , camarade !
Oeſtreicher : Bu ſchur , Komrod !
Badener : Guten Morgen !
Franzoſe zum Oeſtreicher : Vous

Hongrie ? ( S Ungarn ) .
Oeſtreicher : Ja fraili bin i hungri ; die Bauer

bringen nix , und abgekocht is no lang nit

Franzoſe : Etes - vous donc toujours en bivouac “

Oeſtreicher : Zwieback hobe mer gnueg , er taug
aber kein Teufel ; den beſten verkaufenſh
die Bäcker⸗Maſter .

Franzoſe : Mais vous avez toujours
bétail . ( Fleiſch ) .

Oeſtreicher : Battali hob ſeit Leipz ' g kaine me mit
g' mocht .

Badener zum Oeſtreicher : Aber
hoſcht du dann ſo franzöſch g ' lernt ?
ſtehne kein Wort .

Oeſtreicher : J bin g ' fangen g' weſ ' n; do hob is dem
Kerl ſo obgeſpickt . goner ſag

Badener : S ' iſt ein Teufelsſprach , ich kann ſte weiſ [ ⸗Warum
Gott nit lernen .

Oeſtreicher : O Bruder ! ' s iſch nit ſo ſchwer .
Stockfranzos muß die verſtehe , wann du e
bisl ſchlecht deutſch redſt ; aber des muß

étes de laf
dieſer ern
Sie ſind ſ

Kamerad , wo
J veiß

hilen , wor
vurd ; ſu
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der ſog ' n, du mußt ſtark ſchraien . Gib mal Das Pantoffel⸗Regiment . Gaſt : „ Dann ſind

obacht ! Sie alſo Muſiker . Und welches Inſtrument ſpie⸗

Heſtreicher zum Franzoſen : Komrod , bei Leipz ' g len Sie ? “ Muſiker : „ Die erſte Geige . “ — Seine

do hots brov Riß geb ' n. Frau ( mit Nachdruck ) : „ Aber nur im Orcheſter ! “

Franzoſe : Ah ! Leipsic et Paris , je les connais Ein ſchwieriger Fall . „ Mama , der Fritz läßt

K bien . 5 * —8 mir gar keinen Platz im Bett ! “ — Keinen Platz !
Oeſtreicher : Jetzt maint er , i ſei von Leipz ' g un er Will er denn mehr als die Hälfte haben ? “ — „ Er

von Paris . will ſeine Hälfte in der Mitte haben und ich ſoll

Badener : Paris muß e ſchöne Stadt ſein . Haſt du auf den beiden Seiten liegen ! “ —
ſie ſchon geſehen ? —

Oeſtreicher : Dos iſch e Stadt , größer als Wien un Der Renommiſt . „ Wat glooben Se wohl , Män⸗

Preßburg .
neken , wie viel ich vertragen kann ! Ick ſage

1 Ihnen : W̃ Krupf Eſſe in f

Badener : Biſt du denn da g ' weſen ?
Krupp in Eſſen det bin ick in

Oeſtreicher : J ſelber nit , aber mein Feldwebel hat
um Urlaub ong ' holten , un hot nein g' wollt , Der mißverſtandene Kaffee . Der bekannte

wie mer in der Nähe ſind gſtonden . Berliner Humoriſt Steidl erzählt in der Jubi⸗

Badener : So , des iſch etwas anders . läumsnummer 200 des „ Organs der Variétéwelt “

Franzoſe zum Badener : Pai aussi servi dans le ſein jüngſtes Erlebnis :

Régiment du Duc de Berwick . ( Franz . Ich tingelte jüngſt in Marie

Mäkkſchall gefallen vor Wölkipbsburg 47831.) 6 „
„ gefab 8 ziemlich kühl , zirka 4, 5 Grad

Badener zum Oeſtreicher : Kamerad , jetzt helf wie - Und klingle dem böhmiſchen Stubenmäd ' l ,
der ! Was hat er geſagt ? Sie kam , und ich ſagte : „ Geliebte Gredil ,

Oeſtreicher zum Badener : Er hat g' ſogt , er kennt Das Wetter iſt heute ja wieder zum Schreien ,
de dicke Bärenwirt , und den keni au . Mein Ich möcht ' einen Kaffee , aber coffeinfreien ! “

Hauptmann is bainem im Quartier g' leg ' n. Fort eilt ſie , kommt wieder , und ſagt mit Geplärr :

Oeſtreicher zum Badener : Kumm , Komrod , d' Ab⸗ „ Der Ober läßt bitten den gnädige Herr ,

löſung kummt ! [ Daß mit den Kaffee ieberlegen ſich ſollen ,
Ob lieber auf Veranda trinken ihn wollen ,
Oder in Speiſeſaal — werden verzeihen ,
Iſt haite zu kolt fier Koffee in Freien ! “

Badener zum Franzoſen ( reicht ihm die Hand ) :
Adieu Kamerad , leb geſund !

Franzoſe zu beiden : Adieu mes camarades , au
revoir au champ d ' honneur !

Oeſtreicher zum Badener : Hörſt en , er wünſcht es
noch de Dunner uf de Backel .

Badener : Ich förcht ſein Dunner nit ; ich trag das
Wetter bei mir . Der Lauf an meinem
G' wehr iſt der Blitz , und der Kolben

v
Eine Frage . Der Gatte : „ Weißt Du auch ,

meine Liebe , daß es mich drei Viertel meines Ge —

haltes koſtet , um Deine Schneiderrechnungen zu

bezahlen ? “ — Die Frau : „ Großer Gott ! Was

machſt Du mit all dem andern Geld ? “

Wer weiß ! „ Warum ſchließt Miß Schreier die
iſt der D 1 8 8 10

Augen , wenn ſie ſingt ? „Vielleicht hat ſie ein

32˙ zu weiches Gemüt . “ — „ Das verſtehe ich nicht

ganz . “ — „ Wahrſcheinlich kann ſie es nicht ertra⸗
1*

Kriegsanekdoten aus dem Jahre 1814 . gen , zu ſehen , wie wir leiden !

Bei Errichtung der Nationalgarde im Elſaß O, dieſe Kinder ! Das kleine Töchterchen des
mußte alles exerzieren . Der Hauptmann einer Hauſes : „ Iſt das richtig , wenn Mutter ſagt , daß

Kompagnie war ein Schuſter . Als er nun meh⸗ Sie ein Selfmademan ſind ? “ — Der Beſucher :
tere Schwenkungen mit ſeiner Kompagnie machte . Ja⸗ mein Kindchen . Weshalb fragſt Du ? “

llieb ein korpulenter Speckhändler immer zurück . Das Töchterchen : „ Weil ich mich wundere , daß Sie

Jener verwies ihm ſeinen ſchlechten Eifer ; ſich dann ein ſo häßliches Geſicht gemacht haben . “

dieſer erwiderte aber : „ Lieber Herr § 11 3

Sie ſind ſelbſt ſchuld; Sie haben he ue Ach ſo ! „ Warum hat Adam im Parcdieſe ,

e S e

ſo enge gemacht
etrotzdem er nackt war , niemals gefroren ?

45 — „ Weil er immer ſein Ofchen ( Evchen ) bei ſich hatte !

Im Jahre 1814 , als die Blockade von Straßfu7ã .
burg aufgehoben wurde , kündete der Polizeidiener
bon Wanzenau der Gemeinde durch die Schelle Unſere * — RR —

Freianie ender Re 5 Künetes zur See iſt eutſchland eine Großma geworden !
1

dieſes Ereignis folgendermaßen — „ Uf Befaehl jemals Gelegenheit hatte , unſere impoſante Kriegsflotte
bum Haer Maer iſch d' Stodt ufgange ; 8 dorfmanöverieren zu fehen , dem wird kein Zweifel mehr anhaften ,
alles rus un ning , ſiſch nix ols Frindſchaft un daß Deutſchland auf dem Waſſer eine gewaitige , wohlgeräſtete

Bruederliäb . “
K Streitkraft beſitzt , und wenn es möglich wäre , unſere geſamte

E K zahlreiche Handels⸗ und Verkehrsflotte auſ einem Fleck zu ver⸗
einigen , ſo würde ſich angeſichts dieſer modernen , mächtigen

Als die badiſchen Truppen im Mai des Jahres 5 — W ERR
Elfaß verliege unſere rache nur den ei re en Ausdruc den :

1814 das Elſaß verließen , war ein außerordent⸗ erſtklaſſig ! — Erſtklaſſig ! Das iſt die Deviſe , die ſich auch die
licher Staub auf der Straße . Ein badiſcher Dra⸗ Georg A. Jasmatzi Akt⸗⸗Geſ. in Dresden für ihre bekannte
goner ſagte deswegen zu einem Elſäſſer Bauern : und beliebte ee geſtellt hat ,

War Fcng Iorigt2 “ denn ſie ſagt ſich mit Recht, daß ſie alsgrößte deutſche Cigaretten⸗
eelürſii Straten aicht geſpritzt ?“ fabrir hinſichtlich Qualität das beſte bieten muß und kann .

Der Bauer antwortete : „Haer Draguner , daer Wer die Marke „Unſere Marine “ zu ſeiner täglichen Cigarette
Haer Borgermeſchter het g ' maint , mer werre ſo 1 — der

5* 28 e wie wahrhaft —
hile ihr for 0 apd ' Strop 1 3Qualität die Freude am Tabakrauchen zu erhöhen vermag und

E . ihr ertdaen . daß 5 Stroß darvun na⸗ ſie zu einem wirklichen Genuß macht und er wird ſagen :
vurd ; ſunſt het ger ſpritzen laſſen . Jasmatzi⸗Cigarette — erſtklaſſig !
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Bad.

Inf.⸗Regt.

Nr.

113.

Chef:

Gen.

Oberſt

Friedrich

II.

oßherzog

von

Baden

K.
H.

Kom.:

Oberſt

Nieland.

5.

Bad.

Inf.⸗Regt.

Kaiſer

Nr.

114.

Kom.:

Oberſt

v.

Fölkerſamb.
Friedrich

III.

Freiburg
i .

Baden.Konſtanz
(4.

Komp.

BurgHohenzollern).
29. Feldart.

Feldartillerie .

Brigade
( zur 28. Div. )

Karlsruhe .
Kom. : Gen . Maj .

Fabarius .

Feldart.⸗Regt.

Großherzog

(1.

Bad.)

Nr.
14.

Chef:

Gen.Oberſt

Friedrich

II.

Großherzog

von

Baden

K.
H.

Kom.:

Oberſt

v.
La

Chevallerie.

Karlsruhe(Gottesaue).

Bad.

Feldart.⸗Regt.

Nr.
5).

Kom.:

Oberſtlt.

v.

Colomb.

Karlsruhe.

Brigade
( zur 29. Div. )
Stab : Frei

burg i. B.
Gen.Kom. :

f
meier .

Maj . Ho

.

Bad.

Feldart.-Regt.

Nr.
30.

Kom.:

Oberſtlt.

v.

Friedeburg.

Raſtatt.

.

Bad.

Feldart.⸗Rgt.

Nr.
76.

Kom.:

Oberſtlt.

Marcard.

Freiburgi .
B.

hartillerie.

Gen . Maj .

Mül⸗

v. Bodungen .

tab : Freiburg i. 8.
Gen . ⸗Lt . Isbert .

SD

tab :
hauſen i. E.

58. Inf . ⸗Brig.
D.

Kom. :

ſion.

4.

Bad.

Inf.⸗Regt.

Prinz

Wilhelm

Nr.

112.

Kom.:

Oberſt

v.

Olszewski.

.Bad.

Inf.⸗Reg.

Nr.

142.

Kom.:

Oberſt

v.

Barfus.

Mülhauſen

i .
E.

Mülhauſen

i .
E.

2.

Bat.Müllheim.

Pioniere.Train.

ivi9. 3
9*

.

Bad.

Inf.⸗Regt.

Nr.

169

Kom.:

Oberſt

v.

Koelicher

Lahr.

Gen. Maj .
v. Koſchembahr .

Kom. :

9.

Bad.

Inf.⸗Regt.

Nr.

170.

Kom.:

Oberſt

Tſcheuſchner.

Offenburg.

Kom.:

Oberſt

Pohl.
Bad.

Pionier-Bataillon

Nr.
14.

(2.

Pionier⸗Inſpektion.)

Bad.

Fußart.⸗Regt.

Nr.
14

mit

Beſpann⸗Abt.

(4.

Fuß⸗
lartillerie⸗Brig.)

Kom.:

Oberſtlt.

Schmidt.

Bad.

Train-Bataillon

Nr.
14.

(4.

Train⸗Direktion.)

Kom.:

Major

Dieckmann.
Telegraphentruppen.
Oberſtlt.

Gerhard.

Telegraphen-Bataillon

Nr.
4.

Kom.:

Major

Brauns.

Inſpekteur:
Unteroffizier-Schule

Ettlingen. 2.

Inſpektion

der

Telegraphentruppen.
Kom.:

Oberſtlt.

Johow.

Kadettenhaus

Karlsruhe.

Kom.:

Obſtlt.

v.

Linſtow.

Militär⸗Intendantur.

Intend.:

krie⸗

Vorſtand:

Oberſt

Röhrich.

Bekleidungsamt.
Oberkriegsgerichtsräte:gerichtsrat

Dr.

Daehn.
General-Arzt

Dr.

Gerſtacker.

Sanitäts⸗Amt.

Geh.

Kriegsrat

Schmidt.

Oberlt.

d.
L.
a.
D.

Schubert,

Sator,

Kriegs⸗(mann.

Korps⸗Vet.

Plaettner.

—

Ev.

Militär⸗Ober⸗Pfarrer

Kirchenrat

Schloe⸗

—

—

———

Straßburgi .
E.Kehl.

Durlach.Karlsr.

(Dep.)Karlsruhe.Karlsruhe.
Karlsruhe.

Länder l
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Voſt und Telegraphie .
J . Demoll , Poſtdirektor

Dänemark
Ru

1 weden 1 J
England mit Irland über Belgien oder Nieder

1. Tarif für Poſtſendungen . Pakete :

für den Orts - und Nachbarortsverkehr .

Briefe 250 f frantiert
8

3 ünfrankiert 8 : 1 1 50 3: Norwegen über Hamburg :
Für Poſtkarter Warer prober ̃ häfts en für ſchwerere Pakete, ſowie für andere
r anweiſung Pakete gelten die unter b. am Poſtſchalter erfragen .

Portoſätze
d. Portoermäßigungen für Sendungen an Solda⸗

b. für den ſonſtigen Verkehr inner Deutſch f —ür den ſonſtigen Verkehr i halb
ten bis zum Feldwebel , Wachtmeiſter , Oberdeck

lands . 3 855
8 offizter einſchl . aufwärts .

Briefe is 20 g 10 5, über 20 g bis 250 g 203 8
unfrankierte Briefe 10 5 mehr Die ndungen müſſen mit der Bezeichnung :

Poſtkarten f frankiert z, unfrankiert 10 3, mit Ant Soldatenbrief . igene Angelegenheit des Empfängers

vort 106 verſehen f

Druckſachen 1) 2): bis 50 g 8·
e When füur:

über 100 250 g 10 8 2 500 g Briefe : bis 60 g kein Porto .
0 ül g· 1000 g 305 Poſtkarten : kein Porto

gn one2e 1 §, übe 50 g bis 50 g Poſtanweiſungen : bis 10
Pakete ohne 0 3

0 Schiffsbeſatzungen der
Geſ 8 e g 10 be 0 bis 500 g Im Schiffsbeſatz
5 Gölesbapfer bis 1 9 30 deutſchen Krieg ſowie mit den Be

581 5 1 0 St Kiautſchou und den6 beiſ 3 10 1 7 1 ſatzun gstru ppen
Kiar

Poſtanwei
＋ 3515

6
. 15 238 Beſatzungsbrigade gelten

20 be UÜUber bis
400 40 bis 60 60 über folge 1¹
500 86 Für Briefe

Pakete⸗ 5 kg is (75 km) 25 6, auf
8 Poſtanweiſungen bis 15 10 3

alle weiteren Entfer Jedes weitere kg Ses
koſtet bis 10 Meilen 5 3 Reilen 10 Auf 8. Allgemeines .

ngen vor yr als 2 i ſind 85 5 kg Sollen Sendungen unter Einſchreibung befördert wer

gehende Pakete wegen der Höhe der Beförde ſo hat Abfender dieſelben mit der Beseichnung
ebühren möglichſt zu vermeiden Ta ren m iſchreiben “ zu verſehen . Gebühr 20 3.
ilter zu erfragen ünſcht der Abſender eine Empfangsbeſcheinigung

des Empfängers , ſo hat die Aufſchrift der Sendung den
für den Weltpoſtverkehr . Vermerk „Rückſchein “ zu enthalten , und der Abſender

Brief 290 E 20 4. für ſich namhaft zu machen . Gebühr 20 8. —
E f

i 23 Durch Eilboten zu beſtellende Sendungen müſſen mit

pelte
ee e dem Vermerke : „Durch Eilboten “ verſehen ſein . Bet

8
5

11 9 4 Vorausbezahlung des Botenlohnes iſt der Vermerk
voltarten: frankiert 10 3, unfraniert 20 mit Antwort Bote bezahlt “ hinzuzufügen Die Gebühren betragen

D 1 f 8 8 4 fi. und Geſchäftspapiere : je g 5 3, Gewichts W 6
renze 2 kg Rindeſttare für äö 5 Briefe im Ortsbeſtellbezirk 25 3

3 2 obei
fe

33 it ellb k 60
Warenproben : je 50 g 5, Gewich MRin im Landbeſtel llbezir

— e 10 ein⸗Pakete im Ortsbeſtellbezirk 40 51 7 ſtellbezirk 9
Poſtanweiſungen : Luxemburg 20 5, über 100 im Landbeſtellbezirk 90 8.

bis 200 // 30 3, über 200 400 /%/ 40 3, über Will der Abſender eine Sendung als Wertſtück be
600 &„ 60 6, über 600 bis 800 80 handelt haben, ſo muß er in der Aufſchrift den Wert

Dänemark und Oeſterreich - Ungarn mit B angeben . Für eine ſolche Sendung iſt neben dem ge⸗
ovina und Liechtenſtein 10 3 für je 20 n wöhnlichen Porto innerhalb Deutſchlands und Oeſter

20 5 reich - Ungarns eine Verſicherungsgebühr von 5 3 für
Belgien , Bulgarien , Egypten , Frankreich , Itali je 300 „ zu entrichten . Mindeſtſatz 10 3.

Niederlande , Norwegen , Portugal , Rumänien Schwe⸗
den, Schweiz, Serbien und vereinigte Staaten von
Amerika 20 für je 40 l .

2 . Tarif für Telegramme .
—5 [ a . Deutſchl 8 h1 1 ſterr 5 3

England mit Irland , Rußland 20 3 für je 20 K. a. Deu lchland, Luxemburg und Oeſterreich⸗Ungarn jedes
1 K 8 Wort 5 6, Mindeſtbetrag 50 5, Stadttelegramme

Die Poſtanweiſungen ſind auszuſtellen im Verkehr in Deutſchland : jedes Wort 3 3, Mindeſtbetrag
t Luxemburg und Portugal auf Mark und Pfennig , 380 3

im übrigen Verkehr in der Währung des Beſtimmungs⸗ b. Belgien , änemark , Niederlande , Schweiz : jedes Wort
andes . 40

—

C. Frankreich : jedes Wort 12 5.
en Taxen gelten im Verkehr mit den deutſchen d. England . Italien , Norwegen , Rumänien , Schweden :

id den deutſchen Poſtanſtalten in China jedes Wort 15 6.
) Dieſelb

Schutzgebieten und
d Marokko mit der Ausnahme Druckſachen und Ge⸗ e. Bulgarien , Montenegro , Portugal , Rußland , Serbien

ſchäftspapiere b kg ( Taxe 60 zuläſſig ſind . Spanien : jedes Wort 20 3.
2) Dieſelben Taxen gelten für Oeſterreich⸗ - Ungarn ( mit Zu b. —e . Mindeſtbetrag 50 3: ; ausgenommen England :

Bosnien⸗Herzegovina und Liechtenſtein ) und Luxemburg . 80 B.
Dieſelben Taxen gelten für Luxemburg . Taxen für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .
Dieſelben Taxen gelten für Oeſterreich - Ungarn .
Briefe nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ Deutſche Schutzgebiete : Deutſch⸗Neu⸗Guinea ,

an , die den Vermerk „ Auf direktem Wege “ oder Deutſch - Oſtafrika , Deutſch⸗Südweſtafrika , Kamerun , Karo
Direkt “ tragen und deshalb ohne Vermittelung fremder linen , Marianen und Palau⸗Inſeln , Kiautſchou , Marſchall

Länder befördert werden , koſten für je 20 g nur 10 S. Inſeln , Samoa , Togo
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Märlite und Meſſen
im Großherzogtum Baden 1914 .

Herausgegeben vom Großh . Statiſtiſchen Landesamt in Karlsruhe .

Erläuterung . Als Abkürzung , ſowohl im Einzelnen wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung der Marktart
debraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) Markt , V. für

denjenigen Märkten , welche länger als einen

Vieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schr (Markt , Pf, für Pferde⸗ ( Roß⸗) Markt , Schw. für Schweine⸗Markt , Z. für Ziegen⸗Markt , Eſp .
Schweine⸗, Schaf⸗, Ziegen⸗) Markt , R. für Rindvieh⸗

für Geſpinſt⸗Markt —
Tag danern , iſt die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .

Aach ( Engen ) . 2. April . 25. Mai . 16. Juli . 27.
isA1 . Oit . 3 (a. Hanfm . ) . 22. Dez.

Achern . K. 14. Apr Okt . : R. 21. April ,
Obſtm . von der Zeit der erſten reifen Kirſchen bis Ende
Oktober an allen Werktagen vorm . von 5 bis 7 Uhr und
nachm. von 4 bis 6 Uhr.

Achkarren . Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm . tägl .
Dauer der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte .

Adelsheim . K. 2. Feb. 2. März . 6. April . 7. Sept .
Schw. 5. Jan . 2. Feb. 2. März . 6. April . 4. Mai .

während der

Nov. ;
Juni .

2.
2

6. Juli . 3. Aug. 7. Sept . 5 . Okt. 2. Nov. 7. Dez.
Aglaſterhauſen . K. 13. April .
Altheim . K. 2. Juni . 12. Okt.
Appenweier . K. Schw. 30. März. 2. Nov.
Aſſamſtadt . K. 26. Jan . 13. Juli . 5 . Okt.
Auggen . K. 21. Sept . (2) .
Baden . K. m. Hanf⸗ u. Federnm . am 1. Tag. 10. März (3) .

17. Nov. (3) .
Badiſch Rheinfelden . ( Siehe Nollingen . )
Ballenberg . K. Schw. 30. Märs . 2. Juli . 29. Sept .
Berghaupten . K. 26. April .
Bernau . V. ( Nutz⸗ u. Zuchtv . ) 27. April . 27. Okt.
Bickesheim ( Durmersheim ) .

15. Sept .
K. R. Pf . 31. März . 18. Aug .

Billigheim . K. 1 . Juni . 9. Nov.
Birkendorf . K. Schw. 20. Okt.
Blumberg . V. 14 . Jan . 11 . Feb . 11. März . 15. April . 13.

Mai . 10 . Juni . 8. Juli . 12. Aug. 9. Sept . 14 . Okt. 11.
Nov. 16. De

Bödigheim . Mai . 21. Dez.
Bonndorf . Mai . 23 . Juli . 5. Nov . ; V. 5. Feb. 5.

März . 4. Juni . 13. Aug. 3. Sept . (a. Farren⸗
markt ) . 8. Okt. 3. Des. : Fruchtm . jed. Donnerstag , wenn
Feiertag , tags vorher . In denjenigen Wochen , in welchen
Jahrmarkt abgehalten wird , findet der Fruchtmarkt mit
dieſem ſtatt .

Boxberg . K. 11. März . 4. Mai . 16. Nov. ; V. 10. Feb. 14.
April . 9. Juni . 11. Aug. 20. Okt. 15. Dez.

Bräunlingen . K. R. Schw. 24. Feb. 4 . Mai . 22. Juli . 22.
Okt. 26. Nov. ; V. 8. Jan . 12. März. 14. April .
10. Sept . 10. Dez.

Breiſach . K. Schw. 24. März . 24. Aug. 28. Okt. ; Schw. 28.
Jan . 25. Feb. 25. März . 22. April . 27. Mai . 24. Juni .22. Juli . 26. Aug. 23. Sept . 25. Nov. 23. Dez .Bretten . K. 25. Feb. 29. April . 12. Aug. 4. Nov. ; R . Pf.12. Jan . 9. Feb. 9. März . 14. April . 11. Mai . 8. Juni .
13. Juli . 10. Aug. 14. Sept . 14. Okt. 9. Nov. 14. Dez . ;Schw. jeden Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tagsvorher .

Bruchſal . K. Geſp . Holzgeſchirr⸗, Bretterm . 23. März 1
Dez. ( 2) : Holzgeſchirr⸗ u. Bretterm . 9. Juni . 25. Aug. ;
R. 21 . Jan . 18. Feb . 18. März . 22. April . 20. Mai . 17.
Juni . 22 . Juli . 19. Aug. 9. Sept . 21. Okt. 18. Nov. 23.
Dez. ; Schw. jeden Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher .

Buchen . K. 1 . Mai . Juli . 20. Sept . (3) . 11. Nov. ; Schw.
19. Jan . 16. Feb. 16. März . 20. April . 18. Mai . 15.
Juni . 20. Juli . 17. Aug. 21. Sept. 19. Okt. 16. Nov. 21.
Des. : Farrenm . 24. Aug. ; Obſtm . im Okt. nach Bedarf .

Bühl . K. m. V. am 2. Tag . 23. Feb. (2) . 11. Mai (2) . 10.
Aug. (2) . 9. Nov. ( 2) ; V. 12. Jan . 9. März . 14. Arpil .
8. Juni . 13. Juli . 14. Sept . 19. Okt. 14. Dez. ; Schw. ⸗,
Frucht⸗ , Hanf⸗ u. Geſpm . jeden Montag , wenn Feiertag ,
tags vorher ; Obſtm . von der
Spätjahr jeden Werktag .

Burkheim . K. 5. März . 10.
Dallau . 30. Juni . 26 . Okt .
Daudenzell . K. 1. Juni .
Dertingen . K. 1 . Mai . 10.
Donaueſchingen . K. R. Schw .

Juni . 28. Sept .

Kirſchenreife an bis zum

Nov.

28. Okt.
April (a. Samenm . ) . 24.

R. Schw. 28. Jan . 25. Feb. 26.
März . 8. April . 29. Juli . 26. Aug. 28. Okt. 9.
u. 30. Dez. ; Schw. Jan . 14. Feb. 14. März . 9. Mai .
13. Juni . 11. Juli . 8. Aug. 12. Sept . 10. Okt.

Aug.

15. Juni .

25. Nov . ;

Pf. 18. März : Kreisfarrenm . 4. April u. 25. Aug. ; Ge⸗
flügel⸗ u. Kaninchenm . jeweils Montags vom 1 . Mon⸗
tag im Januar bis zum letzten Montag im April und
vom 19 . Okt. bis
tag , tags vorher .

Doſſenheim . Obſtmarkt von
1. Oktober täglich .

Dürrheim . Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach . K. 3. März . 22. Sept . 3. Nov. 9. Dez. ; R.

letzten Montag im Dez. , wenn Feier⸗

der Kirſchenreife an bis zum

28. Jan.
25. Feb. (a. Pf. ) . 25. März (a. Pf. u. Farrenm . m.Preisverteilung ) . 29. April . 27. Mai . 24. Juni . 29 . Juli
26. Aug. 28. Sept . (a. Pf. ) . 28. Okt. (a. Pf. ) . 25. Noh⸗
30. Dez. ; Schw. jed. Dienstag u. Samstag , wenn Feier⸗
tag , tags vorher . Saatgutm . während der Frühjahrs⸗
monate jeden Samstag , ſogenannter Stumpenm . , wenn
Feiertag , tags vorher .

Durmersheim (ſiehe Bickesheim ) .
Eberbach . K. 30. März . i

Hanfm . ) ; hw. 15. u. 29. J
März . 8. u. 23. April .
16. u. 30. Juli . 13. u. 27. Aug.

27. Auguſt . 26. Novbr . (6.
12. u. 26. Feb . 12. u. 26.

. Mai . 4. u. 18. Juni .
10. u. 24. Sept . 8. u. 22

Okt. 5. u. 19. Nov. 3. , 17. u. 81. Dez.
Ehrenſtetten . K. 10. Auguſt .
Eichſtetten . K. R. Schw. Pf . 5. Mai. 15. Sept .
Eichtersheim . K. 1. Juni . 19. Okt. 24. Nov. (a. Leinwand⸗

markt ) (2) .
Eigeltingen . K. R. Schw. Pf. 19. Febr . 18. Mai . 20. Oktbr⸗

26. Novbr .
Ellmendingen . K. 26. Febr . 19 . Okt.
Elſenz . K. 26 . Okt .
Emmendingen . K. R. Schw. 10. März . 26 . Mai . 3 . Novbr.

R. Schw. 2. Jan . 5. Febr .
2. Juli . 6. Aug. 3. Sept . 1.
Febr . 20. N 17. April .

17. Juli . 21. Aug. 18. Sept . 16. Okt. 20. Nov. 18. Dez.Endingen . K. m. V. u. Hanfm . am 1. Tag . 24. Febr . (2).25. Aug. (2) . 17. Nov. ( 2) ; Schw. ⸗, Frucht⸗, Hanf⸗, Ge⸗
ſpm. jeden Montag , wenn Feiertag , tags vorher . Ob
markt vom 1. Mai bis Ende Ottober , jeweils Montagsund Freitags .

Engen . K. V. 12. März . 14. Mai . 6 . Juli . 7. Sept . 12. Okt.
16. Nov. : V. 12. Jan . 2. u. 26. Febr . 5. März . 6. u. 27.
April . 9. Juni . 3. Aug. 26. Okt. 28. Dezbr. ; Gaufarren⸗
markt 11. Mai ; Fohlenm . 17. Sept . ; Schw. ⸗ u. Fruchtm .jeden Montag ( in den Wochen , in welchen V. abgehalten
wird , fällt der Schw. Montags aus ) , wenn Feiertag ,Samstags vorher ; Obſtm . jeweils Montags in den Mo⸗
naten Sept . , Okt. u. Nov.

9. Desbr . ;
4. Juni .
Jan . 20.

2. April . 7. Mai.
Oktbr . ; Schw. 16,
15. Mai . 19. Juni .

Epfenbach . K. 13. April . 9. Nov.
Eppingen . K. 9. März . 13. Mai . 24. Aug. 26 . Okt. ; Schw .jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .Erzingen . K. V. 25. Novbr .
Ettenheim . K. R . Schw .Pf . 11. Febr . 20. Mai . 26. Aug. 11.

Novbr . : R. Schw. Pf . 21. Jan . 18. März . 15. April . 17.
[ Jauni . 15. Juli . 16. Sept . 21. Okt. 16. Dezbr . ; Schw. 1.

Gan . Febr . 4. März . 1 . April . 6. Mai . 3 . Juni . 1.
Juli . Aug. 2 . Sept . 7. Okt. 4. Nov. 2. Dez. ; Frucht⸗u. Garnm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher .

Ettlingen . K. 24. Febr . 20. Aug. : K. Hanf⸗ u. Flachsm . 11.
Nov. 15. Dez. ; R. Pf . 19. Jan . 16. Feb. 16. u. 30.März .20. April . 18. Mai . 15. u. 30. Juni . 20. Juli . 17. u. 31.
Aug . 24. Sept . 19. Okt. 16. u. 30. Nov. 21. Dez. : Schw.
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher .

Eubigheim . K. 9. Feb. 14. April . 24. Aug. ; Schw. 26. Jan .
23. Febr . 30. März . 27. April . Mai. 30. Juni . 27.
Juli . 31. Aug. 28. Sept . 26. Okt. 30. Nov. 28. Dez .

Forchheim ( Emmendingen ) . Fettviehm . 26. Okt.
Freiburg . Meſſe 2 . Mai ( 10) . 17 . Okt . ( 10) ; V. Pf . 15,

Jan . 12. Febr . 19. März . 16. April . 14. Mai . 18. Juni .
9. Juli . 13. Aug. 10. Sept . 8. Okt. 12. Nov. 10. Dezbr . ;
Schw. jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Obſt⸗
markt vom Auguſt ab bis Ende Novbr . ieden Mittwoch .

Freudenberg . K. 22. März . 8 . Juli . 20. Sept . 16. Novbr .
Friedrichstal . K. 19. Mai (2) . 27. Okt. (2) .

Furtwanger
Gaggenau .
Geiſingen .

R. Schw.
Gemmingen
Gengenbach

Tag 11.
tag, tags
reife jed

Gernsbach .
Schw. je

Gersbach .
Gochsheim .

Hanfm . )
Görwihl . 6

9. März .
Götzingen .
Graben .
Grenzach .
Grießen . 6

Dez. :
1. Dez: 4
findendet
15. Sept .

Grombach .
Großeicholzh
Großherriſch
Grünsfeld .

Okt

K

Mor
Juni bi
vorher .

Hauenſtein .
Hauſach.

7. Mai . 4
3. Desbr .

Heidelberg .
i. März
markt täg
ſchuhsheit
der Obfti

Heidelsheim .
beiligenberg
Heiligkrenzſt

Novbr .
heim bach .
beitersheim .

Schw . Pf . 9
an . 2. 8
3. Aug. 7

helm ſtadt .
herbolzheim

März . 2
März .
4. Sept .
tag, wenr

herriſchried .
Oktober .

bilsbach . K.
bilzingen . 4

FSan.
tli .

u. Fruchtt
folgenden
abgehalter
Obſtm . in

hinterzarten .
bockenheim.
boͤrden. K
bornberg ( T

19. Nov.
. 7 .

33

Juli . 1 . N
hüfingen . 6

Des . (a. G
düngheim .
ach . R. 7.
chenheim . 5
Ihringen . 6

Dauer der
Immeneich.
mmenſtaad .
Ittersbach .

Schw. 8.

Illuft



r Marktart
ir Rindvieh⸗
arkt — Bei
geben

. Aug. ; Ge⸗
om 1. Mon⸗

April und
venn Feier⸗

un bis zum

R .28 . Jan.
arrenm . m.
ti. 29. Jull
). 25 . Noh.
venn Feier⸗

Frühjahrs⸗
enm. , wenn

Novbr . (a.
j. 12. u.
z. Juni .
t . 8. u.

Leinwand⸗

20. Oktbr.

3. Novbr.
il . 7. Miif

Schw. 16,
19. Juni .

v. 18. Dez.
Febr . (2).
Hanf⸗, Ge⸗
her . Obſt⸗

Montags

yt. 12. O
3. 6. u. 2
Gaufarren⸗

Fruchtm .
abgehalten

t Feiertag ,
n den Mo⸗

. Aug. 11.
April . 17.
Schw . 7.
. Juni .
3. : Frucht⸗
igs vorher .
achsm . 11.
30 . März .

17. u.
es. : Schw.

Jan .i.

15.V. Pf.
18. Juni .

10. Dezbr . ;
her ; Obſt⸗

Mittwoch .
16. Novbr .

97

Furtwangen . K. V. 13. Mai. 2. Sept . ; K. 17. Juni . 4. Dez. Kandern . K. Schw. Fruchtm . 24. März (2) . 24 . Novbr . ( 2)
Gaggenau . R. 8 . Septbr . R. 12. Jan . 9. Febr . r3. 14. April . 11 . Mai . 8.
Geifingen . K.R. Schw. 24. März. 26. Mai. 28. Juli. 3.

Nov . ; Juni . 13, Juli . 10. Auguft . 14 . Sept . 12. Ott . 9. Rov.R. Schw. Feb . 28. April . 29. Sept. 15. Dez ö 14. u. Fruchtm . jed. mstag , wenn Feier⸗
Gemmingen . K. 14. Juli . tag 0 Obſtmarkt von tte Sept . bis Mitte
Gengenbach . K K. m. Hanf⸗ u. Krautm . am 1 Okt. jeden

g11 . Nov. ( 2) : jeden Mittwoch , wenn Feier⸗ Kappelrodeck . 14. Okt. 11. Nov.
tag, tags vorher . Obſtm . während der Dauer der Obſt⸗ Karlsruhe . Meffe 1. Novbr Großſchlacht⸗
reife jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher . viehm . jed. Montag u. Freitag von 10 bis 1 Uhr ; Klein⸗

Gernsbach . K. 30. März . 25 . Mai . 24 . Auguſt . 21. Dezbr . ; ſchlachtviehm . jed. Montag , Mittwoch u. Freitag von 9
Schw. jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher . bis 1 Uhr. Großm . für Obſt u. Gemüſe auf den Wochen⸗

Gersbach . V. 3. März . 2. Juni . märkten ; näheres wird jeweils beſonders beſtimmt .
Gochsheim . K. 16 . März 24. Novbr . (a. K. 13. April . 1. Juni ; K. Schw. 6. Okt. 24. Novbr .

Hanfm . ) ( ö lacht⸗ u. Zuchtv . 15. Jan . 19. Febr . 19. Mätrz⸗
9 . K. V. April . 15. Juni . 1. Sept . 11. Nov. ; V. lpri 418 . Juni . 16. Juli . ). Auguſt . 17.

14 3. Juli . 10. Aug. 20. Okt. N 17. Des. ; Schw. 15. Jan . 8. u.en K. ü Febr ö 2. , 14. u. 16. April . .20 .
Graben . K. 17. 1. Dezbr . (2) . Juni . 2. u. 0 Juli . 6. u. 20. Auguſt .

Grenzach . 3. u. 17. S Okt. 19. Nov. 3. u. 17. Dez.Grießen . N Juni . 10. Auguſt . 28. Okt . 28. (Kenzingen. . 4114Aun . 2
Dez. ; V. 2. April . 11. Mai . 1. Juli . 3. Sept . Fan 10. cärs. 14. April .1. Dez; Zuchtſe in Verbindung m. d. im Herbſt ſtatt⸗ 14. Juli . 13. Okt 10. Nov.findenden ſtaatl . Schweineprämiierung . Obſtmarkt vom jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher . Obſtm .15. Sept . bis 15. Nov. jeden Donnerstag . von Auguſt bis einſchl . Nov. jeden Dienstag .Grombach . K. ai. 19. Okt. Kippenheim . K. 24. Febr . 19 . Okt .Großeicholzheim . K. 23. März 3. 24. Aug. 30. Nov. Kleinlaufenbure 3. Auguſt . 16. Nov.

Großherriſchwand (ſ. Schellenber Königsbach . K. kt.Grünsfeld . K. 20. Jan . 24. 9 11 Königſchaffhauſen . Kirſchenm . tägl . während der Dauer derOkt. : Jungſchw . 14. Jan . 11. 5 8 J Kirſchenernte .18. Mai . 10. Juni . 8. Juli . 12. Aug. 9. Sept. 14. Okt . Königshofen . K. 27. Sept . ( 8) ; Schw. 12. März . 8. April .11. Nov. 9. Dezbr . 14. Mai. 10. Juni . 8. Juli . 10. Sept .
Hardheim . K. 19. 9 Mai . 10 . Auguſt . 20. Okt. ; V. Konſtanz . Meſſe ( auch großer chuhm. ) am 1 . Werktag in23. Febr . 9. u. 2 4. April . Verbindung m. R. Schw. 26. A (8) . 20. Sept . ( auchHaslach ( Wolfach ) „ Märs . 4. Mai . 6. Juli . 5. Okt . Faßwaren⸗ , großer Schuh⸗ u. Wollw . ) ( 8) .16. Nov. ; R. Febr . 6. April . 8. Juni . 3. Aug . Cuch großer Schuh⸗ u. Wollw . ) ( 8) ; R. Schw .7. Sept . 2. Nov. Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Obſtm . jeden Obſtm . im Herbſt jeden Dienstag u. Freitag ;Montag , wenn Feierte tags nachher ; bſtm . vom 1 . 6 ng des Beginns und Endes bleibt dem Stadt⸗Juni bis 31. Oktbr . jeden Freitag , wenn Feiertag , tags rat vorbehalten .

vorher . [ Kork . K. 26 . Okt.
Hauenſtein . K. 22. März . Krautheim . K. 23. Febr . 22. Juli . 30. Nov ; R. 5. Febr .Hauſach. Schw. 2. u. 13. Jan . 5. Febr . 5. März . 2. April . 7. Mai . 2. Juli . 3. Sept Nov.7. Mai . 4. Juni . 2. Juli . 6. Aug. 3. Sept . Okt. 5. Nov. Krozingen . K.Schw. F. 19. Okt.3. Dezbr . Külsheim . K. 13 .

S
hw. 11. März . 8. April . 20.heidelberg . Meſſe 17. Mai ( 10) . 18. Ott . ( 10) ; Rindenm . Mai . 17. Juni . 15. 12. Aug. 9. Sept . 7. Okt. ; R.i. März, Abhaltungstag wird befonders beſtimmt . Obſt⸗ 11. Febr . 25. März . April . 18. Nov.markt täglich in den Stadtteilen Neuenheim und Hand⸗ Kürnbach . K. 19. Mai 26. Okt. (2) .ſchuhsheim von der Kirſchenreife an während der Dauer Kuppenheim . K. 12. Okt.der Obſtreife bezw. bis zum 1. Okt. Ladenburg . Obitm. von der Kirſchenreife an bis zum 1.Heidelsheim . —— 13. April . 19. Okt. Okt. jeden Werktag von 5 bis 7 Uhr.beiligenberg . K. Schw. 12. Mai . 10. Nov. Lahr . K. Schw. ⸗Fruchtm . 31. März . 18. Aug. 3. Nov. 15.

beiligtrenzſteinach. K. 23 . März . 8. Juni . 21. Septbr . 26. Des. ; V. uchtv . ) m. Prämiierung (a. Zuchteber⸗ undNovbr . Bockmarkt ) 25 . Aug. ; Frucht⸗ u. Schw. jeden Samstag ,heimbach . K. Schw . Nußm. 19. Okt. wenn Feiertag , Ausfall des Marktes . Obſtm . vom Spät⸗beitersheim . K. R. Schw. Pf. Holzgeſchirrm . 31. Auguſt ; K.R. jahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der KirſchenreifeSchw.Pf . Reiſten u. Abwergm . 7 . Desbr . ; R. Schw. Pf. 5. jeweils am Samstag . Krautm . während der Herbſt⸗Jan . 2. Feb. 2. März . 6. April . 4. Mai . 2. Juni . 6. Juli . monate jeden Samstag .3. Aug. 7. Okt. 2. Nov. Langenbrücken . K. 4. Okt. (2).helm ſtadt . K. 19 . Aug. 19. Okt. Langenſtein bach . K. R. 19. März . 26. Mai . 16 . Juli . 20. Okt.
herbolzheim Emmendingen ) . K. Schw. u. Fruchtm . 17. Lauda . K. 5 . März . 4. Mai . 2. Juli . 28. Dezbr . : Schw. 5.

. 2. Juni . 28. Oktbr Schw. 2. Jan . 6. Febr . 6. Jan . 2. Febr . 2.Märs . 6. April . 4. Mai . 2 . Juni . 6.Märs . 3. April . 1. Mai . Juni . 3. Juli . 7. Auguſt . Juli . 3. Aug. 7. Sept . 5 . Okt. 2. Nov. 7. Dez.4. Sept . 2 . Okt. 6. Nov. 4. Dez.; Fruchtm . jeden Frei⸗ Laudenbach . Obſtm . vom 1. Juni bis 1. Nov. jeden Freitagtag, wenn Feiertag , tags v oder nachher . von 7 bis 11 Uhr vormittags .herriſchried . K. R. Schw. 18. März . S. Juni . 6. Auguſt . 14. Lenzkirch . K. 2. März . 25. Juni . 29. Sept .Oktober .
Leutershauſen . Obſtm . von der Kirſchenreife an bis zumhilsbach . K. 13. April. 29. Juni . . Sept . Spätjahr täglich von 7 bis 11 Uhr vormittags undbilzingen. K. R. Schw. 18 . Mai. 101 Okt. 25. Nov. ; R. Schw. außerdem Samstags nachmittags von 4 Uhr an.3· Jan . 6. Febr . 6 . Märs . 1. Mai Juni . Lichtenau . K. 7. Mai . 24. Sept . 26. Nov. ; Ferkelm . jeden3. Juli . J. Aug. 4. Sept. 2. Ott. 6 , Nov. 4. Dez; Schw. Mittwoch .

u. Fruchtm jeden Samstag, wenn Feiertag , am darauf⸗ Limbach . K. 16. März . 15. Juli . 19 . Okt.
— Montag . ( In den Wochen, in welchen R. Schw. Liptingen . K. R. Schw. 23. März . 4. Juni . 14. Sept . 5. Nov.abgehalten wird , fällt der Schw. am Samstag aus . ) Löffingen . K. V. 1. Mai. 5 . Okt. 28. Dez. ; V. 12. Jan. 9.Obſtm . im Sept. u. Okt. jeden Samstag . Febr . 9. März . 14. April . 8. Juni . 13. Juli . 10. Auguſt .hinterzarten . Farrenm . 19. Mai . 22. Sept . 14. Sept . 9. Nov.K. 26 , Märs . 17. Nov. Lörrach . K. 18 Febr ( 2) . 16. Sept . ( 2) : V. 15. Jan . 19.eden. K. R. 14. April . 23. Juni. 29. Sept . [ Febr . 19.

15zärg. 16. 1685 28. Mai . 18 . Juni . 16. Juli .bornberg ( Triberg ) . K. V. 19. Märs . 28. Mai. 20. Auguſt . 20. Aug. Sept . 15. Okt. Nov. 17. Dez. ; Schw.19. Nov. (a. Reiſtenm . ) . K. Reiſtenm . 28. Dez. : Schw. 3. 5. Febr . b. Mäcn 2. April . 7. Mai . 4. Juni . 2 . Juli .Jan . 7. Febr . 7 . März. 4. April . 2. Mai . 6. Juni . 4. 6. Aug . 3. Sept . 1. Okt. 5. Nov. 3. Dez. Mit den Vieh⸗Juli . 1. Aug . 5. Sept . 3. Okt. 7. Nov. 5. Dez. märkten wird Geflügelmarkt abgehalten .küfingen . K. V. 2. April . 28. Mai . 23. Juli . 15. Oktbr . 1. Ludwigshafen . Obſtm . jeden Montag , vom letzten Montag
Aideß. (a. Geſpinſtm. ); V. 19. Febr . im — einſchl . 1. Montag im 3898ngheim . K. 4. Mai . Malberg . K. Schw. 23. März . 3. Sept . 25. Nov.
bach. R. 7. Mai . 24. Sept . Malſch (öttlingen ). K. m. R. Pf . am 1 . Tag . 17. März (2) .
Ichenheim. K. m. Schw. am 1. Tag . 6. Mai (2) . 28. Okt. (2) . 28. Okt. ( 2) .
hringen . Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm . täglich während der Malſch ( Wiesloch ) . K. 21. Juni . (2) .

Dauer der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte . Malterdingen . K. 5. Aug. 1. Dez.
mmeneich . R. Schw. 16. April . 29. Okt. Mannheim . Meſſe 3. Mai ( 10) . 4. Okt. ( 10) ; Chriſtm . 11.
nmenſtaad . K. 1. Mai . 26. Okt. Dez . ( 14) ; Haupt⸗Pf . u. R. 4. Mai ( 3) ; Pf . 5. u. 19
Ittersbach . K. R. Schw. 12. März . 9. Juli . 12. Novbr . ; R. Jan . 2 . u. 16. Feb. 2. u. 16. März . 6. u. 20. April . 18

Schw. 8. Jan . 14. Mai . 10. Sept . Mai . 2. u. 15. Juni . 6. u. 20. Juli . 3. u. 17. Aug. 7. u
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23. Sept .
7.

u . 19. Okt. * 16 . Nov. 7. u. 21. Dez . ; Offenburg . K. ⸗, Geſp. ⸗, Holsgeſchirrm . Schw. 8 7. Mai
Nutzv. 8. 22. Jan . 12. u. . Feb. 12. u . 26. März. 23. Fruchtm , am 1. Tag. 4 . Mai (2) . 2 Sept . (2) ; R. 1 . Okt.
April . 4 28. Mai . 12 —

25. Juni . u. 28 . Jult . Jan . 3. Feb. 3. März . 7. April (a. Pf . ) Mai . 9. “ S̃chopfheim
u. 27. 10. u. 24. Sept . u. 22. Okt. 12. u. 26. ( mit Loterie u. Pf . m. Lott . ) . 7. Juli . 2 22 Märs .

Nov. 10. u. 24. Dez. : Schlachtv . jeden g, wenn Be⸗ Sept . 3. Nov. (a. Farrenm . mit Prämiier . 1. Dez . Sept . 7
dürfnis a. jeden Freitag ; Kälber⸗ , u. Ziegenm . Zentralzuchtv . für Rinder , Farren , Fohlen , Zugeſel , Schrieshein
jed. Montag u. Donnerstag ; Schw. jeden Montag , von Zuchteber , Mutterſchw . Zuchtferkel , Jungböcke u . Geißen . Geſp . ) ;
8 Uhr an u. jeden Mittwoch u. Donnerstag von 9 Uhr 12. Mai (2); Weinm. 10. März ; Schw. ⸗, Geflügel⸗ , Holz⸗ reife an
an ; Federvieh - u. Hundem . jeden Montag ; Ferkelm . jed. geſchirr - u. — — jed. Samstag , wenn Feiertag , tags der Kir
Donnerstag , wenn hohe chriſtliche oder iſraelitiſche vorher . Krautm . im Okt. u. Nov. jed. Dienstag u. Sams⸗ Schwarzach .
Feiertage , Verlegung der Märkte auf darauffolgenden tag . K Schweigern
Werttag , bei den Ferkelm . auf Mittwoch vorher : Obſtm . Offnadingen . K. Schw. 14. April . 14. Sept . Schwetzinge
v. 1. Juni an bis Ende Okt. jed. Dienstag , Mittwoch Oppenau . Schw. jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorh.

u. Feiertag . Oſterburken . K. 13. Juli . 19. Okt. 14. Dez. ; R. 19. Feb. ag, tae

Markdorf . K. 19. Jan . „Merez 8. Juni . 28. Sept . 23. 19. März . Asril . 1 Mai. 18. Juni . 9. Juli . 13. Aug. —. —
Nov. ; R. Schw. ⸗, Frucht . Produktenm . jeden Montag , 10 . Se kt . 12.9 8 8 —f
wenn Feiertag , Dienstag W Jed . erſten Montag Pforzheim .

3035
r⸗ Glas⸗ , 8 u. Schw. am 2

D

iſt Hauptviehm . 5 Tag . 10. 24 . Nov . ( 2 ) : R. Pl. 3 Feb. be m

Marxzell ( Gem.
NN

K. 2. Jutti . 2 . März. 6. 4. 3 2 , Juni . 6. Juli . Aug. R 3
Meckesheim . K. 25. Märs . Schw. jed. Montag , 3 Sept. 2. Nov. 3.; Geflügelm . in der 1. Hä Gefluͤgen

wenn d. Monats 3. Abl gstage werden beſ. Abh al
Meersburg . K. 11. Dez . ( Dauer 3 Tage ) : Kaninchenm . während — a6 Seelb 10

1

Menzingen . K. 1. Juni 650 21. Dez. (2) . Juni , Abhaltungstage vom Kaninchenzüchterv Si Wa
Merchingen . K .2. Juni ( 2) ; Schw. 12. Jan . 9. Feb. 9. ſtimmt . Markt für Brieſ “ und ? Raſſetauben , Kanarien⸗ Pad K5er

März . 20. April . 11. Mai . 8. Juni . 13. Juli . 10. Aug. und andere Ziervögel in der 2 Ab Ein
5

43
14. Sept . 12. Okt. 9. Nov. 14. Dez. haltungstage gemeinſchaftlich vo den Brief tauben⸗ und or

Meßkirch . K. V. 19. Gäre, 28. Mai . 23. Juli . 22. Okt. 10. Kanarienzüchtervereinen in Pforzbeim beſtimmt . Schw. 30
8 0 Gef5

V. 5 19. Jan,
2. u. 16. Feb. 2. u . 16. jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags vor⸗ 3 7 K

März.
10

April . * 18. u. 30. Mai . 15. Juni . 6. u. her, in den Wochen , in welchen mit den Krämerm . Schw. Einsheim
20. Juli . 3. . 17 . Aug. 7. u. 21. Sept . 5. u. 19. Okt. 2. ſtattfindet , fällt der wöchentliche Schw aus . 7 3
u. 16. Nov. 1. u. 21. Dez. ; Zuchtviehm . 6. Mai , 16. Sept . : Pfullendorf . K. R . Schw . Pf . ,9. Märs . 4. Mai . 24 . Aug. 19. en
Fruchtm . jed. Montag , wenn Feiertag , Samstags vorh . 7.

Mingolsheim . K. Hanfm . 10. Mai (2). Feiertag
Möhringen. K. B. 30 . Märs ; K. V. Qusbeſondere Sgafm . —

4. Mai . 22 . Juni . 20 . Juli . 31. Aug. 5. u . 26. Okt. 23.
Philippsbur 2) . 25 Slr . (h tags nachheſſſt Stein ( Bret

Nov. : R. Schw. Pf . 26. Jan . 23. Feb. 28. Dez. Radolfzell . K. R. Schw. 18. Märg . 27.
Mät.

19. Aug. (0. Steinoach
Mönchweiler . K. V. 16. März . 9. Juni . 20. Juli . 1 . Okt. 5 15 Nuſnern ) 18 R. Schw . 7 .u. Stetten a. !
Mosbach . K. 14. April (2) . 9. Nov. ( 2) ; Geſp . 25 . Nov. Jan . 4. u. 18. Feb. 4. März . 1. u .15. April . 6. u. 20. 4. Novbr

R. 8. Jan . 3. u. 24. Feb. 10. März . 1. Sept 10. Nov. Mai . 3. u. 17. Sirri 1. u. 15. Juli . 5. 2. u. 23. Stettfeld .
Zucht⸗ u. Milchv . 10. Sept . : Schw. 13. u. 27. Jan . 10. u. Sept . 7. u. 21. O U. 18.

Nob.
2 Dez . : KlesStockach .

24. Feb. 10. u. 24. März . 14. u. 28. April . 12. u. 26 famenm . 18. u. 25.F 3 ürz: 80
is⸗ Uu. Nii R. Schw.

Mai 9. u. 25. Juni . 14. u. 28. Juli . 11. u . 8 8. 21. u. 28. Okt. ; olzgeſchirrm . 2. U. Sept . ; Pf. 7. ;
J. u. 21.

u. 22 . Sept . 13. u. 27. Olt . 10. u. 24. Nov. Deg. ; Zentralzuchtv . des Verbands Set 868 Zuchtgenoffen⸗ Juli . 4.

Obſtm. in Verbindung mit den Wochenm . im Oit . bei ſchaften 21. Sept . ( 2) ; Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn Nov. 1.
auter Obſternte . 3 Feiertag , tags vorher ; Obſtm . von Anfang Sept . bis tag , wer

Mudau . K. 20. März . 29 . Juli . 29. Sept . 16. Nob . R. Mitte Nov. jeweils Mittwochs in Verbindung mit den u. Nob.
werden 24 abgehalten , mit dem erſten R. im Monat Wochenmärkten .

z 4 Karto
iſt jeweils Schw. verbunden ; Abhaltungstage werdenRaſtatt . K. ⸗, Bretter - m. Schw . , Fruchtm . am 1. Tag u. mitStühlingen
beſonders beſtimmt . R. am 2 . Tag 27. April (2) . 14. Sept . am 2. Tag auch Juni . 1

Müllheim . K. Schw. ⸗, Holzgeſchirr . ⸗ u. Viktualienm . 5. Nov. Fohlenm . mit Verlofung ) ( 2) ; R. 8. Jan . 12. Feb. 11. Mai . 13
( 2 ) R. 19. Jan . 16. Feb. 16. Märs . 20. April . 18. Mai . März . 14. Mai . 10. Juni . 8. Juli . 13. Aug. 8 . Okt. 25. Sulzfeld .
15. Juni . 20. Juli . 17. Aug . 23. Sept . 19. Okt. 16. Nov . Nov. 10. Dez. ; Schw. ⸗ u. Fruchtm . jeden Donnerstag , Tauberbiſch
21. Dez. ; Weinm . 27. Feb. : Schw. ⸗ u. Fruchtm . jeden wenn Feiertag , tags vorher . 8. Juli .

Freitag, wenn Feiertag , tags vorher , wenn auch dieſer Remetſchwiel ( Waldsh . ) . Schw. 15. Jan . 19. Mai . 13. Aug 16. Febr .
ein Feiertag , am darauffolgenden Samstag . 19. Nov. Juli . 1

Münzesheim . K. 4. Mai ( 2) . 26 . Okt. (2) . Renchen . K. Schw. 23. März . 19. Okt . Farrenm
Neckarbiſchofsheim . K. 13 . April . 14. Sept . ; Schw. 5 . u. Rheinbiſchofsheim . K. 28. Feb. fen auck

19. Jan . 2. u. 16. Feb. 2. u. 16. März . 6. u. 20. 7 April . Richen . K. 3. Feb. 30. das Star
gu . 1 . Mat . 2. u. 15 8 5 6. u. 20. Juli . 3. u. 17. Riegel . K. R. Schw. Pf. 3. 8Feb. 30. Juni . 20. Okt. Verkauf
Aug. 7. u. 21. Sept . 5. u. 19. Okt. 2. u. 16. Nov. 7. u. 21. Rinſchheim . 14. ugen. K

Dez . Rohrbach . Obſtm . d. an bis z. 1. Okt. tä 10. Desb
Neckarelz . K. 1 . Juni . 17. Aug. Roſenberg . K. 28. Jan . 18. Aug. 29. M
Neckargemünd . K. 23. Feb. 24. Juni . 23. Nov. (a. Hanfm . ) : Rotenfels . K. R. 19. Mai .

Obftm . im Sept . u. Okt. jed. Dienst . v. morg . 7 bis Ruſt . K. 13. März. 1 kt. 21. Dez.
mittags 12 Uhr. Süäckingen . K. 6. N Ott . Schw. 13. Jan . 3 . §

Neckargerach . K. 12. Mai . 19. Okt. 3. Märs . 7 . April . — 2, Juni . 7. Jul . ,
Neufreiſtett . K. 1. Juni . 5. Nov. 8 1.Sept . 6. Okt. 3. Nov. 1 8.

Neuſtadt . K. V. 20 . Jan . 23. Märs. 25. Mai . . Jüll . 28. Salem . K. R. Schw. 14. April . . Nov. ; R. Schw . 8 . Jan .
Okt. ; V. 14. April . 8. Sept . 5. Feb. 5. März . 7. Mai . 4. Juni . 2. Juli . 6. Aug. 3.

Nollingen . R. 5. März . 14. Mai . 2. Juli . 10. Sept . 12. Sept . 1. Okt. 3 . Dez. 5
Nov. ; Obſtm . in Badiſch Rheinfelden vom 15. Sept . bis. Sandhauſen . Spargelm . im April . Mai u. Juni tägl . 3 Annweiler,
Weihnachten jeden Dienstag im Anſchluß an die Wo⸗ mit Ausnahme d ſter⸗- und Pfingſtſonntags u. untet Novb
chenmärkte . Wegfall des Frühmarktes an den übrigen Sonntagen .

Lie aſtel .
deidesheimNußloch . K. 2. Juni . 7 . Des. St . Blaſien . K. R. Schw. 4. Juni . 15. Sept . * 0

Oberharmersbach . K. 6. Sept . 18. Ott. St . Georgen ( Villingen ) . K. V. ( a . 3. Schafm . ) Pf. 31, Lürkheim .
Oberkirch . K. 30. April . 6. Aug. 3 . Dez. : Schw . jeden März . 5. Mai . 23. Juni . 25. Aug . 19 . Okt. 1665

K.
Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Kirſchenm . St . Leon . K. 8. Nov. (2) . Edenkoben .
während der Kirſchenernte jeden Dienstag , Donnerstag Sasbach . ( Achern ) . K. 25. Nov. Frankenthal
und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher . Obſtm . von Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) . 7 2 K.
der Kirſchenreife an bis Ende Oktober jeden Montag , Schenkenzell . K. 1. Mai. 24. Aug. 28. Okt . ermershei
Mittwoch , Donnerstag u. Freitag . 55 Schielberg (ſ. Marxzell ) . .

Oberrotweil . Kirſchen⸗ und Zwetſchgenm . täglich während Schiltach . K. 19. März . 29 . Juni . 8 . Sept Nov. 6 2＋1
der Dauer der Kirſchen⸗ und Zwetſchgenernte . Schliengen . R. Schw. 26. Jan . 23. Feb. 2 4 4 Fohl

Oberſchefflenz . K. 15. Juli . 9. Nov. 25. Mai . 22. Juni . 27. Juli . 24. Aug. Sept . en Dien

Oberwittſtadt . Schw. 19. Jan . 16. Feb. 16. Mürs . 20 . 23. Nov. 28. Dez.
65 * 26 M3 3 — nerstag u

April . 18. Mai . 15. Juni . 20. Juli . 17. Aug. 21. Sept . Schlierſtadt . V. 12. Feb. 26. März . 16. April . 14. Mai. 9

10.Oit. 16. Nob. 21. Dez. 18. Juni . 16. Juli . 10. Sept . 8. Okt. 12. Nov. —
Obrigheim . K. 13 . Juli . 9 . Nov. Schönau ( Heidelberg ) . K. 16. März . 21. Sept . (2) . Mittwoch.
Odenheim . K. 11 . Okt. ( 2) . Schönau i. W. K. m. Schw. am 20. April (2) . 2%

Sſtringen . K. 5. Juli (2) . Okt. ( 2) : R. Schw . 8. Jan . 5. Feb. 5. März . 2. April



gel⸗, Holz⸗
ertag , tags
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Schw. am
an . 2. Feb.

. Aug . 7.
r 1. Hälfte
beſ. feſtgeſ .

Tage im
erein be⸗
Kanarien⸗

anuar ; Ab⸗
iuben⸗ und
imt . Schw.
„ tags vor⸗
term . Schw.

4. Aug. 10
April . 9.

yhtm. jeden
kitte Nob.
8 nachher .

). Aug. ( a
7. u.
6. u. 20
2.

ichtgenoſſen⸗
woch, wenn

Sept . bis
1g

Tag u. mit
. Tag auch
12. Feb.

8. Okt. 28
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ni. 13. Aug,

Okt. tägl .

3. Feb.
4. Aug.

. 8 . Jaiſ
6. Aug. 3.

uni tägl . 3
gs u. untet
onntagen .

. ) Pf. 31f

mit den
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Homburg .
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U. — (a. Farrenm . ) .
1 . 5. Nov . 3ehhftein, 17 ( 2) ;
Märs . 1. April . Mai .Sept . 7. Okt. 4. Nob.

Schriesheim . K. tärz . . Aug.
Geſp . ) : R. 8 3 Soſtm. von der
reife an bis zum 1. Oktober jeden
der Kirſchenreife auch an Sonn⸗ und

Schwarzach . 2 i. 20. Okt. 4Schweigern . 28. Des. : R.
Schwetzingen . . 24. Juni . 23. Echt. 23

Geſp . ) : Schw. jed. Mittwoch , wenn
tag , tags vorher. Spargelm . im April , Mai u.
täglich in den Morgen⸗ , Mittags⸗ u. Abendſtunden .
Obſtm . im Juni und Juli täglich , im Sept . und Oktt.
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag in Verbin⸗
dung mit den Wochenmärkten .

Seckenheim . Schw. jeden Dienstag , wenn Feiertag ,
vorher ; Zuchtgeflügelm . vom Verband der bad. landw .
Geflügelzuchtgenoſſenſchaft in Ladenburg im Orktober .
Abhaltungstag wird jeweils beſonders beſtimmt .

Seelbach . K. 2. Juni . 29. Sept . 23. Nov.
Siegelsbach . K. 1. Juni . 19. Okt.
Sindolsheim . K. 29. Juni 28. Okt.
Singen ( Konſtanz ) . t. Schw. Pf. 2.

Nov. ; R. Schw . an. 24. Febr .3 28.
2 — zöſt⸗ u.i

Dienstag

4. Juni . 2. Juli . 6. Aug. 3. Sept .

Jan . e
Juli . 5. Aug. 2.

Milchſchw .g. 28. Okt. 16. Des. (a.
Zeit der Kirſchen⸗

Werktag .
Feſttagen .

tags

Juni .
31. März .

Kartoffelm .
im Nov.

28. April
vom 3. Die

jeden Dienstag .
rs. 17. Auguſt . 9. Nov. : Fohlenm . 5.

3; Zuchtziegenm . 2. Juni ; Schw. jeden Dienstag .Staufen . K. Schw. ⸗, Frucht⸗ u. Viktualienm . 3. März . 19.
Mai . 5. Aug. 11. Nov. ; Fruchtm . jeden Mittwoch , wennFeiertag, tags vorher .

Stebbach . K. 1. Mai .
Stein ( Bretten ) . K.

Stein bach ( Bühl ) .
Stetten a. k. M.

4. Novbr .
Stettfeld . K.

Stockach .

24. Febr . 26. Okt
Nov.

hw. Pf . 24.

.

Märs . 9 . Juni .

3. Mai (2) .
K. R. Schw. 23. April .

R .Schw. 13. u. 20. Jan . 3. u
J. u. 21. April . 5. u. 19. Mai .
Juli . 4. u. 18. Aug. 1. u. 15. Sept . g. u. 20. Ort . 3. u, 17Nov. 1. u. 15. Dez. ; Pf . 5. Mai ; Fruchtm . jeden Diens⸗
tag , wenn Feiertag , Abh. a. Montag . Im Sept . , Okt.u. Nov. 10 Obſtm . u. von Mitte Okt. dis Mitte Nov.4 Kartoffel⸗ , Kraut⸗ u. Rübenm .

Stühlingen . K. R. Schw. 12. Jan . 16. März .
Juni . 17. Aug. 5 . Okt. 9. Nov. ;
Mai . 13. Juli . 14. Sept . 14. Dez.

Sulzfeld . K. 11. März. 28. Sept . 2. Dez.
Tauberbiſchofsheim . K.

755 23. Febr . 27.i. 24. Aug. 16. Dezbr . ;
16. März . 18. Mai .
Auguſt . . Okt . ;

Farrenm . 17. März . 29. Sept . Auf den Farrenm . dür⸗
fen auch von der Viehgenoſſenſchaft gezüchtete und in
das Stammregiſter eingetragene weibliche Zuchttiere zum
Verkauf aufgeſtellt werden .

Tengen . K. R. Schw. 16. März .
50. Desbr . ; R. Schw. 9: u. 30.
29 Mai. Juttt , 31, Juli

3. Feb. 11. April . 8.
Sept . 9. Okt. 3

2. Juli . 15. Okt.
17 . Febr . 3. u.

2. ,1 16. Juni .

19. Nov. ;
17. Mẽ

. 2

27. April .
R. Schw. 9. Febr .

15.
14.

April . 2. Juni .
Schw. 19. Jan .

15. Zutti . . 20
Weinm . 22. Mai :

16. Febr .
Fuli . 17.

30. April .
.

26.

Einige Märkte und

28.Annweiler .
22. Novbr .

Alieskaſtel .deidesheim . „öoi
Dürkheim .

Dufti N. , 238.
(8) K.

Edenkoben .

Junt K. 28 Auguſt K. ,

igK . , 18. Eupt .

16.
28

8 ) K.
.

Aug.
Juni

K,
K. , Nov.

Germersheim . 1. Juni
13. Sept . (2) K.

Kaiſerslautern . 17. Mai (3) K. , 15. Nov. (3) K. Pferde⸗
und Fohlenmarkt am Faſtnachtsdienstag und je am drit⸗
ten Dienstage im März und Oktober und am erſten
Dienstag im November . Viktualienmartt Dienstag , Don—
nerstag und Samstag .

Kandel . 8. März (2) K. (2)
Schweinemarkt alle 14 event .
Mittwoch .

(3) K. , 27. Sept . (3) K.

Mai (2)
Tage am

. Ott .
Dienstage

jed. Mittwoch .
Todtmoos .

Feier⸗
Juni

Zell i. W.

K.
aAm

W
10. Septbr . 9 .

WaldUnt. k. V.

Wehr .

Tiefenbronn . K.
Dienstag .

Tiengen ( Waldshut ) .
24. Juni . 24 . Aug .
12. März . 14. Juli . 19. Okt.

2. Juni . 27. Juli .
mit Schw. am 1.

kt.

11. Mai . 25. Juli .

K. V.
29. Septbr .

28. Okt. ; Schw. jeden

Mai .
Jan .

3. Febr . 20. April .
30. Novbr . : V.

26.
14.

17. Aug. 7. Sept .
Todtnau . Tag . 14. April (2) .

Auguſt
Triberg .
überlingen . — März . 6. Mai .

9. Dez. (a. u . Flachsm . ) ; V. 28 . Jan . 25. Febr .
29. April . Mai. 24. Juni . 29. Juli . 30. Sept . 25.
Nov. 30 . Dez. ; Frucht⸗ u. jeden Mittwoch ,
wenn Feiertag , tags IbeeN Obſtm . vom Sept . bis
Dez. , Zahl u. Abhaltungstage werden jeweils beſonders
beſtimmt .

Ulm ( Oberkirch ) . K. Schw. 16. Sebr .Unterſchüpf . K. Schw. 16. März . 25. Mai . 17. Aug. 2. Nov.
Villingen . R Schw . Pf . u. Fruchtm . 24. März . 14. April .

2: Juni . Juli . 21. Sept . 28. Okt. 21. Dez. ; Frucht⸗ u
Schwm . jeden wenn Feiertag , tags vorher .

Vöhrenbach. K. 5 . O 16. Nov.
Waibſtadt . K. 1 . J 16. Novbr .

Febr . 7. Mai . 6. Auguſt . 26. Nov. : Schw.
Feb . 12 . März . 8 . April . 14. Mai . 10. Juni .
Aug . 10. Sept . 8. Okt. 12. Nov. 10. Dez.

19. Febr . 1. April . 1. Mai . 4. Juni . 22.
t. 16. Okt. 4. Dez. (a. Hanfm . ) . 23 . Dez.
R. Schw. 17. Aug. 9. Nov. ; Gaufarrenm .

24.

28. Dez.
26. Auguſt . 28. Okt.

28. Sept .

Iuli⸗
(a. Hanfm . ) ;
1. Septbr .

K.
Walldürn .

Febr .
Aug.

19. Oktbr .
9. Juni

2. April .
. Okt. 5.

Febr .

( 20) ; Schw. 3.
7. Mai . 4 . Juni .

Nov. 3. Dez.
12. Mai . 10. Novbr . ;14. Juli . 8. Sept . 13. Okt

A. MRae
19. Mai . 17. Aug. 3.

25. April .
Samstag , wenn Feiert . ,
K. 3. April . 8 . Okt .

K. 19. März . 29. Juni .
20. Jan . 21. Sept .

K. 25. März . 6. Okt. (3) . 25. Nov. ; R. Schw. Pf.u. 21. Jan . 4. u. 18. Febr . 4. u. 18. Märs . 1. , 15. u. 29.April . 18. u.
527. Mai . 10. u. 24. Juni . 8. u. 22. Juli . 5.

u. 19. Aug. „16. u. 29. Sept . 14 . u. 28. Okt. 11. u. 25.

10. Auguſt (2) . 3. Dezbr .

Nov. 9. u. 28. Dez .
( 2) ;

wenn Feiertag , tags
Wiesloch . K. 14. April (2) .

Schw. jeden Freitag ,
18. Feb. (2) . 21. Sept . ( 2) ; R. 17. Feb .

13. Okt. (2) .

Wilferdingen . K.
22. Septbr .

Willſtätt . K.
5. Febr . 27. April . rMärz . 27. Mai . 5. Aug. 14. Okt. 17. Dez. ;

Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn Felbttag tags

Jatt .
2. Jale

R. Schw.

29. Okt. (2) .
Nov. 8 . Dez.

Mai. 26. Sept. ; :
Ausfall des Marktes .

8. Sept .

18. Jan .
Weingarten .
Weinheim .

(a. Hanfn
Schw. jed.

Welſchingen .
Wenkheim .
Werbach . K.

mit Schw. am 1.
K.

Tag .
Windiſchbuch .
Wolfach . K. 18

Schw. u.
nachher .

Wollenberg . K.
Zaiſenhauſen . K.
Zell a. H. K. R

19. Juli . 26. Okt .
26. Okt. 21. Dez.

14. April . 2. Juni . 24. Auguſt . 26. Okt.
Febr . 19. Okt. ; R. Schw. 20. Jan .
21. April . 19. Mai . 16. Juni .

ept . 20. Okt. 17. Nov. 15. Dez.
1. Mai . 24. Auguſt .

Febr . 2E. AA .

Zuzenhauſen . K.

Reſſen in der Pfalz .

Landau . 3. Mai (3) K. , 13.
14 Tage am Dienstage .
nerstag und Samstag .

Ludwigshafen am Rhein . 26. April (2)
K. Schweinemarkt jeden Mittwoch .

Neuſtadt a . H. 5. Juli (2) K. in Winzingen , 6.
K. , 20. Dezbr . 73) K. Viehmärkte alle 14 Tage amDienstage .

Pirmaſens . 5. Mai ( 2) K. , 1. Sept . (2) K. Wochen⸗markt an jedem Dienstage , Donnerstage und Samstage .
Speyer . 17. Mai (8) K. , 1. Nov. (8) K. Schweine⸗ und

Viktualienmarkt jeden Dienstag , Donnerstag u. Samstag .
Zweibrücken . 26. März K. , 12. Mai K. , 21. Juli K. ,

6., Okt. K. , 1. Des. K. Viehmärtte am zweiten und vier⸗
ten Donnerstage jedes Monats ; am Mittwoch jedesmal
Fettvieh⸗Vormarkt . Fohlen und Pferdemarkt gelegent⸗
lich des Herbſtrennens jeweils am

23
— Renntage und

am zweiten Donnerstage im März. Schweinemarkt jeden
Samstag .

Sept . (3) K
Wochenmarkt :

Viehmarkt alle
Dienstag , Don⸗

Sept . (2)

Sept . (2)

K. , J .
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Einige Märkte und Meſſen im Großherzogtum Heſſer

Nov. , 1 bezw. Ferkel,Alsfeld . 2. Jan. K., 2. Febr. B. , 18. März5 FerkelPril V., 18. N B., 2. Juni K. Juli
Griesheim .

1i 1²
Juli PFohlen Prämienmarkt , 31. Aug. V.

at . Nor 2 Groß⸗Gerau .
Alzey . 11. Febr. Rindv . Schw. Ziegen 16. Febr .

(2) P. März, 8. April bezw. Ferkel besw.
Rindv 27 P„ 10 Siel . u. 22. Iltt 1 5
Aug. , 5 Rindv . Ziegen, 14. Sept . bezw. Ferkel 14. Sept . KSchw. bezw
14. Ott . , Rin dv hw. Ziegen 16. Nov. 1 . , 9. u. 280 ön
25. Nov. Rindv . Schw. Ziegen .

Bensheim . (2) K. , 28. April (2) K., 1. Sept . Grünberg . KRindv . Schw., 2. Juni K. ,
. 1 18. Juni , 10. Se KRindv . Schw. ,

Biebesheim . 14. Okt. Nov. KRindv . Schw. , 31.

Darmſtadt . 38. 1f. u. 31. Dez. Jahrt iſt zu Zuchtzwecken be⸗

März , 14. . u. 28. Juni ſtimmt “
21 t. 29. Sept . , 20. Heppenheim . 0 Mär 5 .

Okt. , 3 Novbr . Dezbr. Zuchtvieh 33
5. 8 Schw. ,

( Pferde , Bullen Kühe, Fohlen , Kälber 15. Juli

Schafe , chweine und Ferkel ) . (8) Meſſe, 22. Rindv. Schw. Rindv . ⸗

Sept . (8) Meſſe. Kälbermärkte jeden Montag und Don Schw. , 14. O Schw.

nerstag erdemarkt am 18. Mai u. 19. Okt. je 3 Tage. Lindenfels . 2 K., 1

Dieburg . 17. Aug. K. , 2 Dez. K. Mai K., 26.
Erbach . 2. Jan . K. , 24. Juni K. , 19. Juli (2) Eulbacher Mainz . 16. Meſſe

Markt , 26. Juli Eulbacher Markt ( Nachfeſt ) , Aug . K. Michelſtadt Aprii K

Gernsheim . 5. Jan . Schw. bezw. Ferkel, 12. Jan 19. Mai K. Dez. K.

bezw. Ferkel mit Prämiieri 20. Jani , 9. U. 23. Febr . Nieder Flörsheim .
9. u. 23. März , 6. April Schw. bezw. Fertel , 14. April Ortenberg . 17. März Schw 1. Juli K.

(2) K. , 20. April Schw. bezw. Ferkel, 4. Mai Schw. 2. Nov. PFohlen , 3. Nov. (3) K. (1) Rindv . PFohlen⸗

—
Ferkel mit Prämiierung , 18. Mai, 2. Juni Schw. Schw. , 1. Dez. Schw. , 2. Des. K.

bezw. Ferkel , 9. Juni (2) K. , 15. u. 29. Juni , 13. u. Pfungſtadt . Jan . K. , 14. April K., 2. Juni K. , 14

27. Jull⸗ 10. u. 24. Aug. Schw. bezw. Ferkel , 25. Aug. Sept . Kirchweihe .
(2) K. , 7. Sept . Schw. bezw. Ferkel mit Prämiierung , Worms . 2. Juni (3) Pfingſtm . , 2. Novbr. (3) Allerheili⸗
21. Sept . , 5. u. 19. Okt. Schw. bezw. Ferkel , 20. Okt. (2) genm. , 16. Dez. (9) Weihnachtsm .

Einige Märkte und Meſſen im Königreich

Aalen . 2. Febr . 3. Febr . V. , 9. März V. , 1. Mai KV. , ] Oberndorf . 2. Febr . KV. , ärz KV. , 1. Mai KV. ,
4. Juli Schaf , 27. Juli KV. , 31. Aug . 2. Sept . Schaf,‚ , 12. Juni KV. , 20. Juli Aug. KV. , 29. Sept
28. Sept . KV. , 11. Nov. KV. , 7. Des KV. , 11. Nov. KV. , 14. V. Freitags Schw . Vikt .

Balingen . 3 Jan . V. , 17. Febr . KV. , 18. März V. , 14. Ravensburg . 7. Märs R. Juni Schaf, 20. Juni KV⸗

April K2 2. i . Juni B. , 289. Juli KR. , Schw. Getr . , 4. Juli Füll. , 22. Okt. Schaf, 31. Okt. R.
17. Aug. B. 2 18. Okt. V. , 3. Nov. KVR. 13. Nov. KVSchw . Samstags VSchwGetr . Vikt .
22. Dez. KV. Samstags Vikttulienm . Reutlingen . 7. Jan . V. , 3. Febr . V., 3. Mär 1 . 10.

Biberach . 29. Jan . R. , 25. Febr . (2) KV. , 5. Märs R. März KV. , 11. Märs 7. April V., 5. Mai .

2. April R. , 13. Mai Farren , 3. Juni (2) KV. , 18. 19. Mai V. Juni FJuli 4. Aug. V. ,

Juni R. , 30. Septbr . (2) KV. , 11. Novbr . (2) KV. , Sept . V. , 8. 9. Sept. 6. Okt. V. ,

19. Nov. R. Mittwochs VSchw . Getr . Vikt . t. KV. , 28. Okt 5. Nov. V., 1. Dez. V. , 8.

Bietigheim . 8. Jan V. , Febr . V 4. März Hols , 5. zbr. KV. De haf. Samstags Getr . Schnittw⸗

März KVRF. , 2. April VR. , 7. Mai V. , 3. Juni Holz Brennholz . Dienstags Donnersta Samstags Vikt .

4. Juni KVRF. , 2. Juli V. , 6. Aug. VR. , 3. Sept . V., Riedlingen . 26. Jan . KVR. , 2. März KVR . 20. April
Okt. VR. , 5. Nov. V. , 2. Dez. Hols , 3. Dez. KBR . KVR. , 8. Juni KVR. , 27. Juli KVR. , Sept . KVR. ,

Donnerstags Schw. , Mittwochs und Samstags Vikt . 12. Okt. KVR. , 14. Dez. KVR. Montags hw. Vikt.
Crailsheim . 8. Jan . V., 3. Febr . V. , 3. März V. , J. April Rottenburg . 19. Jan . V. , 16. Febr . 2 März KV. ,

V. , 5. Mai V. , 2. Juni V. , 3. Juni (3) K. , 7. Juli V. , 20. April V. , 8. Juni KV. , 13. Juli V. , 31. Aug. V.

4. Auguft V. , 1. Sept . V. , 16. Sept . Schaf , 6. Okt. V. , 22. Sept . V. , 2. Nov. KVF.
21. Okt. Schaf , 3. Nov. V. , 11. Nov. K. , 1. Des. V. , Rottweil . 15. Jan . V. , 19. Febr . KV März V. , 23.

21. Dez. K. April KV. , 22. iV 18. Juni 20. Juli

Gmünd . 5. Jan . V. , 3. Febr . V. , 2. Märs V. , 6. April V. 17. Aug. V. , . A9 . Bit . 25. Nov. KB. ,

11. Mai (3) K. , 12. Mai V. , 13. Mai 190
2. Juni V. , 21. Dez. V. Samstag FertelVikt .

6. Juli V. , 3. Aug. V. , Sept . V. , Okt. (3) K., Spaichingen . 10. Jan . V., 24. Febr . K . 16. März V. ,7. 7J.
20. Okt. V. , 16. Nov. V. , 7. Des. V, Vitt . 14. April KV. , Mai V. , 13. Jun ! KV. , 27. Juli B.

Göppingen . 9. Jan . VSchw. , 13. Febr . VSchw. , 13. März 24. Aug. KV. , 25. Sept . V. 16. Okt. KV. , 11. Nov. KB. ,
VSchw. , 31. März Schaf , 16. April VSchw. , 1. Mai 11. Dez. V. Mittwochs Vitt .

KVSchw . 12. Juni 1898 5 10. Juli VSchw. , 13. Aug . Stuttgart . 4. Febr . (2) Leder , 20. April (2) RWagen⸗

Schaf , 24. Aug. KVSchw . 11. Sept . VSchw. , 25. Sept. Sattlerw . , 29. April (2) Leder , 27. Mai (3). Möbel,

Schaf , 1. Okt. (3). W. , 9. Ott . BSchw. , 11. Nov. KB- I1. Juli (2) Leder 21. Okt. (2) Leder H. Des. (2) Leder,

Schw. , 12. Nov. Schaf , 11. Dez. . 17. Dez. (3) Möbel (8) Meſſe . Dienstags Donners⸗

Hall . 7. Jan . V. , 4. Febr . V. , 3. 4. März tags , Samstags Viktt. Montags von September an

V. , 12. März Schaf , 16. dä 6. Mai Hopfenmarkt .
Vauchtv . , 3. Juni V. , 1. 5 K. , 5. Sulz am Neckar. 14. Jan . VSchw. , 4. Febr . V. , 3. März

Aug . B. 24, Aug. RFül . , , V. , 8 . KR . , 26. März Schaf , 1. April V. , 6. Mai V. 4. Jum

Okt. Schaf , 4. Nov. V. , 11. Nov. F. , 2. Des. W. Sgi . , 10. Juni W. , 1. Juli V. , 3. Ana . Aebaf ,
Hei n. 13. Jan . KVRSchw . , 17. Febr . KWFarrenLe 8 Sept , KBR. 4. Sept . Schaf , 22. Okt . KVs R*. —

lr . 28. Febr . (2) RW. agenSattlerw. , 17. März Schaf , Okt. Schaf , 18. Nov . VSchw. 51Des . 8 75Des⸗ ＋
1. April KVRpPfahldeder , 19. Mai KVeder , 14. Juli Tübingen . 40. Sebre B . 28. Aurtt — 33 fttos
KVRSchw . , 10. Aug. Schaf , 26. KWFarrenziegen⸗ Juli V. 17. Nov. (2) K. (1) VF. dontags , Mi „‚

Pfahldeder , 22. Sept . Schaf , 13. Okt. KVLeder , 21. Okt. Freitags Vikt . —
Schaf , 18. Nov. Schaf , 1. Des. KWeder , 15. Dez. Schaf . Tuttlingen . 10 . März KVSchaf 5 . Mai K 16. Sun
Samstags Schw. 080 W. , 14. Juli KVSchaf , 31. Aug. 0

W. , Sept .

Horb. 7. Jan . Schw. 3. Jebr . Schw . 11. März KB . 7. F⸗
Schaf, 23. Dez.

April B. , 5. Mai Schw . 2. Juni KB . 7. Juli Schw. ,
S V, 13. Okt. KV. , 11. Nov. KV. , 1. Des. V. 20, Jan . V. , 27 . Jan . ( 2 ) R. , 17. Febr . B. ,

1. Sept . KV, [ März (2) Leder , 3. März (2) R. , 17 März V. 31

Kirchheim unter Teck. 5. Jan . VFarren 2. Febr . V. 2. ] Märs (2) R. , 21. April V. , 13. Mai Zuchtv . , 19. Mal

März KB, 6. April VFarren , 4. Mai KVgiegen , 1. Juni V. , 15. Juni (6) Meſſe , 16. Juni (2) R. (i1) V. , 18

KV. , 22. Juni (6) W. , 6. Juli VFarren , 3. Aug . V. , Juni (3) W. , 21. Juli V. , 18. Aug . V. , 15. Sept . B.

7. Sept . Ṽiegen 5. Dit . V. , 2. Nov. KWFarren , 7. Des . 21. Sept . (2) Leder , 20. Okt. V. , 17. Nov. (2) R. (

V. Montags Vikt . B. , 7. Dez. (6) Meffe , 15. Dez. V. Samstags Getr . Vill
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Mit Bettfedern , Daunen und Betten

wird man, meiner Ueberzeugung nach , nirgends beſſer und reeller bedient als bei Ihnen .
Tro chem Gebrauche ſind die Bettfedern nach ſieben Jahren noch ſo weich und füllkräftig wie
31 Vor ſiebenzehn Jahren bez nes Daunen⸗Oberbett hat ſich bis heute gut bewährt . —
Füllkraft und Reinheit geſandter Bettfedern ſind großartig , ein Zeichen Jhrer reellen Geſchäfts⸗
führung . Ich kann nicht umhin, für gewiſſenhafte Bedienung und peinlichſte Reinheit der Ware
zu danken So und ähnlich lauten die Anerkennungen , welche ſeit langen Jahren dem bekannten
Spezial⸗Geſchäft von Pecher & Co. in Herford D Nr . 778 in Weſtfalen zu vielen Tauſenden ge⸗
legentlich von Nachbeſtellnngen zugegangen ſind

—. —

Streng reelle und anertannt billige Vezugsquelle

Gänſefedern
und Gänſedaunen , ſowie für alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen in beſter , unübertroffener
Reinigung ! Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme ( jede beliebige Pfundzahl ) gute neue Bettfedern
per Pfund für 0,80 ; 1 l ; 1,40 . Prima Bettfedern 1,60 u. 1,80 . Füllkräftig u. weich ,
ſehr beliebt ! Halbweiße Polarfedern 2 WAu. 2,50 . (Geſetzlich geſchütztl ) Grossartige Qualitäts⸗
Spezialität , daunenweich , unverwüstlich ! Polar⸗Halbdaunen 2,50 (Geſetzlich geſchütztl ) Daunen⸗

weich ! Sehr füllkräftig und haltbar ! Halbweiße Alexandra⸗Federn 3 / , ( eſetzlich geſchützt ! )
Beſonders beliebte , kräftige , haltbare Ware ! Weiße Polarfedern 2,80 ; (Geſetzlich geſchütztl ) —

Silberweiße Bettfedern 3 ; 3,50 ; 4 ; 4,50 u. 5 J , Sehr füllkräftig , weich, haltbar und daunen⸗
reich ! — Echt chineſiſche Ganzdaunen 2,80 / . In Farbe den Eiderdaunen ähnlich ! Sehr füllkräftig ,

weich und haltbar ! — Polardaunen 3 ; 3,50 ; 4 u. 5 W. (Geſetzlich geſchützth ) Weltberühmte

Qualitäts⸗Spezialität erſten Ranges von aussergewöhnl . Füllkraft , Weichheit u. unverwüstl . Haltbarkeit !

Unſere Spezialpreisliſte über
N enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bett⸗

Ferti 8 Bette Größen . Die Betten ſind laut Preisliſte hergeſtellt aus
anerkannt guten Stoffen und Füllungen , die ſich im Ge —

brauche vorzüglich bewähren .

In weit über

Vieltauſendfältige 150 000 Familien Täglich zahlreiche

Anerkennung ! ! ieee eeeeeeeeee Nachbeſtellungen ! !
im Gebrauche !

Der Weltruf unſerer Firma
bürgt für ſtreng reelle Ausführung aller Aufträge ! l Keine minderwertige Ramſchware , wie ſolche vielfach zu
Schleuderpreiſen angeboten wirdll ! Beſondere Wünſche des Käufers betr . Füllung oder abweichende Größe

der Betten finden ſorgfältige Berückſichtigung .

Reichhaltiges Lager
in garantiert federdichtem Bettbarchend , Bettsatin , haunenköper , ſertigen Inletts (Einschüt⸗

Verſand der Bettſtoffe auch meterweiſe in beliebiger Länge . ö tungen) ete .

Nichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den
Käufer jedes Riſiko ausgeſchloſſen . — An Sonn⸗ und chriſtl . Feiertagen Geſchäft geſchloſſen !

Pecher 4 C0 . in Herford ur. 278 b

in Weſtfalen .

5 0
nebſt Preisliſte von tertig gefüllten Betten , Bettfedern und Bettstoffen

10 I umſonſt und portofrei ! Bei Beſtellung von Federn⸗ und Daunen⸗Proben iſt Angabe
der Preislage erwünſcht .
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Rheinische

Kypothekenbanl
in Mapnheim

A. 2. No . I. ( trüher Bretz enheim' sches Palais )

40

Eingezahltes Aktienkapital
M . 25,500,000 .

Gesamtreserven ( ohne Vortrag )
M . 29,176,181 . 31

Ende 1912 4 581,470, 632. 67
14,703, 704. 91

558,658,300 . —

E Hypothekenbestand
E Kommunal - Darlehen .

Pfandbriefumlauf
E Kommunal - Obligationen -

umlauf .
El . Hupothekʒen auf sttadtise 8 11 15indlie u0 6 rundstücke , E
Einsbesondere Annuitätendarlehen . Pfandbriefe in E
E Baden und Hessen mündelsicher . Hinterlegung ins - E

9,204,500.

Ebesondere von Mündelvermögen ; im ganzen Deutschen E
8 5 99 U1
U Reich als Kaution für Militärpersonen zulässig . 2
EVerkauf von Pfandbriefen und Kommunal - Obliga - E
L tionen zum jeweiligen Börsenkurs E

an unserer Kasse A. 2 Nr. I 2
und bei allen Banken und Bankiers .

SrEEEEEEIEIEEEEEE

1

Für , 7. 80 g. 3 Meter

„ ie
⸗

„

6. 90 „ 6

waren direkt bei uns decken .

Vorzügliche
Musikinstrumente

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
kaufen Sie

nirgends
als wie direkt von der

renommierten

Musikinstrumenten - Manuſaktur

Wilhelm Kruse
MarkKneuKkirchen Nr . 609 .

( Bekannt als bedeutendster Fabrikationsort für
Musikinstrumente . )

vVorteilhafter ,

pein illustrierter Kafalog mit vielen nützlichen Rat-⸗
sehlägen wird vollständig umsonst versandt

machen Sie , wenn
0 Sie Ihren Bedarf

anTuchen , Herren⸗
Anzugſtoffen , Da⸗
menkleider⸗ und

Bluſenſtoffen ,
Gardinen , Wäſche
und Baumwoll⸗

Aus 1000facher Auswahl offerieren :

Lord - Cheviot in allen Farben zum Anzug
Mode - Buckskin , engliſch gemuſtert zum
Fantaſie⸗ Cheviot , ſehr ſolid und modern

Kammgarn⸗Neuheit , mit feinen Seiden - Effekten

Mancheſter⸗Cord ( Rippſammt ) zur Strapazier - Hoſe

Damenkoſtümſtoff , engliſch gemuſtert

Anzug

„ „ 8. 40 „ 6 „ Koſtüm⸗Cheviot , ſchwarz und farbig

„ „ 9 . — „ 6 „ Alpacca - Mohair , glatt oder gemuſtert
12 . 50 ,35 75 Elegante Koſtüm - Neuheit , große Breite

3. 3077 % 7 „ Kleider - Leinen , glanzreiche Qualität
295 Bordüren - Mouſſeline , aparte Neuheit
2908 5 waſchecht Blau - oder Buntdruck zum Hauskleid

„ „ 5 . 90 „ 15 „ fein weiß Hemdentuch

„ „ 6.— „ 15 „ buntgewebt Hemden - Oxford
6. 90 5 „ Bettlattun oder buntgewebt Bettzeug

22verlange 35Auſträge von 15 Mark an franko . : :

Garantie : Umtauſch oder Geld zurück . * Reſte
Muſter ⸗

portofrei
Kaufzwang .

Tuchausftellung Wimpfheimer KCo.
Augsburg 165 .

bedeutend unter

Preis !

Die hh
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112 Seiten
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Wertvollen Gr

Voreinſen

Wer 3 ode
einmal beſ
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Die Humorkiſte
der neueſten beſten und ori
Couplets und Saloſcenen nach
viele Originalſachen des bekannten
Merker , Vortrags e zum Mitſingen
ſtammelt, geſichtet ur

leaermann. ſofort belie

Totlachen. E

Humorif
G

Preis nur Mk. 1,

Eine reiche 1 humoriſtiſcher Vorträg
Der L 150 ber Damenwelt wird in dieſe
Helfer finden, ſich weiter überall mit Witz un
ſchmeicheln. Preis nur Mk. 1. 2

Der Witzbold !
Gedichteu. humoriſt. Vorträge. Erz —Geſammelt vom Wiener Komiker J. Janoſc

Stammtiſch - AllkISWg

im Verein und bei allen Bekannten zum grö
ſeinen Neuigkeiten „den Vogel abſchießt“.
Obige4 Bü

ch

oder: „Das grolle uch zum
ine Sammlung

htet von Fidelius

Komiſch, heiter und ſo weitert
für fröhliche Kreiſe.

heeinen treuen

Ein Ruch zum Tränen lachen.
Neueſte Anekdoten,

Mt . 1,70 feo.

und leicht zu erzählender Sch

doten,
odien,

ten Richard
eſammelt, ge⸗

Witzikus .70 portofrei .

d Geiſt einzu
20 portofrei.

Couplets.
erzfragen uſw.

unigerScherze
ren, die Sie am Stammtiſch,
en, der immer wieder mit

nur Mk. 1,45 portofrei.
zten Spaßvogel

Prei
er zuſ. nebſt dem wertvoll. Gratisbuch nur Mk. 5, —bei Voreinſendg. , Nachn. Mk. 5,30 .

DrrutGeſellichalter .VLonDr. Franz v. Lambert .
Wie man eine gute Geſellſch
auf feine Weiſe amüſan
hält. Schöne Geſellſch
Scherzfragen und
humoriſtiſche Gedichte
geeignet, Anekdoten zu
zählen, Kartenkunſtſtücke, zu denen
keine Vorkenntniſſe gehören, und
andere Kunſtſtücke. Das Buch iſt
hochoriginell. Mk. 2,20 portofrei . &

Reine Schüchteröheltmehr! Lampenfieber, Befangenheit, Verlege
Furcht vor Höherſtehenden u. d. anderenGeſchlech
U. ihre ſofortige Beſeitigung. Mk. 2 . 20 portofrei
Bötge2 Bücher zuf. nebſt grohem ertvoll. Cratis -
buchMk. 4, . —bei Voreinſdg. , Nachn. Mk. 4. 30 .

ſpiele,
erzrätſel,
nVortrag

Uie an Körpergröbe?,Kraft und Geſundheit
daskann jedermann durch

neue Körperbildunvon Dr. Henry Wa
„ule werde ich grobe
erlangen. Nichts iſt ernie⸗

nder, als wenn der
ſch klein iſt und wegen
r Kleinheit noch ver⸗
et wird. Esiſt no

5durchwenig bekannt, de
ſſe U gen die Gri öße

eines Menſchen ohne Appa⸗
rate erhöht werden kann.
Laſſen Sie ſich ſofort das berühmte Buichſchicken.
Preis mit vielen Abbild. nur Mk. 2, 26 portofrei.

Das neue Kraftiyſtem .
Für olterabena und

nken. Prologe.
u. Anſprachen. Geeignete n.
für einzelne und mehrere D
oderHerren. ode derre
uſammen. Preis Mk. 1,70 feo.

Eu Derlobung
Lolterabend und BochesfttEine rei

kägen. Aufführungen, Toc
lobu Polterabend, g
diamant. Hochzeitennebſ
tellung von Hochzeit

fenCoupletianteæ loſcenen mit
und ohne Geſang für eine dame. 80 Pf. feo.

Aufführungsſcherze
heitere Scenen für zwei und mehr damen.

112 Seiten ſtark für nur 80 Pf. portofrei.
Obige Bücher zuſammen nebſt dem grollen,
Wertvollen Cratisbuch koſten nur Mk. 5. 50 bei

Voreinſendung , Nachnahme Mk. 5, 80 .

ne und
Rrl n⸗
Mk. 2. 8 0 fco

ſich. Couplets

Von Dr. Henry Waldow
llit über 200 ganz
neuen. hochinterei⸗
lanten Abdildung.
Dieſes Buch v

hafft Ihnen Mus
gewand Auf

Geſchicklichteitund
keltraft,
treten,

Wer ſich lugendkraft und
n will, wer ein hohes 9 in

erreichen will, der laſſe
ſofort ſchicken. Preis nur Mk. 2,

,Selbltverteldigungdei tätlichen Ungriffen
vach dem japaniſchen
Dſchiu⸗Oſchitſu !

Mit einemintereſſanten Anhang:
Die Rngriffsweiien moderner
Cauner und verbrecher und wie
man ſich mit Hilfe des Dichiu⸗
Uichitiu dagegen wehren ann . “
Preis

—
Mt. 2 . 20 portofrei.

Obige 3 Bücher zuſammen nebſt
demgroßlen , Wertvollen Gratis⸗
buch koſtennuf Mk. 5,50 bei
Voreinſendg. , Nachn. Mk. 5,80 .

Dzng : Hereinskomiker
50 humoriſt. Proſavorträge ,

ulkig loſcenen, zündende
Coup und heitere Dekla⸗
mationenf . d. Vereinsbühne.
Preis Mk. 1. 20 portofrei.

Coupietonkel
Ausgeſucht ſchöne, neue

1 Endlich etw
Wirkungsvolles für billigenPreis ! 80 Pf. fco.

D22Zdllberkünitier
und Bexenmeiiter in Familien⸗ und Geſellſchafts⸗
kreiſen. Natürliche Magie mit Bildern. Inhalt :
Kunſtſtücke mit Ringen, Karten, Eiern, Geld⸗
ſtücken, Getränken, Blumen, Würfeln, Tinten ,
Feuer, Licht uſw. Preis Mk. 1. 40 portofrei .

das großle Malauer

Uitz⸗und Hhumorbuch.
2000 der drolligſten tollſten Späße, gute und
ſchlechte Witze für Liebhaber eines prickelnden

Humors. Preis Mk. 2, 20 portofrei.
Obige 5 Bücher zuſammen mit dem grohßen,
Wertvollen Gratisbuch koſten nur Mk. 5 . — bei

Voreinſendung, Nachnahme Mk. 5,30 .

2 Können Sie lanzender Tanz . Wn
zumſchnellen Erlernen aller vor⸗
kommenden Rund- u. Gruppen⸗
tänze. Selbltunterricht
Buch mit über 100 Hb

Dies iſt das Buch,u
die Koſten ei T
12 Sie können unbe⸗
obachtet die leichtverſtänd⸗&
lichenUebungen machen, und
ſchon nach der erſten Stunde
wiſſen worauf es ankommt.
ſpiele, hübſche Polonaiſen ,
Tanzfeſtlichkeiten. Mit einem Anhang:

Allerlei Tanz⸗
Arrangieren *

Tanzkommandos für, Contre und Auaärille
Preis nur Mk. 2 . 20 portofrei .

Drekunm der Interhaltungman geſchickt
reizende

plaudert,.
Geſpr

ſich intereſſant
anknüpft und ſich

man Schüchternheit
nheit abl ne Schmeicheleien

zen de en ſicher gewinnt.
rt Ihnen obengenanntes Buch.

nur Rt 2 . 20 portofrei.

Liebesbrieksteller
für Damen u. Herren in allen vorkommen⸗
den Fällen ein treuer Führer . Wirklich
erfolgr . Briefe , vom Anfange der Bekannt⸗
ſchaft bis zu glücklicher Verlobung u. Hoch⸗
zeit . Mit einem Anhange : Verlobungsan⸗
zeigen , Hochzeitseinlad . , Anreden bei der
Brautwerb . uſw. Preis nur 1 . 45 portofr .

Garantlieſchein !1veuntemich710die Bücher ſofort zurückzunehmen und d
Svollen Betrag zu vergüten ,
wenn die Angaben dieſer Annonce nicht wahr
ſind. Ich verkaufe nur gute und echte Bücher
und verſpreche nicht mehr, als ichhalten kann.

einmal beſtellt , erhält ein ca.
Wer 3 oder mehr Bücher auf 200 Seiten

Starkes Ruck Umsonst , BiBildern und nützlichen Ratſchlägen .
mit vielen Geſchichten , Abenteuern ,

Poſtanweiſungen bis 5 Mk. koſten nur 10 Pf. Porto. — Briefmarken nehme ich in Zahlung. — Poſtlagernd ſende ich nur bei Voreinſendung des Geldes.

Richard Rudolnh , Euchhandlung , Dresden - H. 2 16 Kaulhachstr . 19.
Meine reichhaltigen Bücher⸗Kataloge verſende ich an jedermann vollſtändig gratis und lege ſie auch jeder Beſtellung gratis bei.

Alle von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher liefere ich auch.

ur bei Einkauf von mindeſtens 4Mark ein Gratisbuch , weil dasſelbe teuer ' für mich u. wirklich wertvoll für Sie iſt !



Warum TZahlen Sie
die teueren Preiſe für Päckchentabak , wenn Sie
die gleiche Qualität bei mir viel billiger
bekommen ? und dazu noch umſonſt eine

Tabakspfeife .

Machen Sie bitte

Eine Hand voll Geld
sparen Sie bei direktem

Bezug u. haben Sie trotz

billigster Preise für Porto

und Nachnahme niehts

Zzu zahlen .

rgroßen Auswahl
hle ich und ſende

ſmuſler portofrei direkt an Private ohne Kaufzwang :

S mein
empfe

ſofort einen Verſuch !
8 Pfd . meines geſunden und berühmten

Tabaks koſten franko Nachnahme

Paſtorentabak mit Pfeife nur 5. 00 M.

Jagdkanaſter 5 6. 50 „

Holl . Kanaſter 7. 50 „
Sportkanaſter „ 10 . 00 „

Varinaskanaſter 13 . 50 „,

Bitte angeben , ob eine Geſundheitspfeife
oder geſchnitzte Holzpfeife , lange Pfeife oder

Tabaksbeutel erwünſcht .

Tabak⸗

J . Grau , ſuunn ,

Friedrichsfeld 757 ( Baden )

Herrenſtoffe .
Für Mk. 3,30 : 2,20 Meter Cordmancheſter zu

3
ſtarker Strapazierhoſe

Für Mk. 4,20 : 3 Meter ſchweren Zwirnb
. ſehr preiswerte Qualität

Für Mäk. 58,25 : 3 Meter deutſchen Cheviot zum Anzug
in blau , grau , grün und ſchwarz .

Für Mk. 11,25 : 3 Meter Kammgarn
Anzug ( ſchwarz und blau

Für Mk. 13,50 : 3 Meter engliſch gemuſterte Anzugſtoffe
(neueſte Muſter —vorzügliche Qualitäten )

Damenſtoffe .
Für Mk. 2,25 : 2,50 Meter bildhübſchen Bluf

Sehr beliebte , vornehme Muſter
Für Mk. 4,95 : 1 halbfertige Bluſe . Reine Wolle — mit

reicher Stickerei . Schlager der Saiſon
Für Mk. 5,70 : 6 Meter ſchwarzen eleg Kleiderſtoff für

ein fein . Konfirmanden⸗ oder Trauerkleid

außer⸗

ckskin zum

zum Hochzeits⸗

enſtoff

Für Mk. 7,50 : 6 Meter Koſtümſt . engliſch . Art zum
d erben vorzügl. Haus⸗ und Straßenkleid .

Für Mk. 14,40 : 6 Meter Satintuch ſchwarz und farbig
Reine Wolle . Vorzügliche Qualität .

7 5 Hemdenflanell buntgeſtreift Beltzeug rorkartert
Zigarrenpreisliſte gratis u. franko 15 Mrr . Mk. 4 . 95 15 Mtr. Mk. 5,40

Hemdentuch weiß Prima Weiß Prima

15 Mtr . Mt. 6,30 15 Wir. Mt. J . 88

Für nur 12 Mark Sttfecdſern und Baunen . Gardinen ,

verſenden wir per Nachnahme unſere weltberühmten

Präzizions - Jagd- Carabiner
aushaken , Cal . 9 mm. Sicher⸗
heitsverſchluß , Patronenauswerfer , Riem⸗
bügel uſw. Vorzügl . Schußleiſtung . 3
Jahre Garantie . 100 Kugelpatr . » mm 582 40 ç. , Büchſenpatr . 3 % 30 g. Umtauſch
oder Geld zurück , daher kein Riſiko .
Illuftr . Kataloge ſämtlicher Jagd⸗ und
Luxuswaffen ꝛc. an Intereſſenten gratis

und franko . Man beſtelle nur in der
altrenommierten Gewehrfabrik von

Wilh . Müchler Söhne

mit ca. 70 em langem Lauf zum

Neuenrade Nr . 156 i . Weſtf .

Mein neues Bett .
Hochfein rot , dicht Daunenköper , große 1/öſchläfrige
Ober⸗ und Unterbetten und 2 Kiſſen mit 17 Pfund
Halbdaunen , weil teils kleine Farbfehler , das Gebett
Mk. 30 . —, dasſelbe Bett mit Daunendecke Mk. 35 . —.
Feinſt . herrſchaftliches Daunenbett Mk. 40 . —. Zwei⸗
ſchläfrig jedes Bett Mk. 5 . — mehr . Nicht gefallend ,
Geld zurück , Bettfedern billig . Katalog frei .

10 000 Kunden .

Bettenfabrik

Th . Kranefuß , Kaſſel 126 .

weiß und créme .

Ferner offeriere : Herren⸗ und Damenwäſche , Pelerinen ,
Steppdecken , Tiſchdecken , Unterröcke , Strümpfe , Schür⸗
zen etc . äußerſt billig in großer Auswahl . — Verlangen

Sie hierüber illuſtrierte Preisliſte .
Fdurch Bezug von mir. Ncht⸗

Grosse Fortei 0 gefallendes wird umgetauſcht
oder Betrag zurückgezahlt .

Carl Sommer junior ,
Leipziger Tuchverſand

Leipzig 130 .

VoH JIEDERMARNMN SOFORTZUSPHIELENI

Nur 6 Mark
koſtet eine feine Guitarrzither
lang, 5 Akkorde, 41 Saiten
unterlegbaren Noten ſpielbar . Dieſt
Fither aber mit 6 Akkorden 1

ark 9—40 Saiten koſtet nur

und Harfenkopf , wie 1
5 Akkorde, 41 Saiten , 55 cmIg. MA
6, „ 4d „ 53 „

Guitarr - Rarfenzithern wien
bildung mit verſtärkten Akkle10
5 Akkorde, 56 Saiten nur M. Ilc
6 6²
verpackung wird nicht bere

Meinel & Fierol
* MusfkinstrumentenfablitAndere Ruslkwaren sehr blllig , KLINGEKTHAL ( Sachs ) Nr. 44600

Garantie : Zurũcknahme . Hauptkataleg an Jedermann fn
Auftrage v. 10 Mk. an führen wir innerhalb Deutſchland portofrel f
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Uhren yrang
in jeder laährige

8

2
Goldwaren ,

Musikinstrumente

für jledermannl
Man erhält umsonst und portofrei unseren Katalog mit über
6000 Abbild ungen n Taschen - und Wanduhren ,
Weckern , Ketten , Schmucksachen aller Art , photo -
graphischen Apparaten , Prismen - u. Theatergläsern ,
Geschenkartikeln für den praktischen Gebrauch u-

Luxus , Sprechmaschinen und Musikinstrumenten . -
Neu aufgenommen : Spielwaren , Wirtschaftsartikel .

Wir liefern auf

eilzahlun
Der Besteller bekommt die Ware ,
die er wünscht , und die Bezahlung

geschieht in monatlichen Raten .

Wie sehr unsere Kunden mit unserer Ware zufrieden sind ,
und wie gern unsère alten Kunden weiter bei uns kaufen ,
beweist folgender beglaubigter Bericht des öffentlich ange
stellten beeidigten Bücherrevisors und Sachverständigen .

Beweis .
Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma

Jonass & Co. , G. m. b. H. , zu Berlin , habe ich festgestellt ,in einem einzigen Monat von alten Kunden , das sind
solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen , brief -
lich 20687 (zwan usendsechshundertsiebenundachtzig ) Nach -
bestellungen

Berlin , den Januar 1913
géez. D. Schönwandt ,

öflentlich angestellter Bucherrevisor .

Viele tausende Anerkennungen . Hunderttausende Kunden .

Jährlicher Verkauf über 25000 Uhren .

Ueberzeugen Sie sich daher von unserer Reellität und Leistungsfähigkeit und fordern Sie
ohne jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrel Katalog mit ca. 6. 00 Abbildungen von
Taschenuhren , Wandunren u. Weckern , Ketten , Schmucksachen aller Art, photograph . Apparaten ,
Geschenkartikeln für den praktisch . Gehrauch u. Luxus , Sprechmaschinen u. Muslkinstrumenten .

Jonass & ( o . , Berlin A. 100

Belle - Alliance - Strasse 3 .
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Rasiermesser u.
Hasierapparate

gebrauchsfertig
—geliefert .

Rasier - Apparate
„ „ Zenith “ “
mit
2 schneidig . Klin -
gen Mk. 2. 25, 3. 50,
6. — und höher .

Waflen

in die Klinge

nur ocht nn

dleser Engeis Mar“e
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Kasten mit

Rasier -

apparat
statt Messer

Ak.

werden nur

6 dünnen

Munltion .

Namen

—
Versand geg . Machnahme oder

vorherige Einsend . d . Betrages

Haarschneide -

Maschinen -
Mk. 1. 00, 2. 60, ,

3. 30
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Kauft

Musikinstrumente
und

Fabrik

Nermann Dölling jt .
Markneukirchen i . S .

Kataloge gratis und franko
Ober Ziehharmonikas Extrakatalog

von der

Reparaturen an allen Instrumenten ,
auch wenn nicht bei uns gekauft

Ein Naturmittel bei Lungenleiden .
Auf dem mediziniſchen Kongreß konſtatierte Profeſſor v. Leyden, daß in Deutſchland dauernd 1,20,00 Menſchen

ſchwindſüchtig ſind und von dieſen jährlich ca 180,000 jener furchtbaren Krankheit erliegen .
erkrankung ſind die Tuberkelbazillen erkannt worden , die faſt jeder Menſch mit dem Straßenſtaub täglich einatmet .

Als Erreger der Lungen⸗
Da

aber glücklicherweiſe nicht jeder von der Tuberkuloſe befallen wird , ſo geht daraus unwiderleglich hervor , daß der
menſchliche Körper an ſich die Fähigkeit beſitzt, die Bazillen unſchädlich zu machen. Da, wo die Luftröhre ſich in viele
kleine Aeſtchen teilt , die in die Lunge führen , liegen zwei Drüſen , die Bronchial⸗ oder Lungendrüſen , über deren Zweck
die Wiſſenſchaft lange im Unklaren war ; jetzt weiß man aber , daß ſie einen ganz beſonderen Saft zur Vernichtung der
Bazillen erzeugen und nur , wo die Drüſen durch Erkältung , Staub oder andere Einflüſſe nicht funktionieren , tritt ETkrankung
ein. Weil nun dieſe Drüſen bei den Säugetieren dieſelbe Aufgabe haben , wie beim Menſchen , verſuchte man durch Zuführung
der präparierten Drüſen von geſunden Tieren die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit zu unterſtützen , welche
Theorie ſich durch praktiſche Verſuche von Hunderten von Aerzten , die ſich ganz begeiſtert über das neue Mittel ausſprechen ,
glänzend bewährt hat . Das Mittel wird aus den Bronchialdrüſen von Schafen , die faſt nie tuberkulös erkranken , hergeſtellt .
Es iſt alſo nichts Giftiges und chemiſch erkünſteltes , ſondern das , womit die Natur ſich ſelbſt hilft und weder dem Magen
noch dem Körper ſchadet. Tauſenden hat es ſchon Linderung verſchafft und überraſchende Erfolge gezeitigt , ſo berichten u. a. :

Herr Dr. Cohn , U. Sie Erfolge , die ich mit Ihrem
Präparat erzielte , ſind ausgezeichnet , und kann ich auf
Grund mehrjähriger Erfahrungen mit demſelben es allen
Lungenleidenden auf das wärmſte empfehlen .

Herr Dr. Fränkel , U. Ich verordne in meiner ſehr
ausgebreiteten Praxis ſeit etwa 6 Jahren Ihr Mittel
außerordentlich häufig bei chroniſchen Erkrankungen der
Atmungsorgane und habe in der großen Mehrzahl der
Fälle ausgezeichnete Erfolge zu verzeichnen .

Herr Dr. Nemerad , O. Das Mittel iſt ſo ausgezeichnet ,
daß ich mich veranlaßt ſehe, es häufig zu verſchreiben und
auch in meiner Familie anzuwenden .

Herr Dr. Babermann , M. ſchreibt : Ich habe mich durch An⸗
wendung Ihres Mittels bei den in den verſchiedenſten Stadien
der Tuberkuloſe befindlichen Patienten davon überzeugt , daß
dasſelbe die bisherigen , gegen Tuberkuloſe gebräuchlichen
innerlichen Mittel an Wirkſamkeit bedeutend übertrifft

Herr Dr. Kootz , J. Ich habe Ihre Tabletten verſucht
und kann Ihnen deren ſpezifiſche Heilwirkung bei Erkrankung
der Atmungs⸗Organe beſtätigen .

Herr Dr. Braun , B. Ihr Mittel habe ich geg. hartnäckige

Heiſerkeit u. Huſten mit ſehr günſtigem Erfolge angewendet ,
Ungünſtige Nebenerſcheinungen traten nie auf Dasſelbe
werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen und kann
den Herren Kollegen ſolches nur auf' s wärmſte empfehlen .

Frau S. T. , Barsdunen . Ihr Mittel hat hier an
einem Lungenſchwindſuchtskranken ein wahres Wunder
getan . Alle Aerzte hatten ihn für unheilbar erklärt , und
er wartete auf ſeinen Tod, es wurde ihm aber Hilfe durch
Ihr Präparat , er wurde geheilt und geht heute wieder wie
ein Geſunder ſeiner Arbeit nach.

H. R. , Pieberoſe . Ihr Mittel hat mein ſeit 9 Monaten
ſchweres Lungenleiden zur völligen Ausheilung gebracht .
Nachtſchweiß und Fieber verſchwanden in kurzer Zeit , der
Auswurf wurde weniger In 12 Wochen habe ich 19 Pfund
an Körpergewicht zugenommen . Ich werde nicht verſäumen
in ähnlichen Fällen dasſeſbe in meinem Bekanntenkreiſe
weiter zu empfehlen .

Herr N. B. , Graach . Ich kann in Wirklichkeit ſagen ,
daß es mir geholfen hat , denn ein jeder , der mich ſah, hat
an meinem Aufkommen gezweifelt , ſo ſchlecht ſah ich immer
aus . Appetit hat zugenommen .

Zuſammenletzung : Extrakt aus Bronchiäldrüſen mit Milchzucker vermiſcht . Doſis : 3 mal täglich 1 Tablette bis zu
jedesmal 5 Tabletten ſteigend . Dreis : für eine Perſon 8 14 Tage langend Mk. 4. 50. Bezugsquelie : Stadtapothekein Gössnitz 8. - H. , welche auch ausführl . Broſchüre mit Berichten von Aerzten u. Patienten gratis u. franko verſendet .

Sοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο,ẽ,ỹeαοοο⏑ οοοοοοοοοοο,E, ,

· [ͤ gut und billig .

. Preisliste , Compl . Schulviolinen zum Preise
fein ver⸗ wenn Stand von Mk. 10. —, 20 . —, 25.—, 30 . —,

goldet Ho oder Gewerbe 40 50 61615 Pig . Schlie angegeben wird , 35
Prämiiert

Reparaturen billi 3 4Engelswerk mit der Koniglieh Sachs .
10

e-Solin en
Filialen . Nürnberg , Mannheim , Frankfurt Staatsmedaille .

(Tloc 2 a. M. , Antwerpen , Saarbrücken . 7 8 Husesseseesesnd

L . Lautenſchläger , Grossh . hoflieferant , Karlsruhe , Kaiserstr . 77 bn
Lieferant der Schleifen für die Verbandsabzeichen der Militärvereine und der bad. Sängerbundesabzeichen .

Herſtellung von Ordens⸗ und Vereinsbändern . Elektr . Betrieb . —. Ordensdekorationen glatt und roſettenartig ,
Knopflochſchleifen , Roſetten , Orden und Medaillen in Original und Miniatur raſch und billigſt .
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Reinrich Ressler
P 6 , 2 . Mannheim 6 , 2 .jr.

. S . Prämiiert : Prämiiert :

0
( arlsruhe Heppenheim ö Spezialität : Uiener Modelle sowie Bandonions

1877 . 1891 . ö Konzertinas , Mundharmonikas , Hecord - u Guitarr -
talog 5 zithern , sämtl . Streich - Blas - u. Schlag - Instrumente

i6n Mannheim Strassburg in ca. 1000 verschiedenen Nummern .
nten ,

1880 8 1895 Beste , vorteilhafteste u. direkte Bezugsquelle .
kKauft Mannheim 1902 . Hauptsitz d. Harmonika - Fabrikation m. üb. 7000Arbeitern

8 Auf mehreren Weltausstellungen mit ersten
Grohe Auswahl in Preisen ausgezeichnet .

reis 91 ◻VD—œH- Garantie : Zurücknahme , Geld retour .
0 5 Militär - und U urnertrommeln Selbſterlernſchule und Verpackung umſonſt

W
Hufträge von Mk. 9.— an innerhalb

mit Holz - oder Kupferreifen schon von 9 Mk. 9

18 Mk . an , Trommelfelle , Saiten und alle Deutſchland u . Cuxemburg portofrei .
ns 4 8 Si er 7 5 and daber schuellste Pedié g·. 1 8 1 nal - Taglich 2 mal Postversand dahe chuellste Bedienung

Best⸗ ndteile Trommelpfeifen 8 Kaufen Sie nicht , bevor Sie meinen Katalog geſehen
hörner , sowie sämtliche Musikinstru - baben .

Unübertroff . Qualität . Billigste Preise . Grösste Auswahl
mente , Violinen , Zithern , Harmonikas

ũzu den billigsten Preisen . Preisliste gratis . rust Nesz, Klingenthali .5. Nr. 602*

n 4 Reparaturen billigst ! E HParmonika - pabrik Muſikinſtrumenten - Verſand .
e nmmIIIIEIEIIIEEIEIIIEEIEunn Gegr. 1872

ſche 0 7 787 Reichill . Kat alog an Jedermann umſonlt und poſtfrei .
enſchen —H·⁰E⁰⁰⁰ιιιιιοοιεοοο 69000ο,,,jſ0ee
ungen⸗ — — —

2
„ ? PMein Tageri in Orden , ii Ueber 300 O000 Stüch im Gebrauen ſi
＋ 0n viele 8

0
Er 0 den ieee Haarfärbekamm
mkung 4 in Eichenlaub in „ Hoffera “ färbt graues oder
ihrung 4 Neuſilber u. Silber , rotes Haar „ ‚echt “ blond ,

welche F „ onk . braun oder schwarz . Völlig un-
rechen , 3 Sälacktenfpangen schädlich ! Jahrelang brauchbar .

Ragen 2 7 Ordens⸗ U. Ver⸗ Diskr . Zusend .i . Brief . St. M. 3 . —

u . : reinsbändern Rudolf Hoffers ,
det, 1„ 88 f 3eſelbe Ihalte den verehrl. Vereinen u . Mitgliedern beſtens empfohlen . Berlin 24

kann 4 Alle Aufträge auf Bänder von Orden u. Medaillen in groß
äfundklein . Format , ſowie die Arrangierung mehrerer Orden 500 Sorten

Funde 4 vorſchriftsmäßig , werden prompt und billigſt beſorgt bei

Z U
2

burs ſeh - und Mundnarmonikasdurch Nugust Sauer , J. Kattingers Dachfolger ,
' er wie Großh. Hoflieferant , Karlsruhe , Kaiſerſtr . 163 . in allen Preislagenbis zu den vollkommenlten Künltler⸗

0 οοοẽ,ẽẽjeeeeeeeeee %%, ! ße6eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeee Inſtrumenten enthält d. neue Katalog der in der ganzenonaten 0 —— S 2 Uelt bekannten Firma
bracht . 2
( de 2 IVolf 5 Comp. , Klingenthal , 54. Vr . 96 .
Pfund f ＋ ＋ K grösste Auswahl in Harmonikas aller Art, spez . UAiener
iumen 9 Sie E S AllS FhUn und Bozener Modelle , auch chromatiſch geſtimmte .
nkreiſe 0 4 Prima Stimmenmaterial , unverwüstl . Bälge.

0 iſt der beſte und natürlichſte I Grosser Katalog ſ . ————Lieferung all . größ.
ſagen , 6 an jedermann frei . ] Tausende frel - Instr . n. zpeziell .

h, hat 6 Volkstrunk . Reparaturen aller [ Willigeingegang . ] Angaben unserer
wree

Ueberall eingeführt — Einfachſte
Inftrumente . Dankschreiben . ] wert . Kundschatt .

bis zu 4 Bereitung [ ILieferant vieler Berufsspieler u- Vereine .
‚theke 6 Paket für 100 Liter nur Mk .A4. In Bandoni - Garant - Um.
ſendet . 6 9. 8 ons, Concer - tausch oder

Beſſere Sorte 5 . tinas , Violi - Betrag ret .
Sο 2 franko Nachnahme mit Anweiſung . nen, Zithern , Versand per
Telefon Zucker auf Wunſch z. billigſt . Preiſe . — —

27¹6 Jell - Harmersbacher Haustrunkstoff⸗ 1 In HA
1 Fabrik. enorme Aus- Hufträge v.

enartig, Patenbatutl . Wilh . Siefert , Zell a . H. wahl b. nur Mk. 10 . — an
— 1 gesch . Marke . ( Baden . ) gut. Qual . u- in Deutlchl .

bill - Preisei vortofret .



OMark Belohnung
für Bartlose und Kahlköpfige .

Bart d Haar tatsächlich in 8 Tagen durch echt däniſchen„ Mos Balfam “ hervorgerufen Alt und Jung, Herren und Damer
brauchen nur „ Mos Balſam “ zur Erz ung von Bart, Augenbrauen
und Haar, denn es ist bewiesen worden , dass „ Mos Balfam “ das
einzige Mittel der modernen Uilfenſchaft ilt , welches währendS bis 14 Tagen durch Einwirkung auf e Haarpapillen dieselben
lerartig beeinflusst ass die Haare gleich zu wachsen anfangen
Unschädlichkeit garan ert

Lit dies nicht die Uahrheit , zahlen wir

5000 Mark bar
jeclem Bartloſen , Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen , welcher Mos
Balſam ſechs Uochen ohne Erfolg benutzt hat .

Obs. : Wir sind die einzigste Firma , welche eil e derartige Garantie
leistet . Aerztliche Beschreibungen und Er pfehlungen . Vor Nach
ahmungen wird dringend gewarnt .

Betreffend meine Versuche mit Ihrem „ Mos Balsam “ kann ich
Ihnen mitteilen , dass ich mit dem Balsam durchaus zufrieden bin.
Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs , und
trotzdem die Haare hell und weich waren , waren sie doch SehtNach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe an, und dann erst flel die ausserordentlich gün-VWirkung Ihres Balsams recht ins Auge. Dankend verbleibe ich I . K. Dr. Trvg Kopenhagen .

1 Paket „Mos“ 10 Mark. Diser. Verpackung . Durch Vorauszahlung oder Nachnahme zu erhalter Man schreibe andas grösste Spezialgeſchäft der Welt

Da unſere Annoncen nachgeahmt werden , bitten wir Sie um Fälſchungen zu veimeiden nur an das
„ Mos Magasin “ und keine andere Pirma zu ſchreiben .

Mos- Magasinet , Copenhagen A. 758 . Dänemark .
Postkarten sind mit 10 Pfennig und Briefe mit 20 PfennigMarken zu frankieren .

Man kaufe keine Instrumente im
Auslande , denn

deutschen Kro - 6
man wird mit

anerkannt beſte Le nenfabrikaten

4 am besten bedient .
Raſſen , Rieſen⸗
gänſe⸗ u. Enten ,
Perl⸗ und Put⸗
hühner , Tauben ,
Zuchtgeräte , trag⸗
bare Ställe , gute,
billige Futterarti⸗
kel liefert

Geflügelhof in Mergentheim 470 .
Lehrreicher Katalog gratis .

Die Sächs . Musikinstrumenten - Manufaktur

Schuster & Co .
in Markneukirchen Nr . 82

ODeutsch - Cremona )
bietet das Beste in lnstru -

menten , Saiten u. Repa -
raturen . Keine Luxuspreise .

Spezialitäten : Blechinstru - 4

mente , Klarinetten und

Flöten , Zithern , Schuls ,
Orchester - und Solo - Vio -

linen , Bratschen , Celli ,

3 Musikwaren -Meinel Q Herol Fabril .
Hlingenthal in Sachsen Vr. 446 C

Beste und billigste Bezugsquelle .
Ueber 8000 amtlich beglaubigte Dankschreiben .

ELeuer Hauptkatalog an ledermann frei . iI
Vorzügliche Violinen , m. Turner - Trommeln

Holz - inklusive Contrabässe , Lauten ,

3 2 0
Guitarren , Mandolinen ,

FgBogen, Aschrauben , Trommeln und Pfeifen .
Reserve Messing -

Für jedes Instrument volle Garantie .saiten Kessel ,
u. Steeg , — 2 33 em b.Stimmpfeife , Kolophon p. St.] Durchmesser , portofrei zu Katalog frei .

416. —13. —, 18 . , 20 . — MEII 12. —, 18. —.
25 . —, 30. —. Verpackung Trommelflöten , genau nach

hierzu 60 Pf. Vorschrift Mk. 3. 50.
Von Mk. 10.— an innerhaib Deutschlands portofrei !

Sächs . Musikinstrumenten - Manufaktur

Schuster & Co . Nr . 82 .
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Norddeutſcher / Lloyd Oremen
0 e8 Bremen - New Nork
Saliam zweimal wöchentlich dienſtag und
es während Sonnabend Schnell⸗ u. Poſtoampfer
en dieselben
en anfangen

18

Ferner regelmäßige Ddampferverbindung
kzwiſchen

BaltiBreme n = Pbilabeiphia,
Galveſton ,eicher

Cuba , Canada , La Plata , Braſilien

Keichspoſt⸗Dampferlinien nach Oft⸗
aſien und Auſtralien

Genua⸗New Norkvia Neapel

vergnügungs⸗ und Erholungsreiſenk
nach holland , Belgien , Frankreich ,

England , Portugal , Madeira , Spa⸗
AInien, Algerien , Italien , Sicilien ,

— Corfu , Egypten und nach den deut⸗
3 ſchen Noroſee⸗Inſeln .

tige Garantie
Vor Nach

n“ kann ich
ufrieden bin
rwuchs , und
e doch seht
dentlich gün-

schreibe an

das

mark .

30 Tage 2. Probe Versende Nasiermesser SEiSESente im

ird mit aus denkbar bestem Silberstahl (eig. seit 16 Jahren anerk 3
Fabrikat ) fertig zum Gebrauch abgezogen und für jeden 0 9 R ffrikaten
Bart passend Kompl. Rasier Sinrichtung * * El S

ent . 8 No. 13, in po-ur 5 JAHRFE liertemHolz - VeHlagsbuchhahdſtungnufaktur : kasten mit
Spiegel . Ra-
siermesser

No. 27W5
0 .

82

empfiehlt

l
l

ubene,
f

den titl . Militärvereinen

f
l
l
l
l

265,
Rasiermesser allein m. Etuis ] Streichrie

No. 27, fein hohl . Pp. St. Mk. 1. 50 men,
No. 29, sehr hohl . P. St. Mk. 2. — Pasta ,
No. 33, extr . hohl ff. p. St. Mk. 2. 5o0 Rasier -
Sicherheitsmesser , Ver
letzung unmöglich p. St. Mk. 2. S0 Rasier

pinsel
und Seife
nur Mk. 4. —. No. 14, genau
Wie No. 13, aber in billig .
Konkurrenz - Qualität , per
Stück komplett nur Mk. 3. —

Haarſchneide - Maſchine . KNo. 111, fein vernickelt , die 8 2 100Haare 3, 7 u. 10 mm schneidend
P. St. Mk. 4. 20 Damenſchere

0 der Schönsten u. bèekangntestenNo. 110, dieselbe in leichter , fein pol. , 15½ em lang , per
billiger Ausführung NAk. 3. 50 St. Mk. ö. 70, o. So, bis 1. 20

f
Soldaten - , Vaterlands - und

0
Karlsruh

0 arlSruhe

f
Liedersammlung

für

Militärvereine .

üb. Stahlwaren, Uaffen , Gold - ,
f

Hauptkatalog Sliber - S Abetz⸗ Volkslieder .

ο
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„66
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Haushaltgeräte , Muſikinſtrumente , UMeihnachtsgeſchenke 2
t

ulw . umlonſt und franko an jedermann 83 ̃antie . à Stück 30 Pf. , bei 25 Stück à 25 Pf. ,
Versand per Nachnahme oder vorherige Einsendung . bei 100 Stück à 20 Pf .Garantie Umtausch oder Betrag zurück . 4faktur 4 mi Janzen Stahlwarenfabrik u. Versandhàus Probeexemplar zur Ansicht .

2 4 1 . 12— 6 Wald No . 782 b. Solingen0 —— — — 0
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2 Oh t . O t , Karlsruhe i . B. , !ris Er E
Kaiserstrasse 10ſ - 103

8 itglied des il

1 Damenkleiderstoffe und Herrenkleiderstoffe .

4 Leinen - , Halbleinen - und Baumwolltuche . 4
1 Stepp - , Tisch - und Woll - Decken , Gardinen .
1 Damen - und Herrenwäsche , Trikotwäsche . 1

75 Schlafzimmer Einrichtungen , Metall - Bettstellen . 4
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

meinel 8 Herold , Klingenthal ( Sachsen ) hr . 4460
Harmonika - Fabrik — Musikinstrumenten - Versand .

Beste und billigste Bezugsquelle . Gegründet 1893 . Direkter Versand an die Spieler .

Beste Konzert - Zugharmonikas Feine Wiener Harmonikas Ajax St ahl Boꝛzner- Modelle in überaus solid . preiswerter10 Tst. , 2chör . 50 St. M. 4. 50 6. — genau wie Abbildung ſtöne töne Ausfũührung , m. auf Leder liegen - IAjax - Stahl -een . 8. — 10 Tst. , 2 chör . 4 Bässe , M. 12. —14. — den Platten extra soliden Bälgen töne töne, „ 2510 . — A 2 4 „ 15. — 18. — 21 Tst. , 2 chör . 12 Bässe , Zinkpl . M. 42.— 47. —„ 180 „ „15. — 20. „ 19. 50 H 12 „Mess . - Pl . 7 — 49. 50g „ 100, % 11830 2 3 8 — „ 17. 25 21. 26 „ „ Zinkpl . „ 462. — 68. —168 , „ 8460 27. — R 81 % % 1½% „ ee 72. —
Verpackung und Selbsterlernschule zu jeder Harmonika umsonst . Garantie Zurücknahme und Geld retour

Ueberzeug . Ste Sich Direkter Bezugl Sroßart . Auswahll 0.dass unsere Harmonikas die In hiesiger Gegend sind über Harmonikas : 2, 3, 4, 6, 8 chörig , 1Æ2denkbar besten und anerkannt 7000 Arbeiter in dieser Branche mit 1, 2, 3 .4 Reihen , auch chro 0billigsten sind . beschäftigt . f matisch gestimmte f
Bandonions , Mundharmonikas , Mutsikioerke , Guitarren , Guitar . Aithern , Mandolinen , Piolinen , Zithern ,Oxarinas , Dreliorgeln , Hůõten, Trommeln , Klarinetten Metallblasinstrumente , Sprechapparate .

Alle Aufträge v . M. 10. — an führen wir innerh . Deutschlands portofr . aus . 8
Vor anderweitem Sinkauf bitten unseren Paupt - Katalog umsonst u. portofrei zu verlangen .

Ober 999 amtlich beglaubigte Dankschreiben .

SSD˖SSree N

Brauergi 1. Ichremnun 0

SPDpPinlitut : Fidlolifus - Hipr .

Allsſchunli in vielen Fniriſmaſten und im Sfammunaus
Maldſir . Iõis , maſeihſt grohe Miriſinaſtsrũumg und

„ Coloſſeum “ J . Barioſo - Tiguſer Badens
Dom J. Sepfoember bis J. Mai

fũglidi einmal , Sonniaas æmeimal Horſiollung .
Im Jommoer ſihuùns garienmirImail , mehrmals mudienil . rHe Miliſürhionzorise . 0
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Preiswerter
Ajax- Stahl -
töne töne

L 42.

2

liebrüder Fauh, K. 6
Stahlwarenfabrik u. Versandhaus IJ. Ranges .

Versand direkt an Private .

Nachstehende
30 T P b 1 ledes Stück wird] [ Aufträge von 15 M. an erfolgen portofrei

Age ZUr 10 E feinzeln abgegeben. ] innerh . Deutschl. , Oestr . - Ung. u. Luxemb

FABRIK- MARINKE

versenden wir

Lohränkohen
29 em. hoch,
21 em. breit ,
12 em.tiei

Rasierapparaten

in

.Sort.),

Rasſlermesser

Nr.

200

1.50

nursMk
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50
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(oa

Unübertroffen , praktisch und
billig !

Haster⸗Garnitur Nr . 5637.
Fein poliertes Wandschränkchen in natürlicher Grösse— —— —

dehön solide und sauber gearbeitet , enthaltend alle zum Selbst Nr . 7200
lasieren notwendigen Utensilien und zwar : Ein Rasiermesser
daus bestem Stahl , fein hohl geschliffen , für jeden Bart passend , fHolzrüekwand , Metallecken und Standstütze or emonna 4
inen Spiegeln
um Stellen , einen Rasiernapf , einen Rasierpinsel , eine
dose Rasierseife , einen iee und eine Dose mit Käutschukstempelunter Extraversechluss 1. Schloss.
Schärfmasse . Alles zusammen , die komplette Garnitur Elegant ! l praktisch ! Billig !
dur Mk . 3. 50 . Mit Sicherheits - Rasiermesser für Unge
lbte (durch den Schutzkamm Verletzen ausgeschlossen ) kostet Preis pro Stück nur Mark 2 . —.
lie GarnitPGarnitur 50 Pfg. mehr

Aussergewöhnlich billiges , aber doch gutes und
dauerhaftes Stempel - Portemonnaie , mit herausnehm -

Fers!and a f 27 barem Kautschukstempel und Farbkissen im Schloss
8 235 185 Der Stempel wird mit belieb . lnschrift nach Angabezuszahlung — extra angefertigt und kann die volle Adresse des Be

stellers enthalten ünd ist so stets zur Hand , um
2 8 8 Abbil A Briefe , Kuverts , Karten , Bücher usw . stempein 2u

3 8 gung ½ 0
2 können , Havannafarbig , saffianfarbiges Leder , aus— m eeeinem Stück gearbeitet , mit Adlerpréèssung auf derna ſũrl . Br̃usse

Klappe , 4 Fächer und Zahltasche , Bügel und Schloss
fein vernickelt , 7 em hoch , 9 em breit . Der Preis ver -
steht sich einschl . fertigem Stempel , Farbkissen ,
Farbe und Pinsel . Grösste Auswahl in Lederwaren

aller Art
( Leber 200 Sorten Portemonnaies )

Umsonst und portofrei
versenden wir auf Wunsch an jedermann unseren grossen

illustrierten Prachtkatalog ,
AaTSchneidem 3 4 welcher ca. 10 000 Gegenstände aller Waren -

r. 2641 t2 Aufschiebekämmen , um d. H.
— Hur 4 00 Mk. gattungen in grösster Auswani entnäit .

Hunderttausende Kunden . Viele tausend Aner —

Gobrauchsanweisung
2

7

7 u. 10 mm schn . 2. könn. 2. Pr

Haarsehneidemaschine „SVTMB0OLO “ kennungen über Güte und Qualität unserer Waren
9841 zenau wie Nr . 264, aber . 204½ ere ertbene ſlf 9 30 l sei allen aufrsgen

Extra - Vergünstigungen .Diese Maschine kann per Doppelbrief versandt werden .
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Glülck ber Damen ? „Scherzartikel. “ —umlontDann laſſen Sie ſich ſofort das berühmte Buch: e zu werben undDas Geheimnis des Erfolges imDamenverkehr u
u von mir ſchicken. Das Buch enthält

Wie man Liebeerweui ] Scherzbierteller mit Rieienichlangeunderl ält. dasweibliche Sobald Ihr Nachbar das
Geſchlecht verliebt macht,. ] Glas erhebt, zieht er die

9013—f

für Porto
Mehr als

werden.

feſſelnde Geſprache an lange, breite Papierſchlange
knüpft, Damen gegen⸗] in die'“! öhe, weil derüber imponierend und

2 Rücherſiegreich auftritt . Was toſten 70 Pf. po
man zu beachten hat 7 —‚ ücher . 4
wenn man ein reie celierwaqdler, Der Flauneee Nen erobern will.

mit dem Biertrüge 5
S t 10

4 1 5 2. 20] Teller auf 1 klärliche Weiſe an; Kommando 4 —1
fl 5

porte 2 85
hin⸗und herſpringen

N Größter Spaß! 85Wu Wird e *Ralgel erfr liebende. “075 ſlegerkappe . «
50 2 1

5
8, ſeltenes heimen ſſind in ½ Minute ein Neger rKünſte, Liebe einzuflöße U Fürmand kennt Sie wieder 65 Pf.Damen oder He nt und

wirklich nützlich. 20 portofrei.bar
Der gute Con rndedesit⸗Hlegenffusruͤltung:

Werſich gut benehmen kann, immer weiß, was loidgebis und 1 P.dſich ſchickt, erringt Ach und Liebebeimanderen [zuſammen mit 98—Geſchlecht. kommt 6 im Leben mit Erfolg Uegerka e Mk. 1,50 .überall vorwärts chtigfür Herren und 2 14 *
tzungen und ermi

Damen. Preis nur Mt. 1. 40 Fbortofrei. Taſchenlachſpiegel . e Kunf und
iüberOb. 3 Bilchernebſt Gratisbuch: Geheimirache für S 2 8 ze dCiebende Mt. 5. —bei Voreinſdg 2 5,30 . Scherz⸗ Agarrenspitze,

Pf. 1121 0
feſte,7 cuft Papa und Mamaf Oho! 3 Stück 40 Pf, feiern,Der Soldatenkomiker Beites iliespulder. Sr . We abende,

30 militäriſch erprobte ulkige eſtes lespll Ver . von in die Stube Kniffe, neue Mitglieder heranzuziehen u. vieles
Couplets, Deklamationen, Solo⸗ geblaſen, bringt alles z. Nieſen. 3Schacht. 50 Pf. mehr. Preis : Umſonſt.ſcenen, Duette, Terzette und

Theakeranffübringen. Preis Iabe det. 3Schachteln 25 Pf. Ein toller

der mulikaliſche Stammtiſchabend !0, welche Cult, Die ulkigſteErzählung, welcheSie je
Stuhlſitz . geleſen haben „Wer gern lacht, lebt

8 Soldat 2Zll jein Wird unbemerkt Sie werden ſich aus⸗
30 auserleſene , Se auf den Stuhl ge
heitere Soldaten⸗Couplets, Re⸗ 165 und quietſcht
kruten⸗Soloſcenen, Duetts und laut, wenn ſichje⸗ dieſen köſtlichenHumor zu
Terzetts. 70 Pf. portofrei . nand ſetzt. Großer ſchätzen wiſſen. Preis: Umlonſt E

7. Coupletonkeſ
n en

Der moderne Zauberkünitler
Die beſten Vorträge fürluſtige felerwertszigarrenSilberregen . mit re ae

d ah Do 8 Spazier⸗Kreiſe. Preis nur 80 Pf. portofret. Vollſtändig gefa zrlos. Vorher nichtzu erkennen . ſtöcken Waſſergläſern, “

bekannt und berühmt zu werben.
Preis: Umſonlt.

Ulegweller für Uereinsvoritände
itung von Vereinsvergnügen

arten 105 machenU. heit. S Eine Düte mit 5 Stück 75 Pf. ie Anfänger enHufführungsſcherze10735747 K. Seraönh öben
＋ ＋＋ 4 50 Pf . fco. CaR. 8

Zauber-Runititücke . SN
b führbare

—
Der Hochzeits⸗Schwerenöter .

Bücher zuſammen nebſt dem groſlen ingerdurcGertvolien Katisbuch koten nur Per. J. — Lel] Finge eees 2 mas del Sret.
Sammlung luſtiger Vorträge, zündender Toaſte,

mit einem fremden Hute erlaubt . 40 Pf. Prologe und Anſprachen, wirkſamer Couplets
Voreinſendung, Nachnahme Mk. 3. 20 . wenn man ſichin einer Gefellſchaft dieſ. Scherz

Aus. fel.unerſchöpflichen einen nagei durch den Finger zu itogen, a U. Duette, heitere Gedichte, Tafellieder, igierr Bei⸗
ſich zu verletzen. 35 P träge für die Hochz itung u. Au ſrungen

Leltentalche Der Zauberdolch, den Sie ſich in den Leib ſWßen. für Polterabend und Hochzeit. 80 8l.portoftet
705flen, „. ber Bebentnlge 60 Pf. e FröhlichesSchlachtfeſtStreichholzſcherze in der Pi feo. erbitten Sie einen Spazilerſtock, machen Sie ihn Allerlei komiſche Vorträge, luſtige300 Scherzfragen in de 1 3 durch Beſtreichen mit derHand magnetiſch , Deklamationen, ulkige Anekdoten

300 neueſte Scherrirageni und ſofort fleht er frei auf dem Erdboden. und Humoresken, gelungene Witze,Der Hartenkünſtler i. d Alles ſtaunt und unterſucht den Spazierſtock, fröhliche che RedenHlle 5 Weſtentaſchenbilchlein zuſammen an dem aber nicht das Geringſte zu be 5 0 fröhliche SchlachtfeſteMk. 1,70 portofrei, Nachnahme Mk. 1. 90.
601

merken iſt
15 5

Komplett 25 Pf. portofrei .
nen Spazlerſtock können Sieauch freiſchwedend

der. Zalrigelche
Feſtredner. Preis] auf die Cehne irgendeines Stuhies legen. Der „Der nrehMk. 1. 20 portofrei. ſelbe wird wie eine Magnetnadel Ihren Be⸗ Der beſte * e nichtDer volikommene Feſtredner im Geſang⸗ wegungen folgen! 25 Pf 2 eber

r
verein . iu1

1. 20 portofrei. Alle obige Sachen zuſammen nebſt grolem, wert⸗ as W 8
eden zu Iubiläen im Amt und Beruf,vollen Gratisduch koſten nur Mk. 8 . —bei Vor⸗ riginelle alle G .bei Jubelhochzeiten. Mk. 1. 20 fco. 5 Nachnahme Mk. 8. 30. F für

heiten, Anſprachen und Gedichtefürder iidele Radfahrer. Lebende Bilder,
Korſofahren, Radreigen. Couplets uſw. [ Bei Beſtellung auf Schezz⸗ und Zauberartikel alle Feſte und Fälle. Mk. 98—feo.
im Radfahrerverein . 80 Pf. portofrei. ſind 20 Pf. für borto zuzurechnen. Tieritimmen

„ imitieren ufr
Wer drei oder mehr Seiten mit vielen Geſchichten,
Bücher auf einmal 20 Ulc Umꝛ 09 Abenteuern, Bildernu.
beſtellt, erhält ein ca. ſtarkes Ynützlichen Ratſchlägen. 65 Bauchredner von Jaques

Gills. Preis
＋

Mk. 1. 70 portofrei.8
Obigen Rücher ne rollem 3 Gratis⸗Richard Rudolnh , Buchnandlung , Dresden - H. 2 16
US4 86f , Be . 85

FgBriefmarken Poſtlagernd ſende nur bel
nehme ich in Zahlung. Kaulbachftraße 19. Voreinfendung des Geldes. De H I und Coupletſänger. Beſte

Meine reichhaltigen Bücher⸗Katalogeverſende ich an jedermann vollſtändig gratis und lege ſie auch 4 oml el und beliebteſte Vorträge
jeder Beſtellung gratis bei. — Alle von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher liefereI auch. und Kalauer. Preis nur Mk. 1,20 portofrei.

Nur bei Einkauf von mindeſtens 4 Mark ein Gratis „weil
dasſelbe dener

für mich u. wirklich wertvoll für Sie iſtl K 0 0 O0
KLEAKKee

Kun 0
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350,000 Stũ ck HarmonikasZitnerm und sonstige ＋ — 2 haben wir sei 0 rsandt, es ist 8 N 2 —dieses Wonl der heste Beweis für die Reellita Sowie für die 5 N1 . 4t · 8
nervorragend gutæ Qualität und Stilieteelt ur nstru 5

f
0

ö

ö Orchester - kaarmonidas
Stahl- Goldbronze-

stimmkosten mit feinsten
6ehörig6 eehteR
8

10 „⸗

Orchester .-ri
6 chörig mit 6 ect

E 101 4 8Caraniiescheinll
e erFe , kien

10 Jahre Garan 2 2 Jualität

mndewilligen wir den
das Geld æu
en Musikinstru
Sind. daher Kk

5te von Ihnen bezogene 6enörige Har-
nika zu 21Mk. ist zu meinergrössten

ab gef. solehe übertrifft im Klang Sogar1 ogene zu 36 Mk. Johann Meyer.

Neul
Nicht nur den

Sakkordigenson -8 dern allen

Kalser - Jupliaums - Gultarre - Zithern
mit 5 Akkorden, 41 Salten Preis 8. 25 Mk. = r telnste Cualität Guttarre - Harfen - Zithern6 5 49 » 8. 50 » mit doppelten Meiodiesalten und danèr herrlienem mit 5 Akkorden, 41 Saiten Preis 8. 50 Mk

Guſtarre - Zither , extra gute Oualttät, » 6 „ 49 5 5 28. 75 „
mit 5 Akkorden, 41 Saiten Preis 2 50 Mk. iten Preis 8. 50 Mk Mit éGoppelten Melodlesaiten und daher herrlicht

6 5 49 5 — 2 „ 6 * 7⁴ » 10 . — Mandolinenton
Menzenhauer Dieselben au m mitverstärkten

W
mit 5 Akkorden, 5 Saiten Preis 8. 50 Mł

Grand Opéra mit 5 Akkorden, 41 Saiten 11. S0 Mx. 37 — 2 5 sohr starkem
8 6 K 5 10 . 50 »

5 E » 6 * 49 » 13 . 50 » in 6 akkordig mĩt
92

Saiten Preis 9. 60 —K oppelten Relodisaahenu. ausserdem noch g
Orlginal 5 * 41 2 15 . — 5 * 3 8 . tärkten Akkorden à 7 Saiten und deshalb 80

E 6 2 49 18 . — „ starkem Ton
mit 5 Akkorden, 77 n Preis 10 . 50 M.Manzenhauer 2zithern sind 92 „ 11 . 5R keine Zither, 120 6 Adiehesten die existieren , doch legen aber jeder 2 2

n denselben nur 12 Noten- Notenbiatter Ac ung ! Mit Jer Zſtfer Pfñ TehSeflf
blätter gratis beigelegt werden. gratis bei . zZzukrieden, sie hat einen

ſII herrli on Kuil uns hat auch jemand eine
Familien - Platten - bsun , und Zitner, wenn ien abermit dor meinigen spiele, dang

Spreen - Untersätze mit [ Guttarre —
— man von der agdçen nichts mekir

tmaschlnen Musik, selbst- Seorg Wahl, Privatikr , tersackheim, Württhg
mit wunderbar 5 drehend und Telle ſfinen hlerduren m̃ Tohtmſt der von fff
schöner Tonkülle. Selbstspielend, 2 bezogenen Zither für 9 Mk utrieden bin. Mei⸗

mit Biumen- Ekostenin bester Verwandten haben von an Firmen Zithern bez
Qualit.,2 Stücke ¶naenKatalog von gen, die sind tast um die Hàlti; teurer u. diehi

mit 6Stück 25em spielend, 6. 50 Mark an. lität ist aoch geringer u. kann HreFirma meinen B
en, doppel- 10 . 50 Mk. 8 kannten besteñs empfehien.

g bespieiten 4 4 Stücke spie- Geigen mit senönstem Custav Schneider, lodringkehmen b. Exdtkuhng
Platten nur lend, 15 . 50Mk, Ton kür Schüler u. Musiker, komplett in gutem,
18 . 50 Mk. Billigere und Schliessbarem Kasten mit prachtv. Bogen u. Stimſ

pfeile kosten nur 10. —u. 12 . 50 Mk. Grcheste¹bessere naen29 m 0— — Katalog. 32825 * 3 161109
wenn

n
Sie irgend ein Musik- instrument kauten. * las „ 7

Sie Sclatlen Sich Selhst ohne sloh vorher gratis u. ftranko unsern neuenBarnt-Astaich 83 We Ih Ha chts
und enthält. Versand sämtl. instrumente nur gegen Nachnahm

Herield & Compagnie in Heuenrade Mr. 104 Westlalen .
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